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re, Bold des Herrn! J deinen baff | 
Zuſtand ſollſt du nicht hinein ſthauen; ſon⸗ 
dern hineim glauben dich. Da ſind Welten 
und wohnung: in voller Jugend gi len fs, 
ſchon Jahr taufend: vergangen; der Zeiten wehe 
raubet nie das Licht von ihren wangen Hier aber 
unter unſ'rem Blick verfällt, - vergeht, fen windet 
alles; der Erde Pracht, der Erde Gl. ick, Iſt eine 
Zeit des Falles. 
Aber fuͤhlſt und emnpfindeſt du den fanft anwe⸗ 
henden Ton, aus Menſchen Stimmen, wie ſie ſich 
zum Himmel heben, auf der wolken Kun Ein 


. , Wei, fr 2 | 


iht r Geiſt belebt ſie, gibt Maaß und Zahl 
- zur Hand: Und ſtehe, es ſtieg ein Bau der Har⸗ 
monie auf! das Gloria der Engel toͤnt! der Bru- 
der Geſang ſtimmt fein hohes Creda an, was? der 
Seelen große Gott Vereinigung! Alle rufen: 
Lob, Preiß dem Herrn, dem Seiligen, dem Güti⸗ 
gen! Die Liebe ſey in Feuer Gluth bis alle rufen: 
Er kommt! geſegnet ſey der da kommt! Jeſus . 
C hriſtus zu den ſeinigen; dann wird Erd und Him- 
mel nur ein Chor! der Andacht Opfer belleſte Ber⸗ | 
/ einigung 
. Ach, ich ſeh⸗ fi \ Kränze tragen, Ehren Kränzen 
* Gott zum Ruhm; denn die Pruͤfzeit iſt vorüber, 


ee in ei die Lorbeer . Trauen kin, 8 


und die gluͤckliche Stunde ſchlug; Hoflana wird ges, 5 
iufen, und ihm jauchzt das ganze Heer, vor imm 
3 geht der Feinde Schrecken. ihm zur Seite, Sieg 


uns immer gut, ein Ziel der Liebe biſt du uns, 
ein Spielkind! deiner en dich liebt man nie 50 
viel. 


manches ſüßes Spiel, Iſt das nieht mein Freund, 


O du 5 der Herrlichkeit, FR re Son⸗ 


Feuer, bis vollkommen iſt unſer Geiſt in Eins: 


Bruſt zu ſaugen? Iſt er nicht mein Salomon, 
den ich nie zu viel küſſen mag? Ja, ja, er iſt es, 


Ob du wohl nun mein Braͤutigam biſt, deine 
Miedrigkeit und Kleinheit hat nur ein Exempel 


nem fanften Schoos, dein Sohn das holde Jes 
Kind, iſt auch aus dieſer Quell geboren. Du 


3 * „ 2 2% 
Nro. 2 — Auf den Chriſtag, 1 


ne, du biſt der Lichter Born und Urſprung. 
Aus deines Reiches Wonne, ſchik aus dein 


O du holdes Jeſus Kind, du haft Luſt im Miedri⸗ 
gen zu wohnen, komm und ſpiel' ſüſſiglich in deiner 
Freunde ſinn, Laß deines Friedens Kraft die Pſal-⸗ 
men theilen aus; nimm hin zum Opfer uns und ſey 


Sieh das kleine Jeſulein i in der Mutter ſthoos 
wie es eine fo ſchoͤne geſtalt gewan! ſiehe, wie eg 
zuſehens waͤchſt, dir zum Bräutigam und zum 
Mann; feböne, wie es mir zur Luſt treibt, ſo 


mein Blutsverwandter, der pflegt meiner Mutter 


und was ich will kann ich finden in dem Kind. 
Und wie kann ieh dann dich mein Luſtſpiel an- 
derſt heißen, als mein Lieb'gen und mein Kind? 


wollen weißen. daß ein kleines Kindigen nur erſt 
dein gleicher Bruder iſt. | = 
Du zarte Lieb du Mutterfinn ich ruh i in dei⸗ 


trinkſt meiner Mutter Bruſt ich laf dich nicht 


| 5 Bruder loß, weil ich dich in mir funden hab, | 1 
ich hab mich nun in dir verlohren der Du IR: . 1 


. er x 3 24 in 
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heißen, ſo ſoll mein Leben nichts als Lieb, mein 
Sterben nichts als Jeſum preißen: Es lockt, es 


ohne mich nicht ſeyn. 


Nro. 3. Kae 


1 


Geiſt der Schoͤpfung umweht dich, Natur 
und edle Gefühle werden dich immer zu hoͤhern 


deiner Fruchtbarkeit! Wie ſchoͤn ſind die Quellen 
trunkenen Thäler, deiner Aue, wie grünend dein 
Blumen Geſtade! Reizend iſt die Ausſicht dei⸗ 
ner ſeltenen Hügel, wo du 
Umſchattung überwoͤlbter Ahorn und e den 
Fluß zu ſehen im Wellen⸗ Getümmel. 


u, 


Ä dende m 
ſie, in ſchwelgendem Keberfluß. Um deine bemoß⸗ 
te Felßen, entſteigen dir Veilchen Gerüche. 


. gend. du Zierde der Warze Dein Hauch iſt 
voll der ſchwuͤhlenden Lüfte geſchwaͤngert, deine 


) el an, u niederſten Tiefe, dir aller Gemaͤchſe 
— luͤhen. 


zu freundlich biſt, kannst du ein Sohn der Liebe 


reizt, es kann ſich fo bemuben, als ob es gar könnt | 


Werthe in freundlicher Geſtalt, gewählt 
D biſt du eine neue Stufe zu betretten! Der 


Tönen begeiſtern. Auf, und erweitere das Feld 


dich lagerſt in dunkler 


Erhebe dich du Auserwaͤhlte zum teizenden Ur- 
bilde, in deinem überwoͤlbten Schatten, und du ⸗ 
tenden Labyrinthe. Reine Lebensluft, und NRofen- 
Farbe Geſundheit umwehen deine Kinder, du blu; 
tter; würziger Pflanzen Duft umgiebt 


Anmuth, wie der Sammet der Aurikel, und die 
Strahlen der Ringelblumen. Du erhebſt dich auf 
den Urberg der Schöpfung, auf welche em vom Gi⸗ 


Wie reich an Ueberfluß, du 1 der . 


er — A 
m a " dein ncht, ven af vi manchfaligen | 
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. gen dein 0 Sonnige Hügel i im 1 Di if der Blu⸗ 
men erfreuen das Reiche der Flora; reizbar ſchim⸗ 
mert deine aromatiſche Nelke, des Pfla zenreichs 
die Feinſte. Singe du Glückliche, in deinein Hya 
Zinthen prunkiſ chen e mildere Sonnen ent⸗ 
blühen bir, des roſtgen Aufgangs, von waͤrmeren 
Zonnen. Triumphikend loͤßet ſich auf, der Wohl⸗ 
laut, der Gef ing, holderer Stimmen; die Kar 
ze womit du Deinen Lehrer fehnnickeft,. erwarten 
duch dieh; ſiehe, es wendet dir Flora die Liebende 
ein Diadem von Bluͤthen aus jeglichem Weltt heil. 
So werden, du Glückliche, in freund icher Geſtalt 
erſcheinen vor dir der Mann und Jüngling, das 
Weib, die Jungfrau, und ſagen du biſt es wert) 
5 unſer Genoſſe zu ſeyn, deun du haſt ein 7 5 
st Freuden wie BEN eden. . e 
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VVV 
Of us der alle adde 3 Sehens Fülle, a 

| ra gſt du hervor mit Deinen Vorzugen O Har⸗ 
monie. Horch hin, und nirgens iſt mehr 

Tod in deiner Brüder Zelle, dein Leben ſchuimmt 
im Schoos der Bruder Wolke. Aus jedem Hauch 
deines Frühlings. zittert ein junges Leben in dein 
Thal. Wie leiße geht in dir dein Achemzug em 
por! Schaue, wie ſich die zarte Mügplein zu 
Engel ſchmucken. und demie ti aͤtige Knaben I 
Goͤtter aufblühen; Ihren Friedens Zweig in 
Haͤnden, thun ſie ſich der Liebe weihen, und ſich a 
dem Zweck verbinden, eine Braut des Himmels zu 
ſeyn. So fluthe hin wo frehe Seelen * her 
halten ihre keuſche Kone. „ 
Wir ſchwimmen in Wonne, du willſt tt ns hen BE 

| 9 1 nace u Be gen ai, PAR eihen, 
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e Blic giebt, und erhöht uuſert e Leb Sehens 


reuden zu Gott, wo verklaͤrte Geiſter ſtehen. 
Es erhebt ſich ſchon dein Flügel hin zum neuen 
Reich der Zeit, und auf deiner Sim das Siegel. 
e 1 keit. 


* 


E 


die Schranken, erhöh! vergoͤttlich! 

Sch empor die Lebens K äſten, die dir entquol⸗ 
len, Hatmonie. Heute fleucht die Zauber- Hülle, 
Heil der aufgeſchoſſenen Fülle, ſiehſt du fie 8 
Kreiß beglaͤnzen, wie fie uͤberſchaut die Grenzen 
Dir, du holde Göttin gebührt der Sieg; du alle 


7 78 der Glanz voll von Harmwenie, vürch⸗ 
J ſtrabl' die Nacht; driug hervor, durchbrich 


* . 


zeit mit Muth begeiſterte! in holdem Schimmer, 


in gebrochenen Strahlen, naht die Sonne ſich heu⸗ 
te deinem Volk; dein ſchoͤnes Angeſicht, iſt auf 


Morgenduft gemahlt, ſo mild ſo ſauft wie eine 


Roſen⸗Wolke. Wie reich, wie Himmelvoil, 
leüchtet ihre Klarheit, wann ſie unter ihre fchöne 
Kinder tritt, im Chor bekraͤnz er Bruder⸗Liebe — 
Willkom, willkom du Lick his⸗Aufgang, vor dir 
müßen die Schatten n ſchi winden; o Harmonie, er⸗ 
er fie. deine Jubel ruft, zur Majeſtaͤt hinanf, 


Vell. Hoheit, und doch milde, ſey dein ſchoͤner Lauf. 


0 a cbt: Hier ſteht die fehöne Lebensſaat Um wel⸗ 


„ 2 dat die Harmonie uungeb nu. 


Siegend ſteheſt du hier, kuhn vom Kampfe; und 
Be; vom Triumph der Geduld: Freundlich wie die 
Huld; wovon dein Bild vor uuſerem Geiſte 


Götter ſchweben, die ſegnen ne 125 


KA 
4 


ro. 6 
u Fuͤhrerin des heiligen Reigens, gleich ei⸗ 
nen vollbeſchwingten Adler, der iſt gewand, 

und geuͤbt jeden Flug zu fliegen; einfach, 
erhaben, wann du deinen Blick o Harmonie auf 


kuͤnſtige Zeiten und Welten richteſt, ſo iſt er correkt 
im Umriß, und Zeichnung, uͤbereinſtimend. Dei 
Ausdruck mit dem Gedanken, dein Ton dem Inhalt 
anpaſſend; deine Farbegebung bluͤhend, und feſt 
von Haltung; empor ſteigt dein Geiſt zu Hoffnun⸗ se: 
gen kuͤnftiger beßerer Tage: fo werden fortleben 
deine Lieder, fo lange die Quellen des Gefuͤhls aus 
ſtroͤhmen, in mannigfaltig duftreichen Blumen; 
denn fie athmen hohen Ernſt, und tiefe Ruhe. 
Bald ſchmelzen ſie in Thraͤnen, bald girren ſie 
die zarteſte Liebe: fo eilſt du mit deinen Lieblingen 
zum Ziele in deiner mühevollen Laufbahn, und durch 
Fleiß wird verbeſſert, erzogen, verfeinert und ver⸗ 
menſchlicht, was ſich ziehen laͤßt. . 
Schirme o Himmel die knospende Roſe, 
Schone der zarten; entblaͤtternder Nord! 
Segnet ihr Weſte mit holdem Gekoſe, 
Traͤnke die ſchmachtende leiſe und fe ee 


2 


Nro. 7. „„ V 
s erſchien in unſerem Jahrhundert aus Der 
‘ H | Morgengegend Aurora, und ein leuchtendes 
Geſpann; ein Juͤngling ſſog ihr voran, 
die Lüfte ſpielten in feinen Haar; fie ſaußten un- 
ter dem Fuße der Thiere, und der Juͤngling floß 
wie ein Strahl der Sonne nieder, und ſprach! 
Die goldne Zeit wuͤnſcht ihr vom Himmel, ſie 
heißt Wahrheit und Recht; in euch wohnet Wahr⸗ 
heit und Recht wenn ihr ſie vernehmet, und ehrt 
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und 5 . 0 Page eich euer Guck: Dei als 


ind Gerechtigkeit, die Ordnung der 
Ib ein inneres Helligtt um fuchten, fanden 
es auf E * nirgends, als im Geiſt und Bruſt 


1 des M iſchen. In tanſend Farben bricht ſich der 

Strahl; a lle Farben aber gehoͤren einem Licht der 
ihrheit. In vielen melodiſchen Grenzen, ſteigt 

Ton auf und nieder, und doch iſts nur Eine 


Harmonie, allenthalben mit ihrem Maaß, und 
1 fehle Stabe, ſteht ſie da, und erhaͤlt das Gleich⸗ 

gewicht, der Gerechtigkeit und Wahrheit. 

15 Wohlan mein Geiſt, jetzt da du munter biſt: 
be ne, was dir tert) und n Ban iſt; Wer meiſt 

geſu „bey Armuth nicht im ann: ſich 7 85 


N 


5 E enſchen werden konnen; das Schickſal ek ; 
die Gaben weißlich aus, dem Fleifie giebt er Brod, 


und Deck und Hauß: den Armen Kraft, den ſchwa⸗ 


chen Ehren plaͤtze, ein dankbar Herz iſt nur der 


Weißen Theil, die Wolluſt, Gold, ſind meiſt 
für Thorheit feil, behalt das dein, ja gar zu 
ſch * ER: 


2 ro. BE 
ag’, was giebt dir o Harmonie, ſo viel Muth, 
e) den Weg der Wahrheit zu wandlen, K raſt 
7 zu fo viel Kämpfen, fo getroſt den Klippen⸗ 


weg zu ſteigen, wenn da drirben keine Krone im 
Geiſterreich dir winkte? Und der Funke Lebens⸗ 


1 nd mir dir den Gottes Frieden ſchloß. Deine 
Ruhe wird nicht gehemmt, wenn du rauſchen hoͤrſt 
die dun le Schwingen, die den Ocean der Welt 


13 IE: der fich flammend durch dein Herz ergoß, 


135 . 9 ie mit . u. ENT. 2 une x 
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5 e We alle q an dein Ufer fhtäges fene ge 
wohnt der Schmerzens Wunden, mildern fie der 
Freundſchaft Weiheſtunden: ich ſchau empor von 
engen Thale, zum Engelreich, zum Götter- Saale. 
Erhebe dich noch mehr auf deiner Vollendung 
ſtuffe o Harmonie; höher, ſeeliger: welch in 
ben? Um ſo zu einer Ewigkeit zu reifen: ſchoͤnſt 
dich, dich ſucht ein holder Friede: in dem . N 
Kamyf dich auf; komm aus deinem Dunkel, komm 
. Matt⸗ und Müde: : au dem Ziele deines mm 7 
aufs. VVL x 
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Nip. 9. 2 
TUR >(ch anmuthige Schönen voll Be a 
IV wie erfriſchend wehen deine Lüfte, wie ers 
e blühen deine Blumen Man⸗ 
therley, noch nie geſehene Früchten, zeigen deine 
Baͤume. Bey dir iſt es gut ſeyn, du Mutter der 
Liebe, wo alle zer trete Schönheiten zuſammen 
kommen, wo allenthalben deine ſchöne Ordnung der 
beiten Abdrücke ſich ſtellen. Weſen vom Urbild, 
wo dein Hauch weht iſt Genuß un d hohe Empfind⸗ 
ung von Gottes Einheit. Eine R iſtloſe Wirck⸗ 
ſamkeit, und Nebereinſtimmung der reinen Natur, 
muner wachſendes junges Leben: Nichts kann ſich 
hier uͤbereilen: alles folgt hier regelm Ah ig eins =: 
loͤßt ſtch in das andere auf. 
* dieſes ſanſten Strebens, des 1 dhe | 
Werdens; O! Dur unfichtbare. göttliche. Kraft, 
Strahl des reinſten Lichts! Deine Theilung in ſei⸗ 
nen Verhaͤltniſſen und Formen, Punkt, Linie, 
Kreis, Säule, Würfel, ſind Eine Eintracht des 
Ganzen; ja, jede Schwebung, u. Schwingung der 
8 ung a m ihrem kürzſten Weg in 9 
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1. 


® 1 * dach t begei ſterte, barmo oniſche 
e. der 855 ligen Sa 1 55 e 


sa & Ge 15 7 fan A Salle Mut e r. 
Sr 85 ein Morgenſchümmner aus deinem 
Har aße hervor wie ein geweihtes! u inter⸗ 


* 


5 amd 5 Feber Schatz, wum Heil sth) Ir 
i Dir O ihr. = oc der Harmon 45 ihr r fend erkoh⸗ 
ren u der Helden genoſſen hohe Verfammlung, zu 
tagen der Begeif kerung erhabene Zefuͤhle, der wie 
HBarpfenlaut von deinen Lippen kemimt, hoch zum 
Preiß dem Herrn zur Ehr. Hoch ſteigt die al 
3 Lebens⸗ Tülle. auf den bewegten Woge 
5 mächtig iſt dein Geſang, daß er das Gemüth 5 
Erd enkreißt; mit deinen Himmels Liedern, ſingſt 
5 da den Gram hinweg; er ſechwe bt auf der Fluth, 
wie auf beledten Wogen; Wer ſingt fo ſuß wie 
a die du die Harmonien deß Herzens ſingſt! 
Deine 2 Toͤne machen die G. fühle einer zarten Seele 
wach. Sing’ den reinen Echo laut, der See 
len Melodien, es weyhet ein, zur Be egeiſterung; es 
ſchmuͤckt de enn choͤner Seelen, erweckt die 
Hoffung eines Morgenlebens, Eine Erianerung 
des Abendroths vol Ruh: So wacht die Goͤttlich⸗ 
keit der Tugend Dir auf i in einer neuen Jugend, 
Und freuadlich wird de es Leben u. Sopbie 
l d un Nah ſch weben. 


7 


a! % + 0 * * 12 


Menschen ie t, und zum 9 N . 1 a a 
botten; deine Helden Seelen fieg 1 ob 
Wohl oft ſchwancken id; aber dein Muth der freyen 
Kr aft, macht immer ſiegender, immer fragen. 
Des Feindes Macht verherrlicht die Feyer des 
Siegs, den der He ld erſtritt; denn du fuͤhlſt de ne 
Geistes Würde, 9 Harmoniſches Volk des Herrn; 
Das Licht der tiefen Seelen Fülle, woraus dein 
thaͤti iger Geiſt, dein Gluck zuſammen baut. ; 
Trit heraus aus deiner Nacht o Harmonie, 1. 5 
die Völk ker ſchauen, die tiefe Herrlichkeit der Nacht. 
Schaue wie ſtill und feyerlich dich die Fluth des 
„Lächts umfängt — heb dich empor Über die Ketten 
der Gewalten, in das weite Labyrenth der freyen 
und reichen Flur, durch welche die freye Geiſter 15 
wandeln, zum Licht der heiligen Unſterblichkeit: 2 
Aber noch inniger und fet liger ſollt du dich fern? u 
en mit guten edlen Seelen in Verein 
Dann leucktet dir des er 1 Ruhe 
reiner DM er Stulle. 5 


WMW ie ſchön! biſt du o Harmonie, in den geweih⸗ 
ten Stunden, da deiner Unsterblichkeit 
| edler Freunde Lieder kraft und deinen 
Ri ein ſchẽ ner Altar ehret; dein Heiligtum 
iſt gehüllt in Schatten deß der dich liebt. Vom 
Hauche der Begeiſterung 1 ſpielt dir die 
Freundſchaft den Himliſchen Reigen. Zu einer 
hohen heiligen Bothſchaft erleſen, 9 buchen 
der 1 auf deiner Seen. 
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5 im Licht! Das erhabene Gluck, deiner Wuͤnſch 


Wangen, morgen ſchoͤn wie Opfergluth: Komm 
“eb mic e dich mit deiner ganzen Schoͤne, du Toch⸗ 


J us Bräut — Sie ſtröͤhmt auf dich herab 
d 05 he Fe ier, mit einem Wonne Laut. 


4 Ze ar dein Haupt empor du verachtete vor der 


| klärt; und ſtehe was erringt die junge Kraft deines 
| Strebens? Deine Kinder find dir eingeweiht zu 
edlen er verſchwunden find vor dir die 


wilden Kämpfe des Gewühls; dargegen dein Herz 


. voll ſuͤſſer lieblicher Gefühle. 


Sicht empfaͤnglich von einer Kraft erfuͤllt die durch 
ae G anze webt. Hinauf, hinauf zu eines En⸗ 
9 ele Glanz, und ſtreb der tiefen Fülle näher, und 
Anumm fo viel dein Blick den vollen Kreiß umfaſſen 
5 kann; dein reges Wandlen erreicht des Wunſches 
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ein fe 
luth lodert das Reich bekranzter Tage IS 


Ein ſchöner Tag enthuͤllt ſich dir für Recht Mh 


BR Bie e tlg d deine dale Sefalt! Die, | 

he wie Gbttergefilde ſanft; troſend ist deine 

he Gewalt, der Kraft unausſprechlicher Milde! 
ner Morgen iſt erſchienen, die Opfer ⸗ 


ar und Hof fungen blüht auf deinen juge liche 


Welt, zu der Feier einer M e welt, 
die ſich zu einem heitern Lichts⸗-Tage auf: 


Um and: und 92 durch die mit 1 . 8 75 
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och ſteht er Geiſt, der all zelt a 3 


O, Harmonie Bit du et niäde vom 5 
e Kan pf und Tr riumph der Gebe: Nein, 
Di caft zum Lanbenſitzum den die Ros kühn; 5 
Di 2 Thyre öffnen fi ſich zum Reich der Harmonie. 4 

Es lebt in dir ein unbeſchr anktes Walten, poll | 


Hoheit und doch mild, zur Tugend Mejeltär hin 
auf! W. ir icht iſt es dir, recht und groß zu han- 
deln O Ha rmonie, wi 1 froh, und gluͤcklich ſpieten 
deine Kinder, a uf deiner ſchoͤnen Lebens Flur; ein 
innerer Triumph het das Leben; den Tempel 
ſchmuͤckt ei n Frühlings Kranz, von Sonnen Licht 


773 

aan Wir e heut zu einer höheren 

. 8 Feier; unſer Leben weißer ſich der ien 

I sone) des großen He 118. >. 

SE Tritt nun hervor aus deinem dillen Hin nel, 1 

. | Mie uns der Tuge nd Doflreung; in Sieges TE- 
die erhoͤhe fich dein begeiſterter Ge eſang, und ſchwe. 
be au JE der Fluth auf 3 belch en Wogen der Töne 

hin, wie Gottes Geiſt zu ſec „ | | 
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Me. 15.4 Auf den Chr tag 1 8 2 4. Zr 
öffne uns die Augen; {aß uns 190 
1 n Gre enzungs Kreiß, da du kamſt zu uns 
„in gemeßenen Rauut: du 8 tenfchen- 
1 mit Liebe ſchaute dein Blick in die Halle, 
Dir gebührt der goldene Stab. Hörſt du unſer 


Floh’ 1. unfern Era ee). feyren wir dir heute 
dein Feſt. „Jui bel ertoͤnen, Engel Bach" I m 
ſtroͤhmende Full, mit Blick ken eee, Er. 
| 1 | # . 
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heit, ben ertoͤn Br 
ell; fanfte Weſte wehn, ie 2: 85 
radelt: wer kdunte heute 1 5 an 
ude der frohſten; Sttahle Sonne, r 
imweg! Freude dem neuen Vater 
Burger dich drinn hägteſt! a ens . 
des Friedens, an dein froher 85 ge ee 5 
sed Spin gem ng a jeh geh, n. 
pflauze, dem eden K vaben zu 7 
ein Einf. ſinket, Er betet an den 
eren! 1% Pag, die labende Gluth der 
indheit rchſtedbiner If aͤngeres Eben 
ö che Roſe hat nich erguickt, aber ſo noch 
1 Welcher Schoͤnheits preiß! welle Veiter: 
d er welcher fehmn 10 der Menſehhei Et 
asrte der verirrten Mensehen! Freu 
[2 leichſt du? Allein, 805 ſchön Hs‘ Me 
was hoch it gleichſt du. 3 rͤͤhrſt du 1 * 8 
Herz; Schoͤnſter, du biſt J n en gut; Frey⸗ 
ſter: du Bit Nedlichen hold? laͤchelf: ihnen; 7 
ö 8 der Weſt! blöheſt wie Ne n; glebeſt 
er Liebe Oluth⸗ drückſt die weinenden an dern 
„ was ec den ſag en? was denken? X 
nu beſter deine Stirne Me ie Hoheit; mit 
| eiter 85 Enteck chluſſes, wenn du Th. 118 1 
Wer erträgt der Entzüt ung Strahlen; die 
herſtrohmen? er dahin ſröhm et der 
tall Dach: wo es am ziele grün ts heiliges 
vet wie der Felß, ‚mit der Menſeh 8 35 
| 1e Gesang, erheh dich im Wohlklang d deine ne 5 
im hoheren Neitz hans on nen, wo in 
e 8 er 155 zauheßt ri 9 a a 


3 Er ee 8 SE 
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Nr 2. 16, 
Fr urchwebt von deſſen Odem 8 ewig lebe. 5 
von deſſen Gluth, die nie erliſckt, entbren · 


miu deine Seele o Harmonie! ſchwing dei ⸗ 
Bdnen Flitich, ſteig u. erreich noch nie erflogene Hoͤ⸗ 
1 ben Er rief dir, erwache! iind du ſtundeſt da. 
Be. S. in Auge durchſchaute das All, u, kat üte dich. 
* Llllmaͤchtig herr ſcht fein wink. Wohl dir Har⸗ 


monte, daß du an Ihn dich haͤngſt, dich iunig an | 
Ihn ſchini gest; ihn feſt umflichſt. 
Er iſt die Kraft deiner wurzel, die fertdauett; | 
4 aus ihrem winterſchlaf iſt fie erweckt, die feböne 
Harmonie! und durch ſte ſteht auf ein neuer Früh 


’ King, u. Jugendſchöne; u. die Tochter! ihre Freun ⸗ 
\ dinen und Schr deſtern; an ihrer Jungfraͤulichen 
3 Seite Sieheſt du dieſe Blume, ihre unzerſtoͤrbare 
* wirckſamkeir; voll weisheit Gute und Schoͤnheit? 
1 So lange ſte lebt arbeitet ſie zu ihrem eigenen 
# Flor, zu feyn das Ho hit e, was ein a Geſchopf wer⸗ 
. den kann. | 5 
a Erkenuſt du 88 eg a ihr zu neuer Jugend⸗ 1 
E kraft und ſchoͤuheit im raſchen kaufe dringt? Alles 


8 5 init dir o en mie, zur Verwandlung auf 
1 em Fluͤgel der Se. Es muß alſo Fortgang ſeyn 
Bei Meic 0 Gotte 5 dar Ina kein ſtillſtand, noch weni⸗ 
ger Nac gang möglich ist : Alfo allenthalben Fort- 2 
rücken, Du nung Dum ehrung, Derfehöuen ung, 


erweiterte ſchranken, Be obachter, Regeln de er Har. 
AR 1 12 nie Ge 

’ Aachuld und die Tugend ſteigen, In der ſchwe 
I ſter Meolichteit; iind aus ihren heiden Zügen, 
ö chuf ſte ſelbſt die Ge lick 1155 Unabtrennlich ſtets 
* von 5 wird ſie KR 1 ſchoͤn, Und 


im Chor der Götter Freuden, ſteht fie in dan Hel? 
den Sinn. 


En Rn N 9 5 


* 


4 e du 4 du reine ge Göttin, die 
N du den Geweihten hold, daß richtige Sinnen 
ie haben. Ach, das fehöns zuſammenſtrah⸗ 
en, und Abweehslen; fo vieler Mannigf⸗ tigkeit 
und Verſchiedenheit deiner Glied. er, o 3 1 
Oo ein Verhältniß! Jedes gehoͤrt zum an 
Was vor ein lieblicher Duſt, und ſa anſte wä 8 
bora u einfache harmon che weisheit, die bald 


alles wird hold zuſammen fuͤgen, zu Einem har⸗ 


moni en Sötterbilde, dem firbild gleich. 


Mina dieſen Kranz o Zionitin, er ſchſttt dich 


i verm Veralten; nur die Kunſt für andere zu leben 
dich jung erhalten; Dieſe Lehre iſt dir ſuß; 
ſagſt fo, du deukſt es, und fü naft in ſchoͤne 


i e 


Den Verjüngt fühl ich mich, denn ich gehn 


mit meinem werch den Me nchen, — ihnen nah. 


Die hohe Regel, die ich lieb u. ehre, fteht ; in ihr r 


weiten großen Schöpfung da: Die hoͤchſte Kunſt, 


zu der ſich Herzen wenden, Die. göttliche, kan Liebe 


nur vollenden. 


nützlich, Du Tochter Gottes! Derdienſts ſollen 
lebend dich vernenen. — 


. e si kenden vereint zu zieh' n. 


7 inge des Hen 55 gied auf de deinem Lande! 


1 Geſäͤnge; ihr flug iſt one u und reif Düs 
| Herz; . ſind fie und Wich ie geheimniß volle 


ER 


o ſtrecke aus deine harmoniſche Hand, und fer 


Tief reg die debs Magneten, Daß ji fie glähen, 


Neich an Lieder voll Weish Nit, ſind deine . 


; Neigen 2 Roſen, die im Thale der; 8 Freuden blühn 5 


gleich Fluchen, die des Merres e besten. RT. 


Oi Apoll und warm it dein Ge he das San 
dich iſt Gottes Land; der Zweck deiner Geſaͤn⸗ 
a id der Brand, der Herzen durchiſihen ſoll; 
ein Thau, der 197 1 Himmel fällt auf die Erd, 30 
machen wachſend und fruchtbar ſeine Stelle. 

Du Himmels 8 ochter, und Braut der Ehre, 
in dir glänzt die Sonne voll Lick 12 waͤrme und Le⸗ 
ben. hoch über den Wolken, 5 

Ein i bluͤhender Zweig biſt du, der uber der Ouel⸗ 
le ſteht, ſeine junge 1 Zwei ige ſproßen, ſie ſproſſen 
die M auer hinauf, und wie heiße ich dich, O edle 
Hemee Ein R abe) biſt du, wo glaͤnzend 


Uher die ſchoͤnſt 2555 vollſten bfühn, du trunkene 


a ah Himmelsbunnen, die du die Liebe 
ſingſt, wie vergleich ich dich?? Einer Perl die 
man gern aug ihrer Muschel zieht, und NN 


16 
Ra 
1 4 

ſchaͤtzt. 


und freue dich, deñ ich ſchaf⸗ 


2 haue her Sion, 

) fe deine künftig e Wohnungen zum Frohlo⸗ 
cken, meinem Volk zur Wonne. Zahm 

ind wilde Beſtien werden mit einander weiden, 


5 einander ſich lagern, ihre Jungen, und die 


en Fleiſehthiere werden ſich wie der Stier naͤhren, von 


Graß und Kraͤuter; und ſpielen der Saͤugling 
uͤber dem Loch der Natter, und gegen die Hoͤhle der 
Schl angen, der entwöhnte mit der Hand ſpielen; 

unſchaͤdlich wird alles ſeyn, u und nichts mehr giftig 
noch verderblich, auf meinem ganzen heiligen Per 
ge; denn die Erde iſt voll von Erkentniß des Her 


— 


EZ 


Erz 
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* und Lamm ſellen bey einan der weiden, u, 
der Loͤwe Sroh eſſen, wie das Rind; wer ſich ſeg⸗ 

15 auf Erden, 0 d ft ſich ſegnen bey dei nem Gott, 
Den du vereh ct, und verſchwöret auf Erden daſſel⸗ 
hie; da an vergeſſen wird ſeyn das vorige d 
niz, ung ceeg gethan vor meinen Augen; den ihr 


Neue Erde, und gedenken wird man nicht weiter 
der vorigen, Aber freuen ſollt ihr a und frohlo⸗ 
ecken in den Zeiten die ich ſthaffe. Ich ſelbſt ſpricht 

der Herr, will mich freuen über 95 Volk, und 
Hani foll nicht mehr gehoͤret werden, Schluenzen 

And Angſigeſchrey, nicht ſoll ſterben ein Säugling, 
poder ein Greiß, der nicht erfullt habe ferne Tage. 

Wahrheit komme dann auf Erden, * 

Aus dem Hime 1 m Reich, 
Niemand will dick zum Gefährten, 
Alle haſſen dich zugleich, 
Jederman thut dich beneiden, 
Sieht dich mit achtung 1 
% 8 thut dich mit Neid beſtreiten, 
2. Weil man dich nicht leiden kant. 


Ns 20. rs BB 


. de die Zaͤhren; gib ihr bald wieder den Frieden, 
den ihr der Treiber entnahm, und fie in Feſſeln ei⸗ 
4 nes Sklaven band — die unſchuldige Schaar“ 


| . in deine Arme ſameln; Freuden. Thraͤnen werden 
I: Be in deinen Scherf dir wien, die 9 


> x 


ſeolſt ſehen und bewohnen, neue Himinel, und eine 


8 I Berge en Hart du der Duntze 80 1 
1 Trockne dem noch übrigen Neſte deiner Heer⸗ g 


Bald wirſt du fie beſuchen, und die verwaißten 


Fr 


ur 


In unſerer Fremdlüngſchaft, auf unſern bersde⸗ | 
ten Hügeln, iſt dennoch unſere Hoffnung nie ge⸗ 5 
funken! Auch jetzund athmet dein sion freier den 
ihr Elend iſt gut beweint. „ 
So greif nun nach der Sarpfe du Tochter des 1 
5 Herrn, und laß hören die Toͤne deß Dancks und 
der Freude; o große Erloͤßung der harrenden Toch⸗ 
ter Zion — Heilige Stätte, wo ſie den Geliebten 
„ empfaͤngt! Heilige Hallen wo die = e des . 
Himmels, ſich wieder 1 5 


e. 21. 


S ein gelbeiztes Vol Fi 0 Sat. f ant lach den 2 
) Azurnen Thoren des Himtels, wohin unſe⸗ 
re Nerzen dein m achtiger Reiz zieht. | 
Sonne Mond und Sterne weichet deim Herrli⸗ 5 
chen Glanz, der König der Ehren kommt See⸗ 
(üer Ort, wo der Gott⸗Menſch die Stätte ſieh 
weiht, wo die Schaar der zeugen ihn grüßt: we 
ſich ergießen wird fein Geht auf Jünglinge und 
Jungfrauen. Geweihter Orr; von welchem ent⸗ 
fliehen werden die verwegene Knechte. Zion, es 
athmet der Aether der Geiſter in dir, es erheben 
ſich die dunklen Schwingen deiner Fittichen, zu 
tragen dein Herz, zu des Erhabenen Thron, wo 
3 85 eröffnet die Lade deß Bundes, wo aus ihren 
| uncklen das große All enthüllt, und das größeſte er 
Leicht der Zeit entdeckt, zur hauchzeden . n 
e mr des Herrn. £ 155 


* . 


gas rHe er" 


. Nee. . 

Land deß Friedens, die einzige Sf er 
deiner Kinder; unfere Herzen grünen, und 
= Leben nun, die vor fo welk, und geknirſcht 
5 vom Jammer waren. Unſer Geſicht ſchaut nun 
empor, das vor im Hinſinken zur Ende veſt die 

Stirn an den Staub heftete! Ihr ſchoͤnen aber 
fetzt verödete Berge, die ihr noch verborgen die 

großen Schaͤtze der Welt traget, der offene Tag 

der Freyheit erſcheinet euch, zu entladen eure Bür- 
de: deines Hauptes Schmuck wird wie ein Gefilde 
da ſtehn; daß des Verderbers Hand nimer entwei⸗ 
he dich; Die Erfüllung deiner Verheißungen wer⸗ 
den einzig und allein unſere Wunſche erfüllen; oh⸗ 
ne diß würde uns alles oͤde und ſchnoͤde ſeyn. 

Der du den Becher der Truͤbſal miſchteſt, haſt 
uns nun Erhohlung gegeben und der bittere Tranck 
iſt am End: und unſere Zaͤhren ſind verwandelt in 
den Than vom Hermon der in nächtlichen Tropfen 
herab fließt, und den gruß deß Friedens bringt dem 
5 en. Volk des Herrn! 


No. 23, 
CR encke Er der Liebe und der Huld, zu dir, 
weiche die Herzen deiner Geliebten mit 
3 machrigem Reiz zieht. Aus der Gefaͤng⸗ 
8 uf Kluft, ſehnt ihre Seele nach dir ſich. | 


dete erblickt fie die felige Heerde von jenen H- 
= Erwach o Geliebte, ermuntere dich; ſchaue 
i I Kern der ſchoͤnheit, wie die Ge ſalbten des 


Unſer im duncklen Thal, unſer aͤchzendes Ach ik 
a r unſer ermatteter Tritt iſt geſtarckt; darged 


Dein nahes Komen entzückt fie; wie ſchoͤn und | 


Herrn mit ihm erſcheinen! Der Herr hat gedacht 


1 Pm Net ihrer hufluchr. 


e „ „ 


gen fc haue Die ne deines Haußpts, eine frahlig- ji 
de Herrlichkeit leuchtet in allen; und Einer aus 
Allen mit unermeßlichem Licht; der eiten ihr Abe 


nen, aber die Heere de Welten Be herrſck er ſtürzen | 


Die Geſalbten des Herrn, ſingen das göttliche Lied, = | 


| Rache der Goͤzen, ihr werdet im Rauche vergehen; | 
aber die Wohnungen deß Herrn im Lande des Frie⸗ 


* | 


glanz, Duftend in wohlgerüchen, bedeckt mit fel- 
tenen wundern! We ten ſchauen ihn an und ſtau⸗ 


in feinen verſchlingenden F euer u In. 
C 


Immer air neh pe von jenen 1 ibi 

verſcheüchet, uter Hirte deren Hurde du 
deckſt mit deinen heilgen ſchattiehten Palmen: 
Kent ke unſern ermatteten Tritt zu dem Volk, wo 


von der Geheime ic 
Den Glanz der Quelle und de Lichts, 9 ihr 


ah werden bleiben; und die der Erſcheimimg des 5 
rrn geharret, werden Ruhe drinnen haben 
9 Heil dem Volk das harkt, bis es mit frohem 5 


Jauchzen erblickt den Tag, da erſcheinet der Herr, 


da ausbricht die Freude Zions: wo ſech, alles er. 
neut, und du dich wieder verjüngſt, O Volk den 


Herrn: der Raum des Nr wird ee Ver ⸗ 


breitung. Geiſter werden zu dir . e als 2 15 


„„ = ang 
Du hehe Se Halt in Sfr Ziert,. 1 un 
* mit DIE die aiserwäß le Braut al . 


rar l Hm 


thalben umher der lieblichen wohlg erüchen verbrei⸗ 
tet; allenthalben umher iſt der Augenblick gerich- 
ut auf dich o Berſoͤhner fa r maße Sünden. 
Noch zu klein zu vertragen die Wunder hienie- 
ben ſincken die ſchauenden nie 9 55 und beten dan: 
ckend dich o Mittler an, Ey ja, wie klärt fi ln 
Luft im weiten unendlichen Aether nach dem volle 
Deren zeitlauf, in die heimathliche Mo! hnung fein 
Verwandten. O der Ouelle, u. der Urſpra ug de 
1 aus welchem er wieder hervor tritt: de 
Er cheinung Grund, unsre Erd wieder zu weih'n 
in ſeinem Ruhe Ort: Ach wir ſchauen die b ſeloſt 
an, du Leben der Dinge, du Form des Alls; wir 
t hauen die Krone deines Haupts die Gemeine der 
F eine e nde Gloria, leuchtend in 


. 90 Fe 


en. 3 
Nro. | 26. 


A a ik das Sehen um dich o 8 nie! Dir 

) wanckt nicht die bittere Fichte des menſchli⸗ 
chen Hierſeyns. ‚Schön wie die. Roſe, fie 
duſtet lieblich, mit zart entf, nospendem Kelch: Alſo 
guch du o Harmonie, im zaͤrtlichen Schooße 8 
Mutter erzogen,; und dennoch verachteſt du Wech⸗ 8 
ſel und Fluthen der Welt — Frühlin as, winde 
Athmen dir einen lebenden „Tag, dein Fuß betritt 


und zum Lohn gibt dir der Herr einen Freund ie 
kein anderer gleicht: diß Perlein in der goldene 
Schaale, die nie bricht, nie vom Roſte be ‚ect, 
fie iſt und bleibet Gold: Dann die Fre und. 
ſechaft mit den guten, w achſet wie d der Ve, 
a 5 biß des ven en In... 


den Pfad weiſerer Menschen, und nic hts wird dar, 25 
auf deinem Gemüthe füßer als Beten zu Gott! —-— 
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Ren das Schi r wi 8 9 e Haben, 
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eo, 2. N 5 | 
Au edle, und beſt i Eeehenin de er ue, 
= hoͤrſt du ihre klangvolſe fei rliche Toͤne? 
hre ſchoͤne Ritter Geſaͤnge, darin der le⸗ 
endige Geiſt auflühender Plan Volker Fro 
er geſellſchaften die Allgem einheit ausbilden 
Freue dich deiner holden 8 in ihrer ſaßen 


Lebensblüthe, fie regt ein himmliſch reines Lebens ⸗ 


Feuer, von Gott geweihter Junbrunſt. Singet 
unſern weihgeſang, Daß der Erden Luſt entweiche! 


Du Königin des Reit biinens in zuͤchtiger Anmuth, 
And haͤußki⸗ cher Sittſamkeit, wie, auch gelernt und 


geübt, auf unebenen wegen, das harte Jech der 
Armuth, mit leichtem Muth zu tragen; welch ein 
ſchöͤner, faſt noch unberuͤhmter Krantz blüͤhet dir 


in holdſeliger Geſtalt durch alle deine Werke, daß 


durch dich die Jugendble äthe der ſthoͤnheit als Blu⸗ 
me der Mee uſchheit mit höchſem a Wehe a 


gepri een Wi id Fe | 


hebt fi das Leben in dir empor. welcher 
u jener Hoheit ringt. Es drängt u. kämpfe 
das würdige und das Große, zum Leben b 


hinauf, nur eine laue Nacht bringt Blachen der * 
Flur und dem Hain. 5 


So kaͤmpft aus harter Hulle die Tugend dee 
Wahrheit ſich hervor, auch des Schickſals Finſtre 


Stunde braußt daher, fie treibt die We empor. 


fie he ern 2 im e ver 5 5 9 


1 N vr re Er. 
- n 4 u. „ 


N 


55 „ der Mnſchuld ruhen; ja die Hoffung 
reicht dir die Engels Hand. und führet dich durch 
fäaufte gänge, dahin wo Liebe wohnt, und Friedens 

ei; e weh'n. En 

Die Nu bleibt dir, eim fer nt vom wilden Har- 


5 Denen den fie trug, in beine orte. u a 


Dr ſprießenden Blulhen, im Schleim der 
AN öttin Harmonig! . ine lieblichen Augen 
wie Alien Friſche. Blumen ſproßen, hinge⸗ 
0 en, wo ihr zarter Tritt geſchwebt, An ſeretten. 
winden Ketten, wo ſie ſpricht und liebt und lebt. 

Du, die ſchoͤnſte Blume, die die Morgenroͤthe 
weckte, die nicht finft im Strahl der Sonne, noch 
welt am frühen Abend Hold begünſtigt von 
der Liebe, verweifſt du am horchenden Ufer, zu hoͤ. 
ken den lieblichen Geſ⸗ ung, der fehäl Kersen Niym- | 
25 * a wenn n uus deine S on 


4 , 3 ede ge Beh She i it ir An 
broſta ge 5 ißt! Wer dich liebet, der genießet Nek 
ter Thau, und e Meint e 2 


Mi 30. . . 
2 egeifterte 8 heit, du biſt der 
ſchoͤneren Lorbeer werth! Dein Lauß, dein 
in eilen, iſt wie des windes Flug, unter dem 
enden Segel, der geführt wird, durch deine 

dle Helden Seelen; dein regen Geiſt gluͤht vom 

ya Feuer; ein San rührt BR Deine en 


x 5 2 3 * N 


e 


| und | 


ein hoher Sc der Menschlichkeit ba 4 
bet di che * biſt die Morgenrothe eines nahenden 
großen Tages; du ii deine heilige Sine, und mil⸗ 


de Schenung, erheb lich der Meuſchheit Bildung! 

Ewig biſt ge Re n uns, du der Aumuth und 
Jugend gelebte; in 0 heben. holder Geſtalt oläntt 
alles Scho: Dein Ruhm geht Königen und 
Helden vor, du mſere reinſte Lüſt, sere Augen 
ſchauen! nur nach dir, auf unſrem langen Lebenswe⸗ 
98 ach du Goͤtkliche, die ſelbſt der Himmel. erkohr; 5 
Alles se b ich um dich, du biſt mir alles; wie groß 
man wann du die Geiſter erhellſt, nenne das 
u wer Dein der hain und das Thal horcht, darin 
reine ö 


nr 
dein s hohes EI ugend Bild e | 


Mm m vergleich ich F bc du der e und 
2 erſchmahte Harmonie? Deiner Mutter 
der Ewigen Weish ER welche iſt die 

Su hönd * 305 Sc chönen; wie der Morgenſtern 
trritt ſte her vor, und wird Zur Morgenrdthe. Die 
AUnſterb sich derte it ihre Kron, ihr Kleid die Anmuth; 
fußt u. huldrkich ſpricht ihr Mund, ja, der Freund 
ſchaft Freude, und die Allgem ugſamkeit; von allem 
hohen das hoͤchſte, uns nah und fern; der Schoͤpf⸗ 
ung Meiſterin, ſtreng regiert in zarter Milde ſie! 
mit ſußeſter Geberde, ſpricht fie zu allen uns: gib 
dein De mir! wer willigt ein? | 
Beru end 0 fie ihm ihr Bild zürück, im het⸗ ; 
zen fei : wie felig froh o Himmels Blick, die Lieb 
A Engel rein, drum harmonien auf, 92 den 
Lobgeſangh; f 


2 8 
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5 ara die dhe, was : lan dt 
in füſſes Geſchenck:? Vbellzicht 
wohn Hauch von meiner Gel Eten 


Be. 
chene d ge! was bist du gegen ihr? 


denen, aber ſteh, hier iſt der Freun 


u Dornen und IB h; Duften⸗ 
it du zu ihrer Lippe? Du wel⸗ 
{ gen, 25 Akauig Kuß blabt ewig im ro⸗ 
an O Nareiſſ, was bit du zu ihrem 
kene 53 du verweikeſt, und ſie blickt den 
iel umher! 9. Copr eſſe, was biſt du⸗ mit 
lauten Wuchſe ? Strebet in Edens 
ein Baͤumigen empor? O Verſtand, 
was vähltet ihr! Keñntet ihr waͤh⸗ 
ER wählte ı ihr fir; Einzig und reg 
die e und Me Aran . 


u bert. ate, Wee b iche lubſte Berl 
hafterin, und beſte Freundin, unſers Her⸗ 
zens, das im innigſten Einklange ſteht! 
uriges Geſaht für das Schoͤne u. Wah⸗ 
ande Leidenschaft ker das Gute und 
if. we & een: a. e u. Der 
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Tochter wie ſchön biſt du wie ſch bn iſt dein Gang; 
nichts verbraucht, noch geborgt, nich 


ts geſucht noch 
geziert, ſondern leicht ſimpel, natürlich und zutref 
fend; Das weſen eines guten Bildes, Wahrheit, 5 
Lebhaftigkeit, und Klahrheit. 15 

Eines He rzens himmel helle Ruß, Balzan uus 4 
zum ziele unſerer Belfast i | 


se 


nem Frühlings Tage, der durch die wol 
. lacht. Hatte ich Fluͤgel, dem Laufe 5 

der Wolken folgte ich; lange genug haben wir ge- 
wartet ſo viele Tage; aber deine ee ER | 
erwarten wir noch. 0 


Mit deinen lieblichen Au⸗ gen, mit 1 ba bnd 
lichen Herzen o Sonne, wirf den hellſten Strahtk 
auf jeden Fichten Gipfel; ich ſtieg auf ſie, um 195 
ſchauen, ob der von uns ſehon Langgehofte nicht 
waͤr in der r Oder, wo unter Blumen 43 
jezo ſey? Was iſt ſtärcker als Eiſen Ketten; als 
gewundene 8 ehren. fo flicht deine Lieb in fern Su 
um, und aͤndert Will und Gedanken. „ . 


Zwahr lieblich ſchimmert ſchen das Strahlen 5 
reiche Ziel, Durch unſre dunckle Nacht hervor, ein 
holdes kühles Luͤftgen durchweht uns kühl, weil off 

en ſich der Morgenroͤthe Thor: Die Hoffnung 
meiner wuͤnſche iſt uur ſie, Im Reich des er 
zur ae Men | 


u A 


FR Sehe sin. e 5 1 \ 
ies 6 faßen, wer e erſtunen! ein 
§beiliges Dunckel iſt es, die Form, der 
Begriff, die Bedeutung der edelſten, ſthoͤn · 
1, reichiten und beiten Form und Bildung deiner 
Nenſchen Geſtalt o Sulamith! Ke aftroll kamſt 


5 der Hand deines großen Bilders; dein 
Haupt iſt die heilige Höhe, verglichen des Berges 
Abanon, voll von regenden Lebens Kräften, der 
Chabenteit und Schönheit, ein Aufenthalt vieler 
1 Beheimniße und wirckungen, mit einem Hain be⸗ 
deckt von Hagren. Welcher Pallaſt voll Geheim⸗ 


1 Er in dir wohnen; eine werckſtadt göttlicher 
kraͤfte! Deine Stirn wie der Kindheit verglichen 
die are über fie fallen, daß dahinter der Saame 
es Lebens, in Zucht und Furcht wachſe. . 
Auf deiner Stirn bemerckt man deine gute geſin⸗ 


ens, deine Naſe wie ein Luſtbau ſtehet, der von 
| er Höhe Libanon nach den ſchoͤnen pe Da- 

eus fehauet: dein Mund und Lippen, die zwo 
Urper Faden des Hohenlieds, die ſüßen Duft 
men, deine Brüfte gewaſchen mit Milch der 
luſchuld, und gekrönt mit der Roſe der Liebe, du 
Höttin der Lebe voll Reitz, deine Fe und Voll- 


5 


Schoͤnheits Kraft ein jedes Glied, alſo 
n in Verhältniß überall einfache, und harmoniſche 


n 
„ 


Ban der ee . Sa > Man | 


ung, deine Augen Bruten des Lichts und des Le- 


üntendeit iſt wallendes Leben; Seligkeit voll 
Hier Ruhe, ein cen n. bewegender Strohm Pr 
11 ll Kraft iſt du! ein Lebenswind belebt deine 


a 2 HE > e 
lohneng, dei Iungft 1 
Ufkkerbliehen Geſchleclt um Dein 
ser ine. Sohn e viel ertragen; fie zeigt. in 
hate deine Macht, RER Lieb zu dit; Den 
Dhter in Noth and Gefahr, um u e 2 
den khatenr 1 05 * ihm, z u preißen die verbind 
Tien, fett zind danerhäff fer Secunßfibant. | 


3 1 BR 

O dau Kist, der Meuſthen Stärke 4 
. VB N 

| a Lich und wohllziſt! DER 

9 — 2 NG x ie BR * X 
N Noſe und In 0 


uten! ſchöner als die 


223 


M Nyrrthen zweige ſollen d deinen Stab l 11 
volt bon Ruhm u 10 A Bern 
Es wehen Dir kahl d e Lüftchen im. Thal i 

er die chtigal! Nin, alle neu, 
wollen wir uns dem Dier fee der Liebe weihen, und iM 
Dir Ki ße flecht 155 


1 e, 
? ui 93 
lich ſingt 
an m en, 100 5 gar zart en Blame. 5 


heitere freye Leb gusto 11 bote il ent 
ſchloſſene Thaätigk it, find. die Pflic | N 
1 Lebens; ein heiliger Gewin zur vol! 
len Ei bichaft; ob ſckon die höhere Freiheit harrt im 
engen K wi zu welchem wit. bern en find, und 5 
innig eingeweiht, Es walken dir dennoch ſchon dei⸗ 
ne Saaten vor der Erndte. und das umwebte Bild 
fäͤliſfelt duch die Dips en blaͤtter, e Nies Laer 
965 Land holdbelig niederwehn. 2 | 
2 r Fele kehrt zurück, das Rauchgewells 
ah ein Tempel Gottes erhebt ſteh, und ein 


Geſolg der Meaſche ah Kühe uns durch ſanfte 2 
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T 5 ie r zend iſtees, in diesen kr er 
05 und begeistert ſeyn von des Feüh⸗ 
r . wie dle Bellendn ng. 9 

es Scl atten £ Thal der Z Zeit, gu. 


deich der Here lie keit, 


erhel e eng auf freye m Fligel „ 85 

ri . 

R gi EN, 2 
hl in fe ird d i in Siegel. 


. 15 5 u v Empfnat ich fin d ine 5 
für jeden Eindruck des wa fern Sur RN? 


Schoͤnen, o e | Dan du fc | 


inmfpanın das i endliche, zu entfernten das 


erhabene! Dein Salbzl. erweckt die 2 Fulle des Ge 
fuͤhls; Feuer zur lebendigen Darſtellung, etwas 


he Ein falt. die Reinheit deines Geistes erweckt, 

gibt m den erhabenen Gedaacken, ein 
oblehäter Beier Brüder zu werden. Wie febön 
herrlich biſt du in ſolchem Gez Bank 2 e, in 
er Junbrunſt des Gefuͤhls, wann der göttliche 


Feu zer im Aufflaummen weiche Begeisterung, welch 

Serge ebnet, Thale erhshet, Strohme dae 
it umme baͤndigt. 

l 1 del in milder harrend er Geduld, 
immels Heike erkeit in G en a wi de 


ai a die erhabene Begeiſterung zu ede 
ngen, wo man [ich ig mit ene 


fre ndartige, an dich zu zieh en das gr roße, hohe u ind 


ee die Menſchheit zu unternehmen; dein 
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b wählt; EN Hilders b. 1170 8 
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Dance, der Einſchluß zum weſen reift: u en 


Fr vertrauter Bud. Die 


. 
glücken. Ba 
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No. 39. e EM 
e heran Nagel enden Strahlen des Mer⸗ 
weis die Flur im funkelnden Thau! 
fe le und horch, wie leicht und 1 ; 
ER ben fich ausbreitet! 
eiſe Derbi Wunge n, die allgemeinen har⸗ 
4 Su menſtimungen — der Fingerzeig zur 
Den 1 5 nheit einer allgegenwaͤrtigen Harmo⸗ 
über all nur verjüngt, beſeelt, veredelt: 8 
oͤttliche, und ſchone uͤberall ie der Natur, 
ind wahre, die allein unſere (lebendige | 
bie 1 cken „die zarteſten Saiten unſerer Her⸗ 


. 
zen ſtim: zu erſehauen die ewig weſentliche 4 
Schön Seit in ihrer r zart ten Sengfesnliänen Reinheit, 
mit off nem hellen S Sinn ji zu eee 1 1. 
faßen. 


Nun dir Geliebte will 100 leben, EEE, 
Mit dir will ich noch glacklich 3 0 
Du muſt mich noch mit Blumen 1 
Weil uns 5 ſchoͤner Leuz ſchon winckt, 
Ich muß och „ 1 e 
Wie es die Liebe lit fi BE 


> N 8 
or f — A der s 2 23 9 
N BrAF ICE 2% 
Nro. 40. V 
er 17937 — 765 7 Sch Er 1 33 = Er 
7 2 * Ker 


5 
25 
e a 
er 
* 
= 
2 
ar 
1 


755 enieße di ie cle Freude d des e Wehl. 
8 wolle? deiner Kinder o Harmonie! Ge 
> ſeße die M A en der Gemüͤther, den 
baſtärckt⸗ n Genuß der Freundſchaft! in . Feigen 
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Sanden men‘ ſchlicher Würde; den zuſammenhang 
der Schörfung: Welcher Freund bt nicht im an- 
dern? Welche Mutter geniußt nicht unendlich art 
und innig, wenn ihre Kinder ſich 5 ten! ud genie 
gen. O du große Gel 8 er Lie bee wie haͤuß 
lich! wie bertraulich ergreifſt du die e un 
das wohlgefühl der Harme nie! wie eine hohe un⸗ 
verſiegbare Freude gewähreſt du, welch eine thaͤ⸗ 
tige Mitgehulfin, uuſerer neuen Schöpfung ! 
Möſterlich giebſt vu aus deinem Ha rzen jedem 
werdenden Weſen einen Ton, einen Klang, der 
ſein J Inneres durchdringt, fein Daſeyn zuſamenbaͤlt. 
Was himmliſches auf Erden l blüht, was Men⸗ 
ſchen hoch zu e hebt, ihr holbeſtes ihr ſeligſtes 
Dit Bi ö 


Neo. 41. Aufs 8 Feſt 1826, 
Mel. Mein Salomon dein fr. 
So oh en dein unverdroßnes Streben, 
I das ſo vie Ash und Wurde in uns ſchaft, 
wer ſinget heut das thatenreiche Leben, 
des 1 Reichen Gele 5 A übte Kraft? Ja, jede 
wahrheit die ſich uus verklährte, und ide Rettung 
welche Bes; auch jede ſch ane T5 at die Bru 
der wohlfart mehrte, vermehre heute unſern weih⸗ 
en 5 3 
2. 9 du der Wahrheit reine Geiſtes⸗ Helle Die 
unſer Aug auf ihren Tempel lenckt! Wie wallt 
das Flammen? Meer in ſeiner welle, wo uns der 


4 ſchön gelockte Tag heut walt: And o Geheimniß, 
das die tauſend Räder, Im Nu harmoniſch regt, 
x und rückt und ſchiebt; wo biſt du leiſe Kraft, wo 


1 e du nie Sr, wer ißt der von euch Ku inde 


Bein. 


er 


ze Ent eocbehe et euren killen Regionen, ihr rah 
55 15 e 
erwan den ünfers ſchönen T en Entſehwebet 5 
ihr Herrlzehen euren Zonen, Bis: | n 
fer Heiligthum des frohen T 2 Scht das ver 
webt Geaͤder, Bari Pes Blutes Freundſct afts-⸗ 
woge rollt, che hier den Born das groſe Rad der 15 
Ader, dem jeder Bender, Schuweſter wil zollt. 


4. Heran, w enn Liebe dringet zu dem Gi uten, 
Fe By 2} ut Sehnfucht und Verlang en ſchwellt; & 175 
lodern eis des Altars Opfer Gluthen, davon 
der Tempel iſt unber erhellt; herzu, wer will die 
Pfokt des Tempels ſchauen, und knien am Sche⸗ 
Mel ihres Heiligthume 7% „ By 5 3 


| 


5. O Harmonie dit oft er eh, 


wahren Sehsuheit ſanfter milder Huld, ſo a 1 x 
ren in allem Sturmgewt uhe⸗ in füllen Harm mit 
harreuder Geduld: drum ſchau dir rauſchet der vol⸗ 
lendung Palme, in des ſch on laͤngſt verklährten 
ſteahlen Hand, Horch hin, wie jubelt des Trium 


ö phes Pfalme, durch d 5 ver rgnügte f Brüder 


u nun ſeyd Ein und Zwanzig a 
arbeit groß, und ſtarck durch 
That n Kraft! % ft. 9 du noch ande von En- 


gel Sehaaren, Hoch freud dig noch und Edel uner⸗ 


deihen ! ar. 


ſchlafft ; drum Yun igt dir d die N:. Asch uld die du ſchůz⸗ 5 


teſt, es feiert dir die Wahrheit und das Recht, \ 
ee das Laster floh das du zu Boden b litzteſt, und wi 
| bi aiefihend 2 end, N cht und eG 


* 


biſt ſchewe meine Freundin, meine 
yſte! Deine Augen ſind wie der Tau⸗ 
2 3 Ga gar, wie einer Heerde Ziegen, 
die fo u ae der Schnee, der vom Gebirge Gi⸗ 
f lead leuchtet, Deine Zähne, wie die Heerde der⸗ 
en wenn ſie heraus komen aus der Schwem⸗ 
ale; welehe alle do pelt fruchtbar ſind, und Zwil⸗ 
bugs fragen, Dein Lippen find wie eine rothe | 
chnur, und deine Rede iſt zierlich, zur rechter 
Zeit; wie ein Bruch am Granat Aepfel find dei⸗ 
& de Wangen. 

Nun aber, gehet ſie hervor. dieſe Jungen, 
wis der Thurm Davids der bei den Zeughaͤuſſern 
erbauet iſt, an dem 1000. Schilde hangen, von 
feinem Gold, ſamt allerlei Waffen vor die Star⸗ 
ken: Und wañ dieſe Königin, vor ihren Schweſtern 
heraus gieng, wurde ſie ſelig geprießen vor allen 
Kebsweibern. | 5 

Diieſe wird die aller rliebſte ſeyn, mit welcher 
Kinder gezeugt werden, wie der Sternen am 
Simmel. und die Nebengoͤtter werden vor ihrem 
E ang nicht beſtehen koͤnnen. Ich fuͤhle kein ſo 
groß und unverlöſchlich Feuer der Bruͤnſtigkeit, 
daß blos du über alles theuer und Föftlich waͤreſt 
ir: Weg ſehndde Eigenlied, O daß ich ſchoͤnſte 

82855 ae blieb! 


. 
7 


7 . 5 ir Jeſus Jeh n und „ de 
rühmt in der Gemeine unſers Gottes, auf 
— feinem heiligen Berge, der Schoͤnſten ge- 3 
gen 72 e pi ru hie EM M dern 


P 


en Zion. An fei zer mite gen Seite. lie 
get die Wohnung unſers Königs. Bi Wen I 
hern wohnet Gott, ihr berühmter Seh 

Kot Kinder, und höret zu, hier Sant ihr ler- 
nen, wie man Jeſu Jehova 5 . Moll Ich 

Wwüͤnſche allzuſehr, daß ich in J hovas Tempel⸗ 
Hauß bleiben di fte, unter feinem Volk, kein Le⸗ | 
benlang! Um der Goͤttlichen Freude zu aeniepen, 
aus ſeinem Wort. Herr, dein Gute reicher ſo 
weit der Himmel iſt, und deine Wa heit, il we it 
Die Wolten gehn | 

Wie gut und thener iſt dein Wort, nz Herr, a 
Pe e e unter dem Schatten deiner 

Kirche Zuflucht haben, und die Flügel des Heilig 
thums . bedecken: Gott, dein Wort iſt ein ke⸗ 
bendiger B . da dein Volk davon trunken 
wird, von den reichen Gütern deines Hauß es. 

Du trinkeſt ſte mi geiſtiger Wolluſt, als N 
einem en „ Werke ſtehen herrlich 
und prächtig vor Ihm, und gehet gewaltig u. loͤb⸗ 
lich zu in ſeinem Heiliathum. Beinget her dem 
Herrn die gebühr ende Ehren Bringet eure Ge⸗ 
ſchenke in feine Vorhoͤſe. Betet an den L errn in 
et Schmuck, es fürchte sn alle Wel 


Gottes Wahrheit leucht und länge, | Bi — 
Erde fernſter Greutze, Und vom Auf er Nieder 
gang, Alle Voͤlker müͤſſen kommen, Ihn zu ehren 

mit den Frommen, Jeder opfer, Lob ae Danck, 
Der Vater und der Sohn; Sei jeder Nation 
Herr und König, Bis daß Erd und See; und 
e und 09 allein ein < Tempel Gees iſt. a 
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ot fe ftill die Geiſter Sonne ins Er- 
tal herab! Wo biſt du? Dich w 
fahlend Herz! Komm näher her, der 


= Be 
Fr 


Thraͤuen, aus dem gerührten ent zuͤckten Auge! 
| Mache wie ſchoͤn biſt du! Schöne Zeit, 
1: ist: u 9255 1 9 dein von Zart 
Die 


hr u re 
Was ficht mein Aug! den Götter Sehn; wie 
jugendlich ſchoͤn! die Bewegungen febon, ſingt 
Soͤhne des Lichts der Empfindungen viel. Sie er- 
heben auf die Hagel der Seligen: Singt dem 
Nen chenſohn: Euch ſoll die guldene Zeit Kraͤntze 
w Blumen ſtreun; würdig dem der euch liebt! 
sm tönen die ewigen Harmonien! De 
>: 1 tönt es! wie hallts, wenn das Feſt be⸗ 
unt! Was borchſt du? Auf den Lispel des 
. Getoͤns? Was fpäht dein Ohr? Den 
il en Geſang: Von Jeſus Meſſias. gr: Wor 
= Den e Jeu. Ein ſtrahl iR des £ 


5 “+ 202% * 2 * 
Nro. 1 Auf ben Chriſag. 1 


. el mich deiner Freundſch aft weihſt! 

erſam entſlieyſt du den hohen Pforten des 5 
e und wirſt Menſch, im Fleiſch und Ge⸗ 
bein! 2 1 göttlich Meiſterſtuck! Da flie ßen 


* * „ + % . 
1 von beſſern welten ſiugt ihm. Steigt empor! ihr 
LKkLXKinder des Lichts Hochwogig ſchwekt der Altar, 
5 und der Palmenzweig entflammt das Chor Kein 
Jubel beſingt das gr oſſe * e ihr 
u: Pie es nie ganz. 

1 — Nb. 45. A AR den chan 

* en edlen Menſchenohn, für Aden en | 
| ſchlaͤgt; wie ſchoͤne liegt hier die gefühlte 


S Schaale! Dein Herz ergluͤht dir bei die⸗ 
fer Freude: Dein Blick hat ſich in dieſer damern⸗ 
dens8ern verloren: da gewiß dein Herz vor deim 
Edlen bebet; der Liel be Gewalt reißt dich hin. 
Eile nicht ſo, damit nicht vom Dorn der ber 0 
pflanzten Roſe⸗blüthe, ein Dorn dich ſticht 05 
= Siehe wie unn feinen bluͤhenden Mund ſo fänfte E 
Lufte wehn! wie mit ſtarken zuͤgen, er den Duft 
des Lenzen trinkt. „Hier in Be chlehems Thale, lie- 
gen alle bluͤhende Thaͤler beiſamen; Siehe wie an 
den Baͤchen Iſraels, eine Roſe der Meuſchheit 
aufblüht! welche dein Aug auf der Mutter ſchooß 
erblickt: den Knaben Jeſus, der neben ihr auch 
mich gluͤcklich macht nad froh, und dem Auge der 5 
Mutter heimlich T Thränen der Freude entlockt: 
Wir grüffen euch ihr Stunden welche der Abend. ; 
ſtern uns ſchimmert, und in der Dänterung ſeille 955 
| unſe re Empfindungen weckt. j 5 
* | In den Thoren des Himmels ſorach der Ewige: 
3 Eilt ihr heiligen Stunden und oͤffnet der Sünder» 
* welt die hohe heil. Pforte: Die Geburt u. Menſch⸗ 
ö werdung des Sohns, den Gott und Mittler, daß 
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diß wunder künftig fein Geſchlecht ihn ſengt: Dekt 3 


„ Ne galhete Flügel dieſe schaute bes 8 1 
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Decket mit eurer Nacht den Eingang ihr heili⸗ 
gen Stunden, daß kein 8 ihn betreite: 580 
jeder Feierer fühlt ſich nahe dem Laut der goͤttlichen 

Dinge. Wann jeder Ton ſtill verſtummt. 
DO Licht der welt, wie ſchoͤn biſt du, n wie 


lich hat die goͤttliche Freundſchaf t uns 75 ch zugeſellt; 
wohl dir Zionitin; was ſchaut hier dein fü üßer Bl ick, 


ge? Das Me ferftüe göttlicher Barında gig 
ei No. PEN Auf den Chriſtag. 


Lo, lieblicher Knabe, find' ich dich hier; 
hier in den windeln, hier in der Kluft; 
zwar der Geliebte nahet ſteh gern feinen 
Geliebten, theilet mit ihm Kur 1 Schmach; 
und je verborgener und je verkaunter, deſto zufrie⸗ 


trägst als Lamm Gottes, die Sünden der welt! 
Lieblicher Knabe, ſchoͤner als jener leuchtende 


verſchmähet ehrenden Dank, Liebe beſteget Schmer⸗ 


wir uns, deine Geliebte alle mit dir. So gerte 

die Turteltaube, und die Engel fangen in den Lüf- 
ten! (Der ſtall zu Bethlehem war eine Hoͤhle in 
Felßen) Als in dunkler Nacht, das Licht der Bil. 


* und ſagte frommen wee in das Hanz 


dener traͤgt er die Laſt. Aber o Nee wiſſe du 


Stern! Dornen und Undanck, Geißel und 
Schmach, Hohn und Verfolgung warten auf dich! 
Siehe, du Lächelſt, wilſt du mir ſagen: Liebe 


zen und Tod! Auf dann, und ende was du be⸗ 
ganſt, droben im Aether, über den Sternen ſehen 


ker aufgieng, lag die welt in heiliger ſtille; heller 
glaͤnzten die ferne! Segnend trat ein neuer ſtern 


uns heute die ſchoͤnſte der Blumen blüht; wie zart. 5 


dein heller Ernſt; dein von Zaͤrtlich keit volles u 15 2 


( 
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der redenden ng er- 
welcher Thaten verrichtet. 
chaar, zam große Ge. 
ue die SBiütt 98 2 ; 
wert biegſamen zweig krümmt; 
es Eier a t fh 22 traulichei Feſten, | 
Finder ſuße Quell, aus welchem die Freud ent⸗ 
ahmt; und die Ahr zeit durchbricht die Pte 


der welken! EAN 


a, u ll ie ww 


x D 5 b. 48. | Auf den Chriſtag. 


l feeficher Abend, „Meigft mit dem ſe bim rer 
. Sue Geheim iſſes vom H amel 

pbherab. Man ſah den Ei ichen in Beth⸗ 
llehems ſtall. Dich du mächtiger Da fache ch! 
* o der lee f ſtlichen Nacht: Schon e 3 
1° ei Palmen im Abendſchimmer: m mich in dem 
# 1841 0 a 


2 Br 
5 


Heili igthum, dich ſchauen dir nahen. Mit beit 
 fhaner brech ich die Blimne ab: Geheimißveile En 
Sacher Der, der orig lebt iſt uns eigen. Hoſt⸗ 
85 ana! + Die Falle der Getthe it 1 m Menſchen; 
des Vaters Klährheit wohnt in dem Angeſiehte des 
Fieuden T Sede Du 5 ine Harpfe, 
je den He eren! Ayla wunderbare Lüfte! die 
uch wehn, und fänſte K Kit anf mein ald- 
Ageſicht hauchen — — in dieſen Fluthen ver- a b 
Alles ik ſtill vor dir, 55 Naher! Rings 8 2° 1 
rg fill. O feierliche Nacht, ich will dem 
5 An un 150 . 1 der Liibe 


a 


wu 2 7 * 


D 1 Pforte des Himmel ent en fat, 0 
den ſtillen Eingang der Freude. ; 
Welche Bewegung! Hin! ins Setön! Zum En⸗ 
gel Geſang. Halletuja! Heil mir, mein Herz 
glüht, weil ſein S Strahl mein Herze beruͤhrt. 

Ein ſußer Schauer will mich faſſen, wie mir ſo 
ſanft mein Herze ſchlaͤgt: Die Jubelvolle Freuden, 
müßen dir Harmonie heute dein jugendlich Haupt 
u mfehnoeben; du Sohn der Liebe, auch heut wird 
dir dein feſtlicher Name genannt; wo dir die har⸗ 
moniſche Palme weht — Wie heilig iſt dieß Gluck! 

Tief eingehuͤllet! Voll heiliger Schauer, hoͤrt 

urch die Nac cht herauf, die dunkle Flügel rauſchen; 
mit Freudenthraͤnen und Namenloſer Wonne, wer⸗ 
den ſich bücken die Hoh en dem Gottmenſchen Jeſu. 


Nro. 49. 


5 mi, Freundin! Komme meine 

Schöne, ja, komme meine Taube! Den 

fische, der Winter 99 der Plazregen iſt weg, 

85 iſt vorüber gegangen, Die blühende Dinge wer⸗ 
en auf der Erden geſe hen. 

5 Zeit des ſingens iſt da, und die ſtimme det 
Turteltauben wird 5 in unſrem Lande. Der 
Feigenbaum hat ſeine Knospen hervorgebracht. 

Die Weinstöcke! haben Augen und geben den Ge- 
tuch! Stehe auf, meine Naͤchſte, komme meine 
ſchöne! Meine Taube in den Löchern des Felßen! 
In den gaͤhen Höhlen, zeige mir dein Anſchauen 

Laß mich hoͤren deine Stimme, denn deine 2 
iſt mir ſüße; und dein Anſchauen zierlich. 


N ein Freund redet zu mir und ſpricht: Stehe 


ver! 
” — 
5 ** 


Singer uns die Füchse, die die Weinberge ver⸗ 
Derben, indem gufere Weinber ge die erſten ik 
ben bringen. * 
Trübe SPolken, famt dem Regen, 
Vn der bittern Thraͤnen Saat; 
Die uns lange obgelegen; weicht. 
Die Erndtezeit iſt kommen, 

Weil mein chen ter Schatz, 

. nun mehr 55 Platz, 
Fur uns Rt innen! 


Ar. 50. | V 
Veit. das junge Ki wo die neue Gegen: 
den der Erde, wo Natur von Kunſt, die 
Wahrheit von dem Schein, Genuß von 
0 Phantasie, Kraft und Unſchuld von Mäͤncken noch 
micht überwachſen it? — Wo nicht allein. die 


ſtilſſte Ordnung iſt; ſondern im Zuſammenhange 


mit andern harmonischen Kräften gegründet das 
| Reich einer ewigen Ordnung. 


Da, da ſucht die Wahrheit ihr jungfräulichs 
= Sand, zu ſtiften eine goldene neue Zeit, in der das 
Währe, Gute, und Schöne groß iſt, und 
der Preiß und Ruhm, die beſten und weißeſten 


kur kroͤnt. Sg belebe dich nun, wie eine neu auf⸗ 
FFringende Quelle, die nicht berechnet, über welche 


F in umgufhalefanunee Bewegung zu feinem Meer, 
1 d Urſprung. 
AZ3au dieſem Zweck umgiebet uns ſein Heil, a 


Se geht gewiß kein T Tag umſonſt Re 


as 


Euidlagen ihr Strohm flichet, welche fremde Toei⸗ 
15 le er annimmt; ſondern ſtroͤhmt aus eigener Fülle, 


15 Und das iſt aller wahren Freunden Corifti 2 Eh, | 
Siebt jedem Glied daß es ſein N 72 


. 


era 


Nro. 51 
N 3 356 u das G a Be en Wo fie 
ne Verbindungen, ſchon ſo großen Sum 
geben, daß das Ganze Alles Fa. 
es vor ein werd, zu dem fo viele Zeiten, 
Zwecke, Näthſel, Neigungen, u. Begirden, Na⸗ 
tionen, Anſichten, auch Renee, gehoͤ⸗ 
ren, der beſten, und ſchlummſten Fan wlungen : 
Glückliche Menuſchen, die mit iunthigem froͤli⸗ 
| ehem Herzen, auch mitten unter der Wolte daran 
fortarbeiten, zu einer großen Zukunft; O Win 
ſchen Liebe, und Bruder Glackfeligkeit! 3 
| Heilige Pflanze! Wer kann unter dir Wand⸗ 
len, daß ihn nicht ergreife ein Schauer, beſſerer 
und naher 7 : Du untrübbare Lebens quelle, 
du Innhalt fuͤrs Ganze der 1 du EM 
wann alles I und 1 „ 


Nro. 52. Harmon er id. 


N. o Harmonie, dein en 


gut gewählt, er uͤberſchauet das Ganze un- 
ſers Geſchlechts! — 9 Des kangſam⸗ 
men, ſtrengerem und ſanfterem Zufammtenzie⸗ 
hens der Nationen! Was für ein Werck iſt diß 
Ganze: So viel Ordnung, und fo viel wirrung⸗ 
note und Anlage zur A uffn — alles fuͤr die 
uͤberſchwaͤngliche Herrliche it im Allgemeinen. „ 
Geoͤffnet find deine Augen o Harmonie, 1 
den die Que all des Brunnen fuͤr den Durſt in der 
Wuͤſten; rein fuͤhlſt du die Glückſeligkeit allgemei⸗ 
ner Menſchheit; wie rege wird fie in dir 2 wer- 
* den! Ausſichten leiten dich, auf ein 9 we ie 
uns menschliches Dierſehn V 


— 


2 7 5 Sit 5 die Shale Stünde Des Feigen 


1133 

35 . X + # . * 1 + 45 
| 8 das wird dein Gang und Lauf noch werden? 
125 


. Luer Erfahrung That, Anwendung . 155 


bes in de em beten Kreiße. | 


Vereins, und weiht, Die ganze Harmonie 


8 , dem Bunde, Der Unſchuld und der Heilig⸗ 
keit, Man fühle ein Saͤuſſeln aus der Laube, En 
wehen durch den Freundſchafts Chor, Daß wie 
die Flügel reiner Taube, Schwingt ſich die Har. f 
mente empor. 

2. Die friſch be ethanten Noſen nicken, herab vom 


grünen Myrrthen Dach, kind ſehoͤne guldne Blu⸗ 


e 


men ſchmmcken, Das feierliche Braut Gemach! 
Wie he 
wie zart und rein, wie bullet ſich in ihren Schleh. 
er, Ss heilig ihre Andacht ein! 


er 


und ſtill iſt dieſe Feier, wie wonnevoll, 


18 Entzuͤcket von der Liebeflamen, Trat Sarıno- . 


1 5 hervor aus Licht; Der Glantz des Lichts drang 
jetzt zuſammen, Verklärte ihr das Angeſicht: Nun 


heben ſich die Geiſtes Flgel, Der Blick wird vol⸗ 
ler S. sanenfchein, Und ſchimert auf dem Zionshuͤ⸗ 
0 * in den Freundſchafts⸗ Hayn. 5 


᷑egeiſtert aus des Himmels hallen, Tritt fie 


ſtehet t mit de 19 Glaubens-Augen Die reiche 
Und thut an denen es er 


1 80 Flur, 
N A id len N 1 


rg bringt die Ruh, Mud lehret ihre Kin⸗ 
ach der entzückten Freundſchaft zu: 


. 0 et, 


4 b % 


8 Harmonie in deinen gippen, St füßee > 

90 ede Honig Thau; Der geiſtig Duft aus deinen 
Mauorrthen, Bringt Unſchulds Sinn in unſre Au, 
Aud wird uns eine Freudenquelle, In jedem Her⸗ 
zen Fried und Ruh, Ind hüllt die (hen dennen. 
Seele, Mit ſauften Harmonien zu. = 
6. Wer iſt die mit Dein. Feierkleide, Und mit Ber 
weiſſen Lilien hand? Es iſt die Weisheit, 9 
der Freude, So nah' in Harmonie hekaut — Die 
ſich die Redlichen erleſen, Zur Pracht, zur Schau 
nach ihrem Bild, Zu ihrer Liebe feuſchem weich, 3, 
Voll Aeb und 8 aut n und Bi ee 


eu 54. 8. 2 5 


tee ſthöne Ser in dir e fer auf die | 
Blume, voll Chriſti Sinns in ſanfter 
Ro voller Pracht! Ja, deiner Zeugen Fackel 
glänzen weit und breit; doch nur des Simplen 
Glaubens Auge kann 6s ſehen. In 1000. Pro⸗ 
ben unverſehrct, ſteht ſie im Glanz der Goͤtterſchoͤe 
ne da! Weil des Berſoͤhners wort hier wird ge 
' ehret,. So wird er jedem Jugend Herzen nad! 
Was er der M enſchheit Himmliſches befeherch, 
fein i heilig Bild iſt aller zeiten Lehre. 75 
Singt dein erhabenen Gottmenſchen Jeſu, ſingt! 
Trauren und Leiden, werden zu Freuden, wenn 
er den Siegespalm ſchwingt: Gram und Sorgen 
erfinken im Meer; Fröliche Geſtalten glänzen um 
her: Singt dem Erhabenen Menſchen Beſeliger 
fingt. — Dein Denkmal ſoll am Himmel glänzen; 
Harmome! durch mänche Lande feen wir u. 
55 zum Paradieße jede wuͤſteney. | 
M d v. 


en sie de eu NN 


Kerr rsrem 


5 = fprieher Blumen, und reichet gute Früchten. 
Singt der erhabenen beshbeftsiten Harmonie! 


IR gt Feßeln zerſpringen, Thaten gelingen, Du 
1 wirſt ſiegen Mie erliegen, Fre eundes Hand. Se 


. Geb ich dir als interpfand. 
Ruhm, und Heil und wonne ſchwebeg⸗ 
Nah ſchon über dir 
ER aus dein Jammerleben, ZA 

aſtanden hier. 


e 5 . 


ſthöne Harmonie du Tochter Goties, oje 


men haft du, wer mag fie ſprechen? Heil 
der keusche Mutter, die dich geboren, denn ſie 


mehrte die zahl der Engel mit dir! Wie der Bach | 
d Daran durchſchlaͤngelt, ſo iſt dein Herz; 


wie der Morgenſtern, ſo dein Inneres, Sanft, 


n. und Honig Ouellen rinnen: Anſer Fuß⸗ 


2 


ſoll ich dich jezt nennen; Himmliſche Na- 


wohlthaͤtiges Licht der Sonne; freundlich wie die 


Sommernacht, wie der S bermondſtrahl; Auge 


05 du dem Fürſten wie dem Armen. 
Eins keunſt du nicht, das Gift der Schlangen; 1 
Worte des Troſtes giebſt du aus, nieht der weh⸗ 


Se 5 niem zan aus „Demuth: nie I 


Br finten zur Erden. Frclocket mit mir 


li Ber we 1 10 . Fe San wie 


c 


05 eit 1 nie werden welken d beine her 55 N 


10 rauen, ruft Hoſtanng ihr J änglinge! 
bewundert die ſchöne Geſtalt alle. J: 77 ſeyd fr. 


„ e ee 


die wangen der Schsnei 5 ſo blühen Lilien und N. | 


fen! Farbige Tropfen han 
cken wie Edelgeſten nel Es hat ſie der 


mit Lieb gereitzt blutroth mit Liebe geſckbet! . 
den ble 1 Lentz, Tulpen und Rofen 
und Anemonen. So jet nun froͤlich und s Au, 


Siehe 


entflieht dir nicht der blühende Frühling. 


Du haſt vor deinem Angefiht, 5 5 


Dir einen Luſtplaz zugericht, 
Duin dein Philadelphie blüht, 
Und aus dir eine würfel seht 


Nro. 56. H. gr 


all H armani, fie oͤfnet Salems Thor, und 5 


gen an ihren Haarlo- 


A: Bilder flieht! Die ih, tritt ener 


ewig zieh 'n die Bölker aus u. ein, mit Ga⸗ 
ben die ſie Gottes Altar weih'n; da glänget, da er⸗ 
guicket und ne ut, Ei Güte, feine Freundlich 
N den Boͤlkern, in der tiefſten Schattennacht, 


ſt Mor rgentoth! ind Sd aufgewacht, und keiner 


fach im andern lehre mich, erkenne Gott! Ein 73 
jeder lehrek lich Gen ſelbſt der ihne n reg! im Her⸗ 
zen wohnt, iſt ihre Sonne, nicht mehr Sonn und 


N un Betruͤget zieh'n nicht mehr die welt un. 


her, Blutſa: ger nicht mehr auf dem freien Meer, 5 
von! Unterdrückung wie von Heuchele y, von wahn 3 
und Bosheit iſt die Erde frei; und Luſt zum 


y 


Guten wie die Meeres⸗Fluth, bedeckt die ale der 


Mensch der Menſch it gut; was Recht und wahr 
heit jedem Herzen prieß, was Treu und Liebe jeden 

hoffen ließ, iſt wahr, die Erde wird ein Paradief. 

5 Menſch ende voll in wonne, der hohen Tugend 
ſchwere n Lauf, Gott eee 1 Tann) und 


er 


geht in vollem Glanz dir auf; Betlondung heißt 

Die Palme, die ihm fein Engel b kingt Entzuͤcken 
koͤnt die Palme, denn er dem Mittler ſtagt, und 
herrlich voll zu werden, groß mit der Ewigkeit, 6 
ie ich ae Erden, und iw cher re mit der 3 Zeit“ 


* 2 * er 


1 Nro. 57. e | 
Lig e Hier ſtund Sopbia die gift te 28. 


in armonie, dein Naber Hiumnel. Lacht im hei 
tern Sonnenſchein, Und ein fröfiches Ge⸗ 
a... wine, Faſſet geiſtvoll unſer Seyn. Drum 
Bench ſich auff Eigen, winkt die binn hende 
Natur, Deine Sieges ⸗L ieder ji ingend, Reitzet dich 
1 es n Flur. 85 
2. Wie ein fanftes Hünmels Hauchen, warm 
dend Teil durch dich began, Daß des Altars Opfer 
rauchen, Dann faͤngt unſer Feſt ſich an. Dann 
durchgehen Warme Lufte, zart und freundlich dir 
SE dein Herz. Ja, die klaren Et erdufte, eigen von 
di üb rte. . 
Und die ſchoͤne Engelſeele, | Hat melodiſches 
Geil. Daß der Geiſt ſich weit erhebe, Reber 
uur Welch es in der | denden Gute, 
u der Harmonie Geſtalt, Einer zarten L ebensbluͤ⸗ 
e, In den Bude Chor halle ee 


3 Nie. 56. 5 5 | x 


10 tr Feier fü ingt die goldne 9 Leher die 5 
A der Liebe ſuße Dual, die Wahrheit laͤchelt 
durch den ſauften Sch leyer, Wa ein 
Tha wa der wm ein ns m 


— aan ecke een Ari 2 — 1 
5 g 


f „ ee 
Mit ftilen Gra 
fit ren. 10 fi in tro 


| 0 en aus Edens Blüthe Schatten fußelnd her! 


wäſch t, hebt Morgen es empor, in gtone, voller | 


zwei fung dir, und Ruhe mir, Nimms an o ſchoͤne 
lodie. Auf ſaͤumet, ſaumet nicht! Und keins von 
euch ſei! ſchnoͤde, Wolt ihr noch weilen lang, in 5 
5 eh in ferneren Weſte, die ſtraſſen voll Glanz, ſte 
Zins Gipfel glüh'n im Roſenrothen Lichte, wie fer 
lig ſeyd ihr Glorievolle Angeſtehte! Des Baͤchleins 


Brünnen des Lebens dir quillt, Heil, 


2 


8 — et merz, mit 
fi ven zaubert, mit man- 
ert o ſchoͤne Harmonie 4 

dein Herz. Hort es Fee Cherubin Stim- 


Maͤher ſchwirrend! Leiſer girrend! Verliert | 
der Töne Fluth ſich in dem großen Meer, ſo ſiehſt 
du Harmonje, des Tages Strahlenquelle, die ewig ; 
dich. beleue ht, und niemals dir verlöſcht. 5 

Sie, die ihr leuchtend Haupt jezt in den Fluthen 5 


Selle. 3 a 
Triumph, Tine dein Pfeil. ie fumpf, 5 


Tyrann! gebrochen find der Rache Waffen; Ver⸗ 
Harmonie! Es braußt die Fluth in ſchoͤner Me⸗ 


dieſer Jammer ode? 5 
Das Ziel iſt gewonnen; ie: *äben Zeſponnen, "2 


ſchwebe n und binden den Woltenkranz, ſchau des 


kuͤhle ſchattenruh, Rieſeln dir freudig zun 

Die zeiten der zukunft ſind dir enthüllt, weil, der 
heil, dir iſt 
getroknet der Sehufuchts Thrane! Heil euch Ge⸗ 
ſalbte! Heil dir Harmonie, der Töchter ſchoͤne, 
Entbs ennt in deiner Schöne: Holdſelige, von dei⸗ 
nem 87 begeiſtert jungfraͤuliche verſchmaͤhte ſelbſt 
des L bens Lichts Wonneg muß: und des Krank 3 
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Be 5. . . * 5 RR 
EI ir, Frucht poll wien n wie der wald 5 A 
N 


5 uen und blühen; denn die Zeit iſt da! Du 
5 pm entge gen gehn dem Braäutig am, o Zionitin. 


Wag Perabſ ſt du dich de un! Warum bangſt 


tu Nie wirft du mehr beſch amt und ſchamrot th 


ſtehn; ſondern Schutz findet in dir der Arme dei⸗ 


nes Volks, feſt wine du z ur unuͤber windlichen | 


| en gebaut. 


Drum auf o Freundin dem Geliebten entgegen! | 
Die Dich beraubt en 1 werden zur Beute werden, 


| 5 fern dir ſeyn die dich zerſtoͤrten: dein Gott 


wird ſich freuen über dir; wie ein Braͤutigam 


8 wird er dich umfahen, und dir gut ſeyn! 


Links und Rechts wirſt du ausbreiten dich, durch 


Ihn, Jehova, deinen Mann! Verbreiten wirft du 


1 ringsum des Ewigen Preiß; wir freuen uns dei⸗ 
ner, o Jeſu. wir werden froͤlich ſeyn, bey deiner 
Zukunft. Darum auf o Zionitin, dem Braͤuti⸗ 
Ham entgegen zu gehn. Willkomm uns, du Kro⸗ 
ne deines Volks! Tritt herein du Geliebter, N 
ug die Deinen! O der wonne, tritt herein in 


ein Chor, tritt herein in den Chor der Treuen, 


Sac iehlichen Volks. Tritt herein du geliebter 
10 Tritt herein, dein Volk zu 1 a 5 


de deiner Ehre voll werden Kom 


Der u im 5 5 
“gs 14 


e 


banon, und in den Staͤdten ſoll alles gei- 


i . liger für jeden Fase, 2 # a # | 


in 2) heiſſenen Zeit. Ich hö re, ieh hoͤr ſchon 
die Jubel Toͤne von 1000. Ha 


Tag! dich ſandte die Liebe, dir werden bald auch 
ſchon den Hügel der 5 errlichkeit Gottes, er heißet 
Zion. Es flammt die Anbethung des rohen 
Sabbaths, des Bundes. 
und jauchzen, ihre Kle ider W bell im Blute des 
Lammes gewaſch en. O Wonne! Du ewige volle 
fe der Wonne; immer näher. e naͤher, bort 


dein Haupt: bnd . auf Her Staub: un 
ſchmucke dich ſchoͤn in „feiner Gerechtigkeit. 80 151 


2 die 


2 Genoſſen des Streits ob wohl bedeckt! 


Schönheit erinnerte dich, wo die Be etra achtung 
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5 
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He. 0; us 1 


H 24 Tags, unter den 1 82 
ten das Gröfte! 


. Sabbath der ver ⸗ 


5 den. Wie lachen 


der Erde die helleren Sonnen Theurer ſchoͤner 


die Auferſtandenen jauchs en. Ewigkeiten der Nu⸗ 
he, ſind Gefolge ſeine r Triumphe. Wir ſchauen 


Heil der Erloͤßten. Sie kommen und „ wardelg 
Wonne die die Begirde der Seele ganz aus füllt. 
Stehe ſtill! o Seele, durchf; chaue die weite Tie⸗ 


Zion rufen die waͤchter Mache dich auf, erhebe 


A. 
— 


je Erdenhütten und kommt; bale umleuchten e ur 

himmliſchen Freuden. 
Gott labt die Dulter, wie ſanſtere & Aft 

Trdſtung. Wie theuer iſt die letzte Fr für 


chweiße der Laufbahn, BR voll tieffin 


ſicher mit neuen Entdeckungen gekroͤnt wird. gu 
die erſcheinende Herrlichkeit dich noch höher hob. 
Glücklich wem frühe das Looß, 8 er 
Redlicher Freundſehaft gefallen, a 
Wonnig in ihrem vertraulichen Schor n 
Jubel und Safe ele, 5 
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1 5 


ange n 1 in Ehrſamkeis 


Aach, und oft verwundt von Feindes 


it der W᷑ muh Flammen ſprubn! 
zum friſcht der Himmels Thau die Elenden 
Ven daſſenen in dieſer Wuſtency im kranken Jam 
. that in dieſer nackten Hoͤhke. 4 
Kin Netter hier — Kein einziger Freund? Kein 
Au Das mich tröſtet, und weint in dieſer Wilt! 
Wo biſt du? Wo irrſt du um, arm Taure ? 


> 


15 Naeh einer Speiße en du ein Schmerzen⸗ 


Hudernd Kraut — Geleitet schnell ihr W. llen, 
ſchwindet hin ihr Winde, daß ich bald das Ufer 
fade, wo mein Sieg den Kratz erreicht, fo wirvs 


überwinden! leicht. Was Be deſt du? Ein Goͤt⸗ 


ich, rette mich! 


e rufe ich: Rette ö Mech! 
n? ich ſcheide! 


| a it mir, Ss . es 9 Tann 
5 fe ech 


1 5 858 2 ee 8 mein zue ace = | 


5 A in lch dure Flu ge Nun bald 


W. O. güne dicht ch ich dich Br eg 
die Ft eud, und ve rſchwunden iſt das 

Lift des Schickſals Pfad, auf de 
Starme wogen, hier himveg ge ogen. 


if, ktagvolle Taube, Sing Fruhlı 
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Ta Sur. m ker dich N. er Sio t = 
Lied; höher in wolken welche dich decken 
ar Palme mit Glanz — Tritt einher Siona 
: im Triumph; erheb die Neligion deſſen, der iſt. 
ſein wird und kommt. Jig iſt dein Blick 
heute; dein Haupt umkraͤnzt die Roſe des Blu- 
menthale. 9 Siong, dein Gewand fließt wie ge. 
woͤlk, ſanft um dich, wie des Tages Frühe ſich 
färbt: Purpur und Gold. Leebevoll Pont iin = 
Blick Siona Dir freudig nach. N 
Ruh und wo np erfi lt mir das Herz, wann du 

dein himmliſches Lied ſingſt: hoͤrt ihr was begun 8 
Ey, Siona Inge ſchon rar uſcht der Saiten Laut, 
ihr nach; der heilige Hain vernimmts, horcht und 
ſteht, denn es weh en himmliſche Lüfte rings um ſie 
her, wañ ihres Prei Geſangs woñe tönt. Flamm. 

me des Heiligthums iſt in unſere Seele geſtröhmt 73 
g wir empfinden Himmels rt Es hat noch 
nie ſo ſanft wie heut über dem Giſtelde geſtrahlt. 
Dies Hügels Quell ertönt; im Blumen beſtren⸗ 
ten Hayn, wandelt a und traͤgt das Geſes 4 
heiliger Freundſchaft. Mit heißer Stirn, voll 
Andacht ſinken wir, wann ein füßer Schauer uns 
entgegen wallt. Bon ihr geliebt, werden feurig 
ihr entgegen jauchzen, die heißere Halleluja Lieder. 
Seblich winke uns dein hoher Gedanke, von der 
83 Roſ umkränzt, wann du uns ein fa f * 

eres Herz willt bilden, treuer Zärtlichkeit voll! 

rs 1 De biſts o Siona, welche mit Blumen jene Hoͤ. 
aher beſtreut, die wir noch ſteigen muͤſſen, u. machſt 
Anſere Leiden zu milderer Glath; die we 3 2 
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iche 0 Pe ie! wie Ein fafeit u und 
a dir; est naher gekon men; er 


Friede reicht dir den Palin zweig entgegen! 
5 Singe begeiſtert t froh: Glen icher Tag, nach 


5 ab langem Verweilen wieder diez 
hinumiſchen T empel beſuchte. Schoͤnſter der Ta 
ge! für dich o Harmonie. Nie muße dir Jubel TEST 
mangelt, am Tage der Feier. Erkeße mit Jauch. 
zen die Tage des Friedens; erfulle den Tempel 
wieder mit Halleluja Geſaage. Den e Fackel fog 
leuchten, mit Ruhm von deinen Thaten. 

Glücklicher Tag, du kehrſt zurücke wie Feſte 
Gottes! Sei im Lande des Friedens mit Hallelu⸗ 
* Wenn du mit Blumen gekränzt am 
den Himmel herauf ſteigſt. Der Sturmwind 

weigt vor dir, und heiter ſtrahlt dir die Sonne; 
e Erde müße dir lächeln 9 0 jöne Harmonie 

Mit welcher -Heit: erkeit, ſtehſt du als wahrer 

Held Wie hoch biſt du beglückt, begluͤckſt auch 

noch die welt; die ſchenen Feder of, die Daa | 

ler ſchallen wieder, vo on Hes 

ren Hirten Lieder. Der Oelbaum g ach ut und wach # 

‘für den der ihn gepflanzt; die Traube reifet ihm; 
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nn k werden deine Thore o Zion, u. unver⸗ 
8 chte ſſen öleiben, Tag wie Nacht; dann 
Shaun: remdlinge deine Mauren, ihre Sur» 
ſten bedienen dich! Zu ar verbarg der Herr ſein 


Angeſicht eine weil, aber nee erbarmet er 
ſich dein; aufnehmen wird deine Stadt der Volker 


Scharen, und ihre Herrſeher im Triumph! 


Firwatr, das Volk und Reich das dir nicht 
dient, muß untergehen, feine Voölkerſchaft vertilget 


werden! Was die Gründe und Gebirge Erhabe⸗ 
nes haben, das wird dir eingebracht; Auch der be. 


ten Holz er, edle Thannen, Fichten und Cypreſſen⸗ | 


a a0 Fußes Tritt; — Sie nennen dich dann: du 4 
Gottes ſtadt, Zion des Heiligen; ſtatt du ſonſt ver⸗ 


Geſchlechter! der Volker Milch wird dich tranken, Re 
er Fuͤrſten Be W ernaͤhren; ſollſt erkennen und 


* 1 
tige, dein Erloͤßer bin! Stat des Erzes, fuhr ich 
SGold dir zu; ſtatt des Eiſens, Silber; Erz an 
Holzes ſtatt, und Eiſen ſtatt der ſteine: Friede se | 
Fe. aufder und * dem wi fynt. 2 


baum, 175 ſchinücken meines Tempels ſtaͤdte; zn 


derherr rlichen, neines Thrones Sitz. Tief gebeugt, 


Ne dein e Unterdrücker ſoͤhne zu dir hin: wer 3 
rmals dich geſchmaͤht, wirft nieder ſich, zu dei⸗ 


laſſen warſt, einſam, gehaßt, und unbeſucht, mach 
dich zum ſtolz der welt, zum wonneſitz, kommender 


einſehen, daß ich der Herr; dein Retter, der maͤch⸗ 
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See ſchau ich nun mit klarem 0 * 
Mach dieſen frohen Fluren hin 
O, wenn ich die Gefilde ſch alle, ex. 
Da Schon die Himmels Rönisn,; 5 
Mir ſchon mit bunten Farben mahlet, 
Daß lauter wonne um mich ſtrab let⸗ 


. 
* 


Niro. 65. f H. L. er 
GE x uf gieb mir den Aufſchwung; 


nach dem ſtillen Land, wo Lieb und Luſt mit 

| leis erhobnen ſchwingen, zuſammen klingen: 

um deine n Thron iſt Freude und Fried, ein heilig 
ieh, der reinen Geiſter werde; Ein linder Duft, 
entquillt im Farben Blitz, er deinem ſitz, Es trie- 
fen vor dir die Tiefen, vom Lieht triefen fie balſa⸗ 
misch kuͤhlend. . 
Die Harmonie verjüngt ſich! und nahe fühlend 

5 erglüht vor wonne vor dir der ſtaub. Unendlich⸗ 
keit iſt deine Huld; im Friedens Meere, ſchwimen 
deine welten; und die Harmonien find deine Krone; 
Noch eh' der Bau der Welt gegründet, da ſtun⸗ 


Mannes Leiden: In deinem Buch ſtund mit heil'⸗ 
zen zeichen, was die Harmenie vor Leiden oder 
3 Wonne ſoll erreichen! 
Wo blaͤßt ein ſturm, der den tiefen Baum entwur⸗ 
ker: Still iſt es o Gott in deinen Hallen, als 


ſchaut da iſt dein Heiligthum! Reich i 
wundern, voll des ewigen Hallelujas Deine Kin 19 
. . . in are . in Wen Al. N: 


1 den ſchon vor dir des Knaben Freuden, und des wer : 


i wie um Mitternacht, und Licht wie am Morgen, 
5 kein unreiner Fuß geht! Wohin kein N 
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Weine ſchalkheit laufe mit, 


iin trübes G Aus 0 Peri werte 
. 8 Kor el ruhet ein ſtrah göttlichen 


ſegen, durch Li nder und Reiche. Voͤlker N | 
nem wink e u, gr an den ſtufen des Gehor⸗ 
ſuams, ſuchen den H errn, und finden ihr Glück; ; heil 
dit harm onie, Lob dem Erbarmer, der dir edle 


da dir das herz zur Liebe der wahrheit das erſtemal 


B ſehlug! Edler, fi iehenmal. edler, als das Licht der 
Tage zuvor! Was ſoll dir Glanz des Goldes ꝛ 


das ſcheue Gevoͤgel der Nacht; heuchler u. ſchmeich⸗ 


Wandlen uns zu deinem Ru fm! 

11 nd von fremder Herrſchaft u e 
Dein 1 Eigenthu m! 8 
Emfalt leite unſern ſchritt, 


Werth fi ei unſer ſtilles Handeln, 
inen die im Sul te wandeln! 


denn unter dir wandelt der Herr- 


zes, der dich traf. L Leuchten wird nach dure 


— 


M aͤnner und 5 eger geſezt. Heil der Stu inde, 
Was fol dir ſchimmer des Lobs? Große die 


e den do du f ſuchſt, iſt der Name: ne a 
und Liebe für ihn; denn dein redlich herz, iſt ei⸗ 
ne wohnung väterlicher huld, von Bruder Liebe; 
und jedes Blut der Deinen, iſt das Deine, und je⸗ 
des Leben deiner Freunde Deins. Deine Feinde, 


ler 0 enen das Licht welches der 1 gab. 
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br Peu ie der here dich h belieh, 
o ſchoͤne Harmonie; deine F einde nahen u er dem 
Thron, worauf der Herr dir gab zu ſiten, fern 
15 on Ihm fihwärnten fie, Weisheit und Bruderſmñ = 
| nahen ihm, du winkeſt fic h erbei, fo ſei nun Deal 


5 wekth, fei gat. dann biſt du heb, Be ER 
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= Keine Jun frau ſoll nicht klage 
Noch der Jüngling ſauer ee 
25 1 ſoll wie Morgenſchöͤne, 
Edler Maͤgdlen ihr Geſtalt, 
3 der Abendroͤthe Sohne, 
We erden ni: mE werden ke 
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an 
ud feßtich der Aus icht, o . Swnnert, denn e 
) Hert wird wegthun auf dieſem Berge die 
Decke, die verdeckte das Angeſieht der Dr I, 
ker, und die Hülle, die verhuͤllte die Nationen. BE 
Verſehlingen wird den Tod auf ewig, und ab⸗ na 
ein der Herr, die? Thraͤnen vom Angeſt cht, n. 
5 die Schmach feines Volks wegnehmen, von ihren RR 
Grengen. So ſpricht Jehova: du wirſt mehren die 
Nationen fuͤr Jehova; wirſt dich zeigen herrlich, > 
und weit ausdehnen, Die Grenze n des Landes; jezt ent 
rſchen uns fremde Herrſchaften auſſer dir, 
endlich werden wir preißen dich allein! Dar- n 
ſteh auf Zion, du Bewohnerin des Stau bs, 
or: den wie Thau der Morgenröthe wirft 
du erfriſcht. Aufleben ſollen deine Todten „ das 
V elk des Erbtheils ſoll auferſtehn. And e 5 wird 5 
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| be k N die „ Be ue Aſur, ? 
und zerſtreut im Lande Egyptens, und werden an⸗ 
n Jie Jeſum den Herrn, Aue dem heiligen Berge 
Ian Sion a 1 

Dann wird verweilen 13 Wolf beim Lam, und 
der Leopart beim Bock ſich lagern; und Kalb, u. 
junger Loͤb, und Maſtvieh werden bei einander 

ſeyn, und ein Bene Knabe wird Mr leiten. 5 
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Au Himmels Tochter schöne 8 du 
) freundliche Wahrheit, wie nahe biſt ge 
kommen o Goͤttin! Du, der Redlichen lez⸗ 

er Zuflucht! Wohin ich wende meinen Blick, 

wohin ich richte meinen Tritt, fo find ich dich. 

Ach, wann du vollens von dem unſeligen Ver⸗ 
folger Lande, zuͤrnend die Flügel ſchwing ſt, u. wir 
deine Naͤhe ganz haben, wie ſelig werden wir ſeyn! 
Du, der Harmonie leuchtende Führerin; o, du 

\ der Nebel holde zerſtreuerin; ja, wann der Tritt 
“ung faſt erſinket, den ſtarken Arm du uns reichſt! 
o Harmonie, nie bangſt du vor nichtiger Furcht, 

nie vor leerem blendenden Glanz verlockt — Du, 

die nicht ſcheue und truͤgliche Hofnung kennt Die 
nicht Haß erſchuͤttert, noch eitele Gunſt; du, die der 
| Berleumdung Bubenpfeile zuruck wirſſt. 
Wer dich o Göttin; wer dich verehrt, der betet 
Gott an, ſpricht der wahrheit recht, 1 und übt die 
Pflichten der Menſthen menſchlich. e 8 
Für Freunde und Brüder leben, * Harmonie,‘ 
Be das iſt deine Ehre. Herab biſt du gekomen o Kö⸗ 
1 10 nigin; mit deiner Rechten, ſtürtzet des Rut hiers 
5 But! O du im Schiſpruch , Wu 165 
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den tollen Aufruhr n eine der de 
ind Frechheit, ſteure; ſo kommt au uns das 3 
der ! „ 


Nro. 69. . 5 | 15 Se 
u Göter Hauß, ihr prächtiger Tempel, u. b 1 
M] alles inngebender Himmel! Voll Harm: 
nie! Hütte der Welt; was die Sonne 
verbirgt enthüllſt du! Wekſt der Ahnung Hof⸗ 
wen auf. Du Mutter großer Gedancken. 
O du ftille einſame Freundin der Menſchen! 
Geiſter feiern, wohin du wandelſt. Wie ſie ein 
0 ſchwebt! ſte ſchwimn in reiner Luft. 
Br die heil'ge Harpfe rauſcht! wie die To⸗ g 
Agen Raſcher gehorchen fie dem gefluͤgelten 
Takt! rasen Töne girren umher; Be⸗ 
120 | 4 rauſcht Boche ſchlaͤngeln fich, aus 
1 nn Born. 
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lich Guth Bleibe fi ale. ee wg Kr du r 
möge ein reiner Spiegel, einer lautern Seele fym 
Wie entflammt die Liebe! Horch, dir ſingt dern 
Harpfen Geſang, der Seraphiniſchen Schaaren, 
wie A re und hold! Es tagt mir im Jüern! 
Es flamt mir durch die gehobene Bruft, wi 
tert die Seele ſich aus, Wonne, Wonne! Es „ 
rückk mich hinweg, zu den Gefilden des Lichts. . 
den Feldern der Luſt. En 9 
a; euderfvende, köstliche Gefährtin; mir, wie de 
ein ſüß, das meine Schlaͤfe kühlt! Wer 
d Götter gleiche, die Reitz mit Würde paart 
1 . i e, wie es tönt! wie 
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= nem ſchoͤnen Sommertage eine liebliche Blumeng 
diurchwander ten. die durchſkeb hit von hellen B 
chen, deren Ufer hehe Baͤume A ah | darin 5 
wir heute wandeln. | „ 


nes Daſeyns. 
fließende Bir he 
majeſtaͤtiſcher Baͤume heiter Seelen. . b 

ßeln ihrer Wipfel, verkündet uns des Herru Ge 
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ne kannt! 25 er 3 = 
‚Süße ſei dirs, ſtill und leiſe 3 
Fi der Brüder trautem Knie. 
ütes ſchaffen, Freude ftiften; Ge, 2 
Kuuſt⸗ ger Erndte Saaten uw „ 
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| m 0 abertäſß zich den Wen. 
. nedellen Gefühlen, Ey, dieſet feſtliche Tag 
iſt meinen Gefuͤhlen, als wenn wir an Mer 


N (uf meine Seele, u 


Heute ſehen wir den jun igen 27 Tag zum 20. fl ſten 
mal prächtig am Himmel empor ſteigen, und all Rn 
Chrifttiche Blumen ihre Kelche öffnen; allmahlig 
ſtrahlt die Sonne am Kirch benhimmel majeſtaͤtiſ chen 
und voller; und der Tage ſchoͤuſter freut ſich ſei⸗ 

Herrlich erquicken uns die vorüber 1 
he, und wir ſetzen uns im Schatten 
as Saͤu⸗ 


enwart. Zionitin, freue dich des Tages ſchoͤne! 
Gewoͤl (te. fell heute deine Sonne nicht umziehen 
Erwecke in dir die melancholiſche ſuße Gefühle! 154 
Kees und verſchoͤnre das noch in dez 4 
vorhandene Bild der Morgenrdthe, des ſth benen 
bald 
iner 
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get er ng ſeierlit hen Emp dungen, | u. geben dem 
eien eine liebliche Srümung, zu Be cen €: 

des Bildes, des Königs zu Zion. er 
I ja, du biüheſt bald, du fehöne Au, . 
. 3 Noͤnig hier o ſchan: „ 
13 Wir gibt mi 2 lüge. ganz dich durchzuſc weben, 
um in Morguthe: mich zu heben 
Jeder Bläthe Balſaun Thau, 

And ſußen Keim zu kosten. 

Nur zu leben für den Beſten 
Fig zu wiegen auf der e 9 
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Far in gemeinfchafti che s Leben o Harmonie, iR 
dein Mark der wahren Freundſche it, Auf, 
ſchluß und The lung der Herzen — o des 
chen Baumes voll der ſiißen, edlen geſchmack 

5 len Früchten! Innige Freude, gemeinſchaftli⸗ 

| SE Rath, Troſt, „Demi ühung, Hülfe für 

ei Was fur zarte Geyeimmife gebrs in der * 
Freundſchaft ! Delicakeſſ⸗ b die Seele ſick 


en, als o 
in der andern fühle! Gedanken ahnten, als obs 

7522 eigene waͤren. Kennſt du die Gluth der 

Freundſchaft. in reiner er. quiskender Menſchenwaͤr⸗ 

| wie fie flame nd auf a Altar in ein andes i 

len, heben und tragen fro hlockend 1 „ 

Ey, was verbindet dich denn ſo a A hi 3 * 
r Geiſt! Gewiß ein d we 

hr zog den Knotten zu 
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5 druderband. Siehe, wie die goͤttli⸗ 
che Frühlings Sonne, belebt den zarten mütterli⸗ 
chen Weinſtock mit Laub u. Früchten; vie Freund⸗ De 
ſchaft erweckt edle Ge finnungen, Empfindungen, 
Beſtrebungen, Thaten der Liebe; fie ift dum; 
ſie kann ſich in viel zertheilen, und bleibt i ner 
| ganz, immer ange heilt und neiplos. . 
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ig PR u roh e Berheiſſung der 1 zeit, be. 
| ſpanne deinen Wagen mit geflügelten Roſ : 


e ſen mit dem Fluͤgeltritt deiner Roſſe ver- 
> folge, feiert ihr Thaler und ihr Berge! Schweiget 
ER ihr Luͤfte, Erde und Meer, wenn ſich nähert der 12 

err! 15 
geen ihr Harrenden, ſtinunt an euer Lied! 5 

Aurora du Holde, frolocke der guldnen Roſe: 

Ein lichtfeuriger Strahl, mit Güter reichem 
Glanz, e uns den lieblichen Tag. Der 
heilige Chor ſingt dir dem König, anſtunmend ſein 
neues Lied. Entzuͤckt vom Klang der Harpfen; 
| 55 führet uns an? Wer begeiſtert den fruhen 
Chor; Hoch freut ſich ſchon Zion, und eilt ihm 
entgegen In Blumen ſuͤßem Geſang ſtammt ihr 
fchönen Altäre, dem Könige, mit der Flamm voll 
Opferduft. O du ſuͤße Gewalt die das Herz er?: 
greift, wie werden ſich freuen die Kinder, bei der 
glücklichen Herrſchaft Glanz; wann ſo viel Freu. 
den von Gott uns bluͤh' n; und nach Mühe der er⸗ 
gqnickenden Ruhe Genuß, o ſelige Zeit, mit dir En 
— eder neue ei, 1 55 ohne Lat; gi ts kein 
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1 za, wie wird . blumigte Jahrszelt dir ſo 
ſthnell entſprießen, fo bald wärmer die Sonne fie 

lockt, fo werden bfühn die Zeiten der Jugend; ſie 
ſoll uns lang währen die ſchoͤne liebliche Jugend. 


Knospe den Keim auf; und wir e das u 
der frölichen Sonne. 
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ey mir Hegritßt, 0 Harmonie! Ja, in dei⸗ 
ner Engel Schoͤnheit ſei mir ge egrußt! 
Wie rollt dein Haar! wie ſtrahlt dein An⸗ 
geſicht! wie blitzt dein Augenpaar! Sei mir ge. 
e du himmliſche, du Jeſus Chriſtus Braut! 
Auch für die Ewigkeit hat dich die Liebe uns ver ⸗ 
traut. Bei, und mit dir wandlen wir im Gar⸗ 


badeſt in Eryſtallner Welle, du ſpiegelſt dich im 
85 vom paradiſiſchem Genuß. O komm und ei⸗ 
Erdentag: wenn wir deine Nähe fühlen, fo ſiehſt 
Schaar, die dir, wie wir geweihet war, o ſchoͤnes 


1 5 95 dich! Ja dir Geliebte will ich leben, mit 


Wir müſſen dir noch mehr Lieder ſingen, w 
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Silberfluß, und Wang und Lipp' und Augen glüs | 


Sehn! o edles Grüßen! Kein Erden Ausdruck 


dit will ich nur glücklich ſeyn. Mit dir will ich 

der Schweiße des Lebens, in ſeiner Kühlung mich 
8 freun; du gute, mit blumen wirſt du uns kraͤnzen 
1 Wenn dein Paradieß wieder ſeine blumen Mi. 2 


Sie treibt mit fanfter Gewalt aus dringenden 


g ten Gottes, im Blumen revir o Harmonie Du 


Die Zeit wird uns lang in dieſem ſchwulen 


du uns wone weinend. Wir ſe hn die edle helle 


u 1 dein Lasche 7 dabei die 5 a En 


ö 5 d 5 5 Ri as 
if | x 5 7 Nro. 0 8 . 65 85 


c I ihr Streite d 65 . 5 
N 


ee Wann vollendet der 121 

Reich Gottes, ſo wird im hohen Tri 
u zu 1 bereitet das Königliche Ma m 
wird prangen auf güldenem Stuhl Jeſus Chr; 

in hehrer Majeſtaͤt; der Hüte Held; rings um 

ne ine Auserwählten Mitſtreiker und Sieger, 
mit Myrrten die Stirn betsänt; die Sche jtel um 
ö fa init er „ Sn RR, 


58 2 


t es d u Sie gern, 100 dusgeſtan- 
Br. 2 Auf ihre u Angeſtchten Wird glänzen 

2 1 die ff 1 55 er Tugend, in Glatze Per Schoͤr Iheit 
„ Strahler allen Preise die herrlichen Helden⸗ 
0 bue. brüder und Schweſtern umarmen ſteh hier. 
Tapferer, nur dir Tapferer, nur dir gebüdret das 1 
N Schoͤnſte! Preiſtt d die hen liche u He . 5 


ie Naß e 100 Ferne umarmen fie ſich hier, Ta 
er, nur dir; Tapferer, nur dir gebühret da He 
et: Nühret mit heiligem Finger die ſſchwelte 
5 ſaiten, Himmel an ſteigen die Tine, Hoͤh 
ttunkener Seelen, fie fingen dem Erobere 0 = 5 
die weide, reich die Freude! Süß iſt Freude nach 
der Pein! Legt Harpf und Kra tz zu feinen 8 
ßen, weil weichlicher Geſung er 
ſchaar, aus tauſend reger Mund 
und ſchwillt! das große Halleluja * 
für immer wird dein 1 5 die Erſtling 
dir Er ur er 55 5 er 
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eit! er du 5 dem ewgen zit, z. 
5 1 1 Ri pen ganze Nationen, O Quell des 

chte in Dunkelheit, Uns, die in deinem 
Licht wohnen, Umzieht die Wolke boͤſer 
Herr, in der Wolke Nacht und Schauer, 
(re Harpft dir geſtimmt, Du haſt den Tag, 
ach die Dauer, Eh; Sonnen leuchteten be- 


1 Sr 
Es töne Gottes Lob die Erde, Die Erd iſt 


“ach. fein Eigenthum; Vom Nordpol bis zum 
Südpol werde, fie unſers Gottes Heiligthum. 
Der kleine Samojede lalle, fein Lied dem Eis ge- 
Made vor, Auf Sabas lauen Daften walle, Des 5 
Bed eduinen Dank empor. Zus 
BR Es weihe an Niagar's Wogen, der ih Er 
4 Sehen traulichs Oh! Beim ſiebenfachen Farbe 
i 08 in, Verkünd er ſich dem Leben froh, Und 
die That zur Rache reife, Entſag er ſeinem al. 
u Grell, Lad ein den Feind zur Fri edens . p Pfeife, ER 
iD ſchenk ihm feine Muſchel en . a 
. Ich hebe mich auf naktem Sigel, Und ſehe 5 a 
men ihm entblüh'n. Ich ſeh' im Geiſte goftne 
5 zel, her ſchoͤne Morgenröthe gluͤh' n. Wer 
die wie gefiel euchte Tauben, Die Hand des 
ner hat? Willkommen Ifrael in Lau- . a 5 
A gie Jakobs Gott gepflanzet hat. 5 5 
de ſeh die Fenerſaͤule flamen, en * 5 
Bolkenjüule ſank; Es ſamelt Gott fein Volk zu. 
8 tönet bald der Voͤlker Dank! Der 
un der Abend gruͤßen, Die Miteern⸗ EE 
Nittag ſich; Gerechtigkeit und eig 5 en, 
on nut an 15 und ara 8 „ 


N 


Nich fh ich Guter, Lächle mit egen zu 

) Mit Diamantnen Ketten, Kette mich, feſt 

an dich! Bei dir, bei dir iſt vol 1 . 
en Einzig bei dir und keinem andern. 1 4 8 


iD Wohl dem der dich erfaſſtt, an dich fit Mi 
hängt! An dich ſich innig ſchmieget, Dich feſt 
5 AIR: Dich habend Beſter, . er alles. 1 

. Du biſt dem Mügherliegend en Nerv 11 5 

Mark! Und biſt dem Klippenſcheiternden Bucht 
und Port! Du biſt der n aan ER 
ee Lehzender Wanderer Quellen Kuhle. 5 5 


e Du biſt des Arbeitſeligen fühe a ik 
unſerer Buſen Friede und Treudigkeit! Biſt je· 
der Schoͤnheit Urgebilde! Jeder Trefliehkeit ewi⸗ 
ge Urform. f 
. Biſt Zahl und Maaß Zirkel und Harme⸗ 8 
nie, And Pracht und Ordnung, Hoheit und Ma⸗ 
jeſtaͤt! Biſt unſere Wonne, unſere wolluſt, 
Unſere Ambroſta, unſer Nektar! f a 
6. O du der wahrheit Fackel, und des Rechtes 
Norm! Der guten Richtſchnur! Heiliges Ur⸗ 
= AR Du unſre Hofnung, Unſre weisheit, Se 
Lender Geiſter erhabener Nordſten. 5 
7. Glanz, Lichtſtrahl, Würde, Hoheit, wie fi ing 
ich dich: Licht, Lieben, Leben, Labſal! 2 
ich dich! Der Summen Summe, All 
8 Enge, eur ges, Beſter! 


x 


1 5 
* + * er 


urch Ne acht zum Sicht, Und wenn en 
dunkel, Fr rings um dich die Schöpfung > 
üllt! troſt, getroſt, auf mitternach⸗ 

kel, * Seen ken lieb und mild. 
jurch Sturm zur ſtill, Und wen auch Erd 

und Himel Der Windsbraut donnernd Rad durch 
rollt, ehr, Auf gellendes Getumel, Folgt tie- 

fes Schweigen Licht und hold. 

Wer net, wer ſingt das Nnausſprechliche? Von 
ſiüſſen Quälen uͤbermannt, Umſchlang ich brünffig 
ie, Die ſuͤſſe Harmonie: Hoch ſchlug mein Herz, 
Hoch ſchwol die Bruſt, Die Thraͤne ſchimmerte, 
*. una Wange widerſchein, Ein glühender Ju- 


Be Durch Froſt zum Lenz, Und wenn die Winde 
hlaſſen, Auch alles Mark der Erd erſtarrt, Ge⸗ 
tt, getroſt! Auf barfeber Winter raſen, Folgt 
8 Fü lings ſaußel jung und zart. =, 
4. Durch Streit zum Sieg! und wenn im 


5 


Sers gel Der Tod auch um dich ſchneyhrt 


u. ſchloßt! Getroſt, getroſt! Dem Orkan folge 
die ſtille, Dem Kriesgeſchrey die Friedens poſt. 
Du mit dem Blick, der Liebevollen Bruft, Der 
wangen Morgenroth ſo ſchoͤn! Des Auges Glanz 


dein Auge rollt, Die Funken die dein Blick, durch 
Mark 8 magife) ſpruͤht, Lſcht ee % 


| er 
eng Plagen, Auch wie Titannen dich bedroh'n! 
Hetroſt, getroſt, Schmach und Verlust im Sagen, 
8 un mehren Rubin a ER, N 


ſo klar, die ſchoͤne Harmonie! Die Gluthen . 


C zum Heil, Und wenn des Le⸗ = = 


* 


„ e e ee 


6. Durch Gram zum Troſt, ad wei t 
am Morgen, Und weinteſt um die Mitternacht; 
Verzage nicht, laß den Geliebten ſorgen, | 
ſeit jener Sterne wacht ! 

Getroſt mein Geiſt! Hin durch das ö 


b ge⸗ 
fild, Hin durch den bunt ſchattirten wald 10 ö 
durch die Mebelſee! Dir lacht die Harmonie. 
wann ſich des waldes Grün verjüngt, Der Lenz 
den Humme lklaͤrt, Flieg ich 1 zu ihr, zu hs * 
Am wein’ an ihrer Bruſt. ii 


Nro. 78. | 5 5 5 


wahrheit Schimer, Uns ſchwebt gehüllt ein 
geiſtig wort, Bald etwas Glanz bald Flim⸗ 
mer. Geſellt in edler Freunde Kranz, Entbrennt 
er Glanz, Und ſtrahlt durch Herz u. Seele ganz. 
Chor: Geſellt in edler Freunde Kranz, Ent 
brennt der Glanz, Und ſtrühlt durch Herz und 
Seele ganz. 
2. Zu duͤſter und einſtedleriſch, Eutſchwebt das 
wort der zelle; Erheiterts nicht am frohen Tiſch, 
. Unterredung helle: Geſellig wort fliegt leicht 
gewandt durchs Vaterland, willkommen klings wies 
laͤngſt bekannt. 
Chor: Geſellig wort fliegt leicht gewandt 2 


J. ſtillen ſpaͤh n wir da und bork, der reinen 


3. Ein heitres wort voll edlen Sinns, durch⸗ | 
ſtröͤhmt das Volk mit Gluthen, Man liebt far 
niedrigen Gewinns, das Schoͤne zu dem Guten. 
| Geſtreut wird hoher Menſchheit Saat, Bald kei- 

160 met Rath, Strebt auf und reift Halleluja. 
a er Geſtreut wird hoher e u c. 


r 
Er a N u 
| I iumaͤchtig droht die ſtolze welt, Den Him⸗ 
Geiſt zu lahmen, Er fliegt und leuchtet und 
dt, 2 er Stolz verweht wie Spaͤhnen! Wie 
Bd are den He rrſcher nennt, Kein Engel 
7 1 En es Thatenloſen Monument. 
Wie groß der Kiecht de ie. 
ih . 85 Dildert wieder Barbarei, Verfaͤhrter 
wut und Schimm el; Doch emſig pflegen wir und 

Des hellen Strahls vom Hunel: Aus dunk⸗ 
wi duiß blühe ſchoͤn, Ein neuer Sinn, wo wir 
ſtillen Schatten gehn! 
_ Aus Dunkler wildniß bl übe ſch yon, 26 


Dur. 79, 


@ WI ich hoffe, ſeh ich 25 glühen, Alle 
Is trübe graue wolken oben! Wenn ich dof 


fe, ſeh ich roſig blühen, All Stege, Im⸗ 
mer er lacht 2 Dann in Frühlings Pracht, Alles mir 
am wege. 

2. Wenn ich ſinge, Hor ich ſanft erelingen, al 
le nahe, noch ſo raue Stimmen! Wenn ich hoͤre 
Hor ich lieblich fingen In der Ferne, bald das 
Meer, bald das wolkenheer — Bald ſo gar dis 
Sterne. . | 

* Wenn ich liebe, fuͤhl ich waͤrmlich linde, 
Saft und weich und wohlbehaglich: wann ich lie 
be, Iſt mir nichts erbaͤrmlich, ſelbſt die Lieder die 
ich fh. ſinge fo und fd, ſind mir nicht zuwider. 


5 es Wenn ich froh bin, wird nicht blos erheitert 0 

All mein innres Weſen auch die Sinnen; wenn, | 

ac) froh bin, werden mir gelaͤutert, ſtiller, feiner 
id Gier, Reichen alle mir, Gottes Gaben reiner. 


mass „ „ „ „ 


E =. Wann ich friedlich, Athm' ich en | 
| feloft auf grauer oͤder wilder Heide: weñ i 15 


e lich. wehen mir die Lüfte milde ſuße! Find ich nur 
mines Herzens Spur, ſind es Engel küß u 
me 6. Wann ich traue, bin ich ohne Sorgen, Frei 
und frank, u. froͤlich wie ein Engel, weñ ich tra 
frag ich nicht nach Morgen, Fürchte nier, i 
gemuth, Find alles gut, darum trau ich immr. 
7. Welche Freude, wird mir jetzt ſchon allhier, 
Aus den goldnen feſt bekraͤnzten Stunden! Wel⸗ 
che Freude! Welcher Friede ruhet hier! Macht 
der wellen klare Fluth, en f 0 weblgemu) Se 
die Nectar Quelle! 15 


Nro. 80. 5 . 
Hohe Lied. | a 
5 ein geliebter Seelenfreund, kiſſe 9 8 mit : 
N den Kuͤſſen ſeines Mundes; den deine Lie ⸗ 
been ungen find beffer als S 

Der Geruch deiner Salben ift über alle Gerüche, 
dein Name iſt eine ausgeſchuͤtete Salbe, darum 
lieben dich die Jungfrauen. Ziehe mich, ſo wer⸗ 
den wi Er ch dir laufen, zum Geruch deiner Salben. 
Der König führet mich in feine Kammer, wir 
werden hipfen und froͤlich ſeyn; wir werden deiner 5 
Brat Milch uͤber den wein lie ben. ERBE | 
Es lieben dich die Aufeichtigen ; das Recht liebt 
dich! Ich bin ſchwartz, aber zierlich, o ihr Toͤch⸗ 
ter J! rüſalems, wie die Einwohner der Su n 
Kedars, wie die zelten Salomons. 
Sehet We ſo ſehr auf mich, daß ich fo a 8 
bin, denn die Sonne hat mich ſo hart angeſcheint. 
Die Kinder meiner Mutter find wider mich er⸗ 
zürnet worden, haben wider mich geſtritten, und 
ne, geſezt zur 1 der W et 3 


ar er 


an der i meine Seele liebet; wo ö du ru⸗ 
Mittag, warum ſollte ich herum ir⸗ 
Pelle bei den Heerden deiner 
enn du es nicht weißt, und dich nicht ſelbſt 
„ o d fchöne unter den 5 ſo gehe aus 


e 8 1 1 dieſer Heerde, Und weide deine 5 
2 Hütten der andern Hirten. „ 


er Geliebte und Verwandte iſt mein, ae 


ich feine ; der fo voller Anmuth unter den Rofen 
weidet, bis der Hochzeittag anbreche, und all der 


€ 


und weggeflogen iſt. 


185 ” So kehre um, und werde gleich mein Geliebter | 8 
5 einen Reh oder jungen Hirſch auf den Bergen, die 
1 2 ſeynd, daß wir dich näher 5 


ohe geb. 5 


: Die ea Er rer „Häuſer 55 


ke Sur vt tenbecte iſt elne du bi i ibm | 


8 


— 


Ei File, des s Fedes Sarons bin ich eine fe ee 

5 er Tale, wie eine Roſe unter den Dornen, alſese 

meine Freundin, meine Nachſte unter den 3 — 
Wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des wal⸗ 


nen en perla ange ich ſehr zu ſitzen, und 8 = 
| 85 n er denn Sg Re ache . meine 


Hier iſt ia gut zn 6 yn, ae will ich Sitten 

15 1 Es ſehmekt doch gar zu gut, Mein Freund 
beſchattet mich: Der Feind it. hier zu ſchwach, 
wer will mich denn verjagen er e nun bei 


7 Eon 


a Ihin, Er in mir ewige . 


og 


8 Nr o. 83. Hohe Lied. | 1 0 
m.» Cab gro dich dem Gerau an Pat wa 
5 Pharao, du o meine Freundin! Deine Ba- 
15 LI den find zierlich in den ſpangen; dein Hals 
in den Ketten; wir wellen dir gülene Bibdlin ma- 
chen mit Si lberzeichen. 8 
Indeme der Koͤnig ſich umwand, gab meine 
Narde ihren Geruch, wie eine Beere vom Cypreſſen⸗ | 
Baum, in den Gaͤrten Engedi. 9 Mein Freund iſt 
; wiſchen meinen ; 


mir ein Buͤſchel Myrrhen, der z 
Brlüͤſten hänget. a 
NVUOUSiehe, du biſt ſchoͤne meine Freundin, meine 
Maͤchſte! ſiehe ſchoͤn biſt du, mit deinen Tauben 

5 Noch ſchoͤner biſt du, mein ze 
dein Rabverwanter, und Fe e | 


N. 0. 84. Hohe Lid. 


ge ech bechwör: euch ihr Jerulems Töchter bei i 
den Rehen und Hindin des Feldes, bei den 
‚I? Kräften und Machten, daß ihr nicht Ann 5 

1 n und erreget dieſe Liebe bis ſte will 

Wer iſt dieſe die herauf ſteiget aus der wüſten wie 

eine Saͤule vom Rauch, welche beraͤuchert iſt mit 
Myrrhen u. weyrauch, von VAN er Das e 5 

une ae 5 Re * 
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W 2 und ihrer e eutwich "lets Fred und 
ſch ge Milt, und wollt fer in der Still 
ı ſich berpagren, als ihren Braͤutigam? 
Es iſt die keuſche Braut, deß der durch ſtarken 
zug, magneriſch fie gezogen, und in die zn 
weh, und * kin Herz vertraut | 


Nee 85. ve Hohe Lied. 


zen Kleide; denn es iſt noch haͤßlicher als 
der Bach Kidron. Ach. laß dich dieses 
nicht erſchrecken, wenn du es zu ſehen bekommſt 

e denke, daß! vor dem Lchte alle Finſterniß 

eichet 

So laß dir ehrwürdig ſeyn die alte Mutter in 
hren grauen Nocke, mit ihrer ſchwarzen Mütze auf 
ihrem Haupte, welche verborgen beſetzet, mit viel 
ae Perlen: Denn die er auf ſeinem hei ⸗ 
ligen Berge gegründet hat, die liebet er, Je hovaͤ, 
Zions Stadt, vor allen Wohnungen Jakobs. 
8 5 2 a 
38 Ha rlich Dinge ſind von dir gorhergefügt, o du 
Stadt Gottes! Egypten und Babel zaͤhl ich un⸗ 
ter meine Vertrauten: Philiſtaͤa und Tyrus ſamt 
zuſchiten, find nun wie Landeskinder, da man 
adiget es Zion: Schon iſt dir wieder einer 
und Er ſelbſt, der Allerhoͤchſte beſtaͤttigt 
Jehova ſchreibt es in das Völker- Berzeichniß 
ae Auch der iſt jetzo ein Landeskind; und je 
ger und Flötenſpieler er mit an, alle 
Em bei dir et Se . „„ 


0 ber aher vor jetz nicht, vor ihrem ſchwar⸗ 
* A 
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Nro. 86. Hohe Lied. 1 | 
5 M biſt ganz ſchoͤne meine Freundin, und ie 
kein Fehl an dir. Deine zwo Brüſten 
gleichen denen jungen Zwillingen Reben, 
die unter den Roſen weiden; bis der 11100 durch⸗ 
kuͤhle, und dieſe Schatten weichen, will ich zu dem 
Myrrhenberg gehen, u. zum Hügel des Weyrauchs. 
Du wirſt mit mir vom Libanon, o Braut, vom 
Libanon wirſt du kommen: So wirft du nicht be- 
trachten die Höhe Amana. Von dem Anfang der 
Treue, die hohe Senir und Hermon, oder die O- 
wenhoͤlen und Berge der Pardlen. | 
Du reiſſeſt mein Gemürhe hin, meine Schwe⸗ 
fer Liebe Braut; du reiſſeſt mein Gemüthe bin, 
mit deinen einem geraden Aug, ſamt der Ketten au 
deinem Hals. 
Ich ſeh ſchon was ich hoffen mag, 
O komme bald mein eee | 


Seo. 87. Hohe Lied. 
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ie ſchoͤn find deine Sichendigungen, (Bei 

ſte) Schweſter meine Braut, du reiſſeſt 
mein Gemüthe hin, nach deinen Liebes⸗ 
neigungen: Sie ſind fo ſtark als geiſtreicher Wein, 
und der Geruch deiner Kleider beſſer als Gewurze⸗ 
Von Honigſeim fließen deine Lippen, o Braut, 
Honig und Milch ift unter deinen Lippen, und der 
Geruch deiner Kleider iſt wie der Geruch vom Li⸗ 
banon. Ein verſchloſſener Garten, Schweſter. 
meine Braut, eine verſchloſſene Quell, ein verſte⸗ 
gelter Bruna biſt du. Dein Gewaͤchs find wie 
Granatapfel, eines Obſt. Garten. ein Se 
mit der Frucht köstlicher Dinge, Cypern u. Narden⸗ 


Pb; x n 1 


„ 


dom liebſter in den Garten, weil uns der 
Früßling lockt, die Taube Jungen hekt, der Fei⸗ 
| pen ſich paart Komm bringe mir die Ro⸗ 


e Feind, » wandle ich im Licht. 


Nur. 88. Hohe Led. em 


*. Sr. 
& echzig ſind der Königen, 80. der Kebsweiber, 


ja, der Jungfrauen ohne Zahl. Aber Ei⸗ 
ne unter dieſen iſt ihrem Braͤutigam die Lieb⸗ 
Deren Name blos aus dem 
ocker Geruch uͤbertrift alle Gewürz, 
und ausge ſchünete Salbe, und ihr Geiſt iſt lauter 
Gar lieblich ſpricht ſte bin ich Rn 

je er jezo noch verachtet und 8 | 


155 zwung 8 zu ber he 8 ärgert 00 


nicht mehr an meiner Kleinigkeit: Ihr ſollt mich 
„ſeh'n bei der Hochzeit Fe * 


ſchoͤn genug, 
Tochter Jer Bu 


; 1 |“ N. 80. Hohe ic. 


in ander ich, zei 3 


yet aus. Wie? oder biſt du nur in Wüften 
A n: Kal eine Kale dich, an ih Jed 


* 2 


n ner er Jungfrauſchaft in den verli bten . 
Sinn, und wann ich überwunden. As modi mei⸗ 


7 deiner Eutin die ei x “ 
re ‚ fen Triften, wo du gelagert dich, unddei- 
ner Heerde Koſt haſt wollen ſtiften; Iſts 


ohl in einem Hauß, das wie ein Seen 0 


0 


* 


„ „ 


bes binden? Ach, ſage mir mein ander Sch, we 
Such ich dich? ä 
Antwort: O Sulamith, Ich bite deine Bit 


| a Ich bin zur rechten Hand, des 5 Vaters hier geſeſſen 
und hab doch auch in dir zu wohnen nich 


vergeſſen! 
Des Vaters Herrlich keit und Glorie iſt ganz mein: 
doch denke nicht, daß du mich nur antreffeſt, 


auſſer dir, auf fremder Spur, Nein, ſelbſt in dir 
maß wohnen, was deiner Lieb ſoll lohnen, drum 


was du wilt, mich jetzo bitt, 22 15 8 
No. 90. | | 3 
1481 hör ich rauſchen in der AR, Ein 


neuer Quell? D. Wer rief den Quell herbei? 
Der Fleiß, ein Wunderſtab in Menſchen⸗ 


Hand, grub ihn hervor, nun wird die Wüſte Land; 


nun ſteht in Blumen ſelbſt die Felßen wand. 
Was ſeh ich weiden nicht zuſammen hier, fo 
Wolf als Lamm, fo Menſch als Tiger, Thier; 


Mäit Blumen kronen zieht der Knabe dort, den O 
ae, neben ihm die win fort! Und hier mit 


— 


| was Schlangen find. Ils Meftder ann 


e der Knabe a der Drache ſelbſt, er ‚Buß. 
umſct lüngend il ihn! — 
Noch nie er poll ein Name ſo hoch und hehe, 


als der Name Jeſus, da er fich für ſein Volk weih⸗ 
te. Mit ihm began das, der Freundſchaft Gluck, 


den Freunden nur und der Liebe Thraͤnenn 

Ueberall wird man von dir ſagen, du Guter! 
im Hayn und am Meergeſtade, überall Freyheit 
und Hochgefuͤhl der reinen Seelen: Nimm an die 


Kränze von Blumen des kühnen Liedes: 8 alle | 


werden wir dir fingen, f 10 19 noch ei eine je ers: und 2 


zukt: Wir wenden junge Blumen im Kranze Rip, 
Du guter Hier wanken Aehren unſers Tiſches, 
Freude gedeihet auf unseren Bergen. 
Die Harmonie in Gottes Hand, 
ue Luſt erfand, 


jede klingt, und jeder Klang, 
> 5 5 n harmoniſchen Geſan 
Be 3 er. ee Per RER ite 


SE 0. ask er. 5 
1 Trania, Saherrfehichi, der ſtaunenden Seele, 
Mutter des ſuſſen Geſangs und lieblicher 
Dir 3 Stim und Reigen, 
ER lglam deinem e Takt: Alles ſchoͤne u. an⸗ 
muthige huldigt ihr; fie febiwebt, fie ſchw 1 in 
de. Luft daher * Wobllaut entwehet ihr, weñ ſie 
einher ſchwebt. Auf ihrer warmen Wang, auf 


5 855 des Odem blühet die Blume der Luſt, 


und der Purpur ſchimmer der Liebe! 


Geſc Auf, der Begeiſterung toͤnender 
Schwan, de zum helleren Himmel hinan: 
Heil, Heil! Urania prangt auf ihrem Son⸗ 


Einigkeit reicht ihr die Kron 
be Seeligkeit, Urania erſe 


1 Weiſen, daß von den fchmelzenden Toͤnen, 
griffen die ſeiigen See 3 75 in L Leeb und > Ene 
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e Saiten klingen; den ehe SE alt "esse | 


ſelber ſtimet ihre Saiten, „ 


Drum auf, ihr harmoniſch geſellige Chdre, lüf⸗ 5 8 x 
Se et des Herzens ſchwelenden drang, kündet, perkim- 
det 9 4 Ehre; keget die Saiten, begint 


Throne; uncre EEE berigt no und 1 8 


76 


Paart ach paart ihr Gutbertrauten hohen Sin 
mit Füßen lauten, u. im Seel'gen = En fein 
0 und herzensfroh. 


ei 92 Hohe Lied. 


iehe fein Bett iſt wie des Salomonis, um 
J) welches ſtehen 60. Starken, aus ſtreitba⸗ 
ren Iſraeliten: Sie halten alle das 
Schwerdt, ſind gelehret zum Streite; Ein jeder 
hat ſein Schwerdt an ſeiner Buſte; vor der Furcht 
in den Naͤchten. 


* 


Der Königliche Salomon bereitete u einen 
Thron, aus Holz vom Libanon. — Seine Saͤu⸗ 
len machte er von ſilber, feine Decken gülden, ſei⸗ 
nen ſitz Pupur. Sein Juwendiges war gepflaͤ⸗ 
ſtert mit Liebe dor die Jungfrauen zu Jeruſalem. f 


Salomon mein Friedensheld, meines Lebens Ei⸗ 
genthum! Haſt du deiner Gottheit nicht, eine 
ſanfte Saͤnft erſeh'n: an dem neuen Tempel Leib, x 
mir zur wonne, dir zum Ruhm! 


Ja, ſie muß uns beiden noch, 
Zur Vergnügung völlig ftehen, 
Wenn auf meinem ſchweren Weg, 
Froſt und Hitze mich befallt: 
Daß der rothe Purpurſitz, 

Den dein Blut tinktirt und füllt, 

Seye mir ein Friedens ſchild. 
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8 Auf den Chriſtag 1825. (Mit Muſik.) | 
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Ni. 93. | 
verwöhnte Erdenföhne, ſchweigt! — Man 
1a hoͤrt der Engel Jubel Tine — Der Himel 
13 ſpricht; drum feire welt, hör’ die Bothſchaft 
von dem Kinde, das in Bethlehems Krippe liegt. 


| Wer mags verftchen, ein Menuſchgott! Einen 
SGott in windeln ſehen — welch ein Raͤthſel der 
Vernunft ; 
O welch Vergnügen des Himmels, Vor der Krip- 
pe Jeſu liegen, und das holde Jeſus Kind, als den 
| Gottes Sohn anbeten! O der ſchoͤnen Himmels 
Gabe, Jeſſes Zweig und Davids Sohn! O du 
ſüßſer holder Knabe, u. du Menſchgewordner Gott, 
konnen wir vor dir heut ſchweigen, und nicht jetzt 
im Bruder Reigen, von dir fingen theures Kind? — 
Welche Freude welche Luſt, welch Ergoͤtzen und 
Entzücken, Du der Herr der Ewigkeiten, Aber 
guch ſchon vor den Zeiten, Deiner Kirchen Brau- 
tigam. Wer, wer kan dieß ergründen, Gottes 


— 


Die Vernunft die muß hier ſcheitern, doch iſts wahr, 
das Kind im Stalle, iſt der Troſt, der nach dem 
Falle, Menſchen von dem Fluch befreit; Saͤug⸗ 
Aung und doch ewiger Erbe, dieß Geheimniß zu er⸗ 
weitern, fordert göttliche Gewalt: 

So trettet nun heran zur Krippen, Küßt des 
Kindes holde Lippen, des erkohrnen Braͤutigams; 


ſchem Geſang: 5 „ 
Welche Tiefen von Erkenntniß, Uubegreifliches 
Geheimniß, Aber faßlich nur den Kindern, Die 
* 900 geistlich geme ſunder, Vor der Krippe Jeſa 


8 * 


Sohn in windeln finden, in der aͤrmſten Geſtalt? 4 


Kommt und ſingt dem holden Kind mit haumoni- 


„ 


Nr o. 94. Hehe died. 5 
RG a meinen Lage 25 „A dem. „ach en, hab i 


Ach h we gcfücher 10 Ahr e Ich 
will En tehen, und in der ſtadt tinge umher gehen, | 
auf den Gaſſen und ftraffen. Ich will ſuchen den 
meine ſeele AR bet! Ich hab ihn eſucht, und nicht 
e | 
a lich die Wächter die in der Start 
rings umher giengen. Habt ihr geſehen den meine 
ſtele liebt? — Ich war kaum an ihnen vorbei ge⸗ 

gangen da hab ich funden, den meine ſeele liebet. 
Ich hab ihn gefaßt, und nicht gelaffen ! Will 
| 051 nicht laſſen, bis ich ihn werde eingeführt haben, 
in das Haus meiner Mutter, und in das Gemach 
| ie reinſten Gebur en, für meinen e . 


ae 95, ar Hohe died. c = er 
ER iefe Fi efenkr ochter iſt ih er Mutter aller 8 
he: ihr Haupt iſt voll Thaues, und voll 
Deu Trop fen. ihre Locke en; ſtehe die Jun 
be ee welche heiſſet Abdoroſa, Jun . 
der Heimlie hkeit aller He imſichkeiten. Die ſelb⸗ 
ſten hat ſich verborgen in ein folches. SR daß 
man fie nicht kenne. 
Dunoch heißt ſie eine Königin des Landes, in ih⸗ | 
ren Bruſten fuͤhret fie Milch und Honig, Ihre Ap: | 
pen triefen von Honigſeim. 5 

Iſt jemand ſo geübt die Heimlichkeit zu deuten, 
8 die Gottes Weisheit ſelbſt in reine Seele legt, und 
wie ſie ganze ſtroͤhm der Luft pflegt zu Beh ; 
wan dieſe liebe Braut ſich in dem Innern regt, u. 
reizt zur Gegenlieb, wer noch mehr win en will, 
maß sent zur Qi le gehe hen, a 
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4 0 Ar 96. Hohe Lied. | 
— ach Habe geſchlafen, ob gleich mein Gemethe 
KR wachete, ce Höre! wer klopft? Es iſt die 


er, meine Freundin, meine Taube, 


* nein Vo F 
Thau, und meine Haare find naß, von den feuch⸗ 
85 ten Tropfen der Nacht 

Ich habe meinen Rock ſo eben ausgezogen, wie 
1 ba jetzt wieder anziehen? Ich habe mei⸗ 

ne Fuße gewaſchen, wie ſollt ich fie beſudlen: 
en Geliebter hatte feine Hand aus dem Loche 
ee da heulete mein Innerſtes über ihn. 
Da ſtund ich auf, meinem Freund aufzuthun, 


meine Hände trofen von Myrrhen, und meine Fin⸗ 
Age den feuchten Myrrhen, machten naß die 


iegel am Schloß. 


5 Freundin, laſſe mich nicht ſtehen, auſſer delle 


innen Grund! wenn ich klopfend ein will gehn, 


| deñ ich will das Mahl mit dir, mit verborgnem man 


9 na eſſen: Und was falſche Nahrung iſt, ſollſt du 


r N 
kn Geist, an den Lebes vollen Ort. 
Ni. 97. Hohe did. 


i 4 ” ein geliebter hat mich geführet, in er u Ort 
des Wohlwollens, in den Keller des Mei 
nes. Sein Panier über mir, iſt die Lie- ET 
be Er erquicket mich mit geiſtreichen Saͤften, n. 
labet mich mit Aepfel, denn ich bin krank und yr- 
8 bandes vu Koh: Deine Anke 1 unter meinem, er 


Stimme meines Freundes. Thue mir auf 


ommene! Denn mein Haupt iſt voll 


kee vergein, Herr, gib Ohren daß ich bö- 
Yiefes in' re Liebes Wort, ur es lockt den 


* 


„* K * 0 


* 5 J. ch beſchwoͤre euch ihr Pe FR Töchter! 
bei den Kräften des wachſenden Feldes, daß ihr 
) nicht erwecket die Geliebte, noch reget, biß fie will, 
1 Ich höre die Stimme meines Geliebten, fiche, 
nun er komt, ſpringend auf den Bergen, aufhuͤp⸗ 
* fend auf den Hügeln; mein Geliebter iſt gleich dem 
* ah in Freiheit, oder jungen Hirſch auf den Bergen 
Mi 


1 Bethel. Siehe ihn ſtehen hinter unſrer Wand, 
* gukend! inwendig an dem Feniter, ſchauend aus dem 
* Gitter; reitzend u. e iſt mein ene 


Nro. 98. Hohe Lied. 


u ict mir liebe Sa eine ade, e af, | 
ran und Calmus, und fonft, wie allerlez 


a koͤſtliche Baͤume Die Nauchwerk tragen, 
ne Myrrhen und Aloes, mit den koͤſtlichen Gewürzen. 
O du Quellenborn der Gärten, du Brunen Leben⸗ 
diger Waſſer, die aus den Gebirgen Libanons fließen. 
Wach auf Nordwind, u. kom Südwind, durch- 
wehe meinen Garten, daß ſeine Würze fluſſig wer ⸗ 
den. Es gehe uun mein Freund herunter in ſeinen 
Garten, daß er die Früchten ſeiner koftiche Sa 
chen eſſe: — | 
Ich gehe in meinen Garten, meine Schweſter 
Braut: Ich breche meine Myrrhen mit meinen 
Würtzen. Jeb eſſe meinen Honigſeim mit meinem 
Honig; Ich trinke meinen Wein mit meiner Mileh. 
Eſſet ihr meine Naͤchſten, und trinket, und wer⸗ 
det erfüllet ihr Geliebten. 5 
Jezt gehen die Baͤche noch ſchneller als fonft, die 
Ströhnie von Abanons Berge herſchieſſen, wenn 
deine betauende freundliche Gunſt, mich ganz kann 
N und reichlich durchgießen da ſitz m 9 N; 0 vin 
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mt und möchte zergehen, das Seuer mag nahe vor 
mr 9 | 


m. 99. es. $ 


ae du Menschenwürde, die ein fehle 
Herz beglückt! O welch ein Paradieß 
Da weh'n die Friedens lüfte, um dich ſei 
Nah, du zartes Herz, aus weicher Huld geſchaf⸗ 
IE ee Himels Sin und Engels Schoͤnheit biſt du! 
2 Gram und Leiden iſt verſchwunden, wo dein 
Geiſt im Herzen lebt: O Freundſchaft du, die 0 
mein Arm umſieng; du ſtehſt was mir mein Inn'⸗ 
kes durchglüht! 
Heiligkeit u. Ruh iſt dein Geiſt; mein Herz; zer 
fließt, vor deiner mütterlichen Huld. Fruͤhlings tage 


ww; 
5 


Gr nn 
rer * 5 rt 


Nate ſtunden, werden noch in dir erlebt, weil den 


Volk, das nie vergißt, wer die lebens Quelle iſt! 
| 1% O Harmonie du Himmliſche, die durchs Erden⸗ 
Duakel jezt ſcheint bald wirſt du ewig im Tage ſchwe⸗ 
ben — Wie ſtill und hehr mein Geiſt im Frieden 
wacht; mein Blick ſteigt empor, zu der Sternen 
W elt, wies da ſo heimlich wird, und ſo leiſe, wie 
. doch im harmoniſchen Kreiſe! Der laut ſo ſtark 
von deinem Herzen rauſcht; der dich empor f N 
} a Len Hügel Bar | 
Mur noch eine kleine Strecke, a 
1 Wawderer dan fieh dich um; 
Allgemach ſinkt ſchon die Decke, 
Von dem innern-Heiligebum. 


Serge der E Sonn. 3 lune 1% 


Sieh wie Fledermaus und Eule, 3 e 
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Nro. 100, Erſcheinung Chriſti. 
5 H 5 du Volk des Herrn, der Frühling iſt wie 
fie mit ſilbernen Blüthen der Mandel. Gärten u. 

Auen ſchmucken ſich neu zum nahen groſſen Seite 
der Freuden. | „ 
5 Harmoniſthe blumige Lauben woͤlben ſieh ſchon 
zur Hutten der Freundſchaft; glanzend im ſchim⸗ 


fie wie Dienerin der Furſten; Auf der L lien Haupt 
wird Thau zum himdeliſchen Glanze. 


krankten; jetzo aber beblumt ſich der Fels; es geü- 


daß iſt geworden der Frühling. O Harmonie an 
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der gekommen, und dekt in dem Garten Je⸗ 
fir Chriſti uberall Wohlluſt ſitze; beſtreut 


5 


mer Aurorens erſcheint der Braͤutigam, und die 
braͤutliche Roſe. Tulpen und Jas minen blühen um 


Denke der traurigen Zeit, da alle Blumen er⸗ 
nen Hügel und Berge; jezt ſei fedlich und froh, 


deinem fehönen Morgen, thanen dir nieder vom 
Himmel glänzende Perlen; Balſam athmet die 
Luft. Zion, dein König wird erſch inen, u. berr⸗ 
ſchen. Jetzt ſei froͤlich und froh, hier im reizenden 
hal; Hier unter fühlenden Sttaten finge die 
Nachtigal bei der Roſe, fo ſei nun froͤlich Zion. 
und fo); l SB 


Aus allem blüht das Ein empor, 
Gemeines Wohl geht eignem vo; 
Was wir dem Glück von tauſend weih n. 
Iſt wieder Gluck für uns allein. 


ſchet ihr nicht, wie fich die 
der Sieg wird euer ſeyn! 
fo leichts, die Palme verlic- 
ngfrauen dort? Sie ſu⸗ 


Im Nu ſoll antwort ertoͤnen! du edle Blume. 
Wie ſie heran blüht; auferzogen von Regen u. 
von reineren Lüften, ſanft gewebet. Es wuͤnſchen 
ſie Knaben und Madchen. So toͤnet ihr harmo⸗ 

niſchen Geſaͤnge hin ins Freie — 55 


Friſch und rein umwehen mich fäuſſelnde güfte, 
oll traͤumender Dufte: Blumen und Blüthen, 
empfingen mich glüthen, glänzender frölicher wo. 
niger ſeliger, fuͤhl ich mich nun. . 
Durchweht von deſſen Odem der da kommt! — 
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as 


ee 
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mich warten Freuden ohne Müh, mein Lied ſei reich 


Brider ruft zum Gefangs fie begifien im Nun 


Von deſſen Lieb entzündet der nie vergluͤht; eutbreüʒt ee 
meine Seele und ſchwingt ihren Fittig in die Höhe 


0 Zionitin? Wie hoch die Waage 
Schaale ſteigt! Die Wolke . 
den Aether; die bange Luft ſehauert ringe umher, 
auf der wartenden Erde. 

Wie wird er ſtralen, der hellere SN ſchon 
wehen die Fühlere Lufte, Halleluja. Seht ihr den 
Goͤttlichen komen? Wie die Stralen Freude der 
Kinder Gottes empor ſteigt! Tauſendmal tauſend 
ſtralen um ihn; wie ſchoͤn toͤnet ihr Schritt, zum 
ſanften Verein der Harmonie! Wie ſie ihm ent⸗ 
gegen ſchwebt! So erfriſcht, wie be hoher Fruh⸗ 
lings Spät ; wie die Luft des erſten May lieblich 
einher weht! Schon hoͤre ich die wogende Felder 

rauſchen. er er : Bone — Der Herr komt! 
Hoͤrſt du die Goͤtter Muſik; Harmonie dein 

Schweigen, bejahrter Geduld — des müden Kum⸗ 

mers verkuͤndigt die nahe Verwandlung! ! Friſche 

Gerüch umduͤften und laben dich; der heitre Him⸗ 

mel lachet dir; dir nur e n Nimm dein 

Theil von dem Heil! Eile jezt ihm Roſen zu 

ſtreuen brich der jungen Pt then viel ab dem 

Liebling den Weg zu ſtreun! Hoͤrſt du o Zioniten, 

das Rauſchen der Melodien die du kennſt? Da 

du voran giengſt auf der erhabnen Bahn, an Ame ⸗ 
rikas Stroͤhmen; da flammt dein Licht und leucht 
den Voͤlkern umher! wie gränet dir ſchoͤn, dein 
brennender Blick, der hohen Palme! | 

Dir ſiedet zu heiß o Zionitin in der Ader das 
Blut; du zu gläckliche! Hoſtanna ihm, dem Koͤ⸗ 
nig! Heil de m Bürgerglück! Bekraͤnzet das Feſt! 

Ein ſanftes frohes 9 ae mic! 
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e ſtrablt dir jetzt 928 Ziel: an dem die 
a Palmen weh'n! Dein Herz wird ein 
Feuerſtrohm. Hah, wie funtelts Hab, wie es 
gluͤhet Wañ der Name Jeſus toͤnet: Es bricht, 
N 553 10 8 Zeit durch die . der wol⸗ 
ken. 5 
. r. 108. 2% H. 8 


Feil der gt. die zu uns herunter ſtiägt! Kom 
zu uns, da dir ſchon die Fahne weht, und 
die Harmonie dir toͤnt! Gedankenvoll: tief 
in gen verloren, ſchwebt zu dir ihr Geiſt, 
du Naher! Deine Erbarmungen wollen ſich ins 
Unermeßliche verwandlen; begeiſtert, vertieft und 
ernſtvoll, ſchweben die geweihten Seelen zu dir, o 
Harmonie! Tönet, toͤnet Lieder, ihr Geweibten! 
Flame ſtroͤhmt aus voller Urne! Haltet den 
ö fliedenden Geiſt, am wartenden Thor, der des be- 
ppunderns voll. — Haller ihr Stimen, im Geröfe 
een Es fließe der Geſang ſtark und ge⸗ 
danken voll; freuden begrüfungen dem feſtlichen 
i Hain! ee gläng die volle Fluth, aus dem 


15 Doch lächelt dein Blick, in ſanfter gebn. | 
Bas will dir ſprachlos dein Gefuͤhl ſagen :? 
laß, laß mich, dem ſüßen Schauer, der mir entge⸗ 
gen wallt: Goͤttlicher Zug der Liebe! Du grubſt 
3 Bu in mein Herz, daß du zu voll mir zuſtroͤhmſt; 


ertaunend? Ein fanfies beben! as dam? 9 
r will dich ganz überſtroͤhmen. — So kom wal- 


| Br d im liebt her 


a der 5 205 uf u ER 


. “ 8 * e 1 a 7 
5 1 * * * 5 
= Schone mit deiner gef! illten St tale Ei, 
dir ſchlaͤgt ein maͤnnlich herz Dein eben toͤnt im 


horchenden widerhall! O das vor Emp findung be⸗ 
bende fanfte herz! Mı rheft du o Stonitin wo Er 
im Schatten ſteht? Ich ſahe ihn ſchon in der . 
le feet on, und ſeinen Did dich a * 
Nro. 104. | SR "a 
h hoffe auf Jiſte = "ER er neiget ih zu 
EA, 2 und hoͤret mein Geſchrey; er ziehet aus 
i er Grube des Elends n 1 und aus dem 
gähen klamm: er ſtellet auf ei ßen 
Su, und e me inen Zeile. = 


I 


a. Und einen Sphgefang: für 5 Got: ° Das werden 
viele ſe ben, und fich erfreuen Ar Jehova a 
und ibm vertrauen ge 
m». Glückſelig iſt der Menſeh, er feine Zuperſicht a A 
Seoot ſetzet, und nicht auf Menſchen re: Die ſtolz 
8 und kuͤhn geneigt ſind zu lügen. Gro d, o Jeſus 
| Jehova die wunder die du thuſt, u ntwuͤrfe, 
die du über uns befehloff; en haft , nicht 1 
BVerküͤndigen will ich Ne und davon r reden u, 1 
175 BER zu za blen. e 


Was Jeſus mir gege 600 . 

Iſt Licht aus Gottes Reich, 
Mei n Glaube iſt mein Leben, 
Und er mich Engeln gleich, REIT 
Durch i ihn bin ich im Staub date, | ey Er 
Der Gnade meines Wohn 1 5 
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7 ch halte dich, mein auertkehrnes < Ich. und 
K werde Die , das ſag ich dir nicht laſſen, u. 
? ſollt mich nur, die ganze Creatur, aus Neid 
darüber hoͤhnen oder haſſen: Ich hab mich dir, obn 
Aus nahm übergeben, niit tiefer gruͤndlicher Gelaſ⸗ 
enheit, Ganz leer von aller Creatürlichkeit, Um dir 
Allein, allein zu leben; dieß Band und dieſe Lieb, 
fell nimmer mehr abnehmen, ja, taͤglich reiner mich 
bereiten und bequemen ; ; in Ewigkeit fteht unſere 
a R it, denn dein e Lieb iſt grundelos, die 
1 15 Bi loß, als wie ein Tropfen 
gen Be in Mee eres . be 


. 


in Juda berühmt, groß iſt fein Name 
in Wat z Sale iſt ſein Gezelt, und 

Wo zu Zion. Bon daher zer⸗ 
die beflügelte Pfeile! 

zender biſt du Berg Zion, und prächtiger, 

\ ais jene Naubg furchtbar biſt du, o Gott, 
wer kann vor dir beſtehen, weñ du anfaͤngſt zu zuͤr⸗ 
nen? Gelobet und haltet Jehova die Geluͤbde, al⸗ 
Be „die 15 au En ar era und bringet Geſchen. 


O haͤtte go fäftiger Tauben, fo wollt 2 5 
i din chen Chöre hingehn, ſo follte mich 
14 emand der reude berauben, da blieb ich bei Chri⸗ 
iſti Verlobeten tehn. Ich wollte ihm ſingen mein 
bringen, lan bolt u A im . aa . 


8 AR 
” 5 > 2 2 * 5 5 8 
en: ro. 107. nr 
As iſt des Sbanbeng Kung, bauen 
5 © Widerſpruͤchen, in aller Nebel Junſt, dem 


5 Feind nicht ſeyn gewichen. Laß dieſe Re⸗ 
= gion, u. brich durch alle Thüͤren, fo wird der Geiſt 
zum Toron, der Gottheit dich hinfuͤhren. Dann 
uber Luft und Stern. iſt erſt die heitre Stille wan 
alles von ſich fern, verſtoͤrt 85 lautre Wille, dann 
. ſteht der Anker eh fit er A im ON r bewa hrt 


geweßt. | 
9 inge wandt. 3 | . 
So bald ich bab erblicktt den Mor genſtern imm 
Dankeln, der nach der Scheift thut funkeln. ward 
zwar me in Geift erquicket, doch ſchrie ich nach der 
e u. wollt in ihr ganz Lichte seyn, mu. 
a du fie gefaßt, fo halt mein Herz, u. brauche was | 
2 haft! Sie gehe dir auf oder unter, fo * du 
doch, im Was hen immer munter! . | 
Tro. 188 > 1 
ſollſt o Seel, mein reiner Spiegel. 7555 
| 1 bter Wi ider : 
ſchein; ein Bild u. Ausdruck meiner Glo- 2 
rie Wonne; ein Gott der Welk die andere Sonne; 
ji w ich bin, das endeloſe Guth, das ale e 
lich thut — So soll dein Willengeiſt ganz ä on 
los ſeyn, in dem Begehren nach dem Ein. 8 
| Die Welt und alles ſei dir wie ein Meeres trop⸗ f 
fen vom ganzen Ocean, das dit den Grund nicht 
kann erfüllen noch des Sehnens Wallen | 2 ſtopfen, i 
laß nur zu allem Diag, Begird und Willen fallen, 4 
in Gott findſt du allein die Oninteſſenz ae W 
Darum erhebe dich o Freundin, 4 hurtiglich und 
komm zu mir, nm u ee 


und meiner Gottheit unberri 


(uf. lobſinget Jehova! Laſſet uus; 1115 rem 
Erreter, laute Jubel erſchallen! Kommet 
2 vor ihn mit Lobgeſang, ihm mailen unſere 
der ertönen! Jeſus J. hang, dem groſſen Gott, 
0 IB: groſſen Beherrſcher, aller mächtigen Weſen. 
I Seine Macht erſtrekt ſich bis in die Tiefen der 
Erde, bis an die hoͤchſten Gipfel der Berge. 
at, laſſet uns anbeten, laßt uns Meer | 

n er if 15 Gott! und wir das 
wir ſeine Heerde die jene Stim- 


4 1 me > = 5 5 
| 263, ih ER behält bei uns den vollen Lohn, 5 


a 


Derr reinen Jungfrauſchaft, zur fchönften Ehrenkron! 
Tes dekt ihm Zucht und Schaam das holde Auge⸗ . 
ö 13 3 ein 5 ug * dieß alles ncht. b 


Ps s blade Welt. dn haft fo ofte mir, viel a. 5 
N 2. Naben vorgeſtellt. darein ich ſetzen ſollt 
8 der Lieb Begier, bald Wollust Ehre Pr acht, Er 
3 bal > ſollt der S Siankehkeit mich laſſen, und deer 

2 falschen Lieb; allein Sophia Lieb, macht andre Lieb 


it bi ee ht an 5 00 mend. von Get 2 

u Hcchasbor'n ©: blech. mein Kleid, 
liche Kraͤften, ie Speiſe Himmtelbrod, 
0 [ung mein Geſchaͤfte; die Güter 
lieh, der 1 er N Er 
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e e ibe bin ich A elend En als et⸗ = 


4 allzuſchr 5 ni 3 zu a 1 55 die 
BE 47 beityäter, denn wie das Gras werden 
1 ſchnell abgehauen; wie grüne Kraͤuter verwel⸗ 


ken fie. Vertraue du Gott, und thue nur Gutes; 


55 Bram ruhig, und halte dich treu, habe dein Ver⸗ 


gJnugen an Gott, er wird dir endlich geben, was ; 
dein Herz wunſchet. a 


Becfiehl du Jeſu Ichoda den Ünternehmen, Ver 
1 auf ihn, er wird es wohl machen, u. wird dei⸗ 


ne 1 iſchuld an das Licht hervor bringen, und deine 


4 5 


Pr gerechte Sache an den hellen Mittag. 
Siehe zu, in der Stille auf Gott, und hoffe auf 


ihn, werde nicht boͤſe, wenn es dem Gottloſen beſ⸗ 
‚fer geht als dir; dem Diane der Laſterthaten ver- 
übt; Erhitze dich nicht, du moͤchteſt ſonſt auch fün- 
digen. Die Gott vertrauen werden das m Boah" 
nen. 


Nro. a8 | RR „ ö 5 . ER 
N Erſter Chor. a 
4 4, w ir  preiffen dich, dein Name ife u 


AM 8 
G* uns berühmt, und wir verkündigen deine & 
Wunderthaten. 2 
2. Chor. Ieh werde die rechte Zeit ſchon erſehn, 
und nach Gerechtigkeit richten, wann auch die Erde 
mit allen ihren Bewohnern wankete, ſo 00 ich je ; 

re Säulen doch feſt; ich ſpreche zu den k 
Frevlern: Frevlet nicht! und zu den Nu 


Erhebet nicht ener gehörnter Haupt ſo hoch! N 
87 9, mit n N 


8 


| nd. noch Een der Wuſten ber durfen 11 fi. er⸗ en 
heben: denn Gott iſt Richter, er ee . 
& Jehr à hat den Kelch in der Hand, hat 
in mit roldem We in gefäll⸗ t und eingeſchenkt, . . 
[> Nachloſen müſſen ihn haben, und die Heffen aus- | 
| trinken. Se FR 3 
2. Chor. Ich aber will imerhin Gottes Ehre 
betend hen, vill dem Gott der Gerechten ſingen, 1.8 
er die Hörner aller Ruchloſen abhauen, den ſell . 
as geſtaͤhlte Zan der 2 n 1 hoch er heben. | 
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78 tes Leitung PR getragen dich auf ler we. 
Flügel. o Harmonie! von den Pert ; ee 
— hen biſt du beſeeligt, vom reinen Krystallen 5 
Strohm begeiſtert; unſer Geſang ſchalle empor, 
Hoch empor! Dem Aufgang aus der Hoͤh', ſchal⸗ 
le die Wonne Melodie! 

= Mit dem Erſtaunungs Ruf, ſchweben hervor. 
die eye Chöre, wonne Gefühl, Triumph 

lig; und Schauer der Zukunft! Es ſtroͤhme ins 
gradiß euer Palm; ſchwebe im L icht Meere der 
3 N) Harmonie. vr 1 ei IE ne 


3 
72 8 
1 3 


nenne SITE dein a zu der ion R 
£ uf ehe Jubel, zu der hohen hoͤh. 1 ER 

ohen wolke, du belaſtete vom neuen : 
hoch weht die ee flame dir, 
15 3 mit trunckener e Eunerung a 


1 425 Bundes Gesang, den 
. fen laut; heiſſer, gefligeltech Beginn, 
u uns ſtröhmt das Herz; „Nie des Senzen Ta La 
he. So Saͤußel dein Leben, dur 
Een. hoch weht die Heil'ge Flamm 
. a den We P EN 


Nro. 114. 


Of uf 3: on 2225 BE fe Ertite dich in 18 boite 
| luſtigen Auen, iſt nicht gut Aunzuſchauen. 
3 In waffen iſt der Feind, ſchlau iſt er, er⸗ 
Se muntre dich; nicht aufhalten wirſt du dich. die 
Boithen find ſchon da, die Aiserwaͤhlten zu ſamlen. 
Bald wird kommen der Herr, dar zu bereiteſt du 
dich, darauf ſchmückeſt du dich, o Harmonie! Die 
Pracht die man an deinem Geiſt erblickt, verdun⸗ 
kelt allen Erdenglanz; dein Herz iſt des Herren 
Tempel; Euufalt und Lauterkeit iſt dein Aug, dei⸗ | 
nes Brautigat ns Exempel, dein wandel; deine 
Gurt iſt Wahr heit, dein Name heißt ein Gottes 1 
Kind: in dieſem Schmuck, in ſolcher keuſchen Zierde, 
zieht ſte die Liebesblicke ihres Seelen Freundes ganz 
auf ſteh: dan Jeſus iſt nur ihr Ergoͤtzen, ſie iſt die 
Schoͤne, die dem Monarchen wohl gefällt, fie iſt 
Geſellig zu der Schaar, die ſich der Herr erwaͤhlt: 
darüber ſie die Welt vergißt, die Hoffnung Bu 
ihr Herz vergnügt. | 
Schnell eilt die Zeit, bald zeigt der Herr diegrof- 
fe Pracht der auserwaͤhlten, in der 3 ſten 
„ HSeſtalt: W e Pr 0 aun; und geht ein 
ins Vaterland 
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voran, und we f 
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* ur 
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as ei, das hier die Braut ge 
Fränket het Jammer Angſt und Pein; 
5 4 wird die e 0 mit Himmels Luſt getränkt. Rn 
dann wird fie ewig ſelig ſeyn. . * 85 
Dann wird man erſt die Herrlichkeit erkennen. a 
ie eine Braut des Lammes ziert, dann wird mit 
Recht fie eine Braut des Lais Want die ewig. | 


| i mit ihm regiert. 


| Nro. 13. 2 
V ſchoͤn, wie regelmäßig neh? dein € tuffen⸗ 

I gang o Harmonie, der Regierung u. Ord⸗ 
nung des Herrn gemäß! Deine Glück⸗ 
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1 
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setzen iſt dauerhaft, ſo lange der Wille vieler 
den Geſetzen der Vernunft unte rworfen iſt; niht 
getreñt, ſondern einig ſind deine Kräften, verbin- 


den zu Einem Zweck — und ſo wird das Gleich- > 
Maaß der Glackſeligkeit hergeſtellt. Diß iſt dass 
Werck und die Beſchaͤftigung des Herrn, u. der 
Zweek ſeiner Regierung. 

Dieſer Weg iſt langſam, miihſe lig, und vielen 
ſchſder; abergiebe iſt handiende Weisheit, nach der 
Vallkomme nheit durch Ordnung: darin beſteht deine 
wahre Freyheit in ungehinderter T haͤtigkeit nach den nn, 

Geſezen vernünftiger Heberlegung ; fo werden geübte 
eine Paichten nach dem Verhältniß der Nothwen⸗ N 
it; fo werden alle deine gute Handlungen s 
Harmonie: eine Ae eußerung dieſer Herrſchaſt im a 
9 1 „ * Se, 3 


S - 


* n 


=. 


2 . 2 


edle W. 60 muß m. 1 


en eine fichere Zuflucht bey dir. 
15 0 hat ſich geſamelt um dich die Zahl treuer Freun-⸗ 


dee, um ihres Lebens froh zu ſeyn! In dieſen Tha- 
| = verjuͤngt ſich deine Liebe, waͤchßt maͤchtig die 


Vergnügen fehtt, darin ſich weiden, N 


N 


nur noch kurze Zeit; 


5 e des 3 ballet | 
5 ſeſt bluten; Traurige troͤſteſt du, b 
Aunth: die ſo ausſtoßt die welt; u. ver 


Der Komervolle lernt verge eſſen ſein Elend ei dir 


Kraft, welche dich zu deiner Dela fahren wird. 


= Tro. 147. 


Lie würde der Mena heit ins 50 er Zweek 0 


82 0 dee Das Gebot der Billigkeit 


Ir 


— uͤbeſt du, deine Handlungen e u. 
reiflich überlegt, nicht murreſt du, wan dir ein 


g Sunder; 


nicht iſt dein Dergmi igen in dieſer Welt; 0 nein, u 
ich an nun eilen, und als ein Pilgrim fliehen; J 


deine Geduld verrath deinen wahren Glauben; je 4 
ungebahnter dein Pfad, je kruͤmer und berwirttet, = 


a ze beſſer und herrlicher der Ausgang. 


Dein fanfte es und ruhiges Herz erlangſt du mtr i c 


8 durch deinen beharrlichen Glauben; viel haft du ge⸗ 


wagt, und ver ſucht; deine Mühe wird Gott bah. 
nen, 3 ruffet fie. | 2 
O ihr Brüder, werdet nicht mide: 5 ‚Sehe der 80 
Tag bricht ſchon herein, Da der He 75 
ſchmücken, nd mit 8 bens uft erquicken; Duldet 4 
Dan fein Kommen iſt nicht 
. „ 5 el alla, Ein 5 ad 3 
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1 5 noch 
; liche n 2 harrun 


eſſern, 


Fe eld, d a de 


FR 1 Götter Funken in dir und andern zu we⸗ 
'E Freunden, deren Hand in Hand, u. Herz an Herz, 
die Wonne der Liebe empfinden; deßwegen das rei⸗ 
gende, anmuthige, ſchoͤne und große, womit am 
liebſten du dich befreundeſt. Deine Maßregel iſt 
die rechte, weil die Nützlichkeit und Nothwendig⸗ 


. werden vor wuͤrdig und rein erkannt; 


3 


knüpft, was uns das beſte und hoͤchſte ſeyn ſoll; ja, 
1.8 Liebe de er F. reundſchaft gibt uns den rechten 
8 für uns ſelbſt; ſie ſagt alſo, in dir muß 


der wird niemals e 
Ne. 119. 


De. Gn hast du deine Wehrbeiten 0 Harms. 
nie, viele Verirrungen und Thorheiten haft 


„ 


iſt dein Fortſchreiten. vom Gu⸗ 
| 0 Harmonie Red⸗ 
5 ; gibt bt dir Genuß, in reiner 

1 W onne! Deine Wirckſamkeit iſt dein er | 


N ee nd en erhalten, beleben, erhöhen, bey deinen 


keit alle überze ugt zum Wahren. Deine Ent⸗ 5 


a 


* en kr 
Be: ; 8 8 5 5 Ss Page 
4 a * sk N  - Du N 
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5 : « Dr * — = 1 
mes ANNE PERSON am Ausſtuß 
2 17 1 122 * 3 . 


dein J Tachd denken iſt fruchtbar, fie find an das ge⸗ 


etwas ſeyn was man lieben kan, und wer das weißt, f 


OeEEdu erfahren und empfunden, um zulezt die 
1 4 Seuche e a * gen. 5 5 BEE 


1 3 7 . 


„ 8 4 


| Der Geiſt der in der Knospe wette, d 
0 der Bluͤthe, iſt nun in der Frucht offenba 
Harmonie, die Einung der Krafte e dn i 

wendig, ihre Unveränderlichkeit iſt ewig, deine See ⸗ 
le iſt das Organ deiner reinen Gefühle, der Em⸗ 
pfindungs Reiz von dem Schönen und Angenehmen 

der Harmonie, darin deine Tugend, Ehrlichkeit u. 

end. in der innerſten Verbindung ee 


und iſt die Summe aller e 
ne 120, 


Bu Ka ER: 


x ohin gilt deine Heß „ Sela Bie 
reich an Salbung, ı in deren Duft du ſchwim⸗ 
meſt; wie ſanft die Flügel ſchlagen, vor der 

Morgens une her. Eile nach dem Ort, wo febön- 


5 heit dich erfüllen f oll, vielleicht verlierſt du dich an 


dem Ort, über dem der Morgenſaum den Flügel 


deckt, und verbirgt dich in dem Hain, von Rof u. 


Muyrrth gepflanzet; wer wollte bir diß nicht goͤn⸗ 
nen, die du ſchon lange auf 99 und Feld geroh. 75 
net, und dich da alt genaͤhrt? . N 


Nun, fuͤr deine < Treu biſt du der L . er . 
liſchen Braͤutigams werth; dem biſt du verfehenket; 


flür den hat Nrania dich geſchmückt, dem wieder 


zung geſalbet; dem ſchikt fie dieſes Kränzchen: — 
Und weil er mir ſchon manche Jahr, die Zierde 3 
meiner Scheidel ee ſo ſtekt er mir noch oben 


fe Myrrten, und um dn Arm ein i goldnes Band. N 
ihm ſeine Braut zu 1 Drum iſt mein 
Blick nur Lieb, mein Herz iſt ganz er nach 


? 2 . x 8 
Jeſu, und von ihm dure Walze“ H 1 
8 V 9 2 Be. 
7 0 „„ HR a 2 RA x 
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Dec nt; 5 de deine Stärke und Dauer iſt eine 
inſtimung der thaͤtigen und wirkenden Kraft, 
die eine Form erhält, in einer ausdehnenden Hal⸗ 
tung; dein helles Licht verbreitet eine reine Flam̃e 

| ing Ganze, zur geiſtigen Wärme und Leben. 


Verhaͤltniße ordnen deine Regeln, und nicht die 


Willkühr; welche liegen ſchon in den Dingen ſelbſt, 
nach dem gemeinſchaftlich vollkommen gemaͤßen 


ö Zweck. Deine Angebungen ſind gebietende Befoͤr⸗ 
der ungs Mittel, und Zwecke, die zur Glückſeligkeit 

uhren. Deine Mittel u. Zwecke find unerſchoͤpfbar, 

fo lange fie durch Liebe und Weisheit beſtimt find; 

wer ſich wird was anders er wird gewiß des 


f Wegs verfehlen. 
Nro. 122. 


8 fein Weſen, ob ihn alle Welt verkennet, ob 


PR 
x A + 


den es geſtochen hat, als 
n, und ſucht des Erloͤß 


doͤnig iſt des ewigen Sohn, „ merfoefehfich it 


das Inden Volk ihm gleich, den von Gott 
aa nennet; ae e er ihr Se Re 


5 ) Gottes eingegangen, 55 118 e en 5 
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1030 Ehe 755 bald 1 ß a s G 
Lam, Bußfertig ehren, weinend ringen, it 1 k 
gen wie ein Einzig $ Kind, alsdan bereut Sen | 
Suͤnd, daß feine Bäter ihn verkannten, 
tiſch, nur mit Schimpf ihn nannten, wen man des 
Menſchen Sohn wird fenen, zur rn . wird 


F Nie deine Geſch 


eigniße find berechnet, die Raͤder welche die Gluck⸗ 


il hu ſpoͤt⸗ 


nge . 


Das geſcheh )en. 


> Nro. 129, N 


vindigkeit u 0 abs 
nie, fo waͤchſt deine Kraft, und auf glei ⸗ 

che Art muͤſſen ſich die Vernunft und Na⸗ 
arge Zwecke vereinen. Die Regeln deiner Sr 


ſeligkeit der Allgemeinheit befördern, find gute 6 


tige und weiſe Menſchen. Dein Erwerb zirkn liert 5 
ununterbrochen; deine Oekonomie iſt das Wü, 
den erworbenen Reichthum zu erhalte er 


Die Künſte und der Fleiß deiner Industrie fen | 8 
dir immer neue Quellen; deine Stärke wird imer 


durch innere und aͤußere Kräften beſtimmt. 


Deine inere Macht erhebt dich auch zu der außern; 


deine Mittel find gut gewählt, weil Menſchen nur 
wahrhaft gut werden, durch reine Religion; weil 


allein fie iſt die Quelle des Lichts, zur rechten Wahr⸗ 
heit; den fie fängt mit der Nmarbeitung des Her- 
zens an. Von oben werden Kräften dir in dein 
Herz geſandt, und neue Lebens Saͤfte, dem gan \ 


bigen geſchenkt. 0 


5 
Der zelt iſts unbekannt was Gott der Secle 
giebet, die ihn in SR lieber 0 a Gnaden 
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dias, Sohn des Swis dich 
18 98 Geruge fleh'n, vor dich tretten wer⸗ 
| 5 Her rf 5 j 
“4 a, un > igen deinen Creuzesſtam. 
Der ße wie der kleine Sünder, Der Greif, 
der Mas n, der Juͤngling, Kinder, find. dir m 
1 * 8 Freuden unterthan. 
1 Dich betet noch an der gaufeg: pri; darum daß 
Deine edle Seel, in Arbeit, Angſt und Müh ge⸗ 
ſtanden, ſo haſt du hergeſtellt und gut gemacht die 
bd 
38 225 dich glaubig feinen Heiland n 


Fuürſten dringen, den Staat der Juden kehrt es 

um, es wird die ganze Welt ee, die Both ⸗ 

ſt haft. 1 alles Land, das Volk das nicht zuvor 
erſtand, w | 1 vol er ERS, Werden. 
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ben der Mechrfi chaffenen herab, ihr 

; . thum dauert ewiglich. Sie wer N 

1 1 er in der. böfen Zeit, Jehova fördert Des 

Gerechte Unternehmen. i Nr a Thun 1 in. 
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die ganze Welt anbeten; zu die 


Der Wolf, der Pardel, wie daß, 
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0 Sachen. Wer diß erkennt, d * Gottes 


85 bee Evangelium, wird bis zum Thron = 


— he 
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1 Seines Gottes Geſetz, hat * f 


3 = 5 85 1 i 8 
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danken wor, und fine Zunge rect, wos tec 


ſeine Tritte wanken nicht. 


Der Sünder ſtellt dem G been 3 1 ee 8 
ſucht ihm zu . aber Jehova gibt ihn nicht in 
ſeine Gewalt. Hoffe auf Gott, und halte ſeine 
Gebote, und er wird dich erheben, und das Land 
dir zum Eigenthum geben. Du wirft es mit Au 
gen ſehen, wie die Suͤnder zu Grunde gehen. 

Bewahre deine Naſchuld, und halte am Recht,. 
denn ein ARE Menſch, wird zulezt e ER | 


"No. 126, 


un ich rufe, erhöre hen Gott der mir 
) Recht ſchaft; Befreie mich aus der Angſt, 


erbarme dich, erhoͤre mein Gebet. Wie 
lange ihr vornehmen L eute, ſchaͤndet ihr meine Eh⸗ 
re, liebet das Eitle, und denket auf fügen? 


Eike nnet doch daß Iihova ſeinen Lieblingen wine. 1 


„ derbar hilft! Jeſus Jehova erhoͤret mich, wenn 


ich zu ihm bete. Erzürnet und fündiget nicht, 
überlegt es bei euch ſelbſt, Er euren e 5 
und haltet ein. E > 
Bringet achte Opfer dar! Dann vertrauet Je- 55 
fir J hova; viele ſprechen: wer macht, daß es uns 


glücklicher gehe? Erheitre Jehova dein freundli⸗ 


ches Angeſicht über uns, du gibſt uns noch größere 
| Freuden als jenen, weñ ſie ſchon Getreide u. Moſt 
die 5 lle beſttzen. u h liege in Sicherheit u. Frie⸗ 
b ſchlafe, den du Jeſus Ie 8 * 
ef es 16 10 f ip wohne. | 


# 
EN 1 pr 
1 25 ir 
’ RR 
1 « Un 1 4 
* 5 W Ya 
* * I. * 

Pe FERN, 
F K 
* Zi, Vu > 

. 
BT. * 


e 


* Ich W Leben wuchs, 
Bald zur Vollkommenheit, 


geſtoͤrte Lieb, 
zur Einigkeit. 
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Fa nahm mir vor, ich will vorſt ri ande = 
daß ich nicht fündige mit meiner Zunge; will 
meinen Mund bezaͤhmen, fo lang ich den Boͤ⸗ 

m vor mir ſehen muß. Ich ſchwieg, ich war ſtil⸗ 
le, ich redete nichts vom Glück: aber mein Schmerz 
war heftiger, mein Geiſt entbraut in mir; der 

Ä | haufen lamme loderte auf, und Br in Wor⸗ 


$ be uber die 
5 1 
Laß n n 


ch. Jeſu Jehoba mein Ende bedenken, 
. d meiner Tage Maas; wie klein es ſey, laß 
mich bedenken, wie vergänglich ich But. Sie,, 
du machteſt einer Spañe breit meiner Tage Mi, 
7 bnd meine Lebenszeit iſt wie nichts vor dir! Ach, 
. wie nichtig ſind alle Menſchen, einem Schatten 
leich wandelt der Menſch dahin; er arbeitet ſich e 
im Geraͤuſch mit Eitelkeit. e 
um 5 ge weiß aber nicht, 1 wer es nr 
rd. 9 be fol 5 
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ter deiner Staͤrcke, wird Jehova aus Zion ſenden. | 

Herrſche mitten unter deinen Feinden. Am Ta- 
ge deiner r Heeresmacht, wird dir dein Volk freiwil⸗ 
lig opfern, im Schmuck der He al Aus der 
Gebaͤhrmutter des Morgeuroths k ommt der Thau 
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Des: boda f prach zu meinem Herrn. be dich zu 
I meiner Rechten, bis ich deine Feinde zu dei⸗ 
nem Fußſchemel gemacht habe. Den Scep⸗ 


deiner jungen Mannſchaft, Jehova hat geſchworen. 
es 8 ihn nicht gereuen. Du biſt ein Prieſter 
Ewigkeit, nach der Weiſe Melehiſedecks. 
Der Herr zu deiner Rechten, ‚wird am Tage ſei⸗ 
nes Zorns die Könige zu Boden ſchlagen. Er wird 


Gericht halten über die Leichen erfüllte Nationen, 


Er wird . der ſchlagen das Oberhaupt vie- 
121 Fader 1 dem er am Big: wird er 


ER 
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antworte mir, daß ich nicht, wo du ſchwei⸗ 

geſt, gleich werde denen, die in die Grube ge⸗ 
ſenkt. Hoͤre die Stimme meines Gebets, wenn ich 
de dir ſchreye, wenn ich meine Hände aufhebe zu 
deiner heiligen Wohnung. Maffe mich nicht mit 
den Suͤndern hin! nicht mit den Nebelthaͤtern! 
Die freundlich reden mit ihrem Nächſten, und 


en Ay Jehova, dich ruft ich an, mein Ser, 


Boͤſes im Sinne führen. Gib ihnen nach ihrem 


Thun, und nach W Vana a aten. Vergil 
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arum e er fie a a nicht bau- | 
ser fer Jehova, denn er hoͤret mein flehen! 
on mein Schutz und mein Schild, auf a 
95 
| 
| 
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rauet mein Herz, und mir wird geholfen; 

Bei iſt frolocket, ihn preißet mein Geſang. a 

Jeſus Jehova iſt feines Volkes Schutz, und eine 

IB SI its, 5 retten ſeine Geliebten. Hilf deinem 
Dolt fuer, und ſegne dein Eigenthum, und wei⸗ 

de! und erhalte es ewiglieh. 
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78 9 fo zu Idee, der Bert bi du. du biſt 
allein mein hoͤchſtes Guth! An den Heiligen 
uf Erden, werd ich mich verherrlichen, an 
ei en me nen u | 


l, du mein Seer 3 
deten! Du verſtcherſt 1 i einer 
5 lieblichen Gegend, fällt mir mein obs; Sd 
ein herrliches Erbgut zu Theil. 1 
ie * Jehova, der mich ſo wohl 8 N 
i ch des Nachts Lehr ret mich mein Inuerſtes N 


Je oba vor Augen, denn er iſt mir 
5 werde nicht. 1 darob freu- 
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2 tt fel Jaffe mir 9 Recht, hre mein 


(85 95 das wider das liebloſe Bolt. 7 Jon dem li⸗ 
tigen boshaftigen Fein ere Aber 
du o Gott, mein Schutz, warum muß ich ſo oft 
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TEEN 


u eee 


RR rig gehen, vom Feinde unterdrückt? Sende 


mir dein Freudenlicht, und deine Treue laß leiten 
mich, daß ich zu deinem heiligen Berge gehe, und 
zu deiner Wohnung kehren darf; daß ich hinnahen 


ann; um Gott geweihten Altar; zu Gott, der 


5 gehen vn dich fo ab in mir? Hoffe feſt auf Gott. 


Mir See und More iſt, da ich meinen Gott mit 


8 Har ace preiße. 


Wie biſt du ſo ſe üchtern, o meine Seele; was 


Denn ich werde ihn noch preißen, daß er mir Huͤlfe 
ſchaft und daß er allzeit mein Gott 0 
Still wandeln will ich meine Bahn, im Guten 


nie ermüden, Sieht Gott mein Thi in nur gnädig an, 
ſo hab ich Himmels ⸗Frieden. * 
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an im heiligen Schmuck. Die Stimme Jehova 
ſchallt über den Waſſe rn, es donnert der herrliche 5 


Gott Jehova auf großen Fluthen, der Donner Je⸗ 


hovas ſchallet ſtark, der Doner Jehova hallt Maje⸗ 


ſtatiſch, der Doner Jehovas zerſchmettert die Zedern! 


er 


Abanous Zeder! pringen, Libanon u. Sirion wie 


vinget Jehova ihr Gier Söhne, nie 
Jeſu Jehova Ehre und Ruhm! Bringet 
Jehova das Lob feines Namens, betet ihn 


wolte Stiere. Der Donner Ithova ſehleudert bli⸗ 
dende 5 80 Flammen, der e Sana a = 


air 
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air Kati, 
3 hova hat Ma 
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aber in ſeinem Tempe 1 vert 


0 Feet fig auf Waſſerſtuthen. Jeſova ſitzt m “f 

dem Thron, ein ewiger König. It era 1 ird ſei 

nei Volke Fi und Starke geben. Jehova ſeg. 0 

ſein Volk mit ru higer Gluckſeligkeit. 

Wir werfen uns in den Staub vor Jeſu IJ Jehvra⸗ 
in 105 et des fn, 
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8 er Gott! der Götter Sehopa redet: er redet 


Re zum Niedergang an. Aus Zion dem fchön- 
ten Orte bomunt, Gott im ſtralenden Glanz hervor. 
nt, unſer Gott und ſchweiget nicht. Ver⸗ 
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en, wegen feinem Volk. Verſammelt m 
| Berne, die nach dem Bunde nur u 1 
9 ge ee x 
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Be h aus deinem Bauſe. | 


4 N. . peitſcht mi it dagen in. 

ne Stimme | 
| Gzeſtaͤt, die Sim Jehe vn bringe 5 
en Hindu zen Geburteweben, U. entblsſei den T Ri 8 


© Te, und ruh men * N cn e At 8 3 7 


den Erdkreiß vom Aufgang der Sonnt bis 


euer geht vor ihm her, und um In, einn 
gewaltiger Sturm. Er rufet dem Hummel dort 
ben, u. hier unten der Erde, um 10 8 zu hal⸗ 
mir me eine 
) 117 ver N 7 


© d 5 bin ich. 8 1 gen de:; 
90 dich nicht aazuklagen, deine 
fer rauchen i immer vor mir. el 5 verlan · . 
a keine 
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Mir ak l Böge ügeln 
und die edelſte Ge ſehöpfe des Feldes 1 zei 
kanſt du nichts geben. Aber, opfere Got Dank, u. 

le dem Hoͤchſten deine Geluhde, und kufe mich 


an in der Noth, fo will ich erretben dich, ünd de 


e ee ee e e 


ſollſt mich preißen. 


Wie leicht verwirren Menschen fich vom Lechte, 3 
Gott vergeſſen dich, vergeſſen wer ihr Schöpfer i z e 
5 du Be N und ee 5 


. 
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| Veinem Geiſt ee ein N gied. dem 
groſſen König fing ich mein Gedicht. 
7 Möchte meine Zunge dem Griffel eines ge⸗ 
ſchitten Schreibers gleichen. Du biſt der Schoͤnſte 
der Menſchen, Lieblichkeit fließt um deine Appen N 
her; dich ſegnet Gott ewiglich. 
Guͤrte dein Schwerdt an deine 8 Lenden, du Held! 13 2 
Ziehe an deine Pracht und Majeſtaͤt, und in dei ⸗ 
ner Herrlichkeit ſei beglückt. Ziehe aus, der Wahr. 
heit zum Beſten, den Bedraͤngten Recht zu ver⸗ 1 
ſchaffen. Wunderthaten lehre dich deine Rechte. 
Holdſelige Liebe, ach wende dich mir, mein feu. 
riges Auge, ewig zu dir. O ſchoͤnſte Krone, kom 
hohl' mich in dich, Und führe aus Unruh und Her⸗ 
zeleid mich! Dein bin ich im Leben, Dir bleib ich 
ergeben, Und d nun nüunmer mein anderes Jah, 
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Jehova merke auf mein Geſchrey, mein Kö. 3 
nig und mein 10 bei ich wilt vr dir bier 


1 H 5 bre meine Worte, ig mein Steben 


. „ % 7 


rah Gehören Ir Ithoda ach: Kihe w Sn 8 5 
. ich mich an dich und harre: Denn du biſt nicht 5 


ein Gott, dem Boſes gefällt, der Sunder findet 


ma 


2 r 
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IR Tugne e du,, 5 . chler und 
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| 

in Deinem heiligen Tempel. Je ins sche va, leite 

mich nach deiner Gute, A: 4 Feinde Willen. 

Führe mich glücklich, dir ge alligen Weg. 

5 Denn in der Gottloſen Rede iſt keine 1 
T etz Bosheit erfüllet ihr Inneres. ER 


u Boden fallen; laß fir ſtuͤrzen in ihrer Miſ⸗ 


trauen. Sie . dir Lieder ſingen, denn du be⸗ 


ih bey dir. Vor dir beſtehen die Fre⸗ 
t, di haſſeſt alle die Rebels thun. Die 
Falſchen . 


e ce Güte, werde ich in deine 
Bu werde ich ehr fur chtsvoll aubeten, Ben 


1 5 Ihr Schlund iſt ein offenes Grab; fe e heim 
a mit glatten Zungen, laß ſte in ihren Anfehlä- 


ſethaten Menge: den fie rebellen Jeſus Schovage-, 
. A dich: aber freuen mů He ſich alle, die dir ver: 


ſchirmeſt fi. Darum frolocken ob dir, die dich 2 


35 denn du ſegneſt den Gerechte 
; beſchirmeſt ihn mit Gnade, wie mite 


Gab, are nicht niehr udthi Sig hab. 


a 


jezt grüßt, den oft mein 
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ale Mane, i wie „ Seger 1 8 


Br Iehova, 
ii em Schild. 
Stärk die Liebe täglich mehr, Bis ich bei der . Se 


Auge fi err. 1 
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2. Hk, ein Chrift tusfänger der Sulamith. er 


umſtrahlter, i tes 
ve fi ge! 8 


Kun kehre wieder, Hör es. Erſchreck aufs neue! — 


Aud in der Tiefe ihrer Tiefen ſchutrert u. ſchau 
ert die ewige Seele! 


4. Daß ich dich feſt, und deines Geſanges Geitt, 


mein Stolz und meine Wonne. . 
5. Sie kenn und 0 b ich, aber der Herti en har 


6. Dir Schoͤne, nachzuſtreben, Vergib den ſtolz, 


Dir nachzuſtreben, brante der 0 K nabe) das Magd⸗ 
lein ſchon) und manche Ti zan dem Auge lber 
die Wang ob der ſchoͤnen Ausſtehe | i 
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die Seele. Wahrheit iſt die Le r 
fie Rächer die Eiafältige n weiſe. 


helle, ſie erleuchten die Agen 


als der laaterſte Honigſeun: gach wird > dein Di 
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Dein Hochlied! hör? ich . K 5 5 


T huras 1 iſt ohne Tadel; fe PR 4 
8 e Jehova⸗ 
Die Befehle Jehovas find gerecht, fie erfreuen 
den Geiſt! Die Gebete J Jehova ſind lauter, und 


Kein iſt Jehovas Religion, fie. wird ewiglich 5 
dauren, Die Lehren Jehovas ſind wahr, ſind alle-⸗ 
ſamt billig, find wünſchenswerther als Gold, als 

viel koͤſtliches Erz; ſußer find fir als Honig. er 
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der meiner Freundschaft wurdet aß mem 
Blick mit deiner Liebe kann nun weinen, das iſt 


dennoch keine, keine mein Herz wie du! Keine ſo 
wie due Harmonie, ae ſingen dein Led in der gul⸗ | 


denen Harf. 


Ge 
* 
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aer ah nf e erinnert, und wer fie sit, der a 


‚of Belo Aung. 85 
er kann wi 

mir die verborgene Sünden, und vor muthwilligen 
bewahre mich, daß fie nicht über mich herrſchen, 8 
werde ich rein bleib en, vor stoff: 
- möchte dir doch meine Rede e 
Herzens Wunſch vor dich! 


llen 
Re heva ein Fels, 


i die ih Sache, Jeſus Jehova, ver⸗ 
nimm mein Geſchrey, ek auf mein Gebet, 
das nicht von falſchen Lippen komt. 
Von dir erwarte ich geſchen zu ſeyn! Deine 
7 erkennen die Rechtſchaffenheit; du durch⸗ 
forſt mein Herz, du dur Geck des Nachts; 
ce laͤuterſt mich, und findeft kein Laſter bei mir. 
Mein Mund beflecket ſich nie 5 den boͤſen Wer⸗ 
ben der Menſchen. Nach deinem Worte vermeid 
ich die Wege des Frevlers, wann du meine Füſſe 
auf deinen Fußſteigen erhaͤl tt, fo geleiten meine 


en wie oſt er r fehle? Berzeihe 


fe ak. O, = 


ante mei⸗ 


1 


Füße nicht aus. 35 dir bete ich, denn du erhoͤreſt 


mich, o Gott, ſo höre was ich ſage. . 
Laß deine wundert are Güte mir „widerfahren. 


183 Bewahre mich wie den Augapfel im Auge, mit d 


Jeſus Se hova, gehe den Feinden der Religion ent⸗ 


Schatten deiner Flügel; bedecke mich vor den Ruch⸗ : 
| bien, die mich würden zu Grunde richten. Auf. 


9 gegen, ſtrafe ſie, wie fir es verdienen, Rette Zien 8 


von ker Hand. 
Schaden hat 5 ich klug gemacht, daß ich ohne 
a die nicht ſtehe ohn deiner Waffen Schutz ei 
8 00 oe N ee ra 8. 08. 
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8 re Die 1 zur Zeit egg der Gott der Ge⸗ 
xkechten beſchuͤtze dich, Er fende dir Hit jede in 
See um, er ſtehe aus Zion dir maͤchtig bei. Er 
gedenke an all deine ne Opfer, die Rebergebung deines 5 
„gi lenz gefalle ihm wohl; er gebe dir was dein Herz | 
Gutes wänſchet. Alle deine Anſchlaͤge ſollen noch 
erfillet werden. Wir werden noch alle jauchzen ob 
deiner Hälfe; und wollen im Namen unſers Got⸗ 
tes die Sahne erheben. Alle dei e Bitte aht 
dir noch „Jeſus Jehova. 

2. Chor a weiß ich daß Jehova feinen 
Geſalbte n hilft; er erhört ihn 7 feinen ee 
1 Thron. 

1, Chor. Dieſe rů hien ſich ih ihrer Wagen, und 


jene ihrer Reiterey, wir aber rühmen uns Jeſu 
Ichova; jene fielen und ſtürzten dahin, wir aber 


bleiben daha ſtehen. Huf, Ber. mr u f 
wenn wir zu dir beten. 
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we igsſohn. Denn | 
. mit 3 1 wird er dein Belt regieren. 
und deine Elenden m it Ne cht. 


Die Berge bringen Frieden deinem Volk, und 
auch die Hügel mit gerechtigkeit: den Elenden des 

Volks wird er zu Rechte helfen, erloͤſen wird er 
en des Armen 1 und die Ane ere er- J 
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KHundetud. en tröͤpfelt er aufdie gema. 


| 3 kur, wie Regengüſſe auf die Erde hin 1 
Dieß Bai ud und dieſe Lieb, 8 8 9 . 
Soll nimmermehr abnehmen, R 


1 Ja taͤglich keiner mich, 
n bequemen. 


a 
Nie, an, 
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P i 1 Jehova find ich Zuflucht, wie 10 ihr det 


8 zu mir: Fliehe auf die Berge, du Voͤgelein, 
auf jene Berge hin. Sich? die Boͤſen ſpan⸗ 
nen 4 u. legen den Pfeil an die Sehne, um 
die Rechtſchaffenen im Finſtern zu durchſchiefen, 
wenn die Grundfeſte zerruttet iſt, was will der Ge⸗ © 
rechte machen? — Be 
Jehova ift in feiner heiligen Wohn ung, 3 fu 
. hat feinen Thron im Himmel. Seine Au- 
gen ſehen es, Line Blicke durchforſchen die Men 
ſchenkinder. Jeſus Jehova durchforſcht beide den 
1. Gerechten und Sünder. e 
Wer Gewalthaͤtigkeiten übt iſt ihm verhaßft. err 
wird reanen laſſen über die Suͤnder geſchlaͤngelte 
| Blitze u. Schwefel: er giebt ihnen Gluth⸗ 
wind zum Trank, denn Jehova iſt gerecht, und lie» 
bet Gesche, er ſiehet auf die Rechtſchaffenen. 
= Chor. Wie der ſanfte Weſtwind kuͤhlet, wenn 
der heiße Tag uns plaget, ſo genau mein Herz 8 
e wañ es meinem 4 behags⸗ x | 
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3 Deo. N | ee 
4 EL > hona iſt mein Sicht und mein Heil, vor e 
A ſellt ich mich fürchten? Jeſus Jehova it 


i o 5 des Lebens Schug, vor wa 105 4. | 
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N 8 5 E % ch 4 
eben, mich Be | ſo müſſen je meine Wi. 
derſacher und 9 mer er 
Eins bitte ich vom Herrn, 


da. ieh ich fiber) 
daß ich in Jehovas Tempelhauß bleiben dürfte, 
mein Lebenlang, um der göttlichen Freuden zu ge⸗ 
nieſſen, und feinen Tempel zu beſuchen; denn Er 
verſtekt mich in feinem Gezelke zur böfen Zeit, er 
8 verhehlet mich im innerſten ſeiner Wohnung; auf 
9 28 Felſen erhöhet er mich. 
Nun wird er mein Haupt über die Feinde, die 
um mich her ſind, erheben; und ich werde ih 
ſeinem Tempel mit lautem Jubelſchall Opf. 
bringen. Vernimm o Jeſu Jehova meine Stime, 
wenn ich bete — Zu dir fleht mein Geiſt, dich ſu⸗ 
chet mein Angesicht. Lehre Jeſu IJ. hova mich, 
deine Wege! Leite mich die rechte Bahn, um 
meiner Feinde willen, Uebergib mich dem willen 
meiner Feinde nicht, denn der Berfucher ſteht gegen 
mich oft mit Muth! | 
Aobber ich hoffe doch der Güte Gottes, im Sande 
der Lebendigen zu genießen. Wer Muth hat ver⸗ 
trau auf Jeſu Jehova! Sei ſtark, ſei wuthorkl 
zm Sure, Vertrau 921 ne ne et 
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W' der Hirsch hm nach fe iſche | 
frguellen; ſo ſchmachtet meine Seele Zett 
zu dir. Meine Seele duͤrſtet nach Gott, 
wich dem lebendigen Gott, wann werd ich dahin 
kommen, Gott, da ich vor deinem Angeſtchte er⸗ f 
cheinen kann! Meine Thraͤnen ſind meine Speiſe 
Tag und Nacht, weil . Wie ’ ihne 
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Hermo 1 | Naß, dem kleinen Fr 955 dach laſ⸗ 
fir. Jeſus Jehova mir Gnade widerfahren, da prei⸗ 


et ihn des Nachts mein Lied, und mein Gebet 


ſteiget auf, zu dem Gott meines Lebens. 

Wenn alle Freuden kranken, 
Die Hoffnung blüht gefund, N 

Mein Glaube kann nicht wanken, 

zer zu ht f Felſengrund. 
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5 Sündopfer wollteſt du nicht, da ſprach ich: 


Siehe ich komme! Im Buch der Weiſſagung ft 
von mir geschrieben, daß ich deinen Bullen o Gon 


75 Deu i & eſetz hab ich i in meinem 1 Herzen; ich ver⸗ 
Ein ige die Wahr eit in der groſſen Gemeinde! N 

Ich laſſe mir meine Mund nicht ſtopfen die Wahr⸗ 
Jeſus J honda, das iſt dir bekannt, ne 


deit zu ſagen, 
deine Gnade! erheyle ich in meinem Herzen nicht! 


Jan. 


8 5 will reden von deiner e und von dem 


+ > + us 


it * en es, dort ae der 
zerechten 11 gehen, zum Tempel. 
Ss it a e mit Dank 
5 2 ohen fefelichen X Chor | 8 15 


pfer und Geſcherke gefallen dir nicht, du we 
fenbareſt dich näher mir; Brandopfer und 
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mur los werden wal. 


5 5 Dein el meinen Glauben micht. 5 | 


ei 6 Barmheriigken 


73 Mane vor mir; deine Su und 5 % müſſe stets 
mich beſchirmen, denn es haben mich unzaͤhli 


den umgeben. Mehr find vo er Fehler, al 
Haar auf dem n 85 ‚fo daß ie 6 jr 


Mochteſt du Jehova m ih erretten, mehre 10 f 


OL Ser; zu Hülfe eilen! Schauroth u. zu Schan⸗ 
den muͤſſen fie werden, die mir De 15 0 
3 be N 055 nern Ya ern. u, f ich | 


| Kauft d du Seen brechen, 
2%: rſtaͤuben Land und Meer, 
Zum Nichts allmaͤchtig forschen, 
Gib neue Welten her? 

Du kannſt es nicht, und darum bricht, 
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dein unfterblich Lied! Feuriger draͤngſt du 
den Ether hinan, o Harmonie! und ſchafſt 


| Ker du freunbticher Ga d der Töne, As b 


den Sommer der Liebe-welt. Jetzt verbergen uns 
noch ihn, die breiten Schatten der Rlme! aber es 


reift doch allmaͤhlig die goldene Aehre; und kocht 


| ſußer die Frucht der balſam duftenden Staude. 


Langſam fehleichet und trag, der ſchwer belastete 
Herbſt nach, und ſchüttet ſein Füllhorn aus; und es 


Were 5 laben Meuſchen und ER d. i 
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ch wird dir abe ft de en He ga ver Er. 2 der 


AR Bergen 
Bre aber. und Rear en . bed u. 


janchzet en ter der G. crechten ehne Zahl. 

ſehſt ſte nummer vergehen. | 

Von des Eismeers dufesftein Nand, bis ans ge 

fade, wo die feurige Gluth in Adendmeeren ver⸗ 

Fett. Von dem brennenden Sand der Wuſte, bis 

. zu dem Himmel. der mit ſtarrem Eis die Fluren 
if, wird alles gedeihen, und anbeten die Bor 


ber den 1 Hecru, . 9 EINER ih 1 wol a 785 5 


No. 146. 


deiner At yndung glüht, darin ſich dir der 
„ Geiſt der Zukunft offenbart, der ſchon laͤngſt 
15 in tiefer Hülle lag, wird dir glorreich auferſtehn; 
wird jede Geiſtesblüth entſchleyern, und dir das 
große wie erſehn enthuͤllen — Zarte Lebens Melo⸗ 
Dien werden dann erwachen, himmliſcher die ee 
andere wirſt empor in Byune en e 5 I £ 
cls ein Engel Leben. 8 8 2 Se 


u Wie e wirſt du des Ste und Schönen dich ach 
4 erfreuen o Harmonie Ergebe deinen freyen Flügel, 


EN of deinem Get 1 9 Harmonie, das die aus 


him, durch das Reich der Zeit! Hinan, bias, 
wohin dich die innere Stimme ruft; fie zeuget En | 


1 es deiner h ohen Sendung, und fordert und der- * 


— 


5 e Alsdann herrſcht ewig der 
Strahl uͤber dem welt⸗all; und ve De 


Voll Hoheit 5 doch er gehst duda 0 e 
b monie an de neut e haben en Lebens „Ou u — er tritt 


S 


liches e erwacht im € chons der Dunkel- 
heit; er tritt ein rother Drößgenfehitie, der 
ſich in Lebenswonn ausbreit, als ein geweihtes un ⸗ 
ti em. der unverſiegten Quelle, re #5 

nung da, u muh webt von Goes en. 2 


ES Ne ee CR 


S . IT Air 5 8 ws 


Ne dale nein oe 1 diner voten | 


Scat; Jes Gheitus Gnae 25 auf Due 
nen Lippen, in deiner windung ſtroͤhmt Liebe; dei⸗ 
ne Huld bringt deinem Verehrer ao Scegen; s 

ein Thron ice wig, und unendlich; ein gerades 
Scepter, iſt das Scepter deines Reit ds: denn du 


ee flliebſt Gerechtigkeit, und haſſeſt das böſe wein, 
darum iſt das Freuden Oehl mehr auf dich gegeſſen. 


als auf deine Mitgenoſſen. =. 
Muyrrhen, Aloe und Caſia, find der Schmut dei · 3 
nes Kleides, welche den edelſten Geruch der Welt 
haben; ein wohlgeruch, der aus Gewuͤrzen gemacht. 
Dein koͤnig-prieſterlicher Sehmuk kommt dem 
| ſchneeweißen himmelreinen elfenbeinernen Palaſte 
gleich, welcher der zur göttlichen würde hinauf ge⸗ 
adelten Menſchheit gleicht, deren Tugend und | en 
Handlung ſich ausbreitet. „ 


| Führer unſ rer Helden Jugend, die uns hier uf ; 
Erden blüht, S itlich Ernſt zu ſtiller Toben * 
. Put und Sat be | ee 


EN in G eiſt ſehnet ſich 
deinen Er n, 203 und Seele 
dem lcbendigen, in der Gemeine 

5 nig u mein Sort 8 

efer einem Heiligthr im 

{ A dich ohne A 10% oͤren, u. Lobſin⸗ 

1 groſſen Namen; wie glücklich ſind die 

lenſchen die dich für ihre Stärke halten, und 

m 9 Sanaı denken, wie ſie die Wege zu deinem 

Heilig m enen wollen; Pr Ra ficher durch 


‚Brunn zu ihrer Erquickung, und ihre Unterneh- 
1 mungen werden mit Stegen geſchmückt. Sie ge⸗ 
ben voran mit immerwachſender Kraft, und erſchei⸗ 
nen endlich vor Jeſu Jehova, dem Gott zu Zion, | 
und Herrn der Welten. a 
Gott unfer Schild, blicke auf uns, ein T Tag in 

18 4 einen Vorhoͤfen iſt beſſer, denn fonft Tauſend. 
IF Lieber wollte ich an der Schwelle des Haußes 5 
meines Gottes ſtehn, und im geringſten Dienſt deine 
nen Freunden dienen, als in den prächtig ten per a 
ME der Rebelthaͤter wohnen. , 
Jehova. unſer Gott, iſt uns Sonne und Schild; er 
gi . und Ehre; kein gutes verſagt er den 
> ſu J Je e Herr der We lten, wohl! 
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N 0 are 5 . Fe em und jauchze mit Frohlocken, 1 
g ae] 58 Harmonie: dann die Finſterniß iſt di 
1 ; ver ſch unden und a 8 ark en 
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dete T Tag, iſt bir herrlich Gee 7 
„tere Som 11 Pre ie dir aus ihrem N 
Me prangt in vol lem glanze, u 
einen ewige n Tag. Was, w 
Trauer achte kla igen, die mit 
den vergolten werden? O Harmoni 
deſt in der ſe hoͤnſten Ge die 45 
der menſchlichen Wohlfahrt, welche ſich 
te nicht mit einander vereinigen kot 5 
Geſchmack des Lebens in unve 
ſchaſt. welche uͤber das grab hinübe 
Dein ſchoͤner gang, und jede S 
mit Lebensblüthen i überſtreut; einge illen 
Fr a biſt du; der Geſang deiner Feie er 
Pfalmen, e hebt den Schwung aller großen ſcelen! 
Tugend Si Sinn, und on enfchen- Huld, iſt dein ge⸗ 
praͤnge, und du wohneſt ſchon un Kreiße deiner 
Freunde, in den ſonnigen Friedens Hallen. = 
And lieblich blͤht dir ſchon, Die heitre Lebens 
ſaat, Die Liebe treibt ie, r, den Keim zur Edel⸗ 


hat. 


N 7 
Wr 


Nro. 150. 
Triumph Lied bei der atm Butınfe des Barn. 


ie Erde, und alles A as fie enthäft, der Welt⸗ 8 
) kreiß, und alle feine Bewohner, find ein 
Eigenthum des Herrn! Denn i es, der 
fie gegruͤndet und befeſtiget ha. 

3 darf aber auf den Berg des Herrn ſteigen? 

ver betretten ſeine heilige wohnung? Nur wer 
en Hände hat, und reines Herzens iſt; nicht 
der Falſche nieht der Treuloſe, der gerechte iſt es, 
der des e Sade A und 8 zer. 
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sit * * Erreter er iſt ein Volk, das 
ch ihm Jacobs En = hier, 
| O Ichova ſuchen, die auf deine 
g warten. So erhebt euch nun, ihr Tho- 
ert uch, 750 Pforten der Jahrhun- 
e r Kin er Majeſtaͤt zieht ein. 
Band: ſer aa njeſtaͤtiſche König? Ss ſus 
der Starke, der große E Jehova 


1 r Jah 0 Bi denn net Kü 
ht ein. Wer iſt dieſer König der Herr⸗ 
i ie eit? Jeſu⸗ 5 Ehriſtus iſt es, der Herr des Welt · 
Alls; di er König der Herrlichkeit. Laſſet 
uns ihm! S ges Lieder fingen, dem Starken in fei- 
nem Tempel, und in der Wohnung der Heiligen, 
beſinget ihn mit 3 Vedern. 
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wie ſthön, o wie undergleichlich ſchoͤn iſt ein 
Herz, das Leid wie Freud kan gleich an⸗ 
ſeh'n! Geduld iſt des Chriſten beſter 
Schmuck; groß iſt der, der Gott in dieſer Welt 
ſtille haͤlt. Mein Heyland hat doch ſtets den Preiß 
por alles, was ich ſchoͤnes weiß — Mein Heyland 
J ist ſehr liebens werth, wohl dem, wohl dem der ihn 
verehrt, Er iſt das wahre Licht, das ſchoͤnſte An⸗ 


1 Et wie der Heiland liebt, drum Schade, wer 

ihn betruͤbt. O betet ihn doch an, den Seelenfreund 
und Mann, weil er uns helfen kann; wo iſt ein 
1.08 der wi viel thut, der Leib und be ih, 


ki euch ihr K 
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| das Herz das Jeſum liebt, wird nie Doz SE 
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| | ih uns En Und deckt die St aden . Sch 


den zu, Er zürnt mit armen Sue nicht, Er 
dix 


ſpricht, erſchrecket nicht, komm her * 
Schuld erlaß ich dir. © = 


Me 152, 


; Gott iſt rechtſchaffen in ſeinen Worten, 
ſeinen Werken treu geſinnt. is 
Billigkeit, und Gerechtigkeit liebet „ 
iſt der Guͤte Jehova voll. Durch das Wort Je- 


hova, find die Himmel geworden, Durch ſeines 
Mundes Hauch, all ihr Sternen Heer. Er faſſet 
wie in einem Schlauch, des Meeres Waſſer zuſam⸗ 


men, und legt wie in Schatzkamern, der See tiefe 
Fluth. 


a a at, von Jeſu PB ihr Ogre, * 
4 ) Den redlichgeſinnten geziemets „Ihn zu 
preißen. Singet ihm ein ſchoͤnes Ked, den 
und in all 


die Erde 3 


Es müſſen vor Jeſu Jehova das ganze Erdreich 
ſich fürchten; vor Ihm müuͤſſen alle Bewohner er⸗ 


Zittern: Denn Er ſpricht, fo geſchichts, Er gebeut, 
ſo ſtehet es da. Jehova zerrüfter der Gottloſen 
Rath, er vernichtet die Entwürfe der Voͤlker. Der 
eibt ewig feſt, die 
Entwürfe feines Berſtandes, durch alle Zeiten hin. 


5 


Rathſchluß Jeſus Jehova, 


Glüͤckſelig iſt die Nation, die Jeſu Jehova zu 


ihrem Schutz Gott hat. Das Voll das er zum | 


Eigenthum fich erwaͤhlete. 
Die Vorſicht Jehova be 
und alle die auf ſeine Güte vertrauen. Er rettet ihr 


ewahrt feine Verehrer. 


8 ehen vom RR und 8 Be in der Teen, © 
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357 > mir meine * S unde denn fü iſt e 


Weg den er waͤhlen ſoll. Er bleibet beglückt, 
und feine Nachkommen beſitzen das Land. x 
Jeſus Jehpva gehet vertraulich mit feinen. Ver⸗ 

ehrern um. Er machet ihnen feine Verheiſſung be- 
kannt; meine Augen ſind immer auf Jeſu Jehova 
gericht, denn er ziehet meinen Fuß aus dem Netze. 


Blick alſo gnädig herab auf mich, und erbarme 


dich mein, ſonſt bleib ich einſam und elend. Die 
Aungſt meines Herzens iſt oft groß; rette mich aus 

5 Spielen Drangſalen Meiner Widerſacher find viel, 
9 diel ſind die mit wütendem Haß mich anfeinden. 
Begute und errette mich! Damit ich nicht zu 
Schanden werde, denn ich vertraue auf dich. 
Haſchuld und Redlichkeit müſſen mich ſchr itzen, 


denn ich hoffe auf dich. ‚Som errete dein fin 


T | 3 aller feiner Noth. 


8 zehorſam wird die toſung En | 

; Br ſey entfremdet oder dein, | 
I OD laß uns zum Vollkomm'nen gehn, f 
Ya Be: wir er di und ace 
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ind gerecht iſt Iehoba; darum a 

die Sünder den rechten Weg; Er leitet 
a air nach dem Geſetz; Er lehret 
hn. Alle 5 Gottes find Hüte 


ms . * ee 


Neo. 154. Bi; N 
erhebt eure Häupter ihr € Pforten, Wöbet en 0 1 85 | 
G IE uralten 5 Thore, daß ein e Slorreiche a 
= in, Wer iſt der glot 805 König: Je- 
05 8. e der ge waltige Held! | 1 aba ift der 
a "ea rl die Er de, und A Alles was darauf iſt, 
der 7 Welckreif mit allen ſemen Beweg nern. Wer 
dase en auf Jehovas Berg? Wer darf hintret- 
ten an feine heilige Sratte? Der ſchuldloſe Haͤnde 
hat, u. reines Herzeus ht. & ſei das Geſchlecht, 
das bei ihm Huͤlfe ſucht; fo ſeyen die vor fen 
ge icht kommen, die Ja obiten. 3 1 
Gib, daß in Allem was ich thu, 8 7 5 
In deiner Lieb ich nehme zu, . 
Denn, wer ſich nicht dem Herrn . 
De r blei bt v von 3 m auch un 1 


Neo. 159: ee 

aß mir J hova Gnade dice e denn W 

liebe Wahrheit. Auf Gott vertraue ich, dar⸗ 
um werde ich nicht wanken. Pruͤfe, Jeſu J Re 
hova, und durchſuche; mich, durchforſche meine 

d Begirden und mein Herz! ! Deine Güte habe ich 

immer vor Augen, und wandle gern nach deiner 
Wahrheits- Lehre. 

Ich ſitze nicht zu nichtswändig n Leuten, die dem 
eitlen Sinne ergeben ſind; und komme mit den nt 3 

lichen Sundern nicht zuſammen. Ich haſſe die 
Geſellſchaft leichtſinniger Menfchen, und halte ber 
den boͤſen mich nicht auf. In reiner Unſchuld wa- ; 
ſche ich meine Hände, und gehe zu deinem Altar, { 

um da die Lobgeſaͤnge von Jehova zu en um 
alle die Wohlthaten zu großen. F 


Se 


— 


ae N Er 
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Er bee, N J. fü < Ichova, deine Wohnungen, 
und en Ort, da deine Herrlichkeit thront. 

a Kaff. mich nicht mit den Si andern hin, derer 
aus Laſterthaten ſind. Ich aber will vor 
12 in N A chald war eln, errette mich, und erbar⸗ 
me dich mein b Jeh Oba, mein Fuß if: ehet auf ebene 
Bahn. in den Br uderverſammlungen will ich Je- | 

ſu Sa preißen. 


e Ei ku Blum, goͤttlicher Natur 
| theithaftig, Gehe nicht zu ſicher fort, Unter 
L, Dorn und Diſteln hin! Denn die Luft iſt 
Geiſter voll, Und die Welt if it lügenhaftig. 

Fleiſch iſt boͤs und vichiſch grob; wer mit rein be 
wahrtem Sinn, durch diß alles dringet durch, muß 
kein bloſer Menſch mehr ſeyn, Gott muß ſelbſt in 

| ihm durchhin, und zum Himmel an ein. 
O reine Lilie bluͤh' in mir, Roſe wachs 
nun fir und fur, So bin ich felig EI und bier: 
13 Alles werd durch dich erhoͤhet, Bis die Zeit, 
wie a mi em zal ducgeher. AR 


ern if Geng. des freue fh ch die e und 
EN‘ die fernen Nationen ſeien frölich. Um ihn 
CI find ſchwarze dunkle Wolken; Billigkeit und 
Nabe, 


iſt feines Thrones Grundfeſte. 4 ns 
Seine Blitzen erleuchten die Welten, der Erd⸗ e 
N reiß ſiehet es und zittert; Zion hört es u. freuet ſich. 

15 Est huͤpfen die Töchter Juda⸗ ob deinen Gerich- 
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hova lieben, haſſen das Boͤſe. eſchirmet das 
Leben ſeines Geliebten, er befreiet 1 aus der Ge⸗ 
walt der Feinde. Das Frendenlicht müße den Ge-, | 
rechten aufgehen, u. Vergnügen den rechtſchaffenen 
Seelen. Freuet euch auf Jeſu Jehova, ihr Tu⸗ 
gendhaften, den Ruhm ſeiner Herrlichkeit ſollt 
ihr verkündigen. Der Liebe Urquellen die muͤſſen 
auf Aare vom u des . wen 0 
nieht leer / 
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F ntadelhaft iſt Gottes Neale, durchlu 
I tert ſind die Worte Jehova; Er iſt ein 
1 Schild. allen, die auf ihn trauen. | 
Wo iſt ein Gott, fo, wie Er iſt auffer ihm 
Wo iſt ein Zufluchts- Ort, ohn unſern Gott? 
Gott iſts, der mich mit Kraft umgürtet, der mir 
gefahrloſ wege bahnet. 1 
Er gibt meinen Fuſſen der Hirſchen Schnellig⸗ 1 
kat er ſtellt mich Rn in Gefahr. Deine freund ⸗ 
liche Gute machet mich groß. Du gibſt mir dei⸗ 
ne Hilfe zum Schild, du ſchaffeſt meinen Fuͤßen 
geräumige Bahn, daß mein c a 
Es lebe Jehova! Gelobt f in Fels, erhaben 
der . der mir! 1 „ darob will ich zum Je | 


Aro. 155. ar | : | 
ot iſt unſere Zuverſt cht und b Stärke, 123 1 
Helfer, der in Noͤthen maͤchtig ſich bewie⸗ 
— fen. Darum fürchten wir uns nicht, wen 
* eee auch erbebete, und die Na 1 


er 


Knoͤchel nicht gleiten, 


. 


Wenn auch das Meer tobte, und feine Fluthen 
| braußten und bebten, dennoch erfreuen ſich, die 
aus dem Fluß ſich erheben über die Stadt Gottes. 
a der rinnenden Bächlein, die ſich drinnen ergie⸗ 
15 Da ſind die herrliche Wohnungen des Aller⸗ 
hſten: 5 
SGott chen i in ihr, darum wird fie nicht wanken. 
Gott hilft ihr, eh' oft de er Morgen kommt. Es be⸗ 


ben die Volker, es ſinken die Königreiche, das Erd. 5 


reich zerfallt wenn feine Donnerftimne erſchallt. 
Jeſus Jehova, der weltbeherrſcher iſt mit uns, Je ⸗ 
hova iſt unſere veſte Burg. Kommt, ſehet die 
Thaten Jehova, was er vor wunder thut auf Er⸗ 
den: haltet inn ihr Großen, erkennet, daß ich Gott 
bin: erhaben unter den Voͤlkern, erhaben auf Er⸗ 


den. Jeſus Jehova, der weltbeherrſcher iſt mit . 


5 Bon Der Gott Webs i iſt unſere veſte Burg. 

Die tauſend wunder ſeiner welt, Hat er umſonſt 
nicht aufgeſtellt, Mit Frohgefu 4 ſollſt du fie ſehn, 
1 ihres Schoͤpfers Ruhm erl e. 2 
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des E Ew'gen Angesicht. 
b 
er jede Tiefe führt empor. Aus der Tiefe he-. 
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( Hoͤheres Chor) Geh' nicht ins Gericht mir 


vor dir be⸗ 


Yes Knechten, denn wer konnte ſonſt 


2 teh, Heiter — An dem furchtbaren gro ſſen 
Schrekens Tage, wann die Himmel weichen, wen 
dite Berge fallen, geh nicht ins Gericht mit deinen 
XRKKrnacchten, barmherziger Mittler! — Ins Para- 
dies begleiten dich die Engel, des Lebens Marty⸗ 
rer empfangen dich, dein Winter iſt vergangen, der 
5 ſehoͤne e Lenz iſt da; dir iproffen neue Blumen die 


nie verbluͤhn. 
Ruhe fanft im Sche voſt des Friedens, ruhe ſanſt 
im frohen Licht, Herrlichkeit umſtrahle dich! 


Du zarte Lieb, du Mutterſinn, Ich ruh in dei⸗ 
nem fanften Scl Hoch, Ich laß Dich nicht mein Bru- 


der loß, Bis ich dich in mir funden habe, Ich hab 


mich nun in dir verloren, Der du doch gar zu er } 


lich biſt, Kannſt du ein Sohn der Liebe heiſſen, 
N So ſoll mein Leben nichts als Lieb, Mein Sterben 
. nichts als Jeſum preißen ! 


Nro. 161. Schilderung des kemmerden Ge. ; 


| richts Tages. E 


NN elch eine Nacht, ſo fürchtelich. 3 grau- 
J ſend Flammen Heer, am Himmel kaͤmp⸗ 


fend. Und der dunkle Himmel zerſplittert, 
will die Erde beben — waͤlzen! Micht nur unter 
irrdiſche Donner | 
Alles heult! Mit offenem Feuer⸗ Rachen brüllt! 


& 


Ha, welche Gerichte! Es zittern die Städte der 
Welt, mit Tempeln und Palaͤſten, alles bebt: 
wie die Erdenföhne fallen, wenn ihr braußt, ihr 


Elementen, u. bangt und tobt, u. alles nothfuͤhlende 
wehflager aächzt ob eures Grünes ieee 


e a rufe: Ee 


im Blut Ster der W a 
elend Leben! Welche Nacht — 4a me . 
je fi ich fanden, und einander widerſtre . Rn 


Abgelegt iſt eure H. ile, welch ein Blick in dieter a a 
Wielt Easmonmen, unn dem Tammel — die ſieh 
Ar als Große fanden, wähnten, ahneten u. ſchwan. 
den, wann fir dort a korken, welch ein Blick 
. 1 | fi ? ieſer 55 45 2 lt! 5 


"oh RER alles laßt, 85 
15 se Gott nicht ſelbſt ift, fahren, 
125 Und nn . A A 8 


14 =; icht t nach dem n Tod aenpehra, „ 
193 a iſt gewiſ ieee „ 
$ 1 en hier Geke. N 


Den Völkern, d denn; . : = 
t, und iſt deſſen eingedenk! 
2 5 N Elenden nicht, darum 
m dick 5 Jeſus Ahoi ſiehe die viele 8 
aͤ ingniff, die wir zu erdulten haben du biſt es, 
ie Pfor 3 Todes loͤſet. und ung gerauf ee 


| 1 bins die ſie machen; in dem Netze, das tie 1 


WBDoſe verſtrickt; fie müſſen hinab fahren die Nuch⸗ 


Zunge deine Guͤte beſingen; die gottgefaͤlligen Op- 


5 J 
5 IE; | 
r Fon r ud verſenkt, die Gottloſen, in die Grube 
heümlich legen, find ihre Füße gefangen. J 
Gerübmt werde Jeſus Jehova, er hat Recht ver⸗ 
0 aft; In ſeiner eigenen Haͤnde Werke, iſt das 


on 
* I 

\ m 3 
— 8 


| 


loſen ins Todenreich, alle Nationen die Jeſus 
Jehova verachten! Denn nicht auf ewig wird der 
Arme vergeſſen; nicht auf immer geht feine Hefe, 
nung zu Grund. Setze Jehova einen Züchtiger 
über fie, daß die Heiden erkennen, 1 ſie e ö 
che Menſchen DIR 


Nro. 163. 


0 Ade 0 Herr dein Augeſi cht! von meiner Sün⸗ 
I de weg, und vertilge alle meine Miſſethat. 
N Schaffe du o Gott in mir ein reines Herz, 
und in meinem Geiſt einen neuen wohlbeveſtigten 
Sinn. Verwirf mich nicht von deinem Angeſicht, 
und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir! 
Erfreue mich mit deiner Hülfe, unterſtuͤtze mich 
mit einem edlen freywilligen Sinn, ſo ſolle meine 


fer find ein gedemuͤthigter Geiſt, ein niedergeſchla⸗ 
genes geängfteres Herze, das kann Gott nicht von 
ſich abweiſen. Thue wohl deinem Zion, o Herr, 
nach deiner Gnade, ſo bringen wir dir unſere Op- 
fer, auf deinen Altar. 2 

So dornenreich ſo enge, der Weg zum Hime 
fey. verlaſſen von der Menge, für du nur Gott ge⸗ 
treu! Und ringe nach dem Horte, In jenen ſel'⸗ 0 
gen Höhn, Am W die enge 1 Jus 
einzugehn. 4 
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/ Tea iſt mein Birte mir wird nicht erm man. 
N geln. Er weidet mich auf grünen und frucht 
hi baren Fluren und Auen; er fuͤhret mich zu x 8 
kuh erquickenden friſchen Waffern; er labt meine 
Seele, und leitet mich gluͤckſelige Wege, um fi iner N | 
Ehre willen re 
Am wenn ich auch ſchon wandle im finft: rn | 
Thal, fürcht ich dennoch kein Ungluͤck, dein Ste- 
cken und Hirtenſtab begleiten und fuͤhren mich. Du 
bereiteſt mir einen Tiſch, im Angeſicht meiner Fein- 
de, du ſalbeſt mein Haupt mit Oele, und ſchenkeſt 
mit völlig ein. Ja, Wohlfart und Hirte werden 
ag begleiten mein ganzes Leben durch, und ich keh⸗ 
zu Jehovas Hauß auf lange Zeit zuruͤck. "98, 
Er das Geſchoͤpf gleich noch ſo ſchoͤn, Von mir 
| mh all's verlaffen feyn, Mein Auge dring in dich 
hinein, Von andern kann ich nichts bohalten, Dich 
zieh ich ſelbſt in mich, Nad du zeuchſt mich in dich, 
| Ich laß laß dich v walten, Du ſchließſt mir Sinn und 
Herze zu. 
** | Br: N 
Nur. 165. m 


Rs rühmfe du dich deiner Bosheit, du Ty⸗ 
N rann! Dauert doch die Gute Gottes im⸗ 
IR mer hin. Du ſinneſt auf Verderben, dei⸗ 
ne Zunge iſt einer ſcharfen Klinge gleich; du ſtifteſt 
. Meitereh, bringeſt lieber Boͤſes als Gutes, lieber 
15 Lügen als Wahrheit von. 5 
An Unglück ſchwangern Reden haſt du deine 155 
uf, und an liſtigen Worten. So h daß 
a Gott an ümmer Rn G. u d i 


* DE. IE 3 
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ſchnell au und hinweg werfen aus REN a 

Wohnung, und dich anne aus dem Lande 2 
der Lebendigen. BE 
Dias werden die Gerechten mit Schaudern fü hu 
und ſich wundern u. ſagen, das iſt der Mann, der 
Gott nicht zu ſeinem Schutz wählte, der ihm nicbt 
vertraute, und ſich rrotzig auf ſeinen Frevel verließ. 
a Ich Aber Werde einem grunen Oelbaum Am Hau- 1 
- fi Gottes ahnlich ſeyn. Ich vertraue auf Goes 
Ge immer und ewiglich, dich will ich emmerhim 
Preißen, deen du machſt es wohl, auf dich will ich 
Sn 0 a, denn d du bin gütig gegen deine Geliebten. 8 
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N hofft auf dich, Jeſu ehe ich . 5 
mein Ge eit biſt . mein Schickſal ſtehet in 
deinen Haͤuden. Errette mich von der Hand 

w iner Feinde und meiner Verfolger Erleuchte 

„5 9 über i und hilf mn deiner Gute Re, 

Willen. ES 8 
| 755 ich nicht zu Schanden werden Jehova, ze 

denn ich bete zu dir. Ju Schanden muſſen die Sun⸗ * 

der werden, in der Hoͤlle zum Schweigen gebracht. a 

Aber wie iſt die Gluckfeligke it ſo groß, die du in 
gehen deinen Verehrern aufbewahrſt, die du denen 
die dir vertrauen öffenelieh oft vor der Welt erzeigſt; 
du verhehleſt fie heunlich vor den Nachſtellungen der 2 
Boͤſen, in demer innerſten Wohnung 4 

Du verſtekſt ſie in deinem Gezelt, vor den ſereit 1 
ſuͤchtigen Zungen. Gelobet ſei Jehova, denn er 
hat mir viel ae a ite erwieſen. Ich dachte 
in meinen Zag en, ich bin vor ſeinen Augen verkor⸗ . 
gen; aber du N Amen en da 8 30 ir ſchrie. 
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) giebe Jeſu Jehera, alle ſeine Freut in. Die SE 
| Sn bewahrt Jeſu Jehova, und vergilt ihm dass 
Hegentheil der Hochmuth übet. Seyd ſtark ſeyd 
muthvoll im 3 ihr N die ihr dem Herrn 
1 a 
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er Per kommt, Jeſus Chriſtus kemm 
hr Cedern neigt das Haupt! ihr Fel eu 
bücket euch! Die ſein Tritt belaubt in rei⸗ 
8 fen Seufzer aller Duldenden. Jom danken Thraͤnen 
der Geretteten, Ihn grüßt, Ihm huldigt Aconen . 
Kied. Er kommt, der Taube hört, der ee l 
er gab dem Blinden Licht dem Tauben Ohr. den 
Stummen Lobgeſang in vollem Chor, der Lahme 
häpft, kein Armer weinet mehr, denn alle, alle 
Thraͤnen trocknet Er! Verfolgung iſt nicht mehr, 
noch Haß noch Schmerz, wer Menſch iſt heilt ein 
wundes Herz: ein guter Hirt iſt Er, in feinem 
Arm, am Buſem ibm, wird das verlaßne warm, 
ein guter Hirt will Er den Voͤlkern ſeyn, daß Mar 
ſchen ſich einmal an M enſchen freun. | 
Kein Volk auf Erden bac t mehr ſein Schwerdt, 
das freudig jetzt zur Sichel w. iederkehrt; Der Va⸗ 
ter pflanzet was der Sohn gente den Oelbaum 
der vom Saft des Fleißes fließt. | 
Wie reizend und herrlich lacht, die heitre Ge⸗ f 
gend. wie voll anfter Pracht, in ſchöͤuer Maje-⸗ 
ſtaͤt in reifem Strahle, glaͤnzt dieſe Sonne, milder 
fließt vom Thale, die Balſam blühen Frühlings 
Duft, und reine Geiſter ſteigen durch die Luft, ſo 
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er Thor ei icht bei fe ſalbſt, eig kein Gott. 1 


grundverdork hen ſind ſte, und ab ſcheulich bö⸗ 25 


ſe, da iſt keiner der Gutes t thäkte Gott 
ih. auet vom Himmel, auf die Menſch engefchlech- 


te, zu ſehen ob jemand ſei, der vernünftig deuke, 
und Gott zu ehren ſuche: aber ſie find’ abgewichen 


1 ſind ganz ve erdorben, I iſt nieht Einer 


der Gutes hace, auch nicht Einer. 


Wollen fie es denn nicht erkennen, die Hebel- 


haͤter, die mein Volk! haſſen? Aber Gott rufen fie. 
nicht an; fo ſollen ie ſich denn aueh ſehr fürchten, 


fie Die nichts fürchtete N, denn Gott zerſtreuet 5 dig 


Gebeine derer, die dich bekriegen; zu Schanden 


＋ 


wirſt du fie machen, denn fie find Gott verhaßt. 


er bringst aus Zion Hülfe für Ira? W. 0 . 


Gott ſein gefangenes Volk befreyt, da wird Jakob 


ſich freuen, da wird Aas frölich apa, 5 


Hier ſte het eine neue 


. Flucht vor dir o bun; in 


deinem Garten, und will auf deinen Wachschum 
warten, die Sonnenblum hat Lieht geſucht; doch 
weil das alte Unkraut noch, ſich mit dem Weizen a 
will vermengen, und feine Wolle blüth verdraͤngen, 


durch meines eignen willens Joch, fo laſſe mitten 


in der Blum, ein Creuz fuͤr dieſen Feind aufgehn, 
und ihn Daran ge heftet ſtehn, ſo wird dein ri 8 


der Blume Ruhm: o, Son 


Mich, e itz 
und brate, nur daß dir dieſe 


echt gerathe, zulezt 


ſoll deiner Blume Scham. 900 als de er Mam 25 


Jeſus ſeyn. 


| en Beer N ee 


55 . 2 
Zukunft. 


IE 7 ühre die 05 und er hebe Geſang; ſeyd na 
239 he ihr geiſtigen Winde, traget Slip den 

L ſingenden Schall, ins Seit ſterre 

3 Jus Chriſtus Halle, daß Er noch dere ie Stit 

derer die ihn lieben. Derjenigen G Gebet 5 net dein 

Thor o König; auf wolken ſieht man fi 125 dich, 

11 daͤmmerie glaͤnzend in deinem 1 Schi 


Auf Winden der wirken iſt dein Tritt, u. Ster⸗ 

ne dunkeln in deiner Hand: du nimmſt die Sonn 
in deinem Zorn, u und birgſt ſte in die wolken: die 
Nine des Staubs Ei erſchreckt, end 


Regengüſſen ſteigen nieder — Und tritt du aber 
in deiner Milde hervor, fo ſpielt die ſanfte Morgen⸗ 


luft vor dir her: die Sonne lacht in ihren blauen 
Feldern; der graue Strohm ſchleicht fort in ſeinem 
"hal; die Büſche ſchütteln ihre grünen Häupter; 

N 10 die Rehe ſpringen der vi en Qu zu. 


35 45 fiche die Jasmine; des Flußes Ufer ſch muͤkt ein 
grüner Kranz, und um den Berg ſchlingt ſich ein 


* 


5 den. und Tauſend ſchoͤne Roſen blühen wieder. 
Die ſchoͤne Noſe ferien: durch Düfte, und wir 
hm wieder neue Lebens Lüfte. 


Dr 8 


| | schlich ſchon mit Chriſto lebt, | 
Br Den 15 das Creuz zur Kühlung, ; 
Das Salzmeer wird ihm Labung ſeyn, En. 


1 Der Löwe! wird ihm dienen, ä 
208 Sem Leben wird zum Blumenkranz, A 
1 im er e zum Simmel Shan, „ 
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Di Fburen trinken der Rofen Freude, de r Oſt er Er 


Tulpengürtel: die alte welt iſt wieder jung gewor⸗ 
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7 wach, ertwache du ban Leher e | 
5 Bege eiſterung rauſche durch deine zitternde 


> Saiten, aus dem reichvollen harmoniſchen 
Bor n, fehlängeln ſich Tauſend Baͤchlein, murmelnd 
| am raſchen Laufe, den Hügel hinab. Prächtige 
Blumen funkeln umher, entziehen den Buchen, ser 
ben und Duft! 
Jaezt wallt aber auch des Wobllauts vile 
Strohm, tief majeſtaͤtiſch, ſtreng und wild; jezt 
braußt er den ie Abhang hinab! aufgaͤh⸗ 
rend rings in giſchendem Schaum! Der Felß u. 
der nickende wald, autworten dem Donner des 
fſturzes. 

Weer zaͤhlt die Pl agen, die der schwachen Men⸗ 
fi chen, d has kurze flüchtige Leben trüben? der Arbeit 
Frobn, des Hungers Stachel, der Krankheit Fol⸗ 
ter Rad, den blaſſen Gram, den Tod, des mid 
Wgegquälte en lezte Zuflucht! Singe mein Geſang, 
N die Menſchen klage: Rings waltet mit bieisrnem 
N ſtepter die Nacht giftvolle Nebel beklemmen die 
ſtröͤhmende Bruſt: Unglücks weiſſagende Vögel 
kreiſchen; auf Graͤbern ächzet es, ſpuckgeſtalten 
| ſchleiche en; doch ſchau, der Engel des Herrn ſchrei⸗ 
det heran von den öſtlichen Höhen; fein r Ko. 8 

cher klirrt, und alle Larven fliehen. 

Jae gt horch, die Inſt krumenten braußen, auf 90 4 
hen Tönen ſchwebt die Seele; Lieblich und doch 
mi inlich ſtroͤhmet feiner Töne Fluth daher; Suͤ. 
fü;teit entquillt dem Starken, wie dem Löwen den 
5 son ſchlug; mit dem Inhalt ringt der wollaut, 
mit der. ſtaͤrke paar ſich An, Glutz un Leben 
haucht dich un. 915 16, 
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Do Wunderbau geweihter Harmonien, a dei⸗ 
net Sauger muntre Kehlen klingen; laß deine 
Hand Feierſtimmen, ihre Namen Harmonie in 
das Heiligthum eintragen; e in Wehmuth 


i ne wundes Herz, ſo weinen wir hinweg den eig⸗ 


nen Schmerz. 


Neo. 71. | | | 
RR ie Zeit verrenkt ſich keinen Fuß, 1 und ihren 
Flügel ſchmelzt keine Sonnen Gluth; wie 
ſie jetzt vorwärts ſtrebt, vorwaͤrts zu . m Fei⸗ 
erabend arbeitet! Wer mag mehr ſcher zen? unter 
ihren Tritten bebt die Grundveſte der Erden, ihr 
Fuß zermalmet Felſen; ihr Tritt dammt Stroͤh⸗ 
me, ihr Haupt iſt mit einem ſchwarzen Gewitter | 
 berbtille, Wolken platzen von ihrer Stirne! 
Sieben Donner brüllen bis in die Ewigkeit ai 
ein! Sie weint und ſchwizt Blut! Mit ihrer 
Luken raft fie Tauſende armer Sterblichen und 
far fie ins Geiſterreich hinüber! Ihre Rechte 
rekt ſie hoch hinauf; die Spitze ihres Mittelfingers 
ſtreift die Mondes Gipfel; der Mond bebt; ſie ſchwoͤrt 
bei dem der ewig lebt, daß nun bald keine Zeit mehr 
ſeyn wird: Siehe auch die Tempel wanken, und 
es andert der Altar, und es andern die Gedanken, 
und die Sitten immerdar! Eins nur bleibt, das 
me mich froͤlich. diß beglůcket fort u. fort, nur den 
e i eg Las zur Gottes Wort, 


Nro. 1 | 5 
Dich wil ich ruͤhmen d Jeet du haft mich ge⸗ | 

) rettet; du lie ße it fich meine Feinde nicht freu · 
en über mich, Jeſus Jehova, m dir ſchre 9 5 
damen und du fe mir. 
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Jes Jebova, zog meine Sil d 1 To- 
1 denreich; er führte mich von den Grabbewohnern 


7 lebendig heraus! . Singet Jehova dem Herrn, ihr 


ſeine Lie eblinge! preißet und rüh met ſeine Herrlich ⸗ 
keit; denn ein klein wenig zuͤrnet Er! Sein w ohl- 


gefallen iſt Glückſeligkeit zu ſchaffen. 


In meinem Wohlſtand dachte ich: ich würde 


1 mim mermehr wanken; nur Jeſus Jehova befeſtiget . 


Alber dein Angeſicht verbargſt, da erſchrack ich! Zu 
dir Jehova febrie ich, Jeſu Jehova flehte ich an. 


n ch feiner Gnade meine ſtarke Burg! Da du 


Jehova, hoͤre, erbarme dich mein, kome mir bald 


zu Huͤlfe! Nun aber haſt du meine Klage verwan⸗ 


delt in einen Freudengeſang; du haſt mir mein 


Trauerkleid abgenommen, und mich mit Wonne 


umgeben, darum wird dir meine Seele lobſingen, 


Jehova, mein Gott, uns N a kreißen. 


Nro. 175 


chön iſt mein Blick, o der Aueſeht Sin 5 


Frühling ſtrahlt der ewig blüht: Harmonie, 

. kennſt du den, den die Morgenroͤthe, in dem 
Fruhe Thau umringt? — Von allen Blumen, 

und allen Farben ; wie ihm des Hayns Saͤuße eln 5 


ertönt ! und = Quelle Stimmen! 
Hoͤrt ihr, Den Sohn Gottes fi inget ein Volk; 


mit des Herzens Einfalt vereint ſich die Schönheit 
des Geſanges, das mehr Hoheit als alle Welt hat. 


Wir freuen uns Himmels⸗Freuden, da ß wir find, N 


und über ihn erſtaunen konnen! 

Preiß Ihn, Er fuͤhrt die Himmelsbahn. 
Und fuͤhrt den ſchmalen Weg ur 
Sera N du haben: 3 
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ABB 
| No. 174; Die Freiheit der Kinder Gottes. 
A cdauplaz des Lebens: wunſch großer Aus icht, 


Sohn des Vaters! Schon lang ſah dein Vo 

© ans der ferne Nacht der Spur nach, welche du 
giengſt; nun aber füllt von deiner Strahlen Höhe 
Licht herab. und das Auge ſieht es. Mein Geiſt 


hebt ſich; tiefer duͤrſtet ihn nach Freiheit, nicht al⸗ 
lein dieſer Kurzen die auf Erden bleibt; Nach Pal- 


men ringt er die vom Himmel ſproſſen. 

0 Zeige uns die Saufbahn, wo an dem Ziel die geld⸗ 
ne Fahne weht! Lehr meinen erhabenſten Gedan- 
ken Hoheit; fuͤhr ihm Wahrheiten zu, die ewig 
‚bleiben; daß wir vom Altar Gottes Flammen neh- 
[ men: Flammen, die ins Herz der Erloͤßten ſtroͤh⸗ 


men: Ach fo geehrt zu werden, wie heilig iſt diß 


Gluck; o himmliſche bewundrungs werthe Stunde! 
Sie ſei ein Feſt der Freiheit, voll heiliger tief ein 
4 | 3 Schauer der Freude ( Die ernſte Stun- 
de in Nebel eingehüllt iſt da! da du ihren Fuß⸗ 
tritt durch die Nacht herauf!) 

Be Hoͤrſt du die ſchlagende Fluͤgel rauſchen? Nun 
ne = mehr ind Thronen nichts! nichts mehr der Erde 
1 


Freiheit! Dein Palmzweig ſproßt nun kühn em⸗ 


por: die Freudenthraͤne ſteht ſchon im Auge der Red⸗ 


j & lichen! Hoch an die Wolken ift dein Denkmal ge- 
* 1 2 tiefer Geſang droht des Wege Pro- 


aber nur Glücklichen! Wann du die füße 
— Stunde der Freiheit, da wir dich wünſchen, 
Kim; da miſchten wir unter den Thron Ge fang 

Menſchen Stimmen, und ſaͤngen dann heili 99055 
den, den unſre Seele liebt, den Beſten, a 


Laut, entflammt, ſchlaͤgt das Herz fr 


baut. Der Zeit-Geift wacht mit dir und fuͤhlts! 


OR 


0 eh wie der Jubel „ 2 Jenn enn 
ia finge: dem Ziele zu — faͤumt nicht, er 
ſteigt bald den erhoͤhteren Hügel. Steht, u. u. ſthaut 
umher Duͤften, erwachet und glaͤnzt! Be ü- 
8 ßet das Sänger Chor! Erfinst für das bee 
Feſt neue Goſaͤnge, leiſer und lauter toͤne dere 
ſang, bis die Mora me e we > esche J eſus Ze 
N richtet die Welt. 5 er .6 


— ! 7 5 


Kro. 175. 


| es ih, cröſfte uns sie Aube daß wir etkelen 
die wu udervolle Lehren deiner Religion! 
Pugger ſind wir auf dieſer Erden, laß den 
e r Religionslehre mi icht verborgen bleiben. 
Mit hoher Bes girde ſehnt ſich meine Seele nach 
deinem Wort, Ja, ich freue mich an deinen e 
boten, fie find es, die mir den heſten Rath geben: 
| Laß dir 5. ehe va mein williges Opfer gefallen, un 
terweiſe du mich h dee ee 1 ; 


4 
| 
| 
| 


Immerdar ſchwebet i in Gefahr mein Leben, dei, 
ee ich nicht deiner Religions Lehren. Mein 
beſtes Erbguth find deine Rechte und Geſetze; ‚Ne 
fi id Seelen vergnügen. Mein Herz iſt 1 e 
deine Befehle zu vollbringen, ewig iſt die Beloh⸗ 
nung: da ich alſo dein bin, fo wolleſt du mich ret⸗ 
ten. Wie der Sturm auf Meereswellen, mit 
dem ſchwachen Kahne ſpielet, ſpielt Begirde mit 
Gedanken! Glück und Ruhe find sekunden, 
denn nur der, o Menſch, iſt la h, der fich an 
das 875 ee wie ins sjülle‘ Meer die Sein 


N 2 es 10 8 Stunde, die: nich na in Fr 
{ und Mangel jagt; um nackend, hulflos 


dene Freund und Führer, gegeißelt von des Him⸗ 
0 s Ungewittern; von Ort zu Ort, von Thuͤr zu 
Thür zu tappen. Biß ich diß arme unbeſchirmte 


Haupt, auf kalter Erde legend, und umſonſt, den 
mirleidloſen Sturm um Schonung flehend, ach un. 
rquickt, und unbeweint verſcheide. 
Aber den Guten und Tugendhaften o Gott, gibſt 


du Freunde; uad koͤſtliche Gefährten: auch mir, 


hielt. 


wie das Lüftchen ſuß, das meine Schlaͤfe kuͤhlt; 
mir wie die Strahlen lieb, die einſt mein Auge | 
klaren, da ich die Harmonie fuͤr meine 8578 | 


Sprecht, ſchaft ihr? nein, nein ihr ſiunt hier 


auf jenen Hügel; ſehet ihr nicht mehr Ver recher! 


ihr ſinnet und ſingt und ploͤzlich ſpringt, und ploͤz⸗ 


lich rennt ihr hin zum Freudenbecher, und helft dem 


Sänger dann fein Fühnes | 
die Freiheits Flamm! mit eigner Hand zu weben. 


Ziel erſtreben, und ihm 


O Harmonie der Liebe, O Heimath meiner Ruh! 


9 Amme meines Geiſtes, gedeih und grüne du; 


Bis du am Tag der Tage, wie Gold im Ofe 


gluͤhſt, und einſt ein ſchoͤners Eden, aus Schlack 
a * bluͤhſt! | a 1 80 


reue 251 des Lichte, auf deinem Wege du 
Erdenpilger, und a 


geh rüſtig fort, daß dich 
icht übereile ! 85 Wer aber auf Pu 


Sa 
Fa: 


„ 


Wagen der Hofnung fährt, hat eine Gefaͤhrtin. 
Siehe. 55 ur Seite, wie eine himliſche Wolke ſchwebt 

in N Verſamlungen der Harmonie! deſſen Wa⸗ 
alles gehorcht; deſſen Fuhrer mit einem Wink, 

35 Musen. dem Meere und Fluthen Ruhe ge⸗ 
beut. — Die Toͤchter Zions zu beſchatten, ſteigt 
aus glänzenden Wellen der Mond auf! „ Die Bo- 
Len der Liebe ſchweben um dich; Geiſter credit I 


dein Blick. Si 
| fe 0 Harmonie, du Holde! unter 


Sei uns be 
ſchuͤchterner Blick buhlt um dich! Deine Geſtalt 
1 wie die glaͤnzende Sonnenblume; wie Seide! 

ie Appen zart wie der Duft ſußen Hauchs: Die 
Nacht gal ſchweigt der Geblichen Stimme deines 
Geſaugs. Deine Glaubensgewalt hat Hölle 
Wielt beſiegt: o du koſtbare Blume, die ſich nur der 
Morgenroͤthe aufthut: Ey ja, wie blicken die zaͤrte⸗ 
re ſeelen auf dich, wann lieblich toͤnet der Harmo . 
nie Laut: da das weiche Herz die Eintracht liebt, 
wo Kreundſe haft friedlich wohnt. 

Ihr Mitgenoffen auf zum Streit, damit uns 
Gott belohne; es gilt das Reich der Herrlichkeit, 
der UNeberwinder Krone. — So wie die Flamme 
des Lichts, auch umgewendet hing ef ſrahlt, ſo 
ſtrebſt du Harmoniten empor! 4 

Waͤchſt wie der Abendſchatten, 155 Guten der 7 
Freundschaft. Beſchneide fleißig, die üppigen Re- 
ben: deſto froͤlicher waͤchſet dir deine he 7 

Eil wie Gottverlobte pflegen, ee 

Glaubens voll dem Herrn entgegen; 
Komm es iſt des Mittlers wille, 
1 Komm, und ſchoͤpf aus fäneräille, 


Eten Chriſt. Se 


— Babe Reichstag des Herrn daͤmmert chen; 3 
5 die Schauer dringen den Wartenden dureh 
Mark und Bein! O, komm du neue la. 
en de ſonne! Harmonie, kroͤne dich mit dem Buͤr⸗ 
kranz des Reichs Gottes, wie noch keiner war. 
Alber, was fast das ſchweigen bejahrter Geduld, 
h des mid: n Kumers ? Es verkündet Verwandlung, 
wie die ſchwüle ſtille den ſturm erhebt, der vor ſich 
her ſie wirbelt, daß die Donerwolken Gluth werden. 
Ha, der ſehroͤckliche Geiſt der Freiheit, durch 
den ſich die Volker meſſen, zu ſehen was ſte find: 
Volk, iſt der Name des Rieſen, des ſchattens Na⸗ 
me iſt Koͤnig. Aber du biſt zu wild, ſprach der 
Geiſt zu dem Rieſen; zu heiß fiedet das Blut dir 
in der Ader; die Galle ſtroͤhmt dir zu, loh, du 
muſt gehorchen; nur die Harmonie macht dieß 
1 glücklich, fo zwiſchen dem Geiſt und Leib iſt. Es ent: 1 
glüht ſchon in manchen Laͤndern die Aſche wird 
von erwachenden Funken febon roth. Denn in der 
Dämmerung dort, ſah ich ein blutig Gewand. 
Ha, es funkelt, wan das Ungeſetz winkt. Ach, 
I: ihr traͤumt umſonſt, von der guldenen Zeit. Sa, 
T Todesgericht hat ſich empor geſchwungen, bis in 
der Greuel geſunkenen Abgrund. Habt ihr Thraͤ⸗ 
5 nen des tiefen Grams, fo weint! N 
Es ſammlen ſieh ſchon die Sturmwolken! Es 
ji ruhet noch das Meer fürchterlich ſtill. Welcher 
ſturm droht dort her! Krachend ſtürzt der Maſt. 
Is am: nd zukt der ſturm: fingt Todengeſang, 
die donnernde woge tönt fort, und wagt — die an: 
dere Ba ie — — ol Blut u. Elend ! Nur . 


n 
5 


& d daß du recht frei bist, Wund dee Hngfh 
| Di ihn, du leuchtendes Chor. Sebi 
en-Fuß freudig im gang des Triumphs. 
= N des Lebens, ins Harfen getoͤn! Toͤnt all 
ihr ſounen auf der a: 15 in 85 00 au- 
nen Chor! a 


Oro. 179. 


dr' du Volk des Pa der PR En will 
J) jezt kehren, das koͤnigliche Jubelfeſt zur 


de A 8 geben uns die Zeichen der Zeit Kun⸗ 
de! Zur Ehr den Auserwaͤhlten und Th heuren, 
hat der Herr an euch nichts geſpart; das Hochzeit 
feſt eurer wart't. Wollig u. froh ſollen fü c ö eiern. 5 


2 


Viele gerechten mit 91er nden ſchaaren, ln 
ſich alle bruͤderlich verpaaren, Fromme aus allen 
vier winden, werden bei der Feier fich finden; 5 fie 9 
eilen und ſchweben mit heiligem Braußen: in ſanf⸗ 
ten Kften, im lieblichen ſauſten, vereinte Liebe in 

llieblichem Klang, begeiſtert den FO Seide . 

geſang. 2 

In Kleidung trägt jedes der Bra u Ine Tracht, 
und alle in lieblich wechslender Pracht: da gamen 

Altaͤre, der opfernden Heere, in jubelnder Freude, 

entfzrnet vom Leide, da danken die Alten mit Ban, £ 

de falten, da preiſſen die Jungen, mit feurigen 
Zungen. Die Mägdlein mit Kranzen begrüßen 
den Lentzen; ja geiſtlich betrunken in Wonne ver⸗ 
ſunken, veil jedes erreichet das wonnige Ziel, dar⸗ 


| 4 ER a innen des Herrlicl sen und Schönen 9 bist, N 1 
g 7 5 4 7 
5 ’ 202 222 
TAN er ee 
a 1 0 en 2 | 3 55 
6 1 2 | 15 


Scl get ermuntre di ich! erwach 
ellebte! Denke Zion der Huld, denke 
iebe zu di we lebe die Herzen deiner 
1 e macbrigem SR Reitz zieht, daß dein 
(fir en tz N 778 dein Jammer be⸗ 
rü e. A ich nock aus der Gefaͤugniß Kluft, ſehnt 
+. ıfere € Serie zu dir ſich, zu dir Pag ſich fehnend 


IE upt. 

Ach wie lange ſchen iſt deine gen rde von jenen 
her verſeheucht! Vom Pſferch deiner Hurde; 
ſie gedenkt ihrer im dunklen Thal; ſie denket zurück 
zum Schatten der heiligen Palmen: dennoch lenken 
wir unſern ermatteten Tritt, du e Burg, du 
5 be Bure harmoniſcher Geiſter, darin dein Urim 

und Thumen ne: O Zioniti dl, bester ein Volk 

1 > — 9 Wie froh 505 unter dir die Ge- 


Nauck 3 Dum ur 9 1 des e „ 
du nur ee Sulamithin, du bleibſt! Heil 5 
dem, der in de inen Mauren Ruhe gefunden; Heil 5 
dem Pilger de harrt, bis er mit Jauchzen erblickt, 1 
daf dein Mo gen w erſch eint, den geliebten Jeſum | 

zu ſehen, und deine N ausbricht. daß, ſech al⸗ 


re | e L le be ſihlt. i Weit nicht von n Müh wo 
oe il * der Himmels Thau, bei aller Hitze 
f ae lt noch über Laſt und Joch un 1 * Es 
lage 79 9 de er wird de mid nogl 0 mg 5 | 5 ; 


i * Ri . er * 


= mich nicht mehr, mein Geiſt, mein reger Geiſt, 
gluht heiliger von Sofas Feuer, Ein Seraph 
ruͤhr mir meine Lipp und Leier, “ 


5 = dens Oelzweig kränzt die ‚De Well. | 


Maͤnnin Sohn; denn aus der Menſchheit ſelbſt 
entſpringt ihr Gluck, und ihre Rettung, wie ihr 
Se Nißgeſchick; die reine Sproße ſtrebet 

verſchwiegener Aumuth d 
rem wipfel regt ſich Himmels Geiſt, der wie ein 
Balſam Thau zur Erden fleußt; 5 ihn 
ganz, di reiner Himmels 


Kirche Kranz iſt dein 


ſpricht: Ich will ihm Roſen e 


A 


ai 
‚ 4 2 1 
N . . * 11 en 9 
N * 1 4 ” 44 & 3 
1388 5 3 > 2 z Er 
* 1 1 7 1 Ar 3 +,” | 
* ER . 


— Ar Anger Solimas, beginne Re Ge. | 
AR ange Salems forder Engelsklaug. Die 
J Quelle die von dunkler Kunſt nur fleußt, labt 


Gerükt in beßre Zeiten ſchon, ich er einer 


b, 


Bluͤthe iſt ihr Flor; in ih⸗ 


755 mach' ihn zum 
ſchoͤnſten Baum der H ls Au! Flie t ſchnell 
ihr Jahr, Jeſus Meſſias ſteigt empor! Tritt gro⸗ 
ßer Held, tritt ſchnell aus Licht hervor, ein Lebens⸗ 
baum wird er den Völkern ſeyn, den Kranken ſeine 

Blätter Arzeneyn, Ein Zufluchts baum In ſtür⸗ 
men weht er Ruh, in Tages Gluth, 19 
Wandrer zu! Wann er aufblüht, fo ſinkt die 
Suͤnd ins Meer, Reinheit 1% | 


s a 
ans ber. „„ 


Bad 8 en 


Gerechtigkeit ve rläßt ihr Sterne ö 53 . 


Sieh, die Natur, fer: Aufs ſie ruft dich A 1 
er Thaten En! 7 5 ae 7 
fagt : Ich werd ein Eden ſeyn! but 


ii gt t im Sun er 55 


er 
ie 
* 
I 


JJ die Sonnengeſtalt den Tag ſo ſchoͤn auf 


m an aus 5 grade ti 1 Steögmen, Bola 
keit dein 20 
Goeoß iſt dein Werk: bald wird unſer Wunsch 
ſich verlieren in der Wonne. 
15 ſo ſanft gebebt, 
| 8 feyernd ſingen! 
e hoͤrſt, was ſiehſt du von Ferne? Was 
det dir? Ach, ich höre Chriſten Geſang! 
ei n Volksheer 8 berſe ummelt! So ſahe 
8 Petrus r dem 5 tauſend Jeſu auf einmal fich 
weyhen! d den ſich empor, und es 
Fr Thraͤnen Lied, denn die Kronen vom na⸗ 


5: z; A Alles iſt klein, was den Geiſt nicht füller 
mit or. Pber mit himmliſchem Ernſt: Pro- 
hun 85 sr wechs ii, Chöre mit 15 55 


5 . ER sich 
htiger, in dem Cher f = ai! | 1 
dem Strohme des 85 a 5 ene 
; ſchon glühet Feuer des Himmels in ihm! 
ne, das Det haͤlt fich cee Di 


Rt u: 70 Nr, x ER = 8 Be 
I a 
& due 2 wann ich dich erfüllt ſe he? Hal 


— uf und „ mir vor 


Wie wird fo ſtill ge⸗ 
i die Schaaren um 


13 en Ziel ſtrahlen ihnen! Sie ſehen um Zion I a 
men, des Himmels weh Kraftvoll dringts ins 


ie 2 a un 


Ä Chi Tan rſcholl je; 5 
185 daß der Tempel ihm bebt! Di * ſinket 
hin auf ihr Antlitz zum Altare. Trunken vom 4 | 
Kelch des Bundes. Eil, eile wer kaun, in die 1 
Be Tris EM 98. = ee 


2 3 EZ 2 
? K „ 
— = en 5 

Be 3 — ＋ 

- a ei ge Er 3 


Ehe; 183. 


a ate ug Hoch * deen 
— wallt dir dein Volk entgegen, Y, wie g ö 
hen ſte! die ſich jezt entwoͤ kt 

Sieh, die Goͤttin dort: wo fich der Tempel 
wölbt. Eile! eilt auf den gewundenen Pfad, eut⸗ 
flammt! kühn ihm entgegen zu gehen; fertigt den 
raſchen Entſchluß Auf, ſchon toͤnt fein Schritt, 

And naͤhert der Halle. Hoͤrſt du der komme 1 
Gang, wie daher fie ſchwebt, die Harmonie? “1 | 

Freude, der Herr goͤnt ihr den liebenden Blick. 5 
du ſanftes Verein: Alſo erfriſcht, in des 
Schattens kuͤhlungen, wo lerne wallt der Que 
und dich rührt das ſanfte wehn! Athme das 5 
ſche Leben. Hd ich dich wohl, im leiſen & uch, 
mit dem Geiſtes Ohr? Doch fla in Altar: 
e die Gluth quillt vom Rauch, Mt 
. Sprudle empor, woͤlke ander Wohlgerüch ES 
glaͤnze ſchoͤn und heller der Lorbeer Franz! Hier | 
ſteiglich iſt dein Geiſt! reif bis zum 8 ſo eil, 
eile, denn die Wahrheit zu enthüllen en heiſſen 

Diurſt zu lindern den ae & Es berauſcht 

mich, ein frohes Ser: 10 Ich free die reiuere 9 


SE 
. Ep 


2 


ruch; Abe ea & darul 
die Winde mit leiſ rem les Kr — EN al 


Se 
“= 
8 
1 
N „ ; 


Strahl o Soñe dem fpä 19 Swe der Freu ıd- 
chaft des Herrn, dem Volk das von Ernte glüht: 

dir ſtroͤhmt der Freude viel: die Quelle ri elt dir id 
fuß, wie Weſte athmen, mit ſanftem Getoͤn: volle 


RE chen, daß ieh Schatten dir pflanze. 


| re, 184. „„ 
a ie du o ſchoͤne Harmonie, uns mühſelige 


Wanderer zu edlen Thaten ſpornſt: du 


Harmonie, unſter ſchwuͤlen Schweiße, 
koöſtlicher Preiß und gewünſchtes 1 Eut⸗ 
brannt in deiner Sc chin, Holdſelige! Von dei 
nem Blick begeiſtert, Jungfraͤnliche, unſer Geiſt 
iſt in dir erhaben; lacht der Gefahr und frohlockt 
im Tod! So fehmei belt nicht dem Auge des 


ſuͤße Schlaf; ſo koßt nicht die Amme den Saͤug⸗ 
ling, wie du unſerem Geiſte koſeſt. Nun ſingt der 
monie, die Preiße; der ewig hold und ewig 


Feind zum Hohn dem Gram ein S. pott. 


Augen unſterblich Licht! 


5 ers das ſchmetternde waldhorn hallen, Laß | ; 3 
{ 5 die Pauke, Schallmeyen erſchallen, x 
kommt holdſelig und froh, jo, jo, jo! Harmonie a I 


1 jung ſchoͤn und froh. Reich die Freude, Suß d die 
weide, Suß iſt Freude nach der Pein. 


b wie der Ba am Teiche, = 4 5 


2 ie der Ba al m im er 


x + . 1 4 „ + 10 ö 


„ kriſtallene, reine! ich will im Hayn 


8 die muntre Tromete, Er komt und Er 
ne Roͤthe verklärt fein blü⸗ hend Geſicht: N 


Harmonie nun ſproß und ſchoſſe, „ 


ie die Feldroſ im Geſtraͤuche, ur 


| Geldes Glanz; So erquickt nicht den Müden der | 


biß daß er kommt. der Menſel sen Son, 5 . x 


3 


Aber 0 20 dein ‚een, 2 5 * 8 ar f 


D am Abend früh am Morgen, 
Daß dein Leib die ſchoͤne Juli ung, 
‚ Einer 5 nern Seele 15 i a 


N Re 5 i 
fr inge o Siona den feöfichen Lenz, Sing 
) gläcklicher Saͤuger; ein 881 Trieb 


her, hören dein flötend Lie d, und des Baches Ge⸗ 
ſpraͤch, geht leiſer am Ufer hin; denn wir ſingen 
dich o Liebe. 


cke deinen Gene hervor. Die Hegel um⸗ 5 


Welches neue Gefühl glüht in uns! Schöner 


als die Geſtlde erſcheineſt du o Harmonie. Ach; 


der Blick ihres Auges ach dein Blick bleibt unver⸗ 


geßlich mir: ſchoͤner erblickte nie ſeine Roſen der 


. Iſt das Habe, was mir ſo empfindlich vom 


Auge rinnt! welche fünfte Bewegung hebet mich : 


empor! Wie heiß iſt der Trieb, der mein Herz 5 


durchwallt! Gbürliche Zeit; und ich glück 
te noch ſah. Ruft den a die di 
Kap: daraus die guldene Achren ſich 
en; fie kommt, hohe wonne! Die Ern 
e wie die Donnerwolken vorn er gezogen 


ach dem wetter athmen fie kaum die Lüfte; die Baͤ. 
che riſſeln, Gerüche umduften! Die blaue Heitre 
laͤchelt; alles iſt reg! Eile jetzt Siong Roſen zu 


ſtreun; und in die wunden der Verlaſſenen, gieß £ 


edlen Bal. am, bis der Lenz mit der jungen 3 


ſte lab. Eja! die Palme grünet fo ſchoͤn! wich 


ſie deinem brennenden Blick; ja, deinem forſchen⸗ 
den Blick? wo eilſt du hin? Ja die Geftide des 
Lichts; N des e Br ee a. 


ver . * & 5 > 0 

A 2 E. 8 * . HF 
1 * 2 . 8 7 > a 

N 8 5 . * 8 5 f 


„„ „ 


unge E treiterin. Männlich mit glühender wang, 
verfolgt fir den Sieg. d | 
Erheb dich Siena! 1 Erſtaunen 
in diefem Labyrinth der Dauer! Tief eingehüllter 
h Schauer lehrt Deine, Hoheit: zel igſt uns die Lauf 
| bahn, wo am groſſen Ziel die himmliſche Pan 
| weht. * N 


2 armani, du Ordnung und Einklang des welt⸗ 
alls, die ſich o unerforfel licher Gottmenſch 
0 Jeſu, du alles ſchoͤnen Quell und Ausguß! 
Meer des Vollkomenen, in dich ſich alles auflößt! 
In deſſen Falle alle Gedanken ruhn; in dem die 

Seinen jeglicher Idee ermatten; ſon der End 

und Ufer; uͤberall rn irgend ee | 
Du hoher ſchoͤner Tag der wal drr reiheit ſingt! D 

biſt des ſchoͤnerens Lorbeers ia des Siegs 55 
Klan Heben zu ſingen. Boge as mich, Begei⸗ 
ſeere die harmoniſche Harpfe, du großer Mittler! 
Du biſt die Morgenxdoͤthe, deines nahen kommenden 
Tags Deine Bildung erhebt fich in deinem Volk 
mit Ad lerſchwung! durch weiſe Zoͤgerung; Mei: 
dung und göttliche. ſchonung: O du erwaͤhlte des 
F Königs der Könige: Dich hebt hinauf zu dem hohen 
= Ziel deiner Bildung dein groff⸗ r Geiſtes ſchwung ; 
da unter deinen Edlen Kämpfer, gewürzte Gerech⸗ 
H tigkeit und heilige ſchonung ſitte unter dir iſt. O daß 
iſt ſchon der Morgenroͤthe febönfte, den fie verkun: 

diget den ſeligen noch nie von Menſchen erlebe Zag, 
ber Jahr Tauſende ſtrahlt auf uns. Mit 5 May | 
82 one Ball wird die 1 des goldenen 


2 a a * 


e * * ER 8 1. . 
Be 3 . 


122 8 e 


Wie wird 5 dann, ach da f . ſeyn, wenn 
ich mich ganz des Herren freue, Ihn tief anbeten 


werde Von keiner fünde mehr . 8 4 


Migenoß der n | 


‚Neo. 187. u 1 


lh mir auf in deiner Noſen ſchne, 0 51 
goldne Zeit! Ach mich dunkt ich hoͤre 


S Ehorgefänge, Hoſtanna, und Halleluja! 1 


Was brennt in mir, was glüht 0 Was macht 
die ſeel hoher Rührung voll? Des heilgen Ordens 
weygeſang erſcholl! O der wonne! O des ſchau⸗ 


ens, ins beßre Land Ich verſchmahe Traum e. 
Tand. 
Er dich auf, die fonne ſteigti in crablen Duft. 
Horch! es tönen die Chorgeſaͤnge, der Bote 
des 5 errn ruft! wonne, Bäͤrgſchaft und Rettung 
en Harrenden. Es ſchwebt hervor des Frübroths 
Kühle; fing im Chor, daß des Lebens ag 
waller T Tag, mir zur Freude werden mag. — 
HBauchen nicht ſchon laue Lüften; Golxt ſich 
nicht das Mooß der Berge, ſehwellt der blüthen 


Baum die Knospe, ſo viele! wohm? wo der ſon⸗ 
nen wagen fruͤher ſteigt Horch! der Hofnung vol⸗ 


le Ufer hallen, und die frohen Jubel ſchallen. 


O der wonn des Vollgenußes! wie flamen rings 
um dich die hohen Soͤhne, entbrannt in That be- 
gier; wie blüht um dich in jeder Mutter ſchoͤne, die 
Harmonie in angeflammter Zier, und Zucht, mit 
Roſen honig weiſer Güte, mit ö Be 


im Gemüthe! 


— — 1 
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E I & 
| Per Shall der W Bust e ſtimt mit | 
Konig der Nationen; ſchnell Behr Bi 
wolhen heran; Ver enichtet der Gram Ehen 5 
ung dem Volk des Herrn; rollt euch ihr Sonnen- 
9 fir len in heitern Lüften. Bald erſcheint das er⸗ 
r ſehnte Bild. das Schönfte von Geſtalt: der ifts 
mit dem heitern Blick voll Huld, mit wehender $9- NE 
. vom Säußeln der heiligen Lüfte. Be. 
Schnell bricht das Heer durch die Bande der 
ö Nacht. und ſteigt mit den Flammen des Lichts | 

u des Koͤnigs Hügel; der ihrer wartet vol Monte, 
cha aben, ſteht Er, im Wunder groſſer Thaten! 
en wie das Herz der Getreuen in der Freude 
„und Er im Ks 5 85 — Mu | 


N 


n; dir gh de der 6 N N dre An Sieh 
| Sin übertrifſt du alle! Hebt 
uch ihr Pune d 8 Geſangs; denn in Woh⸗ 1 
igen der Wolken iſt eure Ruh. . 
Rührt ihr die Harfe die Duſtre Sehällt uu 
ngrau, wo aufſteigt wallend die Sonne vom 2 
des Himmels fo blau. Br 
as Zeichen iſt jezt prächtig aufgerichtet, das al- ir 
Welt zu Troſt und Hofnung ſteht. Zu dem viel 
ſend Geiſter ſich verpflichtet, zu dem vi el tau- 
ah a 3 das a Bien Gewalt der Fein- 


wi * a hre 189, 


men; die Stunde der Herrlichkeit iſt da: 1 — mit 
der Men ne wird Jeſus der Derſohner 
ſeinen 18 


vor der geg. enwaͤrtigen Gottheit des Verſoͤhners! = 


m hervor ann alſo 3 du! 


wecken. Der Engel am Grab 


Morgendaͤmmerung nun das lange Wehn des War⸗ 
tens uns auf ewig verſtummt. Wir werden vor 
Wonne freudig erſchrecken, wie es der kleineren 


Fehn weht. Ein Schauer dungen! 5 i 
eh er. er ſieht y 9 


it zükt von der 2 . b 
der Engel Gottes herab, und ief in die Ver⸗ 
ſammlung der Däter: die Stunde iſt g ek m-. 


eichnam erwecken 
Ihr hört mit eurem Geiſtes Ohr, ſchon den 


| Goͤttlichen wandeln, ſchon ſchwebt er hinab zum 


Grabe. Aber die Himmliſchen, die die Strohme 


und das Weltmeer laͤuter rauſchen hörten, die Mäl- 
der erſchallen, die Berge beben laut, mehr als wir, 
bort ein menſchlich Ohr: Freudig ſanken aufs 


Antlitz die Cherubim und die verſamelten Gerechten, 


Wie du kameſt, als du aus der Nacht 15 So . 5 


Sum ſch 6 bald el m 1 1 


Ach, fo wird es uns ſe n, wenn am . a 


Schaar jezt war, die am Grabe des Herrn vor 
Hoffen u. warten, deſſen das komen folkte, ſchmach⸗ 


tend waren. — Da endlich die u il en 5 
a; = 


ER 5 „ 
fd ſtund auf de dem kleinen Gebirge naß ae 
Harmonie, e> ſah in lachende Sehne, | 

Go nen R 1 8 We erk! . 


2 debenmeſſer ik der Men Kankın m 5 
genommen! Hier find wieſen, dort find Gaͤrteenn 
"Bir fo fehön iſt dieſe Gegend über einen wa 
auf Heerden, Hügel, Bäche, Weiter hinein, en 
unabſehlichs Waizenfeld, und dann ein Kranz von 
blaͤulichem Gebüſch, in dem das Auge willig ſich 
derliert: du o Bruder Volk, haſt dieſen Theil der 5 
welt verſchönert; haſt gepflügt, gegraben, haſt die 
b Bäche geleitet, fo, Das fie dem Auge wohl gefallen! en 
* = Bi edlen Meafchen ihr laut darin den wil“. 


Kr aft, aus unfruchtbaren. durch euch ſchöͤne 1 
18 werden. Geiſter Gores ſehn auf eu . 
u freuen ſich. | ey 
a Gott die Erde ſchuf, zum Hern 2 
dick 0 Mensch exkoht, da ließ er viel Oedes, 
A rohen Stoff an feiner Erde, dich daran zu 
ifen: uns find die Lebens Stunden, nicht freu f 
er 1 3 


i pi 


er 1 65 1 h 
1 4 18 2 5 5 
a En 5 RR, 
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f Sun 3 mir eis a 
Be 8 in or a, Tr.) 1 


„ N 1228 9 5 eine „ um 
| fleſſen mit him unliſchem Glas ne 4 4 3 a 
Si Oelzweig. Da ſah ich ein Lauim gehen zum Altar! 5 
Es brachte zum Opfer ſich ſelbſt dar; nach und 
=“ flohe vor dem Lamm, alle jene ſcbracklae 5 
Thiergeſtalten. — 
Endlich ſchwebte ein Weib Hence; eine Mut 
ter; fie trug einen Knaben im Arm, und ſetzte ſich 
| freundlich nieder: Ein anderer feuriger Knabe picl⸗ 
4e mit dem Kinde bruͤderlich, herzlich: die Mutter 
ſah fanft auf ſte nieder. plozlich ertoͤnen um fie die 
| ee Toͤne; ihr Angeſicht glaͤnzte; um ihr 
Haupt leuchteten Sterne, und fie verſehwand: da 
rief eine Stimme vor mir her: wanderer, wohin? 1 
Du ſuchſt den Frieden, er wohnt nieht bier; N 
fragte ich manche Geſellſchaft; aber fie fc ze 
zulezt fand ich mich einſam in der Mitt 
Des, auf einem freien ringsum dicht 1 


Platz; wie in einem heil gen Kreiße; ne 
le Nacht; über mir leuchteten Sterne; als 
ließ ſich die Stimme hören: du ſu cheſt Fr er 


wohnt in dir. Mein Innerſtes 1 auf ſah 
ich, und vor mir ſchwebte ein Auge, das mich 
durchdrang, fo hell, der Glanz aller Geiſter und 
Seelen war in ihm. da war es, als fängen in ir alle 
Sterne. ’ 
Das lang gehofte, tief verborgene wird jezt of, | 
Meubar: das Auge eig es hell und klar. 2 
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dla iſt ven Srvenfeben am lieben Sr 

9) des Arm durchwallt. E s wird ihm woh 
f aften Frühlings Geſaͤuſſel, zu. 
n Glanz, zum Majenre gen, 


8 


Freund, er un e dich fanft an feinen 


tes heiligen Hain. Dir leuchtet freundlicher die 


het duftender die Roſe, die dir in Freundes Garten 
| blaht: wann auch dam 


1 g zu — u. ſc hlaͤfteſt dr im Schoß 
treut er Blumen auf dein Grab: 


pr Br Derliche sicht, u. überall du herrliche — 
Im Majengt 


al awo ich bit, 


90 
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9 lic 255 zu Boden reißen, du klagſt 
E Bruſt, und hlt an deines eee Arm in Gor⸗ | 
nert dein Aug, wann nur 


4 des Freundes Aug ni Et krankt; wann auch dein Ti 
13 10 5 815 5 90 wann nur m Srenndes, 7 5 5 ya — — 


ee aan win 8 it die n ya. 
1 s Lagers Haͤupten, dein Freund und 13 
glücklich und ſelig, wem der Himel ein Herz 


rün im Jenner Schnee, Allwo ich 
Bleib du mir hold lait 8 


Sonne, lieblicher der Schein des Mondes; eshla- 


Sommernacht. 


ſte oft it b er Sinai, | mc 


eht Mei in de ; 


O Fulle des Herzens und gögtiche Milde, wie 


7 und [til erwarmt ihr Herz das Andenken 
an ſtie 1 
e uns oft, du haft die Flamme „ 


entzündet. ee O wonne, wir ſehen es, wir 
wiſſen es! Wie ſo ſanft du die wehmuth, und den 
Schmerz milderſt! — Freundlichkeit und Friede Id 


cghelt aus deinen Augen. 


ECile mit dem Rieſenſchritt, durch die verſchwie⸗ 
gene Nacht; daß wir den Gang und Schritt des 
Braͤut igams vernehmen, und wir bald des He rrn 

erquikenden Tag ſehen, und Vorgefuͤhl deine Kir⸗ 


lichen helleren Tags. Der Abend graut; eilt ge⸗ 


hen wir hinaus dem Braͤutigam entgegen. Bald 


| che, die fromme Dulterin durchzucke des viel herr⸗ 


find vollens die Regenſchauer im Sturm vorüber. 


lan die Heiligen ſchauen von ihren ſtillen 8 5 


| 19708 Garten wolken auf — Dean find ernſte E Sr 
danken — ein Saͤußeln Gottes! — ſo fanft wie 


Majen Nacht Thau. Kurz war die Nacht, 5 
Jammerhuͤllenden Erdenſchooß — Unſere Thrän 


BET 


werden Freude! Der Tag erwacht. dem Pausen. 0 


wir frolich A: und kae uns des e e 


Ni. 194, 


ern due deine würde emen und — 95 be 


zu entweihen! Rechtſchaffen ſei dein Herz, u. 


deine Sitten rein, laß die Begeiſtrungen die dir 
im n Buſem . bor 1 Guck geheilt 


Bi 2) „„ %%% 
„ aa 7777 1 55 2 8 2 4 F. N wi Er 15 „„ 
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5 3 6 il ſei dem frommen Saͤnger; der Beifall von 
Gott iſt ihr Theil. Die Choͤre der ©: gel horchen 


E auf ihren Schall, und fegnen ihre Lieder; fo wer⸗ 
de denn oft, von dir o Jargling des Erlöſters Heil 


ES | 
“and Huld heſungen; ſuß iſt es, den Herrn zu erhe⸗ 


ben, mi Geſangen, wann das Herz ſchlaͤgt bei 


onen, bei jedem Laut — Begeiſterung! 
fille d u mich mit himmliſchem Gefühl; du 
ſchmak reiner Luſt! worein ich mich verſinkt. 
U Erſtgeborne Tochter, des Ewigen, Himmliſche 
. giebe, zu dir flieh ich! Sei mir günſtig und hold! 
Diieinem wink, deiner Stimme gehorche ieh. Was 
erheitert? was erwarmt? Du thuſt es, himliſche 
Liebe. — Wo Grenzenloſe waͤlder ſchatten, wo 
Namenloſe Blumen duften, lagerſt du dich, und 


i llehreſt den Menſchen feiern, in religioͤſer weiſe die 


Gottheit — 
Ir Was jezt in Todesttaßb zerfaͤllt, 
Wird künftig fehöner hergeſtellt; 


we Und lebt im Frühling wieder; 
1 Drum dem. der alles leben heißt; 
Dem toͤnen unſre Lieder: 


1 f ier al es im 3 Kreiß: 
1 Und wahrheit d ag ſchoͤnſt te der Blumlein bedient, 
VdDie andern mit zaͤrt Sau Se 


Nro. 195. 


hoch in den Ether ſchwang. — Wie oft 
1 ere du deine goldene Fluͤgel, im Glanze ſtrah⸗ 
lend zu dem Antlitz des Lichts: O du * des 


f M fein Himel, wie bluͤhet und duftet . e, 


ume der Sehtpfung bn Glanz aue 
1 2 Harmonie! Du, die aus der Nacht ſich 


0 * der Oder u und e e * 


— 
Set 


Dieines Anbliks 505 ſeyn, „ 
Herr ſo rein ge Geiſt und Glieder, „„ 
Mach, mir sr aut u „„ 


90 An mächtiges, zarten viel . u. 
ö dennoch er es Geheim! u. doch allent- 
| | Die Nacht ame ben 4. i 


du über 155 Aue, Na 0 Lick strahl! . wie fill, En 4 
doch fo mächtig ertoͤnend Du weit hinschauen 


a der erdumleuchtender vielausſäender glaͤnzender 
0 welten ſproß! Du ubringſt den Völkern Glück und 


Lebens Freude: auf alle noch geſchloßne Augenlie⸗ | 


0 der, ſtreue dein Licht, und die Liebe; ach du Toch⸗ 
ter der Liebe, die du aus dem lebendigen Quell ent⸗ 


ſprangſt; der unendlichen Kette, hoͤchſtes Mitglied! 
Du maͤnnlich geſinnte, die den Schild und das 


Panier traͤgt! Du, des Ewigen Tochter! laß 
hören mit holdem Gemüth den Geſang. Die du 

die Geſchlechter der Rieſen baͤndigſt; du, die der 
lüſternen Bruſt entflieheſt, und deine jungfraͤuliche 
Blume, mit ehernem Zuͤgel bewahrſt. O du hei⸗ 
liger Gipfel, der Menſchen Tugend! Sei alſo 
geſegnet du Harmonie Deren N ein 5 


friedliches Licht ſtrahlt. . 
Soll mir nun der helle E Schein, 1 e fi 


Fr 


Nro. 196. 1 8 „ 
s itt das vor eine Göttin, 0 ſchzn wie die a 
I Kiche, und Ernſt wie die weisheit, ihr ir u 
er Tritt? Die ſanfte Erhabenheit! 


ik ran die ich liebe! Ernſt iſt ſie, die 190 7 5 
der gerechtigkeit; das ernſte gütige Angeſieht 3 
Göttin! Ihr weiſes ? 


u > und der a es 
Glücks in 1 Hand, heit. 


ihr ei or in e rg 
or, o Mieufih, zerflief in 

dich hüt er mehr, Als ſonſt a es 45 
* dich hoch zu deiner Seligkeit, v 
hänge an ihm, von ganzem Herzen vell 
Lo hn im N. gen, wie in diu rer Zeit; im 


D 


it aus Waſſer Brücken baut, und wel die Er⸗ 
grüßt, fo trau ihm, ü. ſing im Leb! O, wie 
ich ſorgt der Herr 

Fa An Rußhnis und Goldes ſtalt ibt er mir 1 
die 2 
4 bee Erhalte o Herr, was du uns gabſt: meh 


er Eyrfurcht will ich dich preißen ewiglieb. 
Nr Rn Sihweiis füfie r Liebe Hünme 15 Hud 


erwac der 2 Tag, die Wolken Aub 
a n St 45 ahl; ae Himme fg: duͤſtres? Blau 
erdämmert! 


5 


ſchwimden hinweg, vor der Glorie, der 
n Sonne. . du lang erwartete 
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Lin und Sturm; wenns ſchneht. wenn 


Sayrheit einzuſcyn, und Freund und Saite 1 Si 


auchen wir nicht zum Gluͤck; m; Kheiligem Sal u 


Blaß iſt die Wange de es Mon⸗ 7 3 
die Augen der Ster ne funkein matter; ſie ble. = N 


einer Kraft! Du goldlockige Himmels: as 
heine Schau ‚fie komt! ihr Anti 3 
gelb find die Locken e 1 
fig klickt fie dur den . # 


1 
1 11 = 
Kt 1 
eng 


53 ſchüchtern beg ; die „ des Helte 1 
bruͤlt! Die Berge zeigen ihre beſchneyte Gipfel; 
und die ſchweigende Ebne glaͤnzt! Willt du hoͤren 
die Kunde der Wonne, die Tochter des Geſanges? 


Der Harfe Stime erklingt mir; ich fühle meine Sẽ ⸗ 


le entbrennen, das Licht des Himmels beſtrahlt ſte, 


wie die Sonne die Berge; ich ſehe die Heldin in 


ihrer Jugend Zeit; komm heran mit deiner Harpfe⸗ 
ich will fingen die Kunde der Freundſchaft: Laß 

mich hoͤren deine Stimme, ſie ſchmelze mich in die 
. Wonne der Wehmuth. Wann du mir gruͤßeſt den 
goldnen Morgen, frolocke ich in der Fulle meines 


Lebens. | 

O wie ſelig ſind, die du auserkohren, die des Geiſtes 
Wind, die des Lebens Sonn, hat zur Himmels 
Wonn, dir, Herr, neu geboren. | Ä | 


Nro. 198. Wunsch 1 Ansſicht. Dich 


denkt mein Geiſt in deiner Große o Harmonie‘ 


Nas horehſt du unter dem Flut el der Nacht: 
Der Harmonien widerhall; des Bundes 
Geſang, des füllen Geſangs Bild, ſteigt 


in meiner Empfindung empor; Fluthen ſtroͤhmen 


in Silber Toͤnen, und der Freude Geiſter Leben, 
ſauftere Töne ſchweben nach ins Getoͤn, ins Hal ⸗ 
leluja, ins Geſaͤnge der Harfenſpieler. Willkom⸗ 


men göttlichſte der Muſen! Du zündeſt e 


gluth, in jedem Menſchenbuſen. 5 
Geſanges Freuden Himmels Weiden — Sind 


alle Namen von der Zeit verſchlungen, iſt einſt des 


Helden Ruhms Tromete ſelbſt re je 
dennoch dein ie, noch Engel nieder hn. 


$ 72 5 . RR 
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Den hoͤhres Tonen Harmonie erſcholl, u. . Lieb 
und Licht erquoll! Sanftes Vereinen! Wie die 


xeinere Luft fo lieblich einher weht. Laßt der Sai ⸗ 


i ten leiſe Lispel, ſuͤße liebes Wehmuth girren: Im⸗ 
mmer matter, immer feiner! biß maͤhlig fie das Ohr, 
N und Seele ganz beſchleichet: ſo feierlich heiter und 


| Pflük deine Roſe o Harmonie, wenn Bruderlieb 
Eintracht ſich erhoͤht. Verſenk tief in di 
fanfte Gefühl, bis der volle Melodien Sturm di 
weckt, und die lauten Chorgeſaͤnge brauſen; ſchwel⸗ 
let ihr Töne im feierlichen Chor! 
Paart, ach paart ihr Hochvertrauten, hohen 
Sinn mit ſuͤßen Lauten! Entflammt die Waͤrme! 
Regt, regt die ſußen Kehlen. Zahlt den Zoll der 
Andacht! Klimmet mit feierlichen Weiſen empor! 
goͤttliche Sänger, begeiſterte Seher, Eint euch im 
13 seanlichen Chor. 
Komm Schweſter meines Herzens, Laß uns 
4 vons Himmels Hoͤhn, Uns ſtaunend in die Ferne, 
* . Sehn! Sieh, wie im Abend- 
at mer, von dunkler Fluth umkraͤnzt, das Erb⸗ 
deines Landes, uns hold entgegen glan . 


2 
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; a 1 örſt du den fü 0 en hohen harmoniſchen Geſang 
8 BE der Stimen, die uns ſo oft zu groſſen Em⸗ 

. ur findungen riß, und jezt noch fuͤßer ertönen, 

als 6 lie; want alles verſenkt in Die tiefſte Stil⸗ 

1 le: wann die Harmonien tönen. 

| Beneidenswerthes Volk, das 9 65 Schild und 


f 7 Schw: dt den ſichern Aker be Aut, Lorbeer nich 


A 
e 
ö - 


ſchoͤn, laß mich zu dir eilen, froher Thraͤnen voll! 


30; das Seh iſt bei ſich an. keine Helden 
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: > 28 le Sicgerde Be e Grat eis 5 8 gaschenliche 
dient und die mit greßrem Ruhr 
Kriegsgott giebt, das wilde Thier 


GWG 
+ u ie en 4 4 


e Ser te weld et die Heerd im blühenden 2 
flanfte rieſelt der Bach, zw; chen blumigt 


, als den der 


85 :iedeneland geliebt. die Wülte reicht emacht, der 


e tung Fler erweitert. u. der Barbaren Sf, 
; Dusch Wiſſenf ut chaft erhe N: es ze Li 13 ä 


Aba s ſich ſonſt in Sunden wälzte, Leget nun 


5 an 1 Lieb Sthron 39 5 Man 86 * 5 R Natur die Kaͤltſte, 


uieinpfiaöl chſte Perſon, fühlet Jeſu heiße Triebe, 
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ſeiner blatigen Geſt al, | welches pe ins Bild der Lie ⸗ 
be, als zeſtoſſer 


dir erklingt Das 3. algeſchres vom Lande des Frie- 


5 n 2 70 in un den Wee n es dren ‚bie: =. | 


feurige Leeder e rtön tr 1 den ae 


Tag mit Dlunteg erſcheine Begeiſterung, die 


ruder vereint! Siehſt du die ſtillen Gefilde o Zi 
Hvnitin, wie 0 und ſtolz ſie grünen, in Thau u. 
5 5 gen gebade Bald werden ſingen Jünglinge 


ind Jungfr⸗ 555 im Reigen den Friedens Dame 


Thal, 


2 


— 


2 Jo biſt du h zingeflohn lere Friebe: 5 Gen 
5 Huumel in dein muſterl iches Land Haft 


Afer. 
Frohe Hirten blaſen die Flöten von den blühenden 
Er He geln, dankbare Hymnen. Die glackliche Land⸗ 
ſchaft ſ. ſo jung und friſe h. blühend, wie am Tage 5 
der Schöpfung! Alles athmet Freihet und Ruh; 

wie die faufte hin 9 5 Fre BUN Mi 2 705 N uber 
5 9 7 x = 5 9 Er 28 5 


. ee , „ 
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Ba 1 + rings umher ehre er Wilde 
* Himmel denkt, ſich ruhig von den 
suchten feines Brodbaums nähret, vom Safte 
ſei den Maenam trinkt; o wo du wohnſt, aß 
dich er bitten, komm wieder!! 
Erl ume dich des langen Jammers, rette von 
5 a. den Amen Reberreſt: Bind an der 
8 dolle Thor mit ſiebenfacher Kette, auf ewig den 
Berderber feſt. Du liebliche Quelle, wie wandelſt 
du dahin, durch die duftigen Schatten geweben, u. 


F Leben. Wie krachend und wild durch 
den vernichteten wald, der raſſende ene 


3 auch wüthe, wandeiſ du doch von ruhigen Tönen 
mhallt, und beweht von der roſigen Bluͤthe. 
Ich trette aus der Vernichtigung des Lebens her⸗ 


in 7 Ae ee da en das 
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5 An 0 BIN el: 
T 7 Gabriel fahr 5 85 von S ethlehem über 
die Schaͤdelſtaͤtte, zum Grabe flog er; und 


erde; und der Engel wälzte den Stein hinweg vom 
Grabe A und Jehova freute ſch. da „ 
auferſtund, < Br Se gt ihm ein Lied, von dem was 

eſchah? Wo . pe en en ed 


weckeſt den ſanftern melodiſchen Sinn, in meinem 


> 
— 
FE 
as 
Er 


da er hinem ins Grabe kam, da bebete die er 


a 


Stille war jest das 1 Grabe, bis bei 9 
| eee die begn ae kamen, die gewuͤrdiget 


K waren zu ſehn den Sohn nach den Todes kämpfen 


am . 


Herrlich ſchwebte Jeſus über dem Felſen des offe⸗ | 


nen Grabe 8: goͤttlich, unausſprechlich umſtrahlt 
mit Siege. Halleluja! Mit Siege des ewigen 


Todes Triumph. Höhe, neige dich vor dem Sieger. 


Tiefe, erhoͤhe dich! Ihr Menſchenſtummen er⸗ 


hebt euch, in der Freud, daß er lebt — empor in 


der wonne, dem großen DEREN 1 ſingen. 
Hocherhabener vor allen, eginner und 
Vollender! getoͤdtet vom 2 und für ewig 


für uns erwacht! Des Name fuͤr uns heilig iſt, 


deim ſich un fie Knie beugen; du gnädiger, der al⸗ 


les erneuert. Mach in deiner Schoͤne dich auf, o 
Erde! Dein Licht kommt, und die Herrlichkeit 


4 
8 


Jeſu geht über dir auf! Deiner wahren Soͤhne 


werden viel ſeyn, ſehr viel Gerechten: Jauchzet ihr 
Toden Hügel freuet euch Gräber, da vor Got⸗ 


tes Gebirgen die Gerech ten liegen: fie werden erwa⸗ 


chen, und des Seis Herrlichkeit preißen; was 


bebſt du Erde? Die Gerechten werden dich noch 
bewohnen; da wird auf dir Gottes Herrlichkeit leuch. 


ten, und dein Licht wird der Herr ſehn. z 
D ſte ſtehen in der Fulle, Heilger Nnſchuld und 
f füß, Seht bie wang dunblüßt das PER ag | 


a Paradieß. 
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ie es mich durchſchaudert, dieſe friſchen kuh 
| u len Luͤften; F die Nähe des Mor⸗ 


ea, 15 on Hier! 15 enge n a 
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Les ſchattens! Liebe Stätte, zur ne nicht daf die 
unruhige Heimwehkranke Magdala ſchon wieder da 
it, weigere dich nicht die arme gejagte an deinen 
Buſen zu nehmen! 
Horch! er kommt, wie geht ſein Tritt in ſtillen 
Nacht ſo leiſe! wie fliegt fein ſchimmernd Gewa . 
weit hin im winde, ſein Blick im hellen Aug iſt 
freundlich Gut 
Nein, ſie ſoll] ſich nicht mehr ſo undeh; ardig ſtellen wie 
vormalen deine Magdala: ſtill u. ſchweigend ſoll 
fie ruhn, wie der ſaͤugling der ſich müde geſchrien 
hat — Er ſtrekt die Arme, Harre! harre, ich 
komme! Nimm mich freundlich in deine Arme, 
daß ich warme werd von Gnaden, auf dein wort, 
komm ich geladen. 

So ruhig meine ſeele, ſollte ich vollendet haben, 
| sollte er erſchienen ſeyn der gewünſe chte Moment — 
Der aus dem Jammer mich hinüber bringt, 15 
1 jene beßre Gefilde, in denen keine Thraͤne fließt, 
keieine Klage ſchallt. 0 

Janiger Friede, labet die muͤde, wonne ſo zarte 
waͤrmt die erſtarrte, nach dem gefrierenden laͤhmen⸗ 
den ſchmerz. Iſt er aus der ſchwere Traum? Faͤllt 
der giftige Nebel zu Boden? Stlützet mich, hal⸗ 
tet mich, meine Lieben, daß ich es trage 
Lieben und Leben, Ringen und ſtreben, Dulten 
35 und Tragen, ſingen und K lagen, Trauteſter Dir. 
13 al nur Dir. 
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du Goͤttin des Anfangs, Seil’ge, Reine : 
Dir ſind unſere wuͤnſche geweiht; du lockſt 
uns in deine Arme, du a der N 


166 „ EZ „ „ 


1 abet 0 1 Du entwikelſt an nbekan: 
> mögen Moͤglichkeiten, die nur du we 
uns auf der Dinge Geheimniß, wie der Glanz am 
Morgen, ſo heitre der Eingang unſre ſtirn; u. wie 1 
der Glanz am Abend der froͤliche Ausgang. 
Du Königin, die du das Reich der Liebe m 4 
| ſcheſt; was oft die ſoune verbirgt, ent. = du; wer | 
ckeſt der Ahnung Hofinngen auf. 4 
Herzerqiuickerin, labende Fi eundin! Mutter 
| guter Menſchen; Troͤſterin. Pflegerin der Kranken 
5 35 Betrübten, aller Ermacteten Troſt! Du ge⸗ 
bierſt fie dem jungen Morgen, und ſchenkſt fie dem 
neuen Tage! Komo ſelige! Kom du Erwünſch⸗ 
te! Hauche mit deinem Lebensathem uns an, und 
erheb unſere Kräften. Heiliges Licht der wahrheit, 5 
ich bete dich an! Du unſers Geiſtes ſchwingende 
0 Sir aft, die uns haͤlt un d bezähmt, und mit leben. 
em Feuer anhaucht. a 
Blume der ſchoͤpfung, du Glan erden 
Die ſeele zu erlei Bee o du helles Licht! Du 
naͤchtiges, zartes viel be ungenes Geheim! und doch 
im St ange ſtrahlend! Bringe den Bölkern Gluck, 
And ſende Licht auf alle noch geſchoff ne Angenlie⸗ 
der. O du, deren Antliz ein reines friedliches Licht 
f hhlt; gib der ſeele volle wahrheit, daß fir vom 
br (eheoß der Erde ji ch ſchwinge, ae ne der Hebe 


DE 
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Neo. 204. | se = 
x omm du goldne Zeit, du gehofte, o gebe kom, 3 
Be K und trockne nun die Zaͤhren, die wir mit in- 
nigem ſchmerze wegen dieſer Verke ang in 
Einſamkeit Nacht getragen: Das 5 
Elend aus zuruhn, wied dir wonne G 


- Ei We * 
2 


ie Harfe Gottes mit deinen Geſaͤngen einſti 
wie felig biſt du? 


Wenig Kraft halt du, aber dus 


kt im Staub vor dir. — 


am aͤltſt du Probe, bis ſeine Liſt mit ihm 
Eja, wie ſelig iſt fi, wenig Kraft gab ihr der 


Herr, und fie blieb dennoch im Bunde. bekannte 


dennoch Philadelphia ſtets! In der Stunde des 


Jammers; der den Erdkreiß trift, aber bald bor 


dir vorbei eilt — wie herrlich iſt fis, die theure 
Schaar! Halt was du haſt, laß keinen Feind die 
Krone dir nehmen: denn der vollendete Philabelpher 


ſteht glänzend als Prieſter, als Pfeiler in dem Ten ⸗ 


N wo der Herr thront; viele werden ſich ſamlen, 
deinem toͤnenden Pfalter Strohm: zu den Won⸗ 


negefängen, bei der Freiheit Triumph: Jauchzet 
5 dach chene den nahen Lichtstag: Keiner iſt wie der, 
wandelt froh in Labyrinthen, die hindurch den RR: b 


uch zum Herrn fuͤhren. 
Hebt zu dem Himmel den ſinkenden Muth; 
N} Guten De es am Ende doch u 


Mo. 205. 


. n We en 5 biſt du ſprach der 


DI Hd du deſſen finſtern Zügen VBerdruß 
und Trübſinn ſpricht? ich bin der Schmerz. Eh 
dich 1 ag ich nicht; doch du holdſeliges a. 


en, du ſollt mein ſeyn: und nimmer von mir gehn: 


|: | lein g ber 5 3 das De was 


1 N * + > * N 1 
1 im höher Chor von Wonne begeiſtrt u 
f ieltſt dennoch am Bund getreu: bei kannteſt und be⸗ 


haupteſt dennoch Philadelphia ſtets in edler Bruder⸗ 
jebe; auch wann ſie bang dir naheten Satans Ver⸗ 


Menſch. Vergnügen werd ich genannt. * 
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du begehrſt kann nicht geschehen. wer mich verlange 
muß ſich bequemen, auch meinen Nachbar anzu⸗ 
nehmen, den zum Gefährten mir, der Himmel er⸗ 
| kohr; ſeit uns des Schickſals Hand verbunden, hat 
man uns nie getrennt unde bald folg eo nach a 
bald geh ich vor. N 
O du heilige Unſchuld. wie fehön biſt me Ein 4 
Blüthenhauch aus beſſern Welten biſt du; du at- 
meſt Ruh; ob auch das Leben draußen ſtuͤrmt. 
Wer mag den Geiſt vom Gram der finſtern 
Schuld befreien, ein heiliges G Gemüth, iſt Licht im 
dunklen Hain. Wo Engel find iſt Gott, und rei⸗ 
ne Seelen weyhen, den Himmel ein m fi. 3 
Kinder ehret Jeſum Chriſt, | 
Mag euch doch fein Beiſpiel lehren, 
Wie man vieles lernt entbehren, 
Wann man ihm gehorſam iſt. 


r 


i ,, 5 . 
Inne den ſuͤſſeſten höheren Namen, fin inge im 5 
J dein Lied! daß ihm der Hayn und das Thal 

horcht; nimm die Harf o Zionitin, wir fin- 
gen in die Saiten den Geſang, den uns liebend die 
Mutter gelehrt. Ewig wird er geliebt von mir. 
Jeſus der Vielgeliebte, in des göttlichen Geiſt ich 
ein Paradieß ſah; in deſſen holder Geſtalt mir al⸗ 
les Schöne der Vorwelt glaͤuzte. . 
Die Weisheit ſpricht ſelbſt durch ihn: mein RE 
2 ge haͤngt nur an ihm, darum neiden mich alle Frau- 
een; aber unſer Jugendtraum umfaßt Welten. An 
| Ruhm geht er Helden und Koͤnigen weit vor; lie 
bend gab ich mich Ihm, er ſelbſt iſt mir die reinſte 4 
a Ihm zu gefallen, Tone mich wan * Zi 
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Ball ie ich alles, das . iſt ſtets das! 95 bi 
nit: offen ſtehen mir die Pforten des Ruhms, 
hren der Kirche des Herrn. O du kleine Genoſ⸗ 

F Mr, da ſelbſt dich der Himmel erkohr; aus dem 
Sturme der Welt, flohſt du in den ſichern Hafen 
der Kirche! Sieh das Wunder der Zeit, mit gei⸗ 
ſtiger Jugend geſchmückt, zart im gefälligen Reitz. 

Dank dir, da du uns in thaͤtiger Wahrheit zeigteſt 
die ſtaͤrkſte Kraft, und übteft den zartſten Sinn. — 
Ein neuer Zeitraum beginnt; fortan iſt aus die 

Zeit des Traurens; auf, feiert dem erbabnen König 

das Feſt, ſingt ihm: es thut ſich auf Aurorens 

Thor, die Sonne tritt hervor, und aus den Wel⸗ 

len ſteigt, der Erde weit Gebiet, die Sone ſchaut 

b fie an, fie blüht. Lichtgeiſter die auf goldnen 
due. auf leichten Fittigen hell gewebt, mit 
zarten Zuͤgen ihn, durch welchen alles lebt, ins Au⸗ 

. und Gemüth zu malen. 
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Laͤrm entfernet, das Gluck der Ruhe fühlen 
lernet; Rein, wie mein Wunſch, ſtill wie 
mein Herz, wann fühl ich einſt der Welt verborgen, 
in dir den Fruͤhling und den Morgen — zwar ohne N 
Liuſt, doch ohne Schmerz; zwar ohne Ruhm doch 
I ohne Sorgen, wann kommt die Zeit geliebtes Zelt, 
daß ich zufrieden in dir wohne? die Roſen find mir 
4 eine Krone und dieſe 2 Thaler eine Welt. * 
Toͤnt Saͤnger in dem Hayne wieder, mit euren 
0 been Lieder: ſchoͤn ohne Kunſt, wie ein 
flruchtb 135 5 0) ern und 105 ra 1 


* du ſtilles Feld, wo mein Geiſt vom 


w 0 * > 1 > * ua 


| feböne Weisheit kann ſie geb en, me i n Lied N“ reich 
an Harmonie, doch noch harmoniſt her mein Leben: 
Rein ſei dein Herz, und nicht entweihet von boͤſer 
Begird, nie beſudelt vom böfen Geläft; wer die 
boͤſe Begierde hegt, deſſen Herz iſt Greuel und Ber- 
2 wuftung ; ein Grab voll Toden Gebens— Aber 
den Treuen den Reinen, will ich mit Lorbeeren 
kränzen, will zu ihm kommen und Wohnung ma- 
| . in ae Herzen Di es er mein 


* 
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1 Seligkeit, du wohnst uicht an mir; la 
ein Cue | luß des edlen . J ee 


5 ihn wacht du Auf, o du wie nenn ick dich! 
HBimmliſche du Namenloſe! „ 
* 15 Wahrheit will ich dich nennen, Wahr 8 
. did mein Geſang, o ſei in deiner ſtillen Herrlich: 
| keit, in deiner Einfalts vollen Schöne, ſei mir tau- 
ſendmal willkomm, du Göttliche, du biſt Bergui- 
gen, und WMolluſt, ein Namenloſes tiefes Ruhege⸗ 
fühl, ein holder lieblicher Zuſamenhang; der Kräfte | 
1 Trieb und Neigungen! Du biſt der Seele ewi- 
an Be ger Sennenfihein!. Leuchtend, labend, lind Rn 
Warm. 5 „ 
Kraͤftig wie die Jugend; Jung wie der $ üh⸗ 
ling! Arbeitend, ſtark wie ein Lay; und wie ein 
hs . junger Adler wohlgemuth. O du hohes Gut, wie 
0 ſelig, welchem du im Herzen wohnſt; wie gern ent⸗ 
Die wahrheit und 570 


; behret er der Sinnenluſt 
1 Tugend lohnt ſich ſelber fe t jeden 
ui Re on . Be. e, tha ö ti iger, 


we > — 
3 


F 
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weit en. mener; 55 ie reift der Geiſt zum R ei⸗ 
che Gottes; Welche der unzaͤhlbaren Gaben, wel- 


e find die koͤſtlichſten, welehe deine Seele laben, 
mit den vollſten Stroͤhmungen: ihr des Paradie⸗ 


ſes reinſte Tris be, RN 1 und See 
\ gebe. 05 ee en, x 
No. 205 e * 5 


0 find die Stimmen der Sänger, die ver⸗ 
halleten im Gefilde? Laß dich hoͤren; 
Stimme der Harfen! Wo ſchwebt der | 
dende Ritter? feine. wange thränt, uͤber dem 
langen Harren. Siehe, eine wolke haͤngt dort ob 
dir, ihre blauen Seiten ſtehen hoch; die winde ſind 
ihr gehorſam, ſie ruhen ob Zions wohnungen, Me: 
Hören Geſang und Harfenton, harmoniſch u. are . 5 2 
1 3 h vereinigt ins Brüder Chor. 3 
Es erheben fich die Stimmen der kleinen Helden, 
ie begeiſtern ſchon die füftige Hall. Begeſtrung 
ſteigt in ihrer Mitt hinauf! Die wange glübe 
hold und beſchaͤmt; ſie ſehen die viele Antlize der 
Horchenden. Heb dich empor, du liebliche wolke, 
in hoͤhern Kreiß der Geiſter aͤhnlichen N 
Zum Berein des Ganzen. Nach dir nur ſchreit 
mmein Geiſt und deinem Frieden; du haft das Glück 
des Himmels mir verrathen! Ein Hall der Ser 
lligkeit hat mich erreicht; vollbring an mir der Ret 
9 Thaten, ee mein zerquält Gebein alle 8 


Neo. a e 
Tritt hervor in deiner Milde 0 arme one, 8 N 
ſpielen die Norten, Lüfte vor dir ber: die 
ee . ache in ihren blauen a: N 


8 


Busche ſchütteln Ya ie re pter, 1 * d | 
he ſpringen der wüſte zu. Welches frohſt 
Heide dort! Die ſtuͤrmiſche winde Aa g 19 0 

Gche hin o wind auf deinen Sckwingen, du ſtoͤh⸗ 
reſt die harmoniſche Ruhe nicht mehr; die Nach 
iſt weg, die Augen ſind klar! Deine Schoͤnhe 
iſt daurend, dein Streitbogen iſt Kraft; dein 
Nuhm bleibt, und waͤchſt wie eine Eiche auf Ba: 
fan; fie hebt ihr breites Haupt dem Sturm, und 
fauchzet dem Laufe des windes; wende dich, du 
reißender Strohm, und laufe fanft, durch die ebe⸗ 
ne fruchtbare Gefilde! Die Diſtel auf ihrem Felß, 
ſchuͤttelt dem wind ihr Haar! | 
Sanft ſei deine Ruhe, 0 Harmonie, dein lieb 
licher Strahl wird aufgehen, auf unſern Hügeln. 

Mannhaft ſtehſt du, wie der Strahl des Oſts, 
mitten unter deinen Feinden auf, die winde mit 
ihren Schwingen ſind unter dir: Helle iſt deine 
wohnung, und dein Feind ſitzt im Dunkel, dein 
Schild mit wolken bedekt, die a weben Mag um 
den Kö nig her 


Ni, ,,, 


7 le heilige wahrheit ad leßeſt d du von Un. - 
heiligen Dich mißkenen, hoͤhnen u. laͤſtern - 
eine Stimme iſt vom Thron des heiligen af 

ſchollen; es iſt genug! ſchon iſt der fehöne ir 

Gottes aus Zion angebrochen; ob gleich noch viel 
Voͤlker mit Dunkel be edeckt find, ſiehe, ſchon 1 8 
die milde Strahlen der Morgen € donne, die Gip⸗ 


fel der Berge nicht lange Ba p wer en a le Tha⸗ 
fer bse 5 . i 
4 3 


| 4 e 
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Mit . und würde entſchleyern ſich alle Gei⸗ 
ſtes blüthen. welche in tiefer Hülle, ſchon Jahr⸗ 
hunderte begraben gelegen, u und bringen den ſchoͤn 
bekränzten Tag, voll Freude und wonne, voll Huld 
unnd Licht. der die zarte Gefühle, erhabener Seelen, 


nern Sinn, zu dem hohen Leben der Harmonie be⸗ 
geiſtert, und in immer thaͤtiger und neubeledender 
Kraft forttreibt. 
O Harmonie, ſanft umſchwebt dich dieſer neuer⸗ 
wachte Tag; wie feierlich, wie heilig iſt er dir! 
Eingeweiht wirſt du zum ſtillen Heiligthum, zur 
hohen Friedens Feyer, wo nie die ſanfte und erha⸗ 
bene Toͤne, deiner e Geſaͤnge verhallen 
werden. 

Dann wird in Th alern und in Haine n die Men; 
| chen wurde wieder for AUCH. * A 


De. 2. 
u lieblings Goͤttin, in der Jugend Fülle, 


ſchluß und Kraft, fo die Thaten richtig 


wagt, biſt eine Blume wo blüht und duftet, be⸗ 


lehrſt, lernende Menſchen mit ſanfter Milde, du 
Baum voll Früchte, deſſen Aeſte fich freundlich 
neigen hienieden, damit er andern helfe. Treib 
dein Goͤttergeſchaͤfte o Harmonie, nimm am Ver- 
1 aͤngniße der andern Theil; ſei deinem Bruder -Ge⸗ 


Fa: * 
2 


Siehe, wie die goldene ſonne, oͤffnet die Blume 
am Morgen; wie der ſilberne Mond, milde mit 
den fie erg ickt Angeheifen, ſo e 8 


flir Kraftthaten offnet, und den verfeinerten in⸗ 


Fürſten von edler Seele, groß von Ent⸗ 


ſchlecht ein lebendiger Strohm, der wogt und rollt * 
vel Mitgefuͤhl, der welten guter Thaten. . 


dir lahr die e Ain 
Glück, erhält und weiber die 
ewig vollendendem Kreiße. „ 
Jede zarte Blume der Bekantſcha 
Berges Gipfel wie im Thale, ſind dir 
und deiner ſchoͤnen Unſthuld auvertrauct, 
ſuſſen er Milch der Freundſ en sr e 


‚Neo. A HER 3 
Menſchen 1 deren gebe Funke u 
) aller unſerer Herzen brennt, wir kennen dei⸗ 
ne edle Liebes-Blicke, die unſere Herzen 

ſchon fo oft durchdrangen. Du unſer Entzücken. 8 
du aller Frauen, und Weiber hohe und edle; dei⸗ 
ne Gottgeſtalt führe dir die schöne und. frohe Chöre 
herzu, deren Sang ſo ſtill und innig die Herzen 
rührt. Ein jedes der deinen weiht dir den tiefſten 
Dank, und die Herzen, aller Nationen — mit 4 
= fehönen Thaͤten follen fie dich endlich noch belohnen. 
Höre, was dir jezt ſchon die Chöre ſingen; was 
wir beduͤrfen, iſt, die Herzen der Menſchen, von 
innen auszubilden, zu erziehen; fie für gemeinſam 
wohl, in Freud und Schmerzen tief zu erregen, daß 
ſſie göttlich gluͤhn — Alle bieten dir die Hand, Ders 

dienſte ſollen lebend dich erneuren, Lieb und Ehre, 

die waͤrmt und nüzt, das thätigſte das beſte nur, 
das in den zarten Flamen, zu jedem ſchickſal Men- 

ſchen ſchmelzt zuſamen: was dich bisher kraͤnkte, 
was dich betrübte, wird dir der Freuden uͤber fluß; 

Voͤlker Hände, werden deiner chere We a 
| ge VORDER. | 5 


2 hlängs Lied. 


hliche Schoͤpferin, meiner r zarten 
meine Seele ſtrebt nach der Hei⸗ 
math Blumen Lande; wann erwacht dein 
iges . der freundlichen Majen Morgen? 
die offenen Auen, im himmelblauen Gewande, 
tiert mit Roͤthe, wie des Himels Autliz 3 
land un berklährt⸗ Natur, an deinem athme 
Buſem barg jede Knospe ihr Antliz; In nem 
friedlichen Scheos breüt, bebt, zittert und gluͤht al⸗ 


dau — die . Wange. — 

> Das freundliche Licht den Noſenhügel 
| erbse und des feuchten Südwinds Flügel um ihn 
T une wie keuſch im Früͤhgewande, deen die 


fe das Schooskind der Natur, ihr 
Blick iſt mild und glaͤnzend, ihr Auge veilchen⸗ 
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Pen a. . ER deiner Gedanken Ful 0 W 
die Eigenſchaften der Gemeinheit, die dir 
eigen ſind o Harmonie ob gleich iſt deines 
Te bu oft ſchwül, auch der Schweiße viel; 
Sen n dir die . a nunt, en Kane! deine 
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5 bis erſcheint deiner Schoͤnheit Noſenlicht; und 
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blau, dem Noſenmund der IR entquillt we ER: 
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ann und Gluck ſo Mash ie Ds | 
Hand, u. führet dich 15 
Reize der Jugend, der unſchuld zur Ruh, fo ſchi 
& fie 1 1 das ehliche Band, gelobſt ihr zu 
folgen das Leben hinan, durch un er, 
bie friedliche Bahn. 5 50 0 


Neo: 216. ah 3 A 


hne Sansa ft Di Schduhsit, EN 
] ſieh und fühle die ewige Proportion, darin 
dieſe leiſe Verbindungen, diß Goͤttliche in 
ber Natur: dieſe Eintracht und Einfalt, worin 
die ganze Schoͤpfung in zuſammengebundenen Ban⸗ 
den ſchwebt; daraus die alles ⸗gebaͤhrende, und alles 
reifende Ausbreitung, und Ausdehnung, und un- 
ermüdliche Bewegung herdor geht. 


Siehe da die Schönheit, wie harmonisch! 
da, das Goͤttliche in der Natur, ihr a der 
Schoͤnheit zeigt: o lebendige Harmonie, du gt | 
tergleiche Künſtlerin, die du die heiligſten Reize 
enthüllft, und die verborgenſte Geheimniße lehrſt; 
du hauchſt den Seelen die dir offen ein, das ge⸗ 
Fihlvollſte erhabenſte Werck! ein überirrdiſches 
Ideal, wornach ſich alle Meiſterwerke bilden und 
formen: o der Majeſtaͤt, davon ſelbſt die hohen 

Bilder ſonſt erhabenen Dinge ausgelöfcht worden, 1 
möge unſere Lebens Kraft immer ſaugen aus der | 

ünmer neuwerdenden Jugend der töne. . 
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idtheil der Schinheit, ſud di dir eigen, 
| Holde und Reine; deine friſche Jugend 
* gebieret lebendigen Froh - Sinn, nummer 
berwelkt dir deine Bluͤthe, nimmer welkt noch altert 
g I Me dein Gebilde; den die Gefühle des reinſten 
Meenſchen Sinns, die hohe Einfalt, find dir eigen. 
Wie wogt, wie rollt, da alles auf den hohen Fluthen 
der Schönheit; den im Kreiß harmoniſcher Regeln 
iſt dir gegeben die Mannigfaltigkeit mu 
vereinen. Toͤnt dir nicht in deinem Innern, eine 
ernſte Stimme, oͤffnet nicht die ſchoͤnſte dir das be⸗ 
ſte, ihre Schaͤze dir, die hoͤchſte Schönheit, höch- 
fie Wahrheit, u. das beſte Gut? würdigt dir nicht 
in heilger ſtille, wann du leiſe durch die Schatten 
* walſt, ihres ſchleyers Zipfel dir zu lüpfen, u. Be⸗ 
Wanderung und Liebe ſchwellt deine Bruſt! — und 
ſey uns immer gut und mild, ſchau auf das wach⸗ 
ſende Gefild, laß deinen Huld-Blick uns erfreun, 
wenn fernher Donnerwolken braun. 


Nro. 218. 


25 


innere, geiſtige weſentliche Schoͤnheits⸗ 
Form, die von allen Aeußern denoch verſchie⸗ 


| Si empor o e und ne deine 


den ift, die nur mit dem innern Sinn gefühlt wer- 


1 und wan dir die aͤußere und geſchaffene Schönheit 
9 auch vergieng, daß dir dennoch bleibe, die Nran⸗ 
Aͤngliche, ſo 

ii Finper ebenen und che den a gegen 
1 . | 


biſt du auf der Leiter der Schönheit 


den muß; wohl dir, daß du dich weiden kannſt an 
1 der lebendigen Schoͤnheit; des Schoͤpfers Spuren 
und Gedanken aufſpaͤhen zu koͤnnen im Geſchopf; 


2 


21 


22 


fand, die Fut der Gez 
. 5 1 in 1275 De ſu. E 


esa 1 au der 1 
3; erde; voll 1 Na, cht uld, un Red 
| fin 8 die 0 en e 0 3 3 


Rro. 219. 25 | 1 
die fo manche Rada 359 ind in e 
BG enge öde dacht verſchakrt; aber erwärmt 
durch den Anblick der vertrauten guten fce- 
ligen Harmonie, wie groß und herrüch, wie lieb 
und N it, wenn gege en uns die reinste Flamme 8 
Herzens brennt. Das liebſte und beſte, o du har⸗ 
weniſche! reundſchaft ſo freundlich und klar, der 
Jugend Reitz, der Kuſchuld Ruhe ſchafft. 
Du duftende Myrrthe; wer gelobt dir nicht im⸗ 
mer zu folgen, durch wüſten, als wie durch anmu⸗ 
thige Gefilden? an dir zu hangen in Freud u. Leid? 
Du vertrauliche und ſtille haͤußliche Siebe, in in 
Freundes Armen wohnt Freude die dauert, u. Ra 
cker und Nahe, ja ſolche edle Freuden o Bruder 
ad dein. Nun findet kein Abend dich ferner al⸗ 
lein: to führſt du den Irrenden, mit leitender Hand. | 
durchs finitre Dunkel, ins hellere Land. 
Nun rauſchet ihr Saiten melodiſchen Klang, | 
Bad einigt 3. Wucher Sram Be 


175 8.8 Harmonie, die 3 groß, fo tilt, = 
3 00 friedlich und weiſe, einfach und 
edel wandelt in unſttem Wesel, 2 


derbi r belle Bote Ein 


* an 5 0 stimmen und du — 


BR: 


3 r So une dich umlaͤchelt, und eine reine Erde 1 
wo zarter Lüfte Kühlung dich 

7 - lt, nd e eine Paradieſes Wonne dich umkraͤ 

| n edlen Spur 

i heilge Geſang die 


Kraft in Thatbegier Der ſt 
gendſpiegel. der schen mauchen Kranz 

= So eilen wir alle zum lie enden Sinn, und je- 
de See de bringt fußen Gewinn, auf Ruhe folgt 
Handlen, auf Handlen folgt Ruh, und Neiße ges 
no en, el Son dir . 


F + - 0 rania, du liebenswü dige, auch ohne dein 
b reizendes Gewand der id doͤnheit, fo ein 


fach und ewig wie die Elemente. Ueber 
dir iſt deine ſchoͤnheit ſiehtbar, die du gluͤheſt im 
ji goldgelb der Morgenrdthe, funkelſt auf der Taube 


5 werke mit deinen leichten ſchwingungen umſchwebſts 


All Meiſterſtück und Werk umreißeſt mit deiner ve⸗ 5 
* 3 N Den einen Din 


1 en Zeichnun Ing 


e Mislaute, in imme rei⸗ 8 


und wuͤrdiger wire der 9 
tragen, empor zu Edens 
in eh aller Himmel lacht, wo eine 


ſmaragdenem Halſe; die du fo einzig und einfach, 3 N 
1 . doch Apguß in tauſend Geſtalten, alle Gottes 


3 5 


ag u und Zu- N 
gewann. 


„ und die ſo ſie aufe 
zu Kinder Gottes. 


Nro. 222. 


U die 1 ee wo 55 1 . 18 „ 
faßt! Deine Zärtlichkeit ahndet, des unmachtigen 
Mitleids, die Thraͤn, wenn der ſchrey D 
haften Bruders, dir das Herz 1 
ne Eingeweide regt. e 
Wann wir hoͤren be holde ſtime, 
Milde, wie ſommerthau, wie du durch das un 
meßne All, zum Ganzen einigſt, mit Hart 5 
und Freudigkeit alles beſeelſt: der junge Lenz vell 
Herrlichkeit der ſchoͤpfung. Vor unſe rein Blick find 
die ſchoͤnheiten und Harmonien, voll der keuſchen 
Reizen; deine Tugend, die in Mitte wilder ſtür⸗ 
ame, unverfehtt, und unbezwungen jeden of der 
Mrobe beſtund; ſo feſt wie die Eiche, die in ewige 
Nacht hinab die wurzel ſtreckt, indem der Gipfel 
. 927 Himmel, majeſtaͤtiſch prangend ſteigt — Ich, 
beſchwoͤre dich und bitte, bleib getreu der ſchoͤnen . 
ſitte: o mein Erſtling, o mein 8 bleibe 1 
ſchutdlos gut 1 ne e 


Aro. 223. . 0 
— Liebe, * im Kranz der Gba. blüht 

Er) itern Licht. o Harmenie! 
En wie jung 1 90 5 * Hehn du dich aus der 
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Br: Br du dich von einem 


deines erhabenen Bildes den 
auch wir alle ſehen, wie im Abend. 
yon dunkler Fluth umkraͤnzt unſer müt 
| od im zarten ſchleyer, darinn das 
| der en auf mildern Auen, u. fanftent 


| 22 85 die unıbtühende Geſtalt der e wo 


Le En n, wi die Freude foot, | 
7 ), der ene offenes Feld, ehren p prangt 
die chöne + die erkaufet von der welt, aus dem 
Angſt⸗geſtshne, drum ſingt ihr Friedens Melodien. 
mit euren weichſten Tönen, daß volle ER 
1 0 . zu ſtillen alles . Ei 
FE 5 
Neo. 2 
a zu dem Mittler des neuen Bundes 
nahen wir uns, zur Erleuchtung und Ver⸗ 
edlung; zur Verſoͤhnung u. Erloͤſung, zur 
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fin ‚Kräften beduͤrfteſt du darzu, guter Jeſu! 


a vas ob Dich über deine viele ſchwüt ig⸗ 


die ie derklabrten Geiſter ſtehen, die ſtadt die dich ge ⸗ 
I» | ” e viel ee und Friede ii in ihr ruht 


Beru ſeel igung; beſuchte Jeſus die 
5 ag feiner Brüder: welch ein großes werk! Was 


Einfalt des Geistes: du tief Fülle des 


* 


15 


NR 
110 


7 1 ä die wa 755 . Gele Gehabe 
e Jeſu innigſt eigen. 
Auch du biſt unſers Gäftes 4 eben, 
werk i in der Liebe Bruſt, du ſtifter une 
ſtrebens; du Duelle unſrer reinen Luſt: 
theuer ſeine Menſchheits kunde, wem wich 
Wiſſenſchaft, heran und ſchauet dieſen Gon 
Eu darinn vil Waden Huld und Kraft. 


Nio. 225. 


Ni fhaue du Gene, ei de 


that er Di: Ent ſagt te er die uner! 


| 9651 fein Blick ſcharf und treff fa 4 Urtheil 
geſund und ſicher, ſeine Einbildungs Kraft keuſch 5 

And gezuͤgelt, fein allgemeiner eee 2 
Wollen frey; fein’ Herz gefüh 5 Nur i 
diebe unerſchöpflich umpfteng er ſein Va 


ha TR RER 


Die Welt, Juden und He 0 5 Zell & 
ner und fünder, Freunde und Feinde, die Mitzeit 
und Nachwelt; das Elend unſers Geſchlechts zu 
mindern, war die ſumme feines Daſeyn? fein de⸗ 
bens Geſchaͤft; auch volle Liebe war wur fein Op- 
fer to dt 

Siehſt du hier 0 Sulamith der Voͤlker Hirten 
Beſten, wie ſtill und inig feine Zärtlichkeit erquickt; 
Heil uns, gute, Heil den edlen er die 1 
um BR Königs e n 


rs ns 
| se = 3 
j ER 
75 2; 3 
ER re 
3 2 
7 iR = 3 Br 
N A a; ERBE ER Pal ee 3 u 2 


he Lebens RR, du Mark 


a; 


ae Sete; durchs Leben 
icht du richteteſt dich auf, durch die 


ich zur höheren Friedens Feier. Auf, auf 
h hiſcher Geſang, begleite ihn, geweihter Ton 
der Leyer, der Melodien reinem klang 3 75 Rings 
kähet ſich det Brüder guldner Kranz, in immer 
hoͤhern ( Choͤren, wem ſingen ſie die hoͤhern 


3 


d ſe choͤne 3 


1 en 3 es die den Meiſter loben, denn aus 
1 2 der neuen Schöpfungs Hand, friſch u. blü⸗ 
bend zeigt ſich hier, dein Paradieß, in ſchö⸗ 
ner Harmonie! Dein Geheimniß. iſt der Schoͤn 
heit Freund, der in Unſchuld und Einfalt fich mit 


dir vereint. 


Schau herab & von deinen Höhen, wo die Him⸗ 


mels⸗Lufte wehen, hoͤr den mächtigen Geſang, wie 

ſich das Gemuͤth der Erd entreißt! Die Fluth 
ö ſchwebt daher, wie die Welle braußt! wie der Laut 
. im Echo ſaußt! Wie glänzt die auserwaͤhlte 
Schaar! wie harmonierend, triumphierend, ihre 
I Sieges⸗ Fahn ſich ſchwingt! um dich blühen Kokos 
74 Wälder, 190 llen goldne Waizen Felder, taufend- 
1 5 nnig, tönet dein geweih 


Be 


1 
0 ei De 


ft Pr du Gaben Ausſpenderin! 
„N <haten, und groß von Kraft; 5 


s Preiſe? Dir ſingen ſie, dich meynen ſie, 


ſuollſt du herfür, wie eine glaͤnzen : 


5 n Ye = | 
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Seo. 228 3 
L dir nicht ein n ſchöͤner n 
Denn du laßt deine K 


3 2 f 


5 15 en werden immer gang „ nander 
ausgeglichen; getroſten Muthes ſiehet man einer 
edlen Zukunft entgegen, o du glückliche, und ſehn⸗ 

ſuchts volle Zeit! ſteuren wirſt du dem file 

chen und finnlichem Rebel, denn immer mehr 

Anaͤͤhern ſich die kämpfende Kräfte dem Punkt der Ru. 
he! Wie ſchoͤn tröften dich die Ahndungen beßrer 

Zukunft, jener ſchoͤnen Ferne, wo die ganze Erde 

blühen wird, wie ein Garten des Herrn Herrn, wo 

der beßere Menſch im . es wird wit fie F 


nen Brüdern. 


Nro. 229. 


N ib einem e Kempf N du 2 
0 0 ſchoͤne Harmonie zu einem gerechten Gleich⸗ 
gewicht, nach welchen hoͤchſt einfachen Ge⸗ 
ſetzen, Ordnung, Schönheit, Harmonie, u. volles 
Leben hervor blühen wird. Koͤnigin des Bruder 
Ordens: Freude, Wonne, Stadt des Friedens, 
deiner Glorie, deiner Freude, manglen Maas und 
Ziel und Zahl! — Wer iſt die im »Prachtgeſchmei⸗ 
de, im Juwe ellen reichem Kleide, die ſo nahe uns 
geht an? Geſtimmt auf deinen tapfern Sin, rü- 
ſtig zum Kampf und Sieg, geſchmuckt mit deiner 
Jugend Herrlichkeit, entflammt von wetteifernder 5 
Wärme, gebührt dir der hohe Geſang o Harmonie! 
Drum . et ihr 1 im 5 . regt, 


— 7 2 BT 7 
2 > * b ä 


5 5 > ars 5 + e 


en G fang. | 


deiner we Schoten, mir dir en im 
itlichen en Eins in der inwendigen geiſtlichen Form: 5 


benden rauftud fach voll des Schönen, dem L ben 
und der Harmonie, die alles Werk des erhabenſtenn 
Keanſtlers durchwebt. und alles irrdiſche Meiſter⸗ ni 
ſtack verſtegelt mit Unſterbliepkeit — Wie hebt und 1 
le dein feuriges Gefühl, auf den lang ent- 
behrten Flugelſchwung, wie ſtrahlt an dir dein Licht 
N Gewand, wie leiſe umrauſcht uns ihres gewan des 
Saum. Das Antlitz fo traulich, fo lieb, fo menfch- 
lieh, und ſo hold! Das Majeftätsrecht, die gera⸗ 
de Fortschritte, ihre Thaͤtigkeit wo fie nur Haften 
kann; ihr ſußer Hang zum Wahren und Schö⸗ 
nen, das nimmer welkt, ihre ſtille Ack ſamkeit; die 
Ordnung. Gradheit, und Wufträflichkeit, (wohl 
fſtrahleſt du der Freude viel, wohl Won: gefühl, 
und Woehgefuͤhl. Begeiſtrungsſturn bu. Te Au 
| in in heilger ndſchant weh mir lu. | . 


ro. 231. „„ 1 85 15 


A 1 du gerückt und berſch wöht Sa 8 
BE doch eine geſchmückte Könige Tochter und 
1 des . Set; Rühme dich der e 


i * He to geeignet: Mori echs Dinger und 
a die i Ei Ser ae aa une er EIN 


8 8 7 ie 


aber bey den Spott und Tadel tod 

Seelen Adel: Trage willig deine Bürde, 
ne Hoheit ſtrahlet ſchon aus deiner 2 Würde. 
Singe derweil dein Trauerlied, 270 


a ) im Kedar; x 
es iſt das Loos der Samımes Braut, bis du wirſt die 

Sieges Palme tragen, und dem He u he | 
fagen. — | * 4 

„ Du haſt den Vorſchmack ſche en jenen Leben, 
Dram wirſt du 58 ea Hofnung leben. 4 


. Nro. 232. 

in edler hoher 20990 Sinn, dein Empor⸗ 

] ſchaun o Harmonie, verkündigt deine gro⸗ 

ße Aufopferung für Lieb und Freundſchaft 
im Gewühl des Lebens, mitten im Getummel der 
Erde, ein Himmelreich zu bauen. | 

Aus den Blicken dieſer Hoffnung ſchimmert war. 

mes Leben, in dem kalten Schoos; was den Tho- 

ren kalt und ſeelenlos, bleibt dir deine Hoffnung 
unbekümmert; denn dein Blick dringt unbeſchraͤnkt 
ins Freie, denn du wirſt dich deiner Saaten Reife 


2 185 A | 
| 


Wie ſtill iſt dein Gang. wie freundlich dein 
Umherſchauen; zarte Lebe wirſt du in unſer Leben; 
hoͤrſt du der Stimme Toͤnen um deinen Hain, wie 
jauchzend ſie auf und ab verhallen, wie es leuchtet; 
wie ſtill und groß, die hohe Weisheit auf jeder ih⸗ 
rer Pflanze ruht, wie verherrlicht, wie emporgeho⸗ 
ben iſt ihr Geiſt, in dem erhoͤhten Gefühl, darinn 
ſich wieder finden ließ, das verlohrne Paradieß. 
Du nun Erſtandene aus dunklen Nächten, und 
fehwülen Sommertagen ſteig empor, laß weihen 
dich zu dem Vollendungs Set zur ge re Hale 
in dem Morgenthor. Fr 
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Ver Ocean umgürtet unſre Erd: und dunſer 
Leben; Fluthen rauſchen über unſre Fluren; 
auf den Fluthen ruhen Wolken; dunkle 


an Gott iſt ſicher. Siehe dort aufs Kafs Gebirgen 

in Aſte en, ehiinge ſich Anka Phoͤnir in die Wol⸗ 
en; jeder Staub entſank der Schwinge, und man 
beau, er ſei unſterblich. Wohin fü a er ſich ? 
0 A c Nur dein Halt an Gott i iſt ſicher; ge⸗ 
niaßt ihn, ſo biſt du deines Lebens aß wie der 


5 Nach iſt die zukunft, nur der Halt des Glaubens 


ig ſo glaͤnzt dein Angeſicht: wie die Nacht iſt 


deine Locke; deine Lippen Morgenroͤthe: Morgenroth 


und Tag und Nice, auch die Schoͤnſten fliehen ; 


vorüper; nur dein Vertrauen auf Gott iſt Sicher, 
auf genieße es! Thut weit des Himmels Pforten 
guf, der Sieger ſchwingt zum Thron ſich auf; Er⸗ 
5 | höhe, erhöher Salems Thor, der Reberwinder ſteigt 
‘4 empor: ſteht ſtill, ihr Stern in eurem Lauf, zu Gott, 
. Gott feige er hinauf! Ein gütiger und weiſer 
| M ich iſt ner eine Blume der Harmonie; darin 
die unbezwingliche Liebe, und das biegſame Herz; 
ach du zartliche Mutter, liebende gefuͤhlvolle Har⸗ 
br Auch mein vertraulich Herz ſingt dir ein 
E | 
0 Füblft du wie der Gewalt der Liebe mich zu dir 
13 8 ich blick mit dir hinauf zum Verſoͤhner. 


* Sein Blick iſt Huld, Licht ſein Gewand, 
Und Allmacht feine rechte Hand | 
9 15 Heil iſt ſein Werk, ee ſein Thun, 5 
“ 4 Ay 0 ein AM, z 


fro. 234. Er 0 1 a . 1 
nn ie durch der n ee | nicht d urch 1 ſch f ſelber 
| rein Mich ihrem Gott aus ganzer Selle we ibn 


| er er barmherzig, und mitleidig find, die ihr durch 


Ain des ewigen Lebens werth, aus groffem Herzen 
a den, ach er verehrt, der ewig iſt; der Welten 
Schoͤpfer Gott, der ewig iſt; der Sünder Mittler 
SGott; der ewig iſt, den Geiſt, den Troͤſter Gott, 

„„ ch ſegnet euch behütet er, der Herr, fun Angeſieht 


5 zeiget euch der Herr. 


Soll ich die Welt mit ihren Freuden, und die | 


d Verſtben ung die ſie beut, und Schmerzen die ſie 


bringet meiden, und ſuchen meine Ewigkeit? Nicht 
1 5 a ee überwinden, muß, wer nach der Kro⸗ 
| e ringt, Ernſtvoll iſt der Kampf der Sünder, 
100 der Veberwinder ſiugt; An dem Ziele Sieges 
Lieder, Er nur ſchaut mit wonne nieder, aus der 
heißen Sen, r, in der er e war. ch 


17 rt 


Nro. a x ur 


Erhabenheit der hohen es 


zu Goͤtterthaten geweiht, und vom Lufthauch einer 
heilgen Gegenwart, mit } Lebens⸗Kraͤften geſchwaͤn⸗ 


gert, zur Vollbringung edler Kraftthaten, in zu⸗ 


ſamenfügung vieler getheilten Kraͤften, zu Einem 
nd einträchtigen und een beben un 


N BR 
f N 
0 3 


opfert, fe zuerſt geliebet hat — der Gott im Fleisch i 
And Sünder offenbaret, gehorfan bis zum Tod am 
ECreutze ward, die ihrem Gott wie er gehorſam find, 


harmoniſchen Gefangen, wie weit biſt 7 
vom Traum der Sinnlichkeit geſchieden! 
In deiner Sonnenhelle werden alle großen Seelen 


Seienvellen Serre Sey mir Gegruß t,. 
255 Willkommen, Licht Aufgang 1 

die Schatten ſchwinden, und heitres Leben bricht 
herfuͤr, umſe 


1 


5 lang gehofte 


ohen Harmonie; 0 ſtaun empor, Götter 5 
Seele, und fiche die goldne Welten-Kette in ihren 
Glanz Geſtalten, ſtill und feiernd einher ziehen! 5 


Ent hüllen will ſich ihre innre Wire tritt hin 1 u =” 


eit. 


webe den erwa schten T Tag, du Bruder⸗ 
Volk, merkſt du die verborgne Hände, die zum ern⸗ 
de, Tempel dich weihn! Siehe den be⸗ 

n Bruder⸗Hain, wie er. glänzt und mit Le⸗ 


bensblürden überſtreut it! 9 fühl es, wie die e 
Onelle zum Strohm wird, und wie unter Friedeng 


Palmen ein Tempel Gottes ſteh erhebt! Und die 
wohlgeſtimmte Harfe, in erhabenen Tönen, die 


| hohen Feier⸗Pſalmen barmeniſche r Stimen ſingt, 
b a großen DBerein der getreũten Landen deines de ⸗ 


che, | 
Weih auch uns im Bruder Hain, 


Zu den Harmonien ein, 1 6 
Wo ſich edle Geiſter paaren, 


Und Ion: reife Fruͤchte e 


Nie. 236. 


| füetliche die du durch eine fichtsare Sahne: 
den werth einer beſſern Zukunft ahndeſt. 
a Du leitende weisheit veredelt, durch äm- 
e Thätigkeit und Fleiß, und freyen Staat, 
fi du den Schreken des darbenden Jahres nicht 


Baia Lände b. 


BR, dein reicher Gewinn, von 


leſt; dich treibt kein Hunger aus thranenvoller 5 


Beier 


ertheilen den Ueberfluß willig; d ce 

Thal, voll Honig ſtaͤrkender duͤfte allerley Mohn 
der Rebs und Michen- Kräuter, und B litt 
4 ſtäub bter waizen und Roggen, taumlen 1 75 ebt un 
ter einander in Freundſchaft; Lebetrunken beför- 
dern die lauen Lüfte ihren geheimen Bund, zu dem 
umathmenden febrvelienpen Frühling; ernſtlich laß 
nun hören die Töne deines Geſangs, o ſchoͤne Har⸗ 


monie, du rettende Göttin, der heilenden Kräften, 


4 der ambroſtſchen Stände der Myrrhen. 
5 Der Jühalt deiner Gefänge iſt Anmuth, fie er- 
heben uns zum reizenden Urbilde, zur feinſten Em- 


pfindung, und reinſten Geſchmackes; du erhebſt 


uns in Dlüthen waͤrmende Zonnen; mil ere Serien 


entbluͤhn dir; duftende Roſen, mitten im Paradieße 


der Flora! Lieblich toͤnt deine ſtimme in den Gaͤr⸗ 
ten, wo in Amerikas Büſchen, und waͤlder die deut 
ſche Nachtigall floͤthet, reizend iſt deine Ausſicht, 


füße dein wohllaut: unter allen iſt doch keine ſo 5 


fchoͤn wie du. 
Du himmzliſche Jungfrau von Edens Revier, 
Zur heiligen Bothſchaft erleſen, 15 
Entſchwebeſt den niedern Geſtalten al Br 
Verbindſt dich mit Erg: RR 
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a cche dich auf o Halme Werde Sicht, den 
N 6 ſiehe, dein Licht kommt, und die Kersliche 
keit des Herrn gehet auf uͤber dir, und 675 
ſtrahlet dich wie mildes Frühlingswetter. Kein 
Wuüͤtterich wird dir deinen Frieden mehr nieder ſt 1 47 
men; weil ein edler Retter, mit geweihtem Art 
dich fi, und dae org Zeitengang, mit 
Rn 5 135 * ER 5 Se. 13. 
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on den nach 
den wo neues Leben deiner harrt. Deine Glau- 
bens Gewalt, beſiegt Welt und Hoͤlle; o du ſchö⸗ 


HM 


* 


ö e om 


wacht biſt du, wie eine neue ſchoͤne Jugend; voller 
Lebens Krafte durchdrungen mit Geiſteshauch, 


ten Morgenaue. Du flutheſt hinweg, 
lichen Thaͤlern, deinem Ziele entge- 


ne Blume, die ſich nur der Some! offnet, merke, 


wie ent ferntere Seelen auf dich blicken, und viele 


Geſchlechte auf dich warten! Schon ſchweben die 


1 Bothen der Liebe um dich, den Goͤtter-Wein hoͤhe⸗ 


rer Freundschaft zu trinken, welcher aus deiner 
gemeinſchaftlichen Traube bereitet werden ſoll; 
ſchon grünet dir die Geiſtes Fr ucht am Halme des 
Lebens auf, im eigen Thal der Zeit; bald wird 


Vertrauten! Engel froh, Engel froh — 


ern Ahnen der Geiſterwelt be gleitet. Er⸗ 


aus 1 Welten. gleich dem reinen Thaue, der 


* 


das Friedens Reich, mit feiner ſchoͤnen Palme, 
9 ſich ch öffnen gau; zur hohen Huumels Freud. 


i Neo: 238. 


x OA ihr Keblinge der Sarıneni ihr hohen 


Wie ſtrebt eures Preißes Schwinge zum 


feierlichen heiligen Chor. Sieh, ſteh, hoch auf 


ren 1 Friedens Felder ſteht die Goͤttergleiche in der 
8. Strahlen 7 hümmliſcher Unſterblichkel it: 
Drum paart ach paaret den ſußen Geſang. und 


ſchlüpft das ſcheue Wild herbei, behorcht die ſüßen 


g greifet zur toͤnenden farte heran! Welch beſeelen⸗ 
de Tone — Im Walde rings, und rings auf Feld 
und Auen, heerſeht feierliche Stille, durchs Dickigt 


u m e 9 das ae site Meer, 8 


er 


1% ES 45 + . 


1 bckraͤnzte Ha neigen, die Wogen 
Winde ſchweigen, um die feierliche Fried 


Schwellet die Töne dann höhe e ) 
Klimmet geſtügelte Weiſen empor, vr re 
Goͤttliche Sänger, begeiſterte 1 8 
Seid RR im a hen ki 8 ü 
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1 75 x egrüßſet ſeyſt du uns o ſchne e Er- 
) höhe deinen Seelenflug, zu dem Strahl der 
D dein Gemüth beſonnt! Wie verherrlicht | 
wie empor gehoben, iſt dein Duldens T hraͤnenvol⸗ 

ler Blick O der Helle, o des Lichts ein heitrer 
Frühlingstag tritt hervor aus ſeinem rothen Mor- 
genhimmel; eine Zeit, die hold und bluͤhend um 

deine Jugend ſchwebt. Im heitern Lichts Tage 
ſchauſt du deiner Kindheit friſche Jugend. Nun 

eile zu der Feier einer Menſchenwelt, wo ſtill und 
friedlich, die Liebe ihre Kraͤntze fli cht. 
So trettet herein in den harmoniſchen Garten ⸗ 
hayn, zur reinen Sonnenhelle — Welch ein Him⸗ 
i 18 Raum voll 1 we iebficher € N 


nen nahen, da der er ill baer 1 5 voll, u 
m ihr, die Bapıhei felt i le. 


Fro. 240 we et 
ey mir 0555 du belde Bezwingen der 
Bothen der Liebe! Du Herzens Feßlerin; 
— über den Wolken du ſchwebſt — Von Fluͤ⸗ 
gas der 0 Wesen W 0 dir ur 


En | g 
en 


as Malu Wer Dein Wink geben wil⸗ 
der Fluthen — Dein ſchuͤchterner Blick ziert 


1 ch der Blur AR 


10 1 . % + * > Bam 


en! Deine Geſtalt iſt glaͤnzend, 
der Morgenlaͤnder Samboge. 


18 eine ber, gleich den K. chen der Blumen; 


ö 55 Reden gleich des ſchoͤnen Hauchs, der auf zarten 
ae wirkt. 


ſchweigt die Nachtigall. O du feinſte der Reitzen, 
die Blume der Morgenröthe thut ſich dir auf Die 


eſtalt. Deine Schoͤnheit iſt ſanfte gefaͤllige Treue. 
Du Freude des Haußes Gottes und Mutter 
vieler Kinder! An dir haͤngen nahe und kuͤnftige 
| Zeiten! Verfolge kuhn dein klug begonenes Werk! 
Deine Schoͤnheit welket nimmer, deine Blumen 
blußen fort, weil der Liebe Flamen e bleibt 
e unfer Go! 3 
Rue. 241. u 


1 


di 8 = ein, dem Geliebten entgegen, 
IE Salomon dem Fürftendes Friedens freund- 
lich empfangen wir ihn, eilet dem Tage des 
Lichts entgegen, dem Arquell vieler Seligkeiten, 


erhebe dich von jezt an immer höher; ent 


1 deinen 5 5 Some an: Dutch des 


18 olluſthügel erheben ſich, ſo bald ſie erblicken deine 


Der Geſang deiner Stime lieblich. daß vor dir x 
* 


25 


In zu groſſer Feier beſtimmt. Ein Ziel- 
sunkt der Schöpfung, der Tempel des Königs, 

der göttliche Pallaſt, tritt aus ſeinen Trümmern 
or — Zu lange haft du geraſtet. im Aether der 


dich des Staubes; richte dich auf, leg, o le⸗ 


€ 


in, ermanne dich! S icheft A die e Selle 4 
des Lichts? wie ſchoͤn febimmere fie Auf, ſtimme 
an dein Lied, denn dein Licht bricht hervor, und die 
Herrlichkeit des Herrn erſcheinet üb er dir! Auf o 
Freundin, dem Geliebte en entgegen. S alomo tritt 
hervor, lieblich empfangen wir ihn. In ſeinen 
5 Tagen bluͤhet der Gerechte, und Friedens Fülle 
fſteöhmet aus, fen Name waͤhret ewig. Es wird 
voll die ganze Welt von feiner Herrlichkeit, o wel- | 
che friſche Luft, haucht vom bebuͤſchten Hügel; 
N e elch angenehmer Weſt, durchzieht mit ſanften be- 
thautem Flügel, ib holde Thal, wo alles gruͤnt u. 
blüht, wo Kinder ihre Blumen holen; . ich. 
wie der Morgen lacht, auf duftenden Birlen ! 5 


3 1 an 
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N Ne verweilt du di ich. fo fange, 0 Galt 85 
Z Di: ne i cht verweilſt du dich bey de r goldnen 
Heerde, die auf der himmliſchen Aue wei⸗ 
| we) ach, daß wir den Hirten noch nicht ſehen, der 
fie führer! Diei irrdi che Nacht iſt es, die uns ver: 
du 185 it, den Hirten und die lieblichen Schaafe; 5 
aber die B Beſtigkeit ihrer Hirten ſieheſt du doch, 
ſteht dir der himmlische Wagen, und um En di 
Gemeine nicht da, und um fie tauſend Blume 
doſen und Lilien, die hi er verblüht, U. 1585 Früch- | 
Ä ten zeigen. Ach, eben an ihnen hängt mein Auge; 
ich betrachte und bewundre die Liebe; meine Bruſt 
wallet auf, und bey der himmlischen Anſicht, mein 
Ses Hoch auf, laß mich die Harf ergreifen, daß 
Menſchen ſtimmen mit einſtimen! Blick ich hin⸗ 
auf zu euch, ihr ge ldnen Seelen, voll Glatz in. 
Freuden Reh, aa eig 1 und 8 um 
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El Er und Schlaf begraben — O, wie 2 in 
mit der Liebe Sehnen; mein Auge weint zu dir mit 
khllen Thränen, und was die Bruſt bekliunmt voll 
kann nur ein Scufzer dir o Liebſter 


Agen. 

Pe, Herrlichk eit, und ewigen K larbeit, 

Sitz, der Haft, erblichkeit, der reinen Wahrheit, 
aber — warum iſt mein Geiſt vor dich g g bern, 4 
in dieſe tiefe dunkle Nacht verloren? Arme Zio- 1 

IF nitin. erhebe deinen Geiſt aus der dunklen Ti: fer 2 
das Licht der wahrheit, ob wohl mit Schatten . 1 

kränzt, iſt doch in dir, morgen kommt dir deine 

Sonne wieder; die erſte blaue Blüthe des gekom⸗ 
menen Frühlings wird dich begruͤſſen; dann kom⸗ 
men keine N achtfröfte mehr, ſo ſollſt du ſchen, wie 
ſehnell und praͤchtig nach dem Gewitter, vor dir 
die Hecken bluhn, dann grüß ich Himmel Meer und 

1 Welt, in deiner ſchönen Gottes Welt. 5 


owe 243. Auf das Neue Jahr. 


8 rasse t du holdſeliger Tag! Du Na: 
) mens Tag des Hoͤchſten Fuͤrſten; des He errn, 
E653 * Sins und der Erde. Du haft das Sie⸗ 8 
1 5 gel auf die hohe ſendung des Gottmenſc chen gedrükt; 
6 Jeſus heiſſen ſagte der Engel, da er vor der 
5 Empfaͤngniß, die Menſchwerdung des göttlichen 
1 Erloͤßers ankündigte. Er ſoll Jeſus heißen; den 
er wird fein Volk von ihren Sunden erretten. er 
wird groß ſeyn, u. ein Sohn des Allerhoͤchſten . 
nennet werden, und Gott der Herr wird ihm den 
15 Stuhl ſeines Vaters Davids geb en,“ und er wird 
en 98 fe en, über das Baß J Jakobs ewiglich, u. 
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Bick uus wenden, Hab, uns der 32 en S 


Muysrrthen, auf deinem ſchoͤnen Lebens Lauf, dein 


an 58 Dem die 


ing, wie 5 12 5 niche inen e 1 7 
ſer Name ſeyn, welchem er 9 ſchon E 


erretter und 
Sreligmacher worden iſt! O jo freue dich den dieſes 
erhabenen Namens, er Me. die Fe chten deiner 
dl lichen Gewohnheiten; er iſt dir Ecretter von al⸗ 
lem? B Söfen, er machet dich frey von aller Gefangen⸗ 
ſchak; er beglüͤcket alle Guten, alle die ihn NH . 
macht er lebens froh. Hallelujg. . 3 
Das Himmels Pfand in unſern Handen, 37 0 
großer Wuͤrde werth zu ſeyn, Dahin 1 8 unſeru 
weng 


1 | 


Nro. 244. ss ee 
_ iner Taten Reihen 5 Haemenie. kelpen 
O) ſich wieder an andere Folgen Reihen an, 

dein Lebens Feuer kocht, in flamen reichem 
Blut; diß Feuer heißer ſehnſucht, dringt dir tief 


1 ins Leben ein! Beblümt it der Weg zu deinen | 
| 5 Weyhe Stunden; deine Schranken 4 


oͤfnen ſich zu höherem Berufe, die dir glorreich ei 
Himmels eich verkündigen, wo die en woh 
die uns Seligkeit und Wohl. verheißt; wo zuvor 
dir alles feindlich, iſt jezt zarte Liebe dir frem dlick 5 5 
denn dein Streitgetoͤn verhallet dir, und du wohnſt 

mit den Deinen friedlich in deinen Sonnen Hallen: = 
hohe weisheit glänzt auf jeder Pflanze, ihnen blüht 1 
ihr Sieges⸗ Kranze. Wie ſchoͤn ſchlüpfſt du dureh 


5 ben 8 1 5 kn einer neuen 1 


breit. 


* 


5 + * > * „ AR + 199 
ue. 245. 3 | 
haben biſt N ewe über alle . ge f 
demer Zitgenoſſen, dein ſtiller Geiſt geehrt eg 


DI und drange ſich in voller Jugend Kraft, aus 
5 er Staub Helle empor, und erſteigt alle Felfen 


ebirge, und abe rflägelt alle Abgruͤnde, mit ſeinen Be 
da moniſchen Sch wingen. Zu welcher Hoͤhe wirft 
Du dieh noch empor heben, o du Welten Me: rin: | 


Dein Umfang iſt groß: deine ſtrahlende Geſtalt ! 
wirft ſchon Schimmer, auf dein Brudergeſchlecl b, 
welches noch an den Ferien der Tyran ey ſchmae tet ct, 
und verkiünpet ihnen den ſchoͤnen angebrochenen Tag, 
zu ihrer Befteyung. Seelig werden dich preiſſen, al- 
15 I. Geſelechter kuͤnftiger Tage. Du gebaͤhrende 
Mutter, zahlloſer Kinder, in deinem ſchooße wer⸗ 
den fie frey athmen, und von der Laſt des Treibers 
entbunden ſeyn. Sicher begluͤckt, und des Lebens 
froh, werden ſie unter deinen Flügeln. tu hn, und 
ſchatten haben, und mit neuer Lebens Kraft begei⸗ 
tert, in nie welkender Bluͤthe, fortwachfen, zu er⸗ 
habenen Gottes Thaten, im hohen Einklang Varg 3 
1 * Geſinnungen. | | 


Dann wird des Mittlers Nubm ER 
Du ch den wir find fo hoch beglückt. 
1 Bruder Chor der Tempel Hallen, 
Wohin! der Geiſt on 5 eutzükt. er 


® 7 
j i De. 246. | | a 
RER ie hatt du dich bre fo berkleddet, biſt du⸗ 8 . 
il nicht mehr die deine Kinder weider? wer 
ig bat dem Thier, und fen: m ſchlagen de bein 
1 ben p unsegebemg 1 
1 en ee ee 
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a l 11e 5 85 kat de 5 


i fen du wuͤnſcheſt mich, und fangft ſchnell an 
2 am Creuz dich lade. 


ren, Ja Hände F. ß und Herz komm zu du 


dem du sense, das must du fliehn, dich fur ES 


en Seraph der mich! 
zu rein war Eden dir, du welle t 
Warmer wohnen. 700 
0 daf ich 1 5 in gest tiefe arge, 0 def ich 
m in helle Laͤutrungs Glathen, ja ieſts 
2: Thiert hum all verbl uten. Durch | 
Antw. So ſchreyſt du nun, und hen 2 75 


ö zagen, wenn ich zu meinen heißen waſſerbade, 


sch fübls, doch wache mich. des finder 


bohren, die Nägel feyen mir mit ihr ren? 

gleich! degenskaißen. ; | 
Antw. Sieh, ich en siehe dir der L 95 fie Sristen, 1 

hab dir den wunſch verſagt, und Haß befchi eden 


das was dich zichet. 85 N 
Sr dieſes alles was du 9 5 keũteſt ? die du an 85 
fernen ſtrahlen einſt mich ſonnteſt, verſtoͤßeſt aun | 
* froſtig dunkler Höhle, die heiße ſeelte 
Antw. Verſteh dieß Bad, es tilget t was d 
ſchände t, noch liebſt du Tand noch iſt dein 55 erz 
geblendet, es wäſcht die Augen klar, die fi | 
12 5 en, un nd Eitles heiſchen. . 
Seys raͤzelhaft was du mich immer lehreſt, 
wann du nur Boͤſes nimmſt, und gutes mehreſt, 5 
Ich glaube dir, und will mich pH verſchreiben, de 
Kind zu bleiben. | “ 
Antw. Verſteh diß Creuz, es tötet 9 8 
len, Bir 1 nes . Erfüllen, di 


erſt erlernen. 45 N i 


. 8 


T 


Su lichtlos wie die Nacht! Was hier rde . 


ich unterwerfe mich, wann du nur toͤdteſt was mir 
verbeut dich, hold wie Morgenthauen, dich, mein 
zu ſchauen. 


Antw. Konntſt du der Natter die dich ſticht ö 
verſchonen, konntſt du die Quagal an der du ſtirbſt 
belohnen, kannſt du den Himmel mißen vor die Sr | 


der; dann liebſt du wieder. 


Nis. 247. 


Os mag das Glück uns rauben, Freunde, 


Freude, Wuͤrde Gut; nur umſonſt iſt Gluͤ⸗ 

ckes Schnauben, wenn uns Hoffnung guͤt⸗ 

lich thut — Hoffnung, Hoffnung, immer gruͤn, 

wenn dem Armen alles fehlet; alles weicht, ihn af- 
5 qualet, du o Hoffnung troͤſteſt ihn. 

2. Wenn die Meeres wogen bruͤllen, ſinget der 

Sirenen Schaar, Hoffnung kann die Fluthen ſtil⸗ 


Hoffnung immer grün, wenn dem Armen alles feh⸗ 
let, alles weicht a alles quält, nm ung 
eiteſt ihn. 


13. Dir ofüffe Hoffnung fäct, ſtoh der Landmal 


feine Saat, trauet dir und froͤlich maͤhet, was er 
dir vertrauet hat: Hoffnung, Hoffnung immer 


ihn alles quäle, du 0 Hoffnung labeſt ihn! 


1 
1 
ö 


Feßlen hier, der zum Sklaven nur geboren, alle, 
lle fingen dir: Hoffnung, Hoffnung immer grün; 
wenn dem Armen alles fehlet, alles weicht ihn ae 
h a du o o Hoffung labeſt . N 
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Pe fuhrt den Schiffer durch Gefahr: Hoffnung, 5 ; 


grün, wenn dem Armen alles fehlet, alles weicht 


“u Jener der das Reich verloren, dieſer in den 


4 
N 
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nur dir, Tapferer nur dir, dir gebührt das Schöne! 


eg ar dein 187 Baum 7 will die lez⸗ 


be Bleche fliehn, trittſt du Tröſter fi N ranken, 
start ihm noch die Wurzel grün: Hoffnung, | 
tung immer grün wenn dem Armen alles 


fehlet, N 
es weicht ihn alles quaͤlet, du 0 Hoffnung belt 
6. In Verzweiflung, im Gerichte, wenn mir A 
„ und fällt, ſtehſt du an des edlen Rech⸗ 
te, zeigeſt ihme was ihn haͤlt, Hoffm ing. Hoffnung 5 
ümmer Sun wenn dem n Sehens ar a 5 5 


n 
Wit der Blume der 1 N Hans 
N Schönheit, erſcheinſt du, o 
Harmonie; mit dem Aufzan 55 
bum biſt du geſchmückt, dein 6 
ern gebührt der Kranz der Ehre. 1 
Preißet die herrlichen Helden Söhne, e 45 
re S timmen zum Triumph des Siegs! Tapferer 


Harmonie du ſüße Waide, Menſchen Gluck iſt | 
dite Freude, reich die Freude ſuß die Weide, da 
Gol begeiſterte. Sing deine heiligen Harm nonien; 
erweitere deine nimmer ermuͤdeten Kreiſe, die um 


dein Herz ſo ſchoͤn und toͤnend deen e 5 

fe, wer baͤndigt fe: au du, 5 schöne Karo 

nie w | Er | 4 
Nro. 240. 


2 = choͤne | Zeit! 885 


Fr hlings fl ba iner eng Ai: fäu- - 
elt uns fanftereg Leben ein, und macht das Ge⸗ 
fuhl fiegend, daß 5 . ſteigt: Auf, Ri 

zu harmoniſe ee du junge Frühling 8 

echter voll von T gend Sinn! g Du biſt glei N 
der thaue den Roſe, voll lieblicher Gerüche; wel⸗ 
che das Herz entflammen, zu großen Entſchli un- 

gen, und Bewegung, edler und erhabener Gedan⸗ 
den, deren Junhalt mittheilend find. Immer er⸗ 

zitert ſich deine Ausſicht, eine heilige Gegenwart 
umwogt dich, und deutet auf eine große Zukunft 
hin. O du ſtille Freundin der Menſchen, voll von 
treuer Zaͤrtlichkeit; mit geſunkenem, und doch ho⸗ 
dem Blick, zu den Stufen der Vollendung gerich⸗ 
tet, du ſtrebſt der tiefen Fille immer näher; die 
| Goͤtter der Liebes⸗Welt leuchten dir, und durch⸗ 


2 No. 250. | | Me a 
1 | . 


{ 18 


— dem Heiligthume Gottes, möcht 8 90 * 
N bleiben, 5 und . Wo iſt Dan das 
Heilig Wo kein Mund 


j deiner — ing ve der unüßen Müpe. Es iſt 
| en in deinen Hallen, O Gott, als wie um Mit⸗ 


63 En BE: u. es . Licht, pe am ch Mor e, 5 
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fl Er deine englndet Bruſt, daß die Opfer- Glutyh 
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= 8 238 Fr | 
So wie du mich ſelbſt elan N 

Wie du gern in Seelen prangſt, RS FR, 2 05 

Nicht was eigne Zier iſt wäh ble, V 

Meine dir gew zähe Gele | SE 


BER, VV 
CCC 
armonie, 3 eine r welch ein 
Baun biſt du, voller Lebens⸗ Früchten! Du 
gebährende Mutter, welch eine Familie 
wirst du dir erziehn! Welten Syſteme entwirfſt 
du, und neue Schoͤpfungen entſprießen aus dir — 
Schöpfungen, die in einer vollen, und ‚gerrunge- 
nen Traube, an dem großen Weinſtock. Jeſu, Je- 
hova, hangen: Ja, an dir haͤngt auch unfere 
Traube; voll deines ſuͤßen, und kraͤftigen Nektar 
Safts, der hochentflammten Liebe, welche unſere 
Bruſt fo hoch ſchwellt, und Lebens rn mit 
ir alle Schranken zu uͤberſchreiten 
Leite frey uns durch den Tan, 
Und vom beßern Vaterland, 
Laß auf die verwirrten Sinnen, 
5 hernieder rinnen! n 
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e Begelſtk l, aus dem gdbeihten har⸗ 
moniſchen Born. In deinem murmelnden 
88 Laufe ſehlaͤngeln ſich tauſend Baͤchlein; gruͤ. 1 
N nende huͤgel, laͤchlende Blumen funkeln umhe = 
| Lben und Duft, entſchlurffen ſie den Baͤche. 
Horch, der melodiſche Sang und Klang 
wie er ſich ſchwingt, auf der Begeiſterung Fittig 
Jezt aber wallt des ; wohllauts voller ee 15 
Er le eg u FOR Be 5 


EN nn a ; TR 
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Wie es braußt, wie es au gehet! und wieder 
wie fanft der wohllaut einher ſchwebt! Die ſtau⸗ 
nende ſeele, wie fie ſchwebt; wie die ſchmelzende 
Toͤne girren! 

Sänger, ſammlet eure Chöre, tauchet jeden 


Laut in eine Freuden Zaͤhre: ſchmelzt in Wehmuth 


b uuſer wundes Herz; ferne fi der eigne Schmerz! 


Du Wunder Bau geweihter Harmonien, wenn 
jede Zung erſtummt, wenn ſelbſt der Welten 
Reigen in feinem Schwung erlahmt, wenn alle 
Sphaͤren ſchweigen, ſoll deine Macht noch dau- 
ren, und deine Lorbeer, Harmonie noch grunen. 


Nro. 253. 


ver 


heitere; jenſeits auf deinem Hügel, ins 


Of deiner Höhe o Harmonie, fehaneft du ins 


Reich 5 freyen Kraft, welche du traͤgſt in 


| deinem Innern: Deine entſchloßne Thätigkeit, ge- 


| en Lebens. Wo flutheſt du hin, mit deinem Gef 
ge der Menſchen⸗ Huld: Vielleicht dahin, wo Lie⸗ 


reizt durch das Pflicht⸗Gefuhl, deines heitern frey · 


be wohnt, und ſtille Friedens Lüfte wehn; wo dein 
neues Leben harrt, vom Luft Hauch üb erweht, vom 
Sonnen Strahl umlodert. Dein Geiſt dringt 
durch immer weitre Gebiete des Lebens hin, aus 


dunklen Thaͤlern ſteigt ſchon der ſanfte Menſchen⸗ 
Sinn hervor; wie eine Glanz⸗Geſtalt, urch das 
Gebiet der Nacht, fo uns begeiftert, wie ein kom- 


AR 


mender Frühling, der reizend in ſeinem leuchtenden | 
Glanz. und hohen Sieg einher tritt; ſo er hebe dich 
nun n aus deiner Achtes Fulle, aus deine in 1 
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> fuhr, nur wer, was ihm bege 
2 und beſte nimmt, nür der iſt 


Wuſten; Eingeb 
= Boden, gute und 
und das Bett des Strohms: Deine blumentra- 
5 gende Gaͤrten werde angeschaut mit ſuſſem Stau- 


ert. Der üppige e Wuchs deiner Pflanzungen, mit 
| tanſend Farben bekleidet, ſchoͤn durchwebt 72 pa; 
mit Farben, des Simm; lsbogen; hell iſt Ge 
2 Wand, praͤc hlig glaͤnzend im Smaragd, vu 


nahrungsloſen 


8 alt ie; od Be der Sun 
und der Erden? wie befindſt du dich? auf 
Erben lebt kein Menſch der das Nebel nicht 
gegnet aufs W 
beiſe und glücklich. 
Entfleuch deinem alten Chaotiſchen Winter u. züge 
eigene Reize. Keine von einen Schweſtern wird 


dich mehr beneiden. Dein Anſchauen iſt das Acht 
der Sonnen, dein Thun die erquickende Luft des 


Thaues und Regens. Engel ſingen deinen 1 
geſang: Vite werden beſuchen deine grune de 
rne und Freunde deinen Mutter⸗ 
zoͤsartige, das Thal der Duellen, 


nen, dein Himnus iſt der ſchoͤnſte, den man dir fei- | 


. N 


funkelnde Sternen Gurt: die 


a 2: nen Herbſt eutblätterten, ſchleichen b Be 


weg, dein Feuhling beginnt. Trauert umher ihr 
siofen Waiden, Geſang und freudenloß, 
werdet ihr ſeyn dargegen jauchzet ihr luftigen Al- 


3 pen, üppige Pflanzen bedecken euren kahlen Schei⸗ 


del, auch du umwinde das Haupt deiner Baͤter, a 
ut * von Blumen, die der en ehe 


- Fe 1 DIR. 
A ö x — 

Ei — * e 5% 

u ER : { r ee Fe 


e uber beiter Sonne, hie 


far . des neuen T Tages B Wonne. | 

le 5 | 15 8 = 

13 Orrs. 255. 8 „„ 
1 0 iſt die Braut des La umes, wie “= 

lich ihre Würde; ihre Schönheit unver⸗ = ; 


1 gleichlich. Wie ſtrahlt aus 105 bey aller 
Etcutes ſchmach, ihre Pracht und Glanz voll 
Harmonie: Aber auch den hoͤchſten Adel, ſchenket 
ihr der Braͤu tigam, aller Erden Glanz wird davon 25 
verdunkelt; all, ihr ſpott und Tadel vermindert 
nicht ihre Hoheit. Ihr Gang und Führung in 
wahrheit und Redlichkeit, iſt majeſtaͤtiſch; ihre 
wangen bluͤhen, wie die Frühlings Roſen, ihr Blick | 
iſt Leb; durchglüht iſt ihr Herz, in reinem Ver: 

1 geſchmückt iſt fie = Feisicher Zierde. In; 

ſolchem ſchmuck gefällt fie ihrem Freund der Seelen; 


in eser Hoheit ban vergißt fie die welt N 
mit aller ihrer Serrlichkeit. 945 ee 
* "& Sir 
E Nro. 256. „„ „ 
Schaue durch das Morgenther, triumphiren 5 „ 
1 Sr. in die große > ukunft, York ein 
\ i — heiliges Verſprechen, ein feierliches 75 
Gottes wort, das einen ſtrahl der wahrheit uns 


vertraut; ein Geheimniß inerer Würde, das einen 
Menſchen ſinn, einen milden Geiſt hervor ruft. ie an 
Des Lebens hoͤchſte Bluͤthe geht dir auf, die u 
chheit ringt zu einem höhern Ziel, die Liebe tritt, 
zus ibrem Myerthen Garten, hinein, in ei⸗ & 
tere Menſchen welt, da brennt ſich der fanf 3 

| ses Funke an; - stern) wächſt ein 3 8 
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a | ne freundlichen Geſtalten, wie hold umpfäue i igt ; 
in ihrer Bruderhalle: wo die Gott verlie 
wos alles blüht im heitern Licht, und 


ges ben 4 Ind die wehe trit hervor in 
lichte feiert, 
eine Sonne 
ſtrahlt der andern, den Gruß der Liebe, und des 
ebens Hoffnung zu. 

Wo dir ee alle Niet meiten, und 


E. 4 * 


4 5 8 3 
AR, 1 x 3 


Nro. 257. N Anus u 
7 eine Seele erhebet den Herren, und mein 
K Geist freuet ſich Gottes, meines Heilan⸗ 5 
des, Jeſu Jehova; denn er hat meine 


5 Niedrigkeit angefel hen, und mich nicht verachtet 
noch verſchmaͤhet in meinem Elend; ſondern bat 


große Dinge an mir gethan; der da maͤchtig iſt, 
und des Name heilig iſt; und ſeine Barmherzigkeit 


waͤhret fuͤr und für, bey denen die ihn fürchten, und 1 


ihm dienen. 


Er übet Gewalt mit ſein einem m ſtarken Arm, und zer 
ſtreuet alle die hoffaͤrtig ſind, in ihres e 


Sinn, und ſich nicht beugen können. 


Haußes, u. ſaͤttiget fie mit vollen 


* 


Er ſtoͤßet die Gewaltigen von ihren Stuhl. u | 
erhebet die Miedrigen, zu Ruhm und Ehre, : Die 


Hungrigen fuͤllet er mit den reichen Gütern ſeines 


| n Tröftungen feiner 
Gnade, und die Reichen welche feiner Gnade fpot- 
ten, laͤßet er leer. Er denket der Barmherzigkeit, 
und hilft allen die ihm redlich dienen, und auf ſeine 
Gute hoffen; wie er geredet hat, zu unſern Vaͤtern 
und es bewicfen bey allen ihren Pen 


Re ae 


ie ihn betten 5 ne ri ehrte 4 FR 
en alle feine Hauße genof fen; denn ſei⸗ 
25 wäbrct ewiglich. 5 
Wohl dem der an der Ouelle, Aus Wel rein 
ö an helle, Nur Geiſt und Loben aul, Den Durſt 
N; nach ) Wahrheit Pr we 


Ns. 


e ſchreite FR re er G Fang, o ſchͤö⸗ 
ne Harmonie, zur Gohan Friedensfeier; 
dein hohes Leben weihe ſich, dem großen 
zu, der feierlichen Wonne, welche er dir entſchleiert. 
Auf, ſinge den gefühlvollſten Geſang, von dern 
neu gugebrochenen F rühlings Ze eit, du junge Braut, 
mit den rothen Farben der Morgen Sonne geziert! 
Wie wohlriechend duftet dein Blumen Staub, im 
Lebens Ocean der Ufer Sonnen! Auf, ſchon iſt 
dein ſchoͤner Gang mit Siegestönen bekleidet, und 
deine Staubhütte, wird den Sternen Glanz, dei⸗ 
nes Firmaments nicht mehr bewoͤlken. Welch ein 
Naum eröffnet ſich dir, du gebährende Mutter! 1 


5 


Geſegnet ſollen alle Nationen durch dich wer⸗ 
| er I wie ſchoͤn toͤnet ſchon die Friedens Harfe 
in den Choͤren der Harmonie, zur hohen Beſeeli⸗ 
5 ung, edler und erhabner Freundſchafts Triebe. 

i = Welche höhere Lichts. Flur hat ſich dir eröffnet | 

du Zeitmeſſerin! dein ſtiller Pfad iſt nicht 1 7 

F verſſhattet, weil dein reiner Lebens Trieb zu edlen 

8 * dich treibt. For rtwaͤhrend wird dein wach⸗ 
| 8 Leben 5 Be immer neuen „ 


ale Sinnen 5 i imer ewe di Ich dein e 
ben und Weben neue junge Leben. Dein eee | 


wie ein G Gift dir durch das Leben zieh 
Trümmer Bau, der Eitel keit und fache 
8 erhebt, And 2“ dor ihr e itz i 
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alles 1 den Kraft Quell je- 

der bee errei iehſt du ſe 7 Be 7 
iſt iſt unermü u A 


| = gerufen zum Licht, sch ed 


iſt immer mittheilend, immer tiefer, ein 3 
der Gedanken Kraft — Alles ie dir Weg u. Ziel, 
und ein Grund der belebten Welt; ein beiliger Born, 
ein Quell des erwaͤrmenden Lebens! Wie ſchoͤn mer 
lieblich vom himliſchen Geiſt belebt, eine wär kame 
Flamm voll Anmuth, ein labender S trohm der un 
erſchoͤpfbar; — ein funkelnder Sonnen Raum, der 
Alles erhizt und ee bis in fein Be 
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du uns ſo, und wirfſt deinen Schimer auf 
uns herab? — Deine Fülle, zündet | 
Sehnen, in dem Liebe entzi an 3 Mm | 
begeiſtert uns, für edlen hohen Tugend Sinn. 
O der Wonne ſich im Chor der ſchoͤnen K darm no- 
ales des FERNER ages; der eee = * 


1% ang welchen gichtesppären beten, 


F i en 


. = 55 ; 
| Gr Ni. 261. | 8 
1 4 4 4 4 er 
1 n 8 
A 25 2 Ver 
EEE 
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SEE u er on | 


5 5 rbergenſte offenbar: Wed 
ie ki 10 = 2 1 25 die Felſen Kluft, 9185 

Schatten genug geben 

Strahlen Helle, die 

Aber in dir, du elde Frühlings. Tochter. voller 

jugendlicher Kraͤften, wir 


d ſich das klare Bild der 
Geiſter Sonne, in zarten S chleier der ſie hüllt, 
ſpieglen; und alle ſchattende Geſtalten werden dir 


ſchwinden; und du wirſt dich der Würde und Ho⸗ 


heit, mit edlen und ſchoͤnen Seelen im Verein zu 
ſeyn, noch inniger freuen; wo die harmoniſchen 
Schwingen, dich auf freieren Fluͤgeln erheben, und 
das Ne e Reich der Zeit tragen werden — wo die 
Begei rung erhabenen Gott-Gefuͤhle, in hohen 


harmoniſchen Tönen, wie Harfenlaut von ihren = 


Lippen flieſſen wird. 2 Sa 
O dann wirft dir fie erkennen. 
Die verlobte junge Braut, 
A ihr Nam wird ſich dir nennen, 
An dem RR den fie baut. 4 


3 5 d der cin, en anpor aus . 
d deiner r Staub Nacht! Du biſt doch die rein⸗ 


vom Dufte der Blumen umwallt! 
en die bi Ban SR der Er⸗ 15 


5 er Bi Sonnen 5 fr 4 


daß jich n Falſcber vor der 


* 75 


ſenſchaft ſind viele Du blüß 
baͤhreſt deine Kinder fpäter al 


3 mit dem ehe Thau 73 dei nen 


3 5 0 iv 7 
he DR 
x 1 1 1 5 8 2 
. Buſem en 
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4 * RD 


a tolle ee erquickeſt wie 


„ | 9 5 er er e Se und M 0 en li 


Senf Seel ig beben 
u 2 a. = 

Balſam Ke aſten von erqui 1 
ten deine Fluren; der Rmarmungen deiner C ea 
ende Mutter, du ge 
deine Schweſtern; 
aber deſto zahlloſer wird die Menge der verſamleten 
Kinder ſeyn, die von deiner verliebten Bruſt ſich 


naͤhren; Sie werden trinken das Licht der Sonnen, 


5 M Sagen 


e weit machſt du dir deinen Naum, im wei 
ten Gefilde der Schoͤpfung; alles iſt dir geeignet, 
ä der allernährenden Mutter, welcher Sterbliche 
wird zaͤhlen deine Kinder — wer dir ordnen deine 
Geſchlechter? Du jezt ſo Einſame; und wer fie 
mit Namen nennen als du? Singe uns, du ſchoͤn⸗ 
5 85 unter den Weibern, die anbrechende Zeit des 
Blumen Frühlings, fo woll, n wir dir die ſchönſte | 
u. Seren Bi lumen brechen! 
O Bluͤthen Hauch begrängter Auen, du lebens | 


der 1 Thaue, 
130 neuen Lebeas e Spee . „ 
N = We / A | 


Nie, 262, 


1 H eil deinen belle E . ohnungen e Sarmenie, | 
J) du Reiz und Schmuck der Menſchheit! dei⸗ 
schen. | 


ne Häußer bewohnen glückliche M. 


ne 


gen if Begeifteung, in been Fülle 3 
| 4 2 kuhn, von einer Nnendlick keit durchdrungen. 
Sc tritt heraus, aus den Hallen des hohen Tem⸗ 
8 pels, und laß hören die lauten Töne, und fing . 
Welt in Harmonien liebend. waͤrmend, biß in 
Herz! Himmels Flammen follen Bine durch den 


Menſchen Muth ohne Schmerz: Deine ſchoͤpferi⸗ 


| ſche Borficht iſt göttlich. weisheitsvoll, fern vom 
Neide der Thorheit! So naheſt du dich zum Aus⸗ 
gauß der Quelle des Vollkominenen, deſſen Fülle 
ſich in dir aufloͤßt, indem die Schwingen deiner 
Regſamkeit nie ermatten; Sonder End und Ufer, 
durchdringſt du die Labyrintl he der Schoͤpfungen, 
zur neuen Jugend; zum Genuſſe jeder Veredlung, 
die hier ſchon eingeweihet fi je zur Harmonie, zu 


den Bollendungs-Stuffen, Da unſre Pilge erſchaft 2 
er nud um freien W reift da da Kind! i 


do. 263. 


le, die nie zerbricht, nie vom Roſte befleckt 


was ſoll ich dich vergleichen, du unſt erbliche, du o 
ſchoͤne Roſe was biſt du zu ihr? Du bluͤheſt in 
Dornen, aber a iſt der Freude n-Kelch ferne von 
5 er und Weh: duftende Knospe was biſt du zu 
ihr? Du welkeſt Morgen, aber der Freundſchafts⸗ 
1. Kuß blüht ewig im roſigen Thau. Sey gegruͤßt 


15 von uns du Holde, die uns ſo lieblich entzückt, hor⸗ 
EM end lauſcht das Ohr den Füßen Ton deines Geſan 
| 1 er labet wie das Abend Roth; mächtig ift . 
Er hält die rollende Welle im Laufe auf. Feſſelt 
\ Be N Bm st er 1 ee en ER . 


wird, ſie iſt und bleibet Gold; was, mit 


ae 


dle Harmonie! du gleichſt der gol foren Scha - 
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meer 


deine Frrundſthaft iſt groß; Wit den . uten 

fie wie der Abend Schatten, und bennzeſt g 
kurze Silbe, Freund; — du nennſt in ihm des 
bens Troſt, den Retter in Gefahren von 8 u. 
Furcht, und Selbſtb etrug und Noth, den treuen 
ſchatz von unſerem Leid und Freuden der wunden 


Balſam, aner rer Augen falbe, des Herzens Arzt, 


von uns das Beſte ſelbſt, fir labet den eee nüt 
Waſſer des Lebens. 


Tro. 264. 


ben, denn wo eine Seele ihr offen it, ver⸗ 
e enn, bene vergoͤttert ſie. Ich ſeh dein 
An is Morgenroth, dein Aug wie ſonnenſtrahl — 
= r nennt wer ſingt ſte, wer fie iſt, die ungus- 
ſprechliche ; würzig wie Veilchen Duft, ſchmeich⸗ 
lend wie Mayen Luft, die wonne der Engel, die 
Liebe zu ſehn; ſiehe! Sie beben ſtammlen und 
ſtreben, könnens nicht ſagen, koͤnnens kaum tra- 
gen, ſchwimmen in fügen Zaͤhren ſo ſchoͤn? Du 
liebliche, du freundliche, was birgſt du dich, was 
hüllſt 5 dich in Wolken Flor! verbirg dich nicht; 
wir wollen dich ſchaue en, die, die unſere ſeele ſich 
erkohr! ; binnmliſches Liebe, himliſches Heil, ſtunden 
der Liebe, lichte und trübe, ahndendes ſehnen, fee- - 
liger Thraͤnen, werden den R. inen, den Treuen zu 


Theil. Sieheſt du ſte, die Mutter des Tages, 


wie fie vor dir Wandelt, auf ihrem ſtillen Pfade; 
das Geleite ihrer Treuen umglaͤnzt 108 du liebli⸗ 
che! Er, der dich ihm auserkohren, . 
ſehr fern von dir — die Gluthen die ihr Auge rollt, 
die Funken derer Blick durch Mark und Adern * 
iR Ah ſpricht, lo ir alle Thraͤnen aus. 


* * 


Frprinzipium der ſchönheit iſt b = 15 ; 


1 


A 


An r vol ach, wie chen und lieb⸗ 
> Mach dein aſehene welche ſuͤße Luſt, zu 
1 genießen die reine Luft, des freundlichen 
Tage Lichts dein u Gehalt iſt von großem Werth, 
die A Ausdrücke deiner Gedanken, angenehm 
und ſchoͤn. * 
Dein Verſtand gießt hell glaͤnzende ſtrahlen aus, 
um deine Kinder alle in Liebe zu vereinen; biß alle 
ſich liebend der ewigen Schoͤnheit ſich eignen: Mu⸗ 
11 ig wird dabey verdoppelt jede Unternehmung, je- 
de N. Ruhe verſchwindet, ein Blick voll Huld und 
Sicht. ein Wangenroth fo zart, aus welche in (ich 
der Geiſt, der Zukunft offe nbart: So liegt in dei 
nem Innern ein Kraft Geiſt, ein Beſtreben edler 
Handlungen. Aus deinem Gefühl, aus deiner 
Abndung o Harmonie dringt fich heraus, ein fei⸗ 
ner innerer finn, der hier begraben, in tiefer Hülle 
lag, wird glorreich auferſtehn, wird jede Geiſtes⸗ 
Blüth entſchleiern. und wird ein Feſt der Liebe fei⸗ 
ern; dann erſcheint dein Gottes⸗Bild, welches jezt 
der ſtaub einhüllt. 


N ro. 266. 
i | 
1 ald kommt die beſſere Zeit; aber nicht für 
dich, du ficherer und ſorgenloſer Menſch, 

der du auf . Heffen liegend ſprichſt 

0 es wird bald beſſer werden; Mein, es wird nicht 
beser für dich; dann der angebzocheng Tag, wird 
alle Nacht. Geſchaften, alles Dunkel entſchleiern. 


5 S hon find die Grundſaͤule der Erde erſchüttert, 
nde der Herr der Welten, Jeſus, Jehovas ſtößt 
die Ge fen vom N: und erhebt die er 


= ie N 3 ſchütterung wird immer größer v 

und ib 42555 wird nicht mehr aufhör biß 
die lezte Exploſion erfolgt, welche alles ins Gleich⸗ 
gewicht, und jedes an feine rechte Stelle ſtellt: 
bhehr und hoch ſteht fie ſchon am Firmament die 
. Quelle des Lichts: Nur noch eine kleine Zeit, dann 
En dringen ihre ſtrahlen, in alle Hütten und 0 5 
in alle Gegenden und Winkel der Er 
die Sonne der Gerechtigkeit au in ihrer r Mach 
mit Heil unter ihren Flügeln, al Gi | 2 05 1 
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ein. En ſchauekt 


Was fe was et, was fuh⸗ 


ft 15 wenig, keiner zu viel, keiner verzerrt 
hoben; nichts eingeſt ekt, noch aufgeflickt: 


nien, welche Wendungen, welche leiſe Verbindun en 
me: Süden ! 2 


25 Dein Lebens drang o Harmonie if Ausbreitung, 
4 Kspehnung, raſtloſe unermüdete nimer ſtillſtehen⸗ 
de Bewegung. Siehe alſo Gott, und Harmonie! 


giebts keine Schönheit, Himmel und Erde iſt drinn 
zusammengebunden. Da ſchwebt die wunderbare 
ö Schoͤpfung auf ihren Schwingen, was waͤre Hat 
| * nie ohne Le ben! | 


iu Nm in dieſer Aimels helle, Wandeln wir 
jetzt. and in Hand — Schöpf, n eine te bens⸗Ouel⸗ 
le, Ruhen an eines Baches Rand. Um am Ziel 
der Se Arm! in Arm entgegen re 
1 e un e „ 5 „ „ „ rd 2 ee | 
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er Dt 1 dieſes G edankens! . . w in 


4 linz, wahr, nothwendig; nic bt ausge⸗ 
le | feinem ER ct; ſondern berechnet. Kein 


1 e Ein großes zu fam menhangend des, 
5 zuammenſtimmendes. innigverbundenes, und doch 
freyſchwehendes Ganzes iſt Harmonie: welche Li⸗ 


Da, da wehen die Abendwinde ſeiner Gegenwart: 
Harmonie voll Leben: ein allgebaͤ render Frühling, 
zum allesreifenden Sommer. Ohne Harmonie 


1 


3 * 
8 Eu 


ebendige Harmonie! Apr We S in f 

heit! harmoniſches Leben, beſeelte Innigkeit. 

Siehe da, Urania mit ihren Geſpielen, hohe 

Eufalt und friſches Leben, die ewig im ‚Gefolge 

* mit dir o Harmonie wandlen: Denn überall, wo 

nur eine Seele dir offen, wird fie beſeeligt, vergöt- 
tert, verjüngt — Lebendige Harmonie, du biſts, 
der dem gottgleichen ſuchenden Genie die Reitze ent- 
huͤllſt, und die Geheimniſſe lehrſt. 

Du zarte jungfraͤuliche Reinheit der Seele, 1 
lauterer Sinn fuͤr das Goͤttliche! wie ſchoͤn ſchwe⸗ 
0 der weſentlichen Schönheit holde Uuriſſe um 
di Di 

Ueberall klingen ihre Melodien; dein offener hel 
ler Sinn erſchaut fie, erfaßt fie, nimmt fie ganz 
zum Eigenthum, und geußt ſte wieder aus in alles; 
es ſey Bild, Rede, Geſang, gedicht ꝛc daß alles 
darinn harmoniſch ſey — voll Harmonie, alles 
wahr und ganz, nothwendig, und gehörig f in ſeinem 
kleinſten Theil — 

Nichts ſtuͤckwerk, nichts Flickwerk, kein ſchwär⸗ 
miſcher Purpur -Lappen; nichts todt, ſtumm oder 
ſteif; ſondern, es alles komme, gehe, lebe u. wan⸗ 
dele. Darinn liegt und iſt aller Meiſter werke, in 
allen Zungen, Sprachen, Zonen und Zeiten. 

Weſentliche Uebereinſtimmung; geiſtliche innere 
weſentliche Schoͤnheitsform, die wie der inere Sin 
vom aͤuſſern nicht recenſirt, nicht kritiſtrt, nicht ex ⸗ 
cerbirt, die aber gefuͤhlt werden kann, und gefühlt 

werden muß, deſſen Ohr nicht taub iſt — wohl dem 
der vom irrdiſchen Schönen empor fliigeln kan, zur 
uranfaͤnglichen Schoͤn 


heit. Du erwählte, mit 
. Balbeerbundenen ER du duch . Ben a 
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wer 8 Befährtin meiner Jugend! 
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Mit Nr 


) ſanften Milde deiner Liebe, reitzeſt du mei- 


nen ſchmachtenden Blick. 
N ag des Wartens; 
mit deiner ernſten Dunkelheit; bis das in wehmuth 
thauende Aug, ſich hüllte; 


Lange war der 
lange woͤlkteſt du die Seele, 


aber nun lächelt die 


Sonne aus den Duften, die blumenleeren e 
bedecken ſich freundlich und mild. 


O du webende Schoͤpfungs Kraft, 
nie; unſchreibbar, untaſtbar; 
; Schöndeits- Sinn — Uebereinkunft der ewigen un- 
wandelbaren Geſetzen. 
e 0 mild wie Milch, und ſanft wie Mondenſchein, 
weich wie eine Thraͤne; 
Goͤttin, thaͤtig, wie das Frühlings- Leben; 


voll a 
Schoͤnheits Form, 


Du gute und weiſe Mutter! 


gut und wee wie eine 
ſchoͤn, 


wie die Morgen- Lilie, herrlich, wie die Abend. Roſe. 
Verklaͤrung ſtrahlt dein leuchtend Angeſicht, N 


gels Schönheit, 


iſt dein Schimmer Strahl: 
trinkſt ele Lu — wie friedlich, wie ra 5 | 
reich, wie voll Genuß, wird deine Blüthenzeit ver,; 
blühn! keiner deiner Kräfte Born verſtiegt; n 


8 Bund, im Garten Gottes, in der blume en Revier, 


uß. Du biſt ein Sor 
de, roͤthli W ſind Die Wan. 


bade ſt in kryf ſtallner Welle, ſpiegelſt dich im Sil⸗ f 


fuß — wie dir deine wang und Augen glühn 
dom e 55 nuß. 
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ü Wo iſt der, den meine Seele liebet? 5 Sey ger. * 

ft, der Schleyer! wird hinweg gethan, und dn 
3 weben, und heilen deine kranke See⸗ 
„ ü nd weiden de in e an Jh m, dem uranſaͤng⸗ 
l in en Schi . 
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ges; dein N 1 fänſt wie * uh. 
fl yon der Lider deiner entflammten 0 Se . 
Mi eg ncht mit der großen Stu de | 
Lin 3 g iches Mark wird „nie a > ae 


1 . = Dein 9 Morgen üftkein naͤhrt Rn: son 5 = 
= _° Mn Ben ut ge Dee. ung: Pee er 


En 


| ıftings Tochter des gti Sika, du for . | 
und Freude vor Jeſu deinem Königs Und 
— Seelen Freunde! ſeiner 5 agen liebſte Weide; 
ſem Juwel, fein koͤſtlich Guth. Holde Tochter, 
wie ſchuldlos deines Auges Glanz und £ elle — 
Ein Kryſtall der Lebens⸗Quelle; ein funk lender 
B illiant zu der Hochzeit des Heeren. 
Traute holde Tochter, wie heiter dein Jugend u 
| fie Gefühl! wie der Ether klar und offen, wie der 
Lichtſtrahl frank und frey! Voll Wahrpeit, Zucht 
und Huld. Deine Kues pen keimen, und wachſen 
hervor, mit dem jungen Jahr — Freundlich kom- 
men die blüthen Kronen; denn die W e wochen 
ſind vorbey. | a u: | 
FAN ſaͤußeln deine Pappeln, b iner Tlaler 
Grunden dir duftet der Emfalt ſtille Sitz Dein 
geraͤuſchlof s Thun, dein friedliches Leben, dem | 


enflug, bereichert mit dem Raub die Zeit. 
Freudensoll iſt der ſchooß des Thals, deiner 9 
marhlichen Wohnung, deine Frentabes Hand glüht 
voll Lebens Luſt. 4 
Sey mir gage in Liebe, vertraulichs Van 1 
bad! Dein Klage ſieht uns . wallen ar er | 


— wängt ch 5 ſiegende mütterliche Harmonie 
Der Rn nt bie Die 115 99 x 
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\ N . e und . wer le Da 
ji erhöhet, lle Tiefen ausgefüllt; alle Rieſengebirge 
F überſprungen; diamantenen Ketten zertiſſen? ei 
Dornealager, werden Mofenbetten, ja alle Saft 
# erleichtert; jeder Jammer Hamid, lde Trübſal 
= überwunden. | 
So ſchaffſt du Raum, Nes Saamen ſchöͤner . 
Tugenden, aufzuſchließen, zum unverwelklichen 
Blumen- Flor. O, 1 Maaß von Liebe, das in dei: 
ner Geſinnung herrſcht Jeder Gedanke, jedr 
Enefebtuß jede u: e That, müßen in den 
1 13 deiner Vollendung geflochten werden; deñ die 
8 Bebe uber die Schluͤſſel des Himmelreichs. 3 
Siehe, die ſorgende Mutter, wie ſie wacht! wie 
fie ſorgt, wie fie lauſchet, wie fie arbeitet für . 
Erhaltung, und je) wohlempfinden ihrer harm; 
niſchen Leblingen wie pi ihrer mühfeligen 15 ge 
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5 Liebe reifen, in gemeinſchaftlichem Geiſt? o Har⸗ 


= jeder Ruͤckf 


5 


und As regſt du zum neuen Genuß, alles im 
Reich der Liebe; unter deinen heiligen RER, 
wechfeit, lebt und webt alles neu! | 

Unerſchoͤpflicher Quell; allein mittheilend, un > 


monie, dein bruͤderlicher Fittig hebt ſich auf, bey 


cht ſeine Kinder zu ſchirmen — Diß iſt 
die goldne Regel zum Be und das e er 
ben ſelber. 
No 272, 


Kraft der Kräften, du Quell der Vered⸗ 
lung, Quell edler Gedanken! Unermüdet, 


verſiegbar: Es ſtoͤrt nichts deine geſchaͤftige Hand, 
die kein Puͤnktlein verabfür umt; der Verweſung 


grauße Natur-Geſtalt ſelbſt zittert ſchaudernd vor 


dir, Blick, und Gedanken 858 O Pforte zum 
Leben, wie ſchoͤn biſt du! Neuer Jugend Erſchaf⸗ 
ſer in — San ewiger Par) alles von und 


für dir, iſt Weg und Ziel Zweck und Mittel. Es 
gehen Wunder auf unſern ſinen, unendlich Kle ines, 5 


wird unendlich groß. 


O Volk der Wunder! in dir ſtreb st ein weſen fort, 


das fich immer mustheilet, nie ftirbe Es wirket in 
tiefſter Ruh, und ſtiller Bewegung; ſein Empfin⸗ 


den iſt ee und fein. Schluß beſteht. O 
Zion, du Berg Gottes, du Himmel voll Sterne; 
funklender Raum, voll Sonnen, die der Schatten 


noch verhüllt; die noch niemand ſah'. 


Du Welten Meſſerin, und der Räume! Dañ 4 
wie ſonnen, wallt dein kleiner ſchimmer; der ein. 
Gewolt iſt, darinn eine Welt wohne 9 du u | 


0 Ii. belebender Geiſt der Seren du begeifirte | 


P E A MM il: ei ri ee eur 


ans H 1m 


Ba des waͤrmenden Lebers; ſanfte wine. 


amm des — . 


u des Wiederſebens dein goldner fn zahle 


ch die Langentbehrte, dich, du Langgemißte, 


ſind ich wieder! O ſo weile lang, lange weile in 


unſerm Kreiße. — Neue Kraft durchſtroͤhme unf- 
re Glieder; ſchmelze unſ'rer Lebensgeiſter Fluth, 
ſthuͤre unſere halb verglomm' ne Gluth. 

Heim wallſt du, zu jenen ſchoͤnen Fluren mit 
uns, wo ein ewig grüner Fruͤhling blüht; uns gro⸗ 
ße Kraft und ewige Gluth durchſpruͤht — wo kein 
Jubel ſich in Jammer endet, und den Wanderer 


kein Irrlicht irrt im Heimwallen, zu Edens ſeel' gen 


Maden, in den trauten ſchatten, der vielgepruͤften 
| Dulder, in der Neberwinder hellen Reihn. 


Schau, wie rauſchet der Vollendung Palme, in 


des ſchon verklaͤrten Hand! Horch, wie jubeln 
Triumphs-Pfalmen, in dem Chor vereinten Band. 
Wie ſchoͤn die ſonnenhellen Zonen. wo das ente 
Hoſianna ſchallt Beruhigung — Von des glaubens 


ſternenhuͤgeln, wird die Ruhe dich umflügeln, Bal⸗ 


die Nebel endlich nieder! Harmonie, 


n 


ſam traͤufelt in dein Herz, Und du biſt befreyt vo m = 


= ſchmerz. 


Sanfteres Licht umflort unſere Erdenſonne, gold 
ner glaͤnzt ſte, wann der eee verwallt: har⸗ 1 
moniſcher Einklang, vermehrt unſere Wonne 


Droben in den e en Wo b 1 


f der Balkanmaher. 8 * 


f . 
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eG 2% d fie der Berg da, mitten in der 
a7 Wolke — Hin zu ihm ſtroͤhmet, hin zu ihm! 
— Die Erde bringet zuerſt das Gras, dann 
die Aehren, darnach in den Achren, den vollen 
Weizen: wer hoffet nicht auf die Früchten, die der 
Baum endlich bringet ? wer will ſich mit der grüne, 
mit der Bluͤthe begnügen, und mit der unzeitigen 
2. t? 
Ihr Th boxen, wann wollt ihr klug werden? was 
leu gnet ihr die beßre Zeiten, in den letzten Tagen; 
Ihr werdet ja Alter von Jahren, warum nicht auch 
an Verſtand? Ihr de das Kind ſich ver⸗ 
liere in dem Jüngling, ie der Jüngling in de m 
Manne. 2 
Das Gegenwaͤrtige dänket uns groß, wenn das | 
m ere noch nicht gekommen; doch iſt das Große ⸗ 
re klein gegen dem Vollkommenen. Aus dem Vor⸗ 
hof kommt man in das Heilige, durch a Selig 
geht man in das Allerheiligſte 2 
Die Vorbilder gehen dem Buchſtaben veran, das s 
We eh bes er 2 Peg Te 


Dig t, wer 166 
im 5 helle ieh, 15 wird N auch auswendig 
glaͤntzen, Halle uja! Das v f 


. 5 
8 Gute beh yalt den Sieg. Eule. 


Gelobet ſey der Herr der 9 hat K i 
ten geſchlagen — die Pflantze iſt da, dar aus DW 
rießt, e 5 5 der e a ar 


Blume ſprie 
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duftend, w 
len, eine 
einen Palmbaum; einen Baum, von dem köstlicher 5 
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en Berg, reich an koſtbaren Kleinodien — 


Balſam fleußt. 

Hinauf o Brudetvolk, zu jenen hohen, wo Ber⸗ 
ge Gottes den Himmel tragen, überm Felſenland, 
das wir erklimmt und erſtiegen: da ſtroͤhme drunter 
tosten, und brüllten, in jaͤhem Abgrund. 


Verwittert Met vor dir der drohende Fe ß, verbor⸗ 


ſten ſtehen feine Trümer! Praͤchtige Verwuſtung. 


Was ſucheſt du hier, du begeiſterte? Uranfang 
. ſuchen unſere Gedanken hier; Gedanken von neuer 
Kraft; wie immer gruͤnend find die Gefielde hier; 

wie kuͤhl der Cedern Schatten. — Selber des Mit⸗ 


tags ſtrahl wird hier Daͤmmerung. 
Die tiefe Stille — Schweigend ließ ſie enthüllt 


Gedanken! — Geheimnißreiche Stimmen tönen 


Hier, hier iſt 1 — Tempel! 
Din. 276. 
Nu viel er ener zu wo wallt die lich 


te Wolke hin? Eutſchwebt ihren ſtillen 
Regionen; entwallt zu weihen unſer Hei⸗ 


ligthum. Schaue o Freundin, wie nach tausend. 

jähriger Nacht, entſtanden das Licht eines fehönen 
Tage. Cntfehtocht, entſchwebt ihr Suren, und 
| helft Waben unſer Heiligthum⸗ N 


h fcb enſche Harne — du wirſt noch 
being die lang erſeufzete ftärkende ? Nuh! 4 
Dein Gebet von Wolken ſteigt empor, er⸗ 
ö quickend athmen die Seelen, du Land der Wun⸗ 
der — du Hügel voll Edelgeſteine; von würzen 

je nenn ich dich? Einen Fluß voll Per⸗ 
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En. 


i EN 


Se Haran wem die Brust mit Sebnſit icht t ſchwellt! 
Scl hoͤpft aus der Quelle, die jedem Seh * volle La⸗ 
bung quillt. Wer biſt du leiſe Kraft, die die Nä⸗ 
der im Nu harmoniſch lenkt, regt, rückt und ſchiebt? 
Dien ernſten Reitz, entſchleyere den Blick; laß uns 
die. Pforten des Tempels ſchauen. 
Jedoch, zurück zum Weihge Se zurück ins 
1 auserwählt Tönen. Hoͤrt ihr des Schalles Wel 
le, die ſich in des Ohrs Kammer ſinkt? Ey ja, 
das Hochempfinden der ausgeſuchten Tönen! Sin 
ge Chor, das thatenreiche Leben der Harmonie; 
die wohlgeuͤbte Geiftes- Kraft, und 12755 e 
That. 9 8 Bruder wohlfart mehrt. 
Ihr leuchtet, en lan}, 
| Ertſtröhmet ſeiner > 22 5 
| Ihr wandelt Jahr fuͤr Jahr, | 
In ſtegensreicher Stile 
Voll Ordnung eure Bahn, „ 
Von Gott der alles ſieht; | N = 
Und was er will gefebiebe | 
Nun dann, dein neues Heiligehu, iſt dir ent 
riegelt, und dein Altar flammt; wie kühlend webet 
dir der zarte Daͤmerung Flor, jetzt auf der Wahr 5 
heit offenem Sonnen. Thor. 


. ER 


is is hoch und ſchön, ; sinkt der a Begei⸗ 
J ſterung Gefühle, die ſtets nach der hoͤch⸗ 
ſten Bluͤthe greift, der Freyheit deiner 
Beſtimmung o Harmonie? O, die du dich zur 
Königin der 0 hrheit, mit deinem 8 Laube 
krönen thuſt. 


e e 


r SE 

ſſch die Wellen — mit der purpur der 
e ehe Trunkenheit heil ger ur 
. Beemnhl: . wie ſie ſchwal Br 
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4 W 0 wander fer 25 . — ſie 5 
| ‚fie glüht, wen fie zur Spär zielt, und in iht euer 
7 er mit ſtarkem unverwandten hellen Blick. 
fruchtbare Ve aͤnderungen komen mit 
Muß auf dein B. gehren, aus allen 
Blut und mit ge ſunkenen Asy- 

2 e At ar weihen denen, die dem Ackerbau ge- 
widmet find. Die Göttin. der Garte enfrüchten, 
ha ihr Haupt umſchoren, und zieht ein zu deinen 
öffenen Thoren. en 
1 erhebt eure Haͤupter ihr Geweihten! Die Wei⸗ 
fen alle dienen, und lernen die Volker. Sagt ihr 


= na Zierde deines Scheitels war, 
Ein wonnefeſtlich Lied, ei 
And 855 a der e Saar, | 
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Baifen der Harmonie Spyären, und ihre Zahlen! a 


Ye 


me iel bergen bind. und die ih PR 


bar ſegnet von oben! wer trinkt, ftärkt ſich. 
Dich zu erfreuen, ſchweben in lebendiger Bewe⸗ 
gung viele Geiſter um dich gezogen, 
Mutter — wie ſtill unkreißend, ſuchen ſie Le lich⸗ 
keit bey dir, große mächtige Hauß 
ein Geiſt belebt dich! Du verbreitet 
ben um dich, wie? Oder fügeſt du in den Bund der 
5 Einigung ſie ein? fo, daß fie ein ſanfter Hauch, 
ein mächtiger Wind bindet, und n Diener 8 


ßhaͤlterin! weich 
Licht 5 Le- 


Gehorſams macht ſagend: 


Wer haͤlt den Bau Dreher neuen Schöpfung zu- 


famı ten? wer dreht ihn um feinen Mittelpunkt? 


Iſts nicht Jeſus Chriſtus, unſere Geiſterſonne? 
was biſt du un ere kleine Erde, du Schauplatz goͤtt⸗ 
licher Offenbarung, gegen denen Herren der Son⸗ 
nen? was zum Unerm eßlichen? und dennoch biſt 

du ſo groß vor Gott, und den Meuſchen E 
So ſey beſtaͤndig, und fing die Welt in Harmo⸗ 1 
nie, darinn alle e zum er wre und ker 


lig find. 
Nro. 279. 
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; 2 eh mir gegreßf 0 Königin Mein ede 
K Sinn gruͤßt dich; dir Strahlen der Freu⸗ 


den viel, im Meerumfloffenen Wehgefühl, 


Begeiſterung und ſuͤße Ruh, in heiligem Wonne. | 


gefühl. Wie hehr und ſtill wandelſt du auf deiner 


als zu ihrer 


Flur, des Sturmes Gebrüll entlan Dein Blick 


iſt nun . en is ar ar ie Be me 
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der Wolken ſind geleert, dein Antlitz ſtrahlt ſchon 


i halb verklaͤrt. Nun vollens durch Winter u. Froſt 
zum Linz; und wenn das Mark der Erd erſtarrt, 


getroſt, auf das Toben, folgt Frühlings ſaͤuße in 


zart und jung. 
Gehe getro 


deines Freundes Garten, blüht dir herrlich, die 
duftende Roſe. Dein Tag iſt erwacht, wie er ſo 
ſanft aufthaut; wie eine Mayennacht thaut; fo 
wehmüthig, wie Mondenſchein! Wie thauen die 

Nebel, über die Morgenflur; wie freundlich nickt 
der regnende Bluͤthen Baum; wir werden dich fey- 
| 3 du heiliger ſchoͤner Tag, feyern werden wir 
dich, mit Wonn! 
5 9 du reifende Jungfrau Gottes, eine verſchmäh⸗ 
gen un Garten Gottes, und ein ſuͤßer ambro- 
ſtaliſcher Hlien Duft, ſchwebend im Garten det 
hate 
Wird mir des Tages Gluth zu fchwühl, 
Ei Der Lebens Plagen mir zu viel, 

9 So ſieh' mich freundlich an und ſprich: 

# Getroſt, am We end kuͤhl ich Dich. | 


| Neo. 280. 

en ſoll dich Harmonie die e init 

. 2 den Ahndungen beßrer Zukunft, jener ſchoͤ⸗ 
nen Ferne, wo die ganze Erde blühen wird, 


wie ein Garten Gottes; wo der veredelte und ver⸗ 


beſſerte Menſch, im Frieden leben wird mit ſeinen 
Bruͤdern; wo Lamer zwiſchen den wölfen weiden, 
g fauglinge mit den jungen Loͤwen ſcherzen; wo Frei⸗ 


geb hen fi yu w . auf der eher Erbe, 


durch Dorngeflecht zum Bl men- 
Kranz, Im lichten Morgen Sonnen glanz. In 


it, wahrheit, Gerechtigkeit, Liebe und Güte ein 


nn | ee | e ; VV 
mn... | Er 1 F 
11 230 * „ 3 * 
1 Eine Zukunft, welche weder zakung, noch 
Bio Pichterifiher Traum erdacht, rose deren Kaim 
Pr ſchon lange i in fü einer wurzel ſchlief, deren! wacher am 
nun began, deren Knospen am Baum der Gegen 
ie wart nun ſchwe ellen, deren Blüthe und Früchte nah 
>». feſtgeſet ten Regeln Neitigen vad gef a a bis 
ans Ende der Dinge, | 5 | 
Entwickle o Volk des Herrn, die ede Er⸗ 
1 ſcheinung der zeitigen Dingen, welche nun unver⸗ 
me idlich werden zuruͤck geführt: Denn, wo Bewe⸗ 
gauag iſt, da iſt auch Richtung, wo Richtung iſt, 
Da iſt auch wahl, wo wahl iſt, da iſt auch wulle, 
wa der iſt, iſt auch Verſtand ꝛc Und ſolche Bewe⸗ 
gungen und Richtungen, werden in deine groß 
Z3egenwärtige harmoniſche Ordnung eingreifen, die 
daas wahre heilige Geſetz ergreift, und verbürgt, u. 
1 den die Harmonika des Unwerſums mit Myriaden 
tnender Lieder verkuͤndigt. Alſo wirft du o Har⸗ 
malonie, von dem, der dir Raum giebt, deine große 
MUùWũZBBeſtim mung 5 und ihn lieben und loben. 
Diäer Fruͤhling kehrt herbey, Zu ſeinem Trauben- 
1 Dias, Das er gewoͤlke feucht, Mit ſeinem 
da abenfl: gel — Uad zwiſchen Lindengrün, wie un⸗ 

1 5 Friedens-Palmen, Ein Tempel * e 

„ m t ſchoͤnen a 22 TE | 

C N = ne 3 Be: 

13 N be Schoͤnheits-Form 

u | nie! du ar voll Thau, ru 

1 heit einer jetzt encknospeten 2 of 

5 Das wallen der Abendroͤthe, und Ahndung jener 

4 | 2 welten! Von dieſer irrdiſchen 7 empor⸗ 

Kugeln, zum 1 iglic hoͤnen Seele 

* * 5 

5 

N ie FRE 10 5 


ng drein zu e if deine Sache: Hr hoch 


leichter Hauch verhiflt den Strahlen Kern. An⸗ . 
eussten wird dich das klare Bild der Senne. auf > 
9 mir rn Auen, und fanftern Hügeln. Dein Blick, 5 
h das Licht. it das wangen Roth, das zart aus ein: 
nem innern Lei herüber blüht, von welchem ch 
der Geiſt der Zukunft offenbart. 


| x Erheben wirſt du dich o Harmonie, auf freyem 
Fhigel, hin, durch das neue Reich der Zeit, des N 
ſchoͤnen Lebens, das dich umfaͤngt. Du gehſt die 
reichen Blumengänge der Seeligen — welche Be 
geiſterung! welcher Harfenlaut, der aus dem n: 
geſtümm, die Harmonien rief! Wie furchtbar u 
daͤmmert durch die Halle der Harmonie Göttr- 
ſpur, wie feierlich iſt es, wie heilig dieſes Dunkel“! 
Zu dieſer geheimnißvollen Pforte, tritt feierlich „„ 
hin zu dieſer Friedens huͤtte. Eile zur Stelle, wo 


mit Lebens Blüthen uͤberſtreut it : 
BEL Wir fluthen hin, wo neues Leben harrt, wo die . 
Duelle wird zum Strobm. Harmonie, du heitre 5 
Lebens⸗Tochter; deine Freyheit, zu welcher du ein- 


1 . deiht, ſtehet auf der Vollendungs ſtuffen, zum a 
freien Manne reift das Kind. . 
Hat je den weg durchs wilde Meer gefunden, „„ 
Der nie mit Todes ftürmen ſtritt - 5 1 
Es iſt ein Herz mit ſeinen wunden 


75 en werth, als . das es ss 5 
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Br: 


Hg rerin, bode, reine, frohe Sar- a 
\ Hie 


du in preißlichen herrlich „„ 
und > mamigealtigen Gebilden die Cr = 


N 2 5 


der wuschen mic) und a ehe 


friſche Jugend, lebe sendi ae 1 Einfalt 
voll Menſchen Sins Edle G fühle, vollftröhmen- 
der junger Kraft, wer will die Schönheit deiner 
Arverhaͤl ri ausſpaͤhen — Ihrem Urklang aufhor- 
chen? Sie zu erklären, zu recken, da entichlüpft 
uns ihr himmliſches Gebild! Aber anſtatt dem, 
bleibt uns noch deine wolke zuruck, wodurch der hel⸗ 
le lebendige Sinn durchſcheinet, wie der Mond durch 

eine Thau wolle. | 

So fleige nun auf deiner Stufenfolge empor, 
zur wunderbaren ſelbſtſtaͤndiger harmoniſcher Schoͤn⸗ 
heit ſelber; dieſe geht nicht unter, nimmt nicht ab, 
noch zu — ſte iſt ſelbſtſtaͤndig, durch ſich ſelbſt, 
von ſich ſelbſt, gleichfoͤrmig, ewig. N 

Was meineſt du wohl, wann dirs gegeben wird | 
zu ſchauen, das achte, lautere, reine Einfaͤlti⸗ 
ge; — das nicht mit Farbe, noch Fleiſch bedeckt; 
ſondern ſelbſtſtaͤndig, ſchoͤn. Dieſes Schöne, iſt 5 
ein Funke Gottes, ſeiner Flamm entſtoben; ein 
Tropfen, ſeinem Meer ae der Hehe 
feines Angeſichts 1 
Mag welken, mag dorren, 
Was moder und krauß; NE 
Es dauert die Liebe, Die ewige ae 
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55 allem Hochgeliebten hingeriſſen; iſt Har 


monie — diß innige Gefühl für das Schöne, 
Weine Seele breitet ii Au wie bit, Blu⸗ 


"ag 8 MR k ; u 


era rom 


rt 
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elch Eigenschaften des Hoͤchſten Weſens zei⸗ 


gen bier ihren Reiß und Schönheit ! wie fehildere, 


| wir a dich? Siehe an den Baum im 


Wald, den d Hand Gottes ſaͤcte, den der Mut⸗ 


ter- ſchooß der Erde ſaͤugete, den des Himmels Re⸗ 


gen und Sonnenſchein groß zog; auch hat keines 


, Bärtners gesch in kuͤnſtliche Bogen gezwungen, 
noch ihn 18 sgeſchnitzt, in Pyr ammidal oder Kur 


| gelform. 


Siehe, wie er ſteht, weit verbreitet und weit⸗ 


ſchattend: hundertklauig, und tauſend armig! wie 


faͤußeln feine miriaden Aeſte! wie rauſchen an ihm 


die Trillionen Blätter? Und jedes iſt nothwendig, 
und jedes zuſtimmend; und das ganze All überall, 


wogt und rauſchet in jenen freyen, aber feſten Hal- 
tungen, die die Allmacht ihres Schoͤpfers verkuͤndi⸗ 
gen. 

O der göttliche Fingerzeig, dieſer gegenwartigen | 
Harmonien! Du Sonnen Antlitz, des ganz har⸗ 


| en. Gottes, deſſen wahrſtes u. fi choͤnſtes We⸗ 
ſen iſt Harmonie! Sieh', horch und fühle die 


4 ewige Proportion Harmonie — o Du Regelrecht⸗ 


heit, wer will genugſam deine Fufttritte erſpaͤhen? 


Wecke in uns die lebendige harmoniſche Gefühle, 


die zarteſten Saiten unſers Herzens, zu harmoni⸗ | 


| won Gefängen. 


Es blühen in Oſten ſchon Roſen empor, 
Drauf kommet ein goldener Morgen hervor. 
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Friede dieſer oben Jugendzeit, die durch Blu- 


* * 3 wandelt, mit unbefangenem 


Schritt! wie ein Fruͤhlings e AR aus 


feinen hel 8 nac „ 
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dieß, das dich wieder blühend u t 
und Abendroͤthe; dein Geiſt erhoͤht deine 


empor gehoben, verherrlicht, einem heiligen Ent zuͤ. 


1 wird dein Gemüth beſonnt. 


Welt! Du wirſt in des Lebens Seeligkeit vertieft — 


ſcheint der Schauplatz der goldenen Zeit; wonnig 
derſaales. 
ſchifft den weiten harmoniſchen Raum? Das fei⸗ 


enthüllt den Scherbück; Hier walket ein Gottes 


zarte Liebe iſt in dein Leben geworfen o Harmonie! 
Stimmen Toͤne ziehen 90 deine 1 froh wg 
| froͤhlich auf und ab! 8 ne 1 


Auf Harmonie, uma dein 
Aug voll Seelen⸗ flug, ſtehet ei 


und du ſchwebſt auf Engelsfluͤgeln. Ein Götter | 
blick ſchaut deine ernſte Feyer an; du wirſt mit 


cken gleich! Vom Strahl des ee 


9 der Lichtblick, dieſe Morgenbelle einer e 
Sitiend walle ich durch das Gebiet der Zeit, daß er⸗ 


ſteht vor mir das Lauberhüttenfeſt, der alten Zeit; 
ein Aufblick eines holden Strahls, des großen Bil 


Manche der Forscher kommen auf die Spur der 
Chriſten Halle. Wer durchwandert? wer durch⸗ 


erliche Pracht Gebaͤnde vereinigter Seelen? Wer 
Finger! 


Freundlich tritt die Sonne aus ihrer Wolke. 11. 
loͤßt eingeſunkene zweifel wieder auf. Wie viel 


Durs du nicht die Friedens BEN 
In der Chriſtusſtreiter Sommer Hallen 1 
Da die Liebe wird den . 99 „ 


. ² nenn an nn 


ur 


Neo. 28 | 
a” dom Aal des ae begeiſtert ange⸗ 
weht, erſcheinſt du harmoniſch im Tempel der 
Stille! Du zur heiligen Bothſchaft Erleſene, 5 
du entſchwebteſt dem Licht, ſchoͤn wie eine Jungfrau 


Kranz; ſo wie es ſtrahlt, um unſterbliche Stirnen; 
o du ſchwebende Lichts Geſtalt, biſt du wohl dem 
himmliſchen Reigen entflohen? 
Haoͤrſt du das leiſe Getön, durch den Wald? 
Arania, ſcholls in den Zweigen; fie naht ſich 
in frommer Begeiſterung dir Harmonje! Ey, wie 
ſanft fließt um dich ihre Lichtsgeſtalt! deine Ruhe 
wird ein Feld des Frie dens, ein Goͤtter⸗Geſielde. 


| „Sanſt umfaͤngt dich ihre Gewalt; kraftvoll un; 
ausſprechlich, iſt ihre Milde; fie weiht dich ein zum 
| ruhigen ſtillen Heiligthum; zu einer Beſchattung 
‚für andere, im Hayn der erhabenen Weyhe. 
| 
Ey ja, wie ſchwebt dein Geiſt ſo leicht hinauf, 
hin aber ius Freye — was ſtehſt du dort, o du har⸗ 
moniſcher Geiſt? Ey, ein daͤmmerendes Friedens- 
Reich, mit guldenem Laube umgeben: heilige 
Schatten umſchleyern den Altar! Kein Frevler 
nahe ſich ihm — geweiht ſey er den e im 
ue des Herrn. 


4 Peine Luft kommt in das Blut, 
Und der Geiſt hat hohen Muth: 
Aſte Paradieſes rein, Ba 

1 e uns Gottes Odem ein. 
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des Himmels: — Hell fließt um dein Haupt der 


Er E No, 286. | . . 
age es 0 harmoniſcher Sci 0 

ben dein Haupt Nicht des 2 Bernic 
Thron ſteht mehr vor dir; an Drang 
5 der Scheide. Thraͤnen; nicht der Zerſtörer, vor der 
Thur des Lebens; nicht ein Einbruch der droht und 

gelingt; nicht ſinkt dir N u. age den sem 
pen Weg zu wandeln! 


Wilde Kaͤmpfe des Gewühles, 7 bir re 
zu Weiheſtunden deines Gefühls. Die öden Krän- 
e deines Lebens find weggeſchwunden, Ruhe ſucht 
dich und holder Friede. Tief verirrt im Dunkel, 
und müde war dein Schickſals Tritt — welch ein 
widerſtreit der Kräften, die den Willen da und 
diort hinreißen, und den Blick ins freye mir be. 
a fehranekte. 
Nun iſt dir worden Nachtgewölck ein behter 
Raum — wie froh, wie lieblich tönt dein Geſang! 
Wenn ſcheidend über meinen Tagen, die lezten 
Strahlen untergeh'n, dann laß den Rand des Er- | 
| dentraumes, das Leuchten eines eee von | 
einer nahen Sonne ſeh n. | 


O, wie ſtill und groß, iſt nun dein ueber 2 
ben; dein Hoffnungs- Schimmer — Seeligkeit i 
a Bein dos, unter deiner Friedens ebe ae 


Endlich wird es mir sefingen, 
Einzuerndten meine Saat — 
Endlich noch das Ziel erringen, 

Die Erlöſungs Rn naht. 
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die Unf 85 durch ie na en = 
u Bell Eintt zu deiner Vollendung dringſt du; 
61 der Schwung zu einem hoͤhern Leben, iſt Ruf, von 


deinem nern Geſetz; furchtbarer Ernſt iſt in deiner 


Majeſtaͤt; dein Vorwärtsgehen, iſt ein Triumph ⸗ 

Zug; deine Freundſchaft, wie Sterne, vom Son⸗ 
nen Licht umglänzt. 8 | 

Urania verlaͤßt ihre glänzende Sphere, und 

miſcht ſich in den Zug, harmoniſe ni Seelen | 

u; gi wahr; u biſt hoch erkohren, ihres Yingange i 
| wert) zu ſeyn; dein Seelenflug iſt hi ehr, weil du 

Für Recht und Wahrheit flammſt; dein Blick iſt 
e und entzückend nach Bo Ziel. 


1 Unwiderſtehlich dringt der Glaube an eine Gei | 
E ſterwelt, ſich deinem Herzen auf. So ſchreite nun 
weiter fort, o armen zur hoͤhern 5 
Feier, m den Sieges Tonen, des geweihten Ge⸗ 

ſauges! eine fe ierlichen Wonnen, von der Son⸗ 


| N 
| 


om een. fie erheben dein Leben, zu heiligen ſtel- 5 
len, auf Welchen ſich Vollendung ihrem Frinden 1 


näht. 

5 Wiie hell und freundlich wird es nun, um dein 
dunkles Leben, da deine neue ſchoͤne Jugend er⸗ 

182 und die ſtelle deiner an dir entgegen lacht. 

>; | 8 
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Keine Trübſal unsrer Zeit, 
Breche unſre Redlichkeit; 
are! = u e Eilerkant, 
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ER — ein . Tag, 9 Pa * 


auf; heller wird dein Pfad, ei 


wilden Fluth, des Weltgewühls . 
ein Blick ſah den wilden Strohm vorüber 961 5 
5 Das Land deines Heimweh's zeigt ſich ger 
heimnißvoll, am Küſtenlande, jener Friedens In⸗ 
ſel, dein Geiſt ſchwebt im leiſen weh'n, in heili⸗ 


gem Getoͤn, die Zeit des Heils zu ſingen. 


Die Fluͤgel ſchlagen an zu kindlichen Umarmun 


gen, daß ſchon hier eine Paradieſes Welt beginne, 


Daraus der mächtige Geſang erzogen, der das Ge- 


Geheim vol hinuͤber ſtrebt. 


IR 


mäch der Erde entreißt. Sehr hoch biſt du erkoh⸗ 
ren! wenn dein Herz fuͤr Recht und wahrheit flamt, 


fo ſtreift dein Seelenflug, kaum an dem Leben an: 


Bedarfſt du des erloſchenen Strahles des Erden⸗ 


glücks? Mein, denn unſern T mpel ſchmückt der 


bunte Frühling: ; ein Gluck voll Wurde, voll wercke 
| Sang ſtill und gr 


* ß. 
Bench und ſtill, leuchtet durchs Erdgewölck 8 
er Aether, wann Ruhe die Harmonie umſchwebet. 
ie ſchreite fort, zud dieſem hoͤhern Gang, zu den 
feier lichen wonnen. Deine gefühlvolle Sieges: 


Done, begleiten deinen Geſang, der feine wuͤrde er. 


e aus einer welt der Har monien. 


Am fernen Horizonte ſich erhebt, N 
Das Morgenlan, vohin das Bench fer | 


8 2 73 
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Dieß hu, nie geſtillte Sehnen, 
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N er | 
* 7 ilend war der Verlberflug der Zeit 
2 Harmonie! wie viel wandelnde Geſtalten 
ñſimnd vor dir vorüber gezogen 
Aber der Innhalt einer Ewigkeit ſteht dir veſt; 
dein Schauen ins Heiligthum der Klarheit; der 
Reitz, der Durſt nach wahrheit, entflammen tief 
den Geiſt des Strebens. Nicht ermuͤdet dich das 
klippenvolle Leben, noch der Blick labyrinthiſchen 
Gewirres: Du biſt erfüllt von einer Kraft, die 

| Dae . webt! 

Du gehöorſt zu dem Glanz, in welchem Sonnen⸗ 
ſtanb und Liebes-Gluthen fluthend rollen. Des 
enſchen weſens Fuͤlle traͤgſt du; um deſſen Stille, 
ein feyerlicher Geiſt ſchwebt, wie eine dunkle wey⸗ 
| hung, daraus unſer junger Tag entquillt, und von 

Fern ſchon ahnden laͤßt. d 
I: Vom Nebel-Thal, hinauf zur reinen Sonnen⸗ 
| helle, geht dein Gang o Harmonie! Dein Gar- 


f die du in vollem Kreiß umfa 


tenhayn enthüllet Keime 2 Si licher Ge efühle, 
wirſt. a Tie⸗ | 


fen Fülle ſtrebſt du immer näher. Der hochent⸗ 


flammte wunſch, wird die wahrheit endl 8 ganz 
faſſen. 

Loße nun auf die volle H Harmonie, ſo wird ſich i in 
einem hoͤchſten ſchau'n die wahrheit ſpiegeln. 


fenbart ſich dir eine welt, voll Lebens-Harmonien! 

eein ſtrahl davon, fallt in dein innres Leben, wo in 
Ba 0 Fulle, die wahrheit Wee muß. 
DOhbu auch die Lebens Bahn, 3 
Im Nebel Meer verſchwimme 


Ben Das u ort der innern Stimme⸗ 


en 
4 


7 
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8 Bechert leitet uns, 1 


Schwing' dich durch das offene Gebiet — es of⸗ 0 


Nee 200. 


ra Dr die fir weiter fi führt, 1 
dir die Erde entſinket. Das Reich der Gei⸗ 
5 thut ſich dir auf, wornach das weite Herz ſich 
= chm; 
Du ahneſt einen tiefen fin, eine, stille göttliche 
Gegenwart umwogt dich, auf eine große Zukunft. 
Nicht erloͤſcht dir deine ſonne mehr. Ziehe her⸗ 
auf aus deiner Mitternacht; tritt auf den ſchau⸗ 
platz, wie ein erhabener ſeher, der zur Unermeß⸗ 
lichkeit hinüber reißt. Zum Licht biſt du gebohr' n, 
zu einem hoͤhern Looß erkohr 'n! fing diß große Lied 
von Gott, ein Helden-Lied von Harmonie. 
Wie rein traͤgſt du die Lebens Fulle, von einer 
Kraft erfüllt, die durch das Ganze geht, um die der 
Geiſt in feierlicher ſtille, wie eine weiſſe Taube 
ſchwebt, hinauf eilſt du zur ſonnen. helle, zur Bru⸗ 14 
= perlich, zur Le ensſtelle. „ 
DO Harmonie, in vollem Kreißß, umfaßt dein | 
| Bi: ck die Wahrheit! Dein hochentflammter 
| 3 will fie ganz faſſen. Immer kommſt du 
der tiefen Fl lle naͤher, wo ſich aufoßt die volle Har⸗ | 
monie. 2 
Sieh', deine ſonne kommt, ſte tritt aus . | 
heiligen würte, und alles Volk wird noch fagn: 
i Fo, das ift Gottes Herrlichkeit. Die Nacht , 
wickle ihr geweihtes Dunkel ein; der offene Zeh 1 
nahet feiner Feier; ſchon eifrig predigt a De 3 
die Wolken ſtimme. = | 
1 8 ſchau, wie zug an zug ſich drängt, 
And doch b er ſo ſtill, ein Gaͤſt am andern bee. 
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8 zu hab was 
f n He ii ae ein Pd ein hochge⸗ 
N ihtes Guth, ruht in deinem Innern; ein 
; 12 — 25 weiſſagt die Zeit, das Ziel 
das. unfrer har; 
Was vor eine offene Gegenpart. ein Gottes 

N Hanh beht uns entgegen, und kündet uns an den 
großen Tag! Es flammt in ihm ein reines Lie be. 
ö feuer; hoch flammt es auf! begeiſtert blickeſt du in 


ba ichen Stunden. Deine Erhabenheit, 
iſt nie zu erſchütternder Friede — Dich überſtrahlt 
ein göttlicher Sonnenblick, wie mildes Frühlings⸗ 
Wetter. 
Dieeinen Zeiten Gang ſchͤtzt ein edler Retter mit 
. Arm. Wer iſt die Glanzgeſtalt, hoch 
8 er uns erhöht? Es iſt die hoͤh're Spur, der 


Schimmer der hohen Menſchenwuͤrde. So beſeele 


deine Kraft o Harmonie, mit edler Güte, begeiſtert 
mit ſtillem Friedens- Sinn, biſt du erwaͤhlt zur hol⸗ 
den Pflegerin. Bey deinem Liebes geſchaͤft, ergreift 
dich heiliger Gewalt, der Menſchheit ſchoͤnſte Gei⸗ 
Li Bluͤthe, eine ambroſiſche geliebte Flur, 
Du traͤgſt den veſten Sinn, der Lebens⸗Harmo⸗ 
tien! Dein Blick iſt klar, er ſchaut in die Zu: 
5 d und Vergangenheit: Die ſtille Zeit deiner 
Blüthe, iſt nahe am Ende — bald pfluͤckeſt du die 
reife Frucht. Seelig iſt der Pfad, au welchem n 
du ze vollen 2 b „ 


1 3 en kalt K hunde; 
2 e inſc uld ſeufzt. und wir Shan, 
| am en re 1 80 


No. 292, | = u. 
45 ers mmer dr vor Augen! mir, ‚de n reizend 
. o du ſchoͤnſte voll Harmonien — wie i 
| lichen Lentz, in der Umſchattung Des a 
Feuer der Sonne era und von 


N die Voͤgelſchaar freudig die Fiuige het. 3 
5 us im Wechſelgeſang, die einen den andern ru⸗ 
fen: So ruft Schoͤnſte auch dich glühender 
Saͤnger und Saiten Getön; fo ruft liebliche dir 
Aunſer Lied zur ſüßen Umarmung. — — Willkomm, 
du Aufgang des Lichts: die letzten Schatten ſchwin⸗ 
den, dein heitres Leben ſteht dir auf; wie Ran 
wolke hangt die Freude daran. 
Wie froh umſchwebſt du Harmonie den erwach⸗ 
ten Tag! wie ſchwimmen deine Blicke in heller 
Wonne! wie von friſchem Than befeucht, glaͤnzt 
dein Leben, deine Au iſt eine B Snmenfäche, von 
einer Morgenwelt — Zum ernſtvoll n Freuden⸗ 
Tempel biſt du eingeweiht, zum ſtillen Seelenglück. 
Nach einem noch hoͤhern Ziel eilſt du, das aus 
der Ferne winckt. Deine neue ſchoͤne Jugend er⸗ 
wacht, fie ſpielt freundlich um dein junges Leben. 
Vollendung glaͤntzt dir heruͤber; dein Muth ringe 
nach der Palme, biß daß des Lebens Macht, her⸗ 
ein in deine Tage bricht. wie ſeelig wie unbefangen, 
thut ſich das ſtille La id der Unſchuld auf — So rin⸗ 
= ge empor o Harmonie, den Glauben zu unfaſſen. 
8 In der "Höhen weſen Mitte, „ 
Undegrenzt von Raum und Zeit; 
Thueſt du die große Schritte, 
rn ” 1 
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ſchlooß ſich auf die a des Guten, und 


\ des ſchoͤnen verkuͤndiget ſich uns in ihren vol 
. Toͤnen. * RE 
Siehe, 3 die Menſchheit ringt, von einem Ziel 
zum andern! ſie kaͤmpft ſich hinauf zur Me 
keit. Ein junges Leben tritt fie an, die zarten See⸗ 
len heben ſich aus der Myrrth hervor! Tief aus 
ſeiner Felſenhoͤhle, tritt der Menſchenſinn empor; 
ein milder Geiſt, ein ſanfter Laut, geht durch dein 
entzuͤcktes Ohr. Dir blüht ein Liederhayn! Hin⸗ 
ein in eine ſanfte Welt: deine Geſtelde glänzen in 
einer Schoͤpfung vom himmliſchen Gebilde: Alles 
12 5 im heitern Licht. 
Hold umfaͤngt dich ein zarter Sinn des Lebens; 
die Ketten find gebrochen: Stille naht dir und 
lich, ernſt und ſchweigend der Friedenskuß : $ 
gelungen iſt dir deine That — Endlich haſt du aus⸗ 
8 gerungen, weil die Stunde der Erloͤſung naht. 
Auf deine Beſchwerden, auf deine dunkle Pil⸗ 
gerſchaft, gießt der Geiſt mildes Licht. Hoher 
Eruſt leuchtet wie ein Sonneublick, durch deine 


a 12 Ey. 1 5 brechen die Strahlen durch die Nebel⸗ 


Wolcken, und zertheilen die Nacht. Hell leuchten 
de deu und Welkenſulen, hinüber ins gelobte 


| Was fragſt du nach dem Erdendunkel, wan 
Bir grquet ein fo ſchoͤner Tag. 


= 3 55 jeder Blick der Wahrheit, iſt dir ein Ti. 55 
amp), 0 A e das Sub EN der apa . 
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5 = * . + » 
| Nro. 294, = 1 
8 ei 4 ee 8 ac, nun de n weiſen 2 ale mo 


8 zurufet: Ich bin die Weisheit der 5 
. auf, n. Lieblich und ſchoͤn iſt mein Frauen 
f Zimmer, und meiner Königin Herrlichkeit uͤbertrift 
alles Gold aus Ophir — welche uͤberſchattet alle 
meine Kebs weiber mit ihren Strahlen der Sonne, 
und alle Jungfrauen, wie der Mond. Alſo him⸗ 
Aliſch und goͤttlich, iſt meine große Kön gin 
„ gründlich meine Weisheit. . 
Schoͤn göttlich reine biſt du mir, ä 
Ich waͤre wohl das groͤbſte Tief! 
Wann nicht dein e mir, . 
Vor allen wohlgeſiel, „ 
Nud deine Reinigkeit, AR ER? 
War meiner Liebe Ziel —— wirſt du mir doch, 
Vom Vater immer noch, sd 8 un 
Als meine Liebe beigeleget; . 
| So, daß mein Herz ſich kühnlich tr, = ER 
In deine ſuͤße Arme leget; we 
Da treibt mich deiner Schuhen Trieb. 
Ju lauter Leb. | 
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Nro. 295. Poeten Beratung. 
| Mel. Valet will ich dir geben c. 35 . 4 | 
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Und bringe meine Gabe, Für ſein vergoß' nes 

Blut: Statt edler 
Schmerzens Mann, dir 4 Ser 
Nium 15 mein len an. 


3 walle zu dem Grabe, wo mein tErlöſtr r ruht 


Sp 5 9 5 a » 
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Irre 


ie: Die Sonne ſtund verfinſtert, und 
Nacht am Tage, lag auf Zions Flur; es zitterte 
der Erde Leib, als wollte fie die Todten all geh 
ren; und alles Volk ſchlug klagend an die Bruſt; = 

und als der Herr fein letztes Blut vergoſſen, den 
Strohm von Blut und Waſſer, aus ſeiner aufge⸗ 
ſchloſſenen Seite, die volle Spende der Gerechtig⸗ 
eit; u ſein erblichener Leichnam ſchwebend hing, 
Der Erde Jammer Schauſpiel, und des Him: 
es 
Da kamen Joſ ph hin, und Nicodemus, und um 
den Gerechten wuͤrdig zu beſtatten, nahmen fie Ihn 
herab vom Matter-⸗Holz — Die neue Felſen Kam⸗ 
mer war fein Hauß, die reine Leinwand feine Huͤl⸗ 
le,; der Myrrhen Duft, ein zeugniß hitt' rer Liebe; 
und auf das Grab des Goͤttlichen, ſank milder 
Thau, die Thraͤne der Natur. | 
> Gef ng: Wenn des Dankes Thränen fließen, 
will ich bey des Lebens Nacht. In ein reines Herz 
dich ſchl hieß: en, Biß durch dich mein Licht erwacht. 
8 Herbe Leiden. Trübe Schatten, Hüllen mei⸗ 
ne Wege ein; Jeder Anſchlag muß ermatten, es 

verliſcht der Hoffnung Schein. 

3. Doch des Dankes Thraͤnen fließen, drum 
will bey der Lebens⸗Nacht, Ich ins reine Herz dich 
x * biß durch dich, mein Licht erwacht. 

Fuge. Des Hoͤchſten 9 Lach iſt Wunderbar; aber 


eitatiw; — Und der Heiland lag im Grabe, 
eine Glieder ruheten, von den Schmerzen der 
Wer oͤhnung; die feine Juͤnger umſtroͤhmten: den; 
. le Geheilten preißen; den die Auferweckten ver⸗ 
klundigten. Er lag nun ganz allein: wie ſcheue 
* e ſeine Freunde — — Ein ee 5 


er 
3 

= = = 

_ 


Sr 57% 


Een 


u ae und die ben e ach jeder in der ſchutz⸗ 
wehr feiner Furcht; Nur der lauſchende Seraph, 
= gieng durch der Hoͤhle Geſtein. Und arte des 
1 Sohnes Leiche. 
u Geſang: Schlafe Dulder, ſchlafe; eine kurze 
zeit, Alle deine Schaafe, ſind von dir zerſtreut: 
Doch du wirſt ſie rufen dann wird ewig * vos 
* Thrones ſtufen, Halleluja I 
£ ; uge: El 
re Sein Schlaf i ſt t J. im ſüße geweſ n. 
Recitatwz 5 = 
Da baten ſeine Gegner bey Pilatus, Daß fie wir 3 
Grab des Herrn verwahren möchten; und fie er} 
wahreten das Grab mit RR 1. Werben 
ein „„ 
Geſang: 

Die Unmacht will der Munch e Der 
Todte ſperrt das Leben ein, Er muß durch Klugheit 
2 bethoͤren, Nud ſelbſt der Wahrheit eugniß 
eihn. 

Chor: Fuͤrchtet den Hoch ſten, den Vater der 
Dinge; wehe dem Trotzigen, welcher die ſchlinge 
die er dem eigenen Fuß legt, verkennt, und ſcheu t 


Kleid des Nnendlichen Alten; und in des Mantels 
verſchlungenen Fal lten, W die . die 
Frevel gatrenuits | 


Reeitativ: Doch fich* fi chen dammern neue rah Be 
len — die andere Nacht will 1 von dem Bi 5 


mit Beben, fein heiliges walten! Licht iſt 9 


> fein Schneegewand verblendet Waͤchter⸗ Blicke, fe 
fliehn die Helden. ſtrauchlen, find wie todt — fie 


Be: fette mächtig fh des em e 25 5 | 


ein Hummels Bothe, hat den Stein ſchon ae 
zet; er ſchimmiert als ein Blitz vom Marmor ⸗ſitze: 


ſuchen Heil im Fliehen, vorm neuen Heile — doch 


holde Toͤne ſchweben zu den Weibern, fürchtet 


euch nicht, ihr ſuchet Jeſum den Gecreuzigten, er en 
iſt nicht mehr hier, er iſt auferſtanden wie er geſagt 


hat, kommet und ſehet, die Stätte da der Her? 


gelegen. 


Chor: Er iſt erſtanden aus des Todes Bande 
aus Nacht und Gruͤften, das Grab iſt leer, * 


Todt iſt getoͤdet, Hoͤll' iſt veroͤdet, das Leben ſteget, 
3 1 wiegek N in den en der 1 


Feng und fahen ihn nicht, und chen denoch ihn, 


den Eingegangenen in das neue Leben, und troͤſtend 


ſprach er zu der weinenden, Maria! und ſprach: 


ich fahre auf, zu meinem Vater und zu eurem Va⸗ 
ter, und fagte weiter mit euch fen. Friede; und 5 
tte ihnen feine wundenmaale; u. Thomas rief: Du 

1 bit mein Herr und Gott! = 


Mehrere ſtimmen: 
t Herr iſt auferſtanden, u. erſchienen das 
8 8 Andere: 


ER ei wahrhaftig Auferſtanden, Salteuja * 


Zuſammen: 85. 5 
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Ihm nach ſehnet einzig ſich, 


5 Err fuhrt mich empor zum Licht; 
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een des Seu heben i 


Ihm iſt gegeben alle Gewalt, im Sud und auf 
Erden 1575 Alle: 2 


Jeſus lebt. und iſt fü ir mich, 
ER In das Paradieß gegangen; 


Mein unſterbliches Verlangen: 5 “ 
en fein en Men deen 


i Br \ 


X I er ſtille Gang, fo ba ve 0 ct 
] Laß mich zu dir eilen, froher W voll. 


Pluͤck deine Roſe o Harmonie! 


nenn des Erſtgebohrn ien 
du auf Ihn, du Tochter Gottes? Auch ich wart 
unſers Leblings mit dir Harmonie! a 15 

Deiner Bewohner Looß iſt frohe wonne. | Viel 


1 Juſeln erweitern ſich, Meere ſchimern: welten fi ngen. 


um dem Herrn den Dank zu bringen. Wie das 
friſche Leben ſo regſam athmet, auf den Flügeln der 


. Ruh, in Morgenlüften! Hell vom er, des 


Tags, der dir lächelt mit dem ewigen Fruͤhlir ing. 


Mein Herz haut Dich mie Entzücem, 


Dir verlobt mit Schwur und Eid; 
Denn ich ſchoͤpf aus deinen Blicken, 


i wan nd Se 8 „ 95 bn x 


1 
7 


1 den Bunt, : 
A welcher euch befreyt! denn Er war todt, u. r, ; 
1 Er lebet, von Ewigkeit 10 Froigkeir Se | 


Manple auf den beſtaͤubten Blumen des Graßes 5 1 
n Namen, Jeſus: warteſt 


ee See ganz fe ii: een ger 
und Dit ‚Ss dende dur h mein Gebein d ahin fließ — | 
Velches Erſtaunen wird mich ergreifen, we n * 
mei e Blickes in verklärt werden ſeh n? . 
Empor zum groß en Lohne, Miterben haltet al, NER; 
und ſetzt den Weg zu eurer Ker one, der nur durch N 
; une Feinde Bm. 2 ge 
G ert e gehs rchen wir o Hartoule deinem gelieb⸗ 1 


* 2 


Fußweg weil er uns bringer in das offene > 


RK 9 2 1 de den 8 29515 oe | 

Mech ſehau ich im dunklen Worte, * | en, 
3 werd ich dich ganz erkenne, „ 

Banz in deiner Liebe brennen, 8 „ 
A fie mich auch hier empfinden, Ä 

ilf ur s . 8 


re: erhalte fen die efietiche Stunde. 60 ge · x 
I} troſt, und ziehet hin im Fri jeden! Nie muͤßet | 
Er ihrermaken, und ermüden nie! Trocknet en 
re Thänen, und ſend getroſt. Folgt, wohin u 
der Herr ruft. Klaͤmmt hinan die ſteile Bahn, Be 
bebt vor kleinem Abhang, vor keiner ea 
g . Site nicht, zu ziehen in eine große, weitere, 5 

ſchoͤnere und beßßere Welt! wo ihr weilet, wanfʒt 
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e e e ee 
In der Mitte eurer Brüder werde t groß; Hal⸗ 
tet veſt an Redlichkeit und Treue, veſt an Maͤnn⸗ 
lichkeit in heiligem Schauer; unverzagt im Don⸗ 
nerſturm wie Löwin — doch im Sonnenſchimmer 
laͤmmerzahm. ; | 
Nie verſchwinde deine Jugendkraft in ſchnoden 
Lüften! Mit dem Kae des Helden und des Chri⸗ 
ſten, baͤndige die Leidenſchaft — Solchen Hel⸗ 
den rauſchen Find al Im Lebensbuch 
flammt ihr Nam', Kronen ſchimmern ihnen: ſel⸗ 
cher Thaten moͤcht't ihr viele thun; Dank konnt ihr 
auf Trümmern der Welt, wie auf Blumen. Raſen 
ruhn: ziehet dann durch Dorn und a 
ziehet im Seegen und im Frieden hin. Eure Ob- 
hut ſey die ewige Milde, und die Beicheit cure 
Führerin. a | a 
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leite mich machte Götlin. Ferhoniſcht de 
heiligen Gang, wo dein Volk am liebſten 
— verweilt. Bald erſcheint uns dein lachen | 
der Lentz, in Blumen und Bluͤthen Ambroſta duf⸗ 
tend. fo werden wir deine balſamiſche Lüfte athmen. | 
O ihr gruͤnende Thaler, und ihr Wieſen! du 
blöhender Hayn! ſchoͤner als Flora lacht in mir, 
wann ihr ſchamhaft erroͤthend, aus duftender Kaube 
De us gebt, mit den Krängen von Veilchen u. Kos 
ſen die Felder zu ſchmücken | 
Dort hebt aus dunklem geheiligtem Grün, der 
0 ylbaum, der nimmer hier welkte. Dort verbrei⸗ 
ten Hügel und Reben die purpurnen Schaͤtze voll 
Anm: ut. ee denn du e voll a ! 


% „ „ „ HH om 


| W den heitern Himmel, in dem durch blau Se 


fialde ſich ein ſchoͤner Tag verbreitet. 
komm und laß uns gehen, herum in black 


Blumengefilden, und beſchauen die Pracht, von ſo 


riechenden C 
Teiche klaren 
dich erquicken wo du wandelſt, und belaubte Zweige 
| * vor der Sonuenhitze decken. 


viel wechſelnden Farben, welche die gütige Natur 
auf alle Geſchlechter verſchültet, und brich vor dich 


und mich, die jüngfte thauigſte Roſe. 


Heil begleite dich auf deinem Wege o Harmonie! 
Mögen begluͤckende Lüfte, dir zum Genuß den wohl- 
taub koͤſtlicher Bluͤthen umher ftreuen : 
Waſſers, gruͤn von Kreſſen Blättern, 


2 tro. 299. i | 

eht zurück! die Baume ſtunden blaͤtterlos, 
durch Winters Macht, Der Lentz erſchien, 
und ſchmüͤckte fie mit feiner blüchen Pracht. 
Schet ſie nun, der Schmuck der Baͤume, wird 


5 zur Frucht, reift zum Genuß; mit frohem Muth 


genießet ſie, und dankbar im Genuß. Sey mit 


allen deinen Reitzen, holder Fruͤhling uns gegruͤßt! 


Tief fühlt das Herz, wie du ſo ſchoͤn, fo. reich an 
Freuden biſt. Munter und froh, wenn der Mor- 
gen früh, im Purpur⸗-Licht erwacht; am Tage 
eich, am Abend froh: Wann wir ſehen, wie die 


Morgenſonne ihre Strahlenbahn betritt. Schon 


ſchwebt die Sonne am falben Rande, voll Mae. 


ken ihre Kinder neues Leben. Laut jubelt die er⸗ 


RT ee 
%) Pe dies 


ſtaͤt in ihrem Lichtgewand, und grußt die wartende 


. . 4 


Erde: Aus i hren Seegens Wonnen- Blicken, trin⸗ . 


wachte Flur; was hört mein Ohr! Ein lieblich 


Concert der Lieder. Hier tönt aus tauſe d Kehlen 


Ne. des ES ieblicher a and, 


En 


Be" 


* 
. 
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es Blumen des 8 Thales bl ühen, es 5 Eifer 
Me Die e Lüften, u. tragen ihr 5 Di 
te zu, durch der Schöpfung: Heiligthum dahin, er 
tönt die feierliche Stunde. Bald, ja bald wird 
ſte erſcheinen, die alles weinen, alle Erdenmuhe 
verſchlingt: Dann daͤmmert uns ein andrer Mor⸗ 
gene Dem ſich befreyt von N gen . e 
un er Geiſt entgegen ſchwingt. | 
Die beßre 5 iſt ſchon auf Erd den 3 
Be Die M lt iſt ihren Menſthen gleich: Ki 225 
Nur laßt fie wieder Kindlich waren, 1 
Der iu iſt das eee 2 


ib. 0. 
Igls Theodora in Fun Bot pri, welch 
* ein Bund der geſchah! Zwey Jungfrauen 
wie die Engel Gottes, ſich Amal inend; 
Faäͤchelt nicht die eine der gebundenen kuͤhlend ab die 
N und befprenge fie une Thauenden Dip 
ee, ; 
Seht ihr die Bande fallen? 20 Ihre Kinder ſchlin⸗ | 
gen ſich um fie, ein Kranz von Noſen, blühet um 
ihr Haar: der Thau des Himmels WR. Per- 
len. Seht fie ſteigen aufwärts, auf den hellen | 
Er ittigen der Flamme, ungetrennt im Tode, Mut 
ter, Kinder, Anaſtaſtg und Theodora; | 
e gt ihr feſtverſchlungenen auf gen Himmel, und 
genießet eurer Liebe Freuden — Aber uns hienieden 
wecket Herzen, bie Be lichen, u ee ne 
beyſtehen : 0 sem 
Siehe hier, in Gott Lebens G ten, 1 
Auserwählte Menſthen geh'n. | 
Weil fie ſich mit guten a baten, | 
ZUR ſie auch so Se Ki u = | 


115 u 


3 ee ; 


® . . = x 1 

4 i ein 0 Gees g bell und Re; ee 92 
1 N 23 dn dich empor o Harn BR, Du ſteheſt 
ER deiner Würde, was auch des Herten 

1 Hand. auf deine Tage burde; fit en gehſt 

x lad. dein Engel Herz gleicht einer zar⸗ 

ten Bluͤthe, d ein Gang iſt Lebenskraft, der Sinn a 

8 hin, durch eine grü⸗ ne Flur. Dein L 1 
} aße h empor, = Ju Hoheit, e dein N 

bwebt, FR 


ER Wie ſchön drängt fi fich das Grote, das wirtige, i 
das gewaltige zum großen Ziel hinauf; wie derrlich 
aus der Dunkelheit die Blume hervor geht; wie in 


Line en Nacht die Blumen und 81 luren blüht, 
7 monie, a aus der Zi fe trittſt du kahn hervor. 
die Fluth die verborgen lag, dringt empor, 4 
brau jt daher, ſie treibt die Waͤll empor; fie wüh⸗ 
tt ſtuͤrmiſch, gewaltig kämpft u. drängt das Wah: 
re das Große: wie frey u. froh biſt du vom Trium 


phe der Geduld! Hoch ſteht dein freyer Geiſt, der 
kraſtvoll ſich ermaüt, u. une e e feines So chick 2 
ze harrt. * ee 5 2 ee: er 


Die fünften Ahndungen bealare . 
1 Des innern Lebens Harmonie: . 
5 15 A Himmels Geiſter werden ſie, e De 8 


In dem Gemuͤthe das fie weih ten, er 
wer, > Unſchuld an, die gleich dem Thau 5 

85 8 2 8 1 „„ 

8 8 : 
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Muthe, und froͤlichem Blick; eile entgegen 
dem feſtlichen Jahr. 


Schon iſt die Jugend, und ſüß iſt das Leben, hin 


| iſts ſeines Jaſeyns wuͤrdig zu ſeyn; aber Pflicht 


iſts zu ſtreben nach Tugend. Setze dir zu dem ſtrah · 
Daſeyus Be⸗ 
ſthwerden; dulde das ſengende Schwul denke, 
am Abend wirds Kühl Du knospende Noſe, des 
. Himmel ſchuͤtzt dich. 8 


5 lenden Ziel das beſte. Trage des 


Schone der zarten, du froſtiger Nord, 
Sc meichelt ihr weſte, und eilet nicht fort. 
De Anker die ſchmachtende daß fie genieße. 
Sid er Eitelkeiten ſchimmer zerflattert; 


(pie des Tages dich du holde 8 5 Netze | 
die flachtige Lebens⸗ Minuten, mit heiterem 


dein glah ander Purpur erblaßt, auch deine Wange 


welkt, und der Schimmer des Augen⸗ Lichts. 25 


i ae dir wink et die eiſerne L Laſt. 


ne 3 00 weiß ich, das tröstet! im e 25 
. s das bleibet, wann truͤmmert das All; 
Unſchuld, die reine weiß ſchimmernde Sede, 


- 8 io dend dein Geiſt erquickender Schall, 


Fried de in Jeſu bringet dir Freude, AR 
Si iehe das RA wann 0 air, Di ai 1 5 


Strah hlende Feſte, du ſelber wirſt T een N 


Nuo. 208. C 15 . En „„ 
. : e A N 5% 5 K ; 5 


m; die Sei ten ue krtheilet Nr 1 3 


G Geiſt der . Gott . a er 
) Sem Wunder find viel und groß, nach 
Zahl, Maaß und Gewicht iſt alles geſchal⸗ 0 


3 


ehe das Reich PN das er ka 


* . * * 8855 7 5 5 f ; 8 =. 


at: 


Per 


Mach und nach hat er offenbaret fa ‚ine Wunder 
legte jedem Zeitalter nicht mehr auf, als es trä⸗ 


em konnte. Er ließ Verheißungen ! beraus | gehen, 


Allmählig wuchs die Wurzel herver; fie 0 


und wird in tauſenden ihre Fr ee tra gen. — Die 


Pflantze iſt aufgegangen ſchoͤn ſchlagen ihre Knos 
pen aus; wenn ihre Zeit vollends kowumt, iſt die 
Krone da. 


Das Döfe eilt zum Verderben, das Gute komt 


allmablig nach, und behaͤlt den Platz. — Arbeitet 


eine Mutter zur Frucht, ehe denn es Aue if? Mag 


| Ä 


Erheb das Herz vom Gram ged drückt, 


. dre. 304. 


er Harmonies Dein S Sazeße ide Sat a 
des Herrn, ihr Anfang Mittel und Ende: 


jemand alt ſeyn, wenn er noch nicht Jahre hat? 
Erbauet cuch alſo ſelbſt zuvor 125 neuen Bau! 
Ver werfet nicht den edlen Saamen, der in euch 
Keimt; ſeyd nicht verzagt, wenn ihr gerufen wer⸗ 
det zum Streit; ihr müſſet noch viele Arten der 


Kaͤmpfe lernen. 9 herrlicher Kampf, wenn alle 


zuſammen kommen; wenn alle ſtreiter in ihren Ord⸗ 


a BERN daher ziehn. 


Ihr Engel traget uns empor, 


Eröffnet uns des Himmels Tho; 


Der matte 855 werd erquickt. 


Allen Nationen das noͤthigſte, das edelſte 


e unter den Erden-Geſchlechter — Unter den 


ter den Lichtern; der Mond — In den Elementen, 


. hl Zion, unter den Bergen. , 


himmlischen: die Sonne, unter den Sternen. Un ⸗ 


„ 


Das el 55 1 unter ie 


den Be. er Lehrer: Unter den wo ten, das 
geweihte; ein ſylbig, und unausfprechlichs un 
De Seelen Kräften, - das Gemuth: unter den 
SBaebeten, das ſtille. Das Ri alfer —- Sinne 
a 8 1 1 q in 28 gg 


N 


u Eh re, der SR ihm, das Glück, die 2 Wye bar, u. 
I Ge uld, und der Har monien die Schoͤnſte. 
| Unter der Jaheszeit. der Frühling — Fahre 
fort, fage noch mehr; Unter Anſchlaͤgen, bin ich 
Gewinn; im Kal fen der Sieg! in Gewerbe, | 
der; Fleiß bey dem Geheimniß, Schweigen. 1 
. Auf 2 Men ich, sieh’ mich mit erhelltem Auge, ei⸗ 
ne Geſtalt, in himml ülcher Zierde, mit Kranzen 
niet und duftend von wo hlgerüchen, 2 a 
. init ſeltenen wundern. = 
Wo Andacht, Lieb und Eintracht wehren. . 5 
„ hi Wird der e 85 uns BR 


Niro. 305. 

il der Ausſicht ehe seiten fi b bie in | 
] tin: empfanget die weyhung ihr Fluren! 
Ihr heilige waͤlder, nehmet die entre: inenen | 
wanderer auf, die hier i in euren Schatten ne m - | 
chen, und Erquickung! Heil den ſtillen wohn 
biſt nun nahe uns; „au De ut 0 Schnn uc, 

Ar Fernen 
Heil dir Harmonie, 1 d al lem 80 Wen 
55 du vin de er 1 25 cher 


iR | 


lich Menſchen, die 
we e 5 horheit: hier un⸗ 1 


* 
5 ii 


und anfchaun. 


Harmonie, der ſthoͤnen Schoͤnſte! du gütige, 


allllevend; werth vor allen geliebt zu werden, göͤt⸗ 
lich, weisheitsvoll voll Aumuth: Alles erhabenen 


du theurer Jeſu! 


Betet dich an, in der heiligen Halle, des hohen 
Tempels! Dein o Erhabener, iſt dieſe E Saͤngerin, 


* K K % * * a. 257 
Herrn der dieß alles ſchafft und wirkt, bewundern s 


* 


hoher Jüͤhalt; der Gottheit Freuden, weiſe Stadt⸗ 
halterin; der Vorſicht Schoͤpferin, vor dir kniet 
| ſie, und betet dich au, die Beſte deines Derzens, 


dein iſt dieſe Begeiſterung, die die harmoniſch lau- 


tende Töne zu fingen betreibt. 
Wird immer heller was beglückt, 
Was Menſch und Adel hebt und ſchmückt; 
Was jedes Volk und jeden Staat, 
Erhoben und erniedrigt hat. 
Erleuchte meinen Geiſt daß er, 
Stets ſtaͤrker werd' und herrlicher; 
Was irrdiſch iſt, bleibt in der Zeit, 
Der Geiſt reift fuͤr die Ewigkeit. 


Nro. 306. | | 0 


ſern Lebensgang die Freude; fie fühlt ſich be⸗ 
ſtegt, von deinem Reitz. Frey iſt ſie wie eine 


Göttin vom Neide. Wo die Liebe herrſcht, da 


pflegt fie ſogleich ſich traulich mit ihr zu verbinden, 
und ſich ein Gottes Reich im Herzen der brüderli- 


chen Freundſchaft zu gründen. 


So ens in der wuͤſte Paradieße auch fuͤr uns: 
Auf der Liebe freundliche winke, ſo wird aus Waſ⸗ 
133 Nectar 100 Wein, wenn aus den Lilien 8 


ekraͤnzet von duftigen Roſen, fliegt um un- 3 


Bruderliehe dir ee lächelt Sie eutſegt dich 
aus dem Kerker, und hilft dir zur Freyheit. 
»Wie ſteigt fie, die ambroſiſche Fluth! wie komt 
8 fie geſchoſſen — Die Liebe hat in fie ihr geiſtiges 
Feuer gegoſſen: Ja, was der Geiſt der Liebe 
durchgluͤht, das läßt ſich nicht binden noch laͤhmen. 
| In dieſem Leben werd ich dat, 
Zum Kind des Lichtes werden; 
And wirken was ich immer kann, | 
In Gottes Reich auf Erden? . 
Der Weg iſt Jeſus, Wahrheit, Leben; 
Wer an ihn glaubt, kommt nicht ins Bricht, 
Und wer ihn liebt, der zweifelt nicht. 


N. 307. 


Pr err, deiner Feinde Tiumth⸗ ihr u uns 
GPrahlen, druͤckt uns nieder kumervoll! Nur 
troſt, ich will meine Kinder ſcheiden, von 
a en Boͤſen dieſer Welt, um ihr Herz nicht zu bekuͤm⸗ 

* mern, mit fo mancher Quaal — Ja, um meinem 

Zorn und Rache Raum zu geben, febeid ich fie von 
a dieſen argen Wolfen, die mein Zorn vertilgen 


5 Ich will meine Freunde be um mit mir | 
Theil zu nehmen — Aber dennoch I laß ic euch noch 
viel Creutz und Leiden zurück, daß me 8 
fortgepflantzt werde, auf meine Liebende: 


vor den Zeiten des n date dt Die‘ 8 ages Laſt | 


vorher, die um meiner Liebe len, 


muß mit Geduld; und je herbe dieſe Zeiten, dieſe 
N bel ſeyn werden, fo 37 naher 95 . gi 
der all Wunſch erfullt. 


22299438 
Laßt euch eure Pein ihr Lieben, nicht ermuͤden! 
Haltet aus, duldet dieſe Zeit der Schmerzen, der 
Zertheilung, Quaal und Leid; daß um meiner Ehre 
pilfen, ihr auf eurem Poſten bleibt; ſo will ich den 
pollen Sieg über euren Feind euch geben, deß ihr 
euch verwundern ſollt. * 5 


Verſchiebe nicht uns zu beſchützen, 
Thu' einen unverhoften Streich, 
Zur Rettung deiner Kirch und Reich, 
Jemehr die finſtern Wolken blitzen, | 
Die Uebel auf Verzweiflung ſtehn, 
Zu unſer'm Untergang bereit; 
Um ſo viel mehr wird man dich ſehen, 
Voll Guͤte und Gerechtigkeit. | 


Nro. 308. ER = 
C om dann nicht bald die Zeit, daß o Here. 
deiner Verherrlichung Eifer entbrent? Daß 
WM vertilget werde, das arge Geſchlecht; daß 
davon keine Spur mehr übrig bleibe, daß nur recht 

kleine gehorſame Kinder, den ganzen Erdkreiß 


Rai 


Unſchuld erfüllen! Weberall, ſieht man an heilt, 


ger Statt, Greuel der Verwuͤſtung, zerſtoͤrung 
und Tod. | 8 Ber cn 
Zittere du Suͤnden⸗Land, und bebe vor Furcht! 
Suden und Norden, euch ſucht Gott heim; ſein 
Grimm iſt uͤber euch ſchon entbrannt; es iſt das 


Maaß eurer Sünden nun voll. Ach, wie lang 2 


wird dann die Zeit wohl noch waͤhren, daß der Ver⸗ 


wuüͤſtungs⸗Greuel ganz aufhoͤret? — 


Ihr Kinder des 3 herrn, verberget euch, entgeht 
4 ſeinem Zorn! Alles zuſamen vermengt ſich in 
SGrauß, alles wird ſeyn in Verwirrung und Schre⸗ 
Te... 


200 % „ rs er 


Wann nun der Böfe mit Trotz tri umphiret, wird 


2 7555 55 und Erde, das Feuer und Meer, alles zu⸗ 


ſammen vermenget im Grauß — Warten und 


Schrecken, und Schmachten und Furcht, wird al⸗ 


Ales übrige ſchnell währ wenn ER Page her; 
ein brechen ſollen. 
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De Pilger in der Wöſteneh, akt am Wege; 3 


fich’ die Sonne brennt auf dich; im Sande 
gluͤhet dein Fuß, und deine zunge lechzt — 
Da hoͤrte ich eine Stimme: Steh auf o Menſch. 
und kom näher! Tritt herzu, Er, der nur Huld iſt, 
ſchuf dich nicht zum Ungluͤck. Die Wahrheit 
. in allen feinen Werken. Euer T Tagwerk, 
o ihr Menſchen, ſey Seeligkeit! | 
Engel laſſen fich auf Wolken nieder, bewundern 
deiner Schoͤpfung neuen Raum; die Wohnug des 


Friedens, und der füßen Freuden. Sieheſt du im 


Geiſt vor dir gluͤckſcelige, zukünftiger zeiten wallen, 
und rufen dir, voll vom himmliſchen e Es 
werden hier reiche Saaten ausgeſtreut. 

O Harmonie, wer kan die Erndte faſſen, in die⸗ 
ſen Seegens-gruͤnden? Ganz trauen u wird der Gu⸗ 
te dir, dein werk wird noch gelinger Hebt eure 


9 agen auf, und ſehet die neue Schspfeng, und 


trauet dem Herrn; denn in en Menſchen kann 
ſein werk nicht fehlen. ver 


8 AR orte thun 
es nicht vor die aber wie ſch Ki zer der Blumen 
en ſo freuen wir En ns deiner neuen Schöpfung : 
dich, und üben froh dein 
| were | „Di Hhöupe te Gabe, i 


iſt ein frohes, zufrie ⸗ 


ZERESS,. 0 \ w 


„„ 


Sale mich, biß du brichſt herfue 
2 «ir Au mich verlangt nach dir. 


Orr. 310. 
is matt und träge blicket die Sonne ee 


75 5 nach jener ſchiefen Ferne des Erdballs! 
8. 3 lange iſt die Mitternacht, in der 


wir leben; noch wenig rfreuend der holde Morgen. 


1 


O der zeit voll Harrens! Da raſen Stürme, 


2 nimmer ermattend da haͤuft ſich Elend auf Elend! 


wie wellen des brauſenden unzaͤhmbaren ſtolzen Mee⸗ 


res — Tlaͤler und Höhen, bedeckt der graue Schnee 


des zwietrachts; unter ihm erſtarrt Baum Geſtraͤuch 
und Land, hineingedraͤngt, in finſtre Hoͤhlen des 
Menſchen Haſſes. — Menſchen und Ereaturen ſind 
im bangen warten und Seufzen. 
Ach, wann kommt endlich die maͤchtige Sonne. 
a ſchmitzt hinweg den Schnee, und loͤßt die Gefan⸗ 
genen? Geſchenck des Himmels, gieb derweil 
waffen, für jede Noth! Hinweg mit dem Unge 
heuer der Tiefe, hinweg o rauher Winter. BT, 


Wende dein Auge o Harmonie, zu jenen holden 


| Ne e die die Soße iübruͤnſtig anblickt. Wie 


eraͤndert wirket fie da zubereitung, zu einem ewi⸗ 


| Euch Sommer; dein Auge erträgt kaum den erglü- 
henden Strahl; aber die heitre Luft, erkuͤhlt die 


erhobene Bruſt, und ſtehſt von Ferne ſchon, den 
e Fühlenpen Schatten der Abendwinde. 
Die Gottes Keaft, die uns das Herz begeiftert, 
Die ſich der Traurigkeit und Frucht ee 
O Sophia, entneble unfte Sinnen, 
n wir dein Werk beginnen. Ban 


Nee 30 , 
> * noch kommen das Vellkommene; und 
nes kommt, ſo höret das Stückwerk auf: 

s 6 vird blühen im Abendlande eine Lilie, 
von deren Geruch genießen ſoll die ganze Welt; ; 
von ihr wird wachſen das Reich Gottes, immer 

groͤßer und groͤßer, und werden ſehr herrlich Das 
Senfkorn wird zum großen Baum, daß die Voͤgel 
des Himmels unter ſeinen zweigen wohne. 
ck Alles was wachſen ſoll hat einen kleinen Anfang; 
es gehet fort in der Ordnung. Eins kan das andre 4 
nicht übereilen; ohne das kleine iſt das größere niehts, 


und ohne das gröffere, kann das groͤßeſte nicht er · 
2 cheinen — Doch iſt das Großeſte das Groͤß'ſte, u. 
das Letzte iſt das Beſte. Um des Letzten ſiud alle vo⸗ 
ai Dinge, im Letzten ſind begriffen alle vorige 
Ahlen 1 
e Harmonie, fehlag” raſch die Flägel, eile emſig 
deines weges, daß bald 1 Volker fügen: ehe 
gilts wohin ſo früh? 3 
Suchſt du Freund und Vaterland — — ſo aß ru ⸗ 
hen deine Flügel; ſchau' auf j jenen grünen wich 
wo du deinen König ſteheſt. . 


Sag' o ſag⸗ o kleine Heerde, . e 
Moin eileſt du Al, is 
Moch in keinem Lande taget, 2 ne er 
Nur ein Strahl der Morgeurdth * 
Sollt' mir meine Bo fehlen 


5 9 2 
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1 * 
5, fre unbtiches, BEE Tage. Licht, 
NI Ne liebliche Luft! Dich zu ſchauen, 9 
dich zu tretten froh, du goldene Erde — dee 
ne Schätze trachtend, welch reine ſuͤße Luſt! N = Pr 


Von der Sonne gewaͤrmt, von dem belebenden ; 
Hauch der winde gekühlt, wenn ſie die Pflanzen 
ſäanft erquicken. Fruchtbare Mutter Erde, him⸗ 

liſche Regen ftrömen herab, zu neuen Befruchtung 

en, du Naͤhrerin deiner Kinder, friſch wehet die 

Luft dir, als bildete Gott dich heut! wie heitre . 
Luft ſo Schön biſt du; hell durchſcheinend und klar, | 

5 Harmonie! ! fanft geleitet, da folgſt du gern. 


NMinnſt zum gehorſam ein eilender Strohm, 
| ſchwimmſt der Flur ſtaͤrkende Nahrung zu, die in 
lieblicher Zuſammen-Fließung Bluͤthen zeuget, und 
Frucht gebieret. Dein Schweben iſt wolken-geſtalt. 
aufgezogen von reinen Lüften; und o wie nenn ich 
dich? Quelle des Lichts; Meer voll leucht ender 5 
Feuerflammen! 1 | . 


Wer forſcht, ) 


er umufert dich? 2 Seliger Bern en 
der nie verſiegt! liebend, waͤrmend bis ins Herz, 
athmende Bruſt, voll RER ren die em- | 
IF . ade N 1 ER ie 


— 
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A eil eich, ihr gruͤnen frohen Gebe! Heil den 
J ſtillen ſeegens⸗ wohnungen der Har nonie! 
Ihr Reitz und Schmuck bekraͤnz n Fernen, 
> 4 hell dir, und allem was drinnen lebet! Du Aufent- 
9 halt guter und glücklicher Menſchen; die 85 
dem Neide, fern der Thorheit; hier unſchuldig. ſtill 
ftoh und munter up um. die e Orduung an. 
ſchauen. 5 


Froh geln zum Licht ſchauteſt u an en 
Gluck, in deſſen Fülle, alle Gedanken ruhn. Dein 
Aufflag deine Erhebungen, dein . dein 
Anſchließen aus . ermattet nie. 1 


Durchdrungen, n heiligen „ 
trifſt du überall Mittelpu unkt, nirgens Umkreiß ze 
deine Erhabenheit, dein Schweigen, deine Begei⸗ 
ſterung, alles iſt harmoniſch! Deine ſchoͤne Flu 8 
ren, deine heilige waͤlder, nehmen auf den matten 


wanderer, zu ruhen in deren 18905 Schatten, evi 
ge Schoͤnheit. „ e ae 


Du unerforſchlicher Duell und Mont ein 
Schwingen 33 1 End und ur. © 2 


nen Flamme Brichſt überwältige nd jede Geſtalt 


und Form! O ſo ld ald alleß los, und keh⸗ 
ret zurück aa, Ur rſpr rung [ ig de es ö 84 1 * der an “ 
ha i ee 2 AR 

ee , 


a N 


151 zen kerdor bluͤhen; geleitet vun 
Fackel der Beobaehtung Getroſten Muths 


N ſchen wir einer beßern Zukunft el tgegen; einer (bö- 


ji e Zeit — wo der gerettete Menſch 
nicht mehr erliegen wird; wo die Nationen, gleich 


I 1 0 Fu . ien Er einander 858 0 werden; 
wo es 1 5 a 


1 25 Reitz, und des ne A nu h, 
dich geweihte Lieder ſing en. 


Das ſchoͤne Thal, der Berg der Strohm, mit 
Harmonie wild Freudigkeit beſeelt — der junge Leutz, 
but Be! voll 1 0 elebt. Set 2 e voll 


Der 5 
cn. 
u rt 


7 2 


2 Ahr N 


8 E= „ 
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Zeit ist U two ordnung, Schönheit und 


Du holder Lentz, der Luſt und 45 ſpendet, des 
glanz ge 5 huͤrzten Sommer-Strahls — Des Him 
mnels und der Erde Antlitz, heitert den milden Her. = 


N heit leiten lan, 5 


1 
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EN 


x ſie erleuchten rieſen Raum, als ob Goͤtter-Glantz 


ur 


| Nerz kalt Tedes Schaut and Zweifel 


ben in deinen kalten Schoß; wann dir deine Ruh, 
dein Friede aufgeht. Ey, wie groß! ! Dein Blick 


tnenreich, es treibt zur That; hin durch dieſe heit ⸗ 
re Gegend, wo das ſtille Berz gern feiert. 


SGefuͤhls! Nie hat der edle Sieger welke Kraͤnze 
getragen, wo er ſeinen usgang wieder Be darf. 


ung — mit vollem Neberfluß, find deine Lebens ⸗ 


270 0 * we + 9 0 > ” 
Ss. 315, | | a 


find dir verſchwunden o Harmonie! Deine 

ſuͤße Hofnung, ſtimmt in die Friedens -Har⸗ 

fe, die Liebe wird ihren Himmel in dir weyhen; 
ein Feſt der Verſoͤhnung, von Friede und Recht. 
Aus den Blicken deiner Hofnung, ſchimmert Le⸗ 


geht ins Freye, unbeſchränkt. | | 

Harmonie, eingeweiht biſt du. zug gachtgenof. 
fen erkohren; da findeſt du Freunde, wo die Wahr ⸗ 
heit wohnt. O, der feierlichen Meiheftundens 


voruͤber ſtrahlte! Dein Leben wird aufgeklärt, | 
zum heitern Lichtstag — was wird deine junge 
Kraft noch erringen? Dein Lebens ⸗Feuer iſt flam⸗ 


O der erhabenen großen Weiheſtunden des zarten 


Der offene Tag, ſchleiert der Nacht, ihr tief 
derborgenes Dunkel auf! Auſlodernde Begeiſter⸗ 


Kräfte ausgeſtattet! Da weh'n die Lüfte rein, 
den Ouell des Lebens an, die unter Myrrten ng | 
voll Harmonie. | 


* 
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Nro. 316. | i 
Nas empfind ich nun, in Ferner Ahndung e 
| W'᷑ Meine Seele hellt ſich durch die Nacht der 
Melancholie; bald werden wir feiern den 
Sabbath, den groͤſten; ſo werden rauſchen die Gold⸗ 
ne Saiten der Harmonie; in erhabenen Diſſonan⸗ 
zen; und der Brautgeſang des Hohen Lieds wird 
Fenn; . 2 . 
HBaucht nicht ſchon Frühling in lauen Luͤften? 
gioldet ſich nicht ſchon der Berge Mooß? Thauet 
nicht der Halbmond aus weiſſen Duͤften — Kreißt 
nicht ſchon der Erde Schooß, wann am Bluͤthen⸗ 
Baum die Knospe ſchwellet? wann der Heyden 
duͤſtres braun ſich hellet, und des Staaren Lied im 
Schilfe gellet — Dieß macht mir meine Ahndung 
nun gewiß. . 2 
Nun eile ich ungehemmt hin, wo mir der Finger 
der Vorſicht winket, wo früher ſteigt der Wagen 
der Sonne, wo lodern des Fruͤhroths Gluthen; 
wann ſie flimmern in des Monden Strahl; wo 
wallen die farbenreichen Auen, und der Freyheit 
Jubel ſchallen. | | ee 
Horch, wie ſie hallen! Die buchtenvollen Ufer, 
und die friedlichen Blumen im Thal; nahe den 
traulichen Geſielden — Wann ich denke des Gu⸗ 
ten, auf des Vaterlandes ſuͤßer Flur, wo die Pal-⸗ 
men der Belohnung wehn, wo die Nebel unſrem 
Blick entwallen, und die Wonne des Vollgenußes 
„ = 
Wie blickſt du Morgen-Sonne, fo freundlich 
durch den Hayn! Du ſtrahleſt Ruh und Wonne, 
in unſere Bruſt hinein: Es glaͤnzet auf dem Ra⸗ 
fen, Der diamant 'ne Thau, Und Mayen⸗Laͤmmer 
graßen, Schon auf der Frühlings Aub. 
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IN. 317, | 
7 Tine holde ur den en ſteilen 
Pfad; er wendet ſich durch Hoͤhlen des gun | 
len Betrugs, des Aber⸗ und Uuglaubens 
ſcheint ſich in die Wuͤſte zu verlieren, wo das 


| rege Irrlic je aus den Sumpfen hüpft; Auch ſehe 


Sa 
* 
* 


5 vor mir ſchwebt noch eine Geſtalt, Gchlich und hell 

in ihrem Blick, ſauft verschleiert. Himmliſche, 
wer biſt du? Ach, auf deiner Bruſt find Bluts⸗ 
> tropfen und die Alie in deinen tber! ä 
feindlicher Entweyhung, ſind die Wunden mir ge⸗ 
Heil. Um deine Stirn o Göttin, ſtarrt ein Dor- 


b auf. | 


wo dich Brania führet! — Und wer biſt du weiten r? 


ich die Accker mit Diſtlen bewachſen — Aber mich 


locket jener Glanz auf der Hohe; es tönen Lob. 5 
geſäng 0% + Fr 
Ich ſehe fie die Blumen] jener Welt, ich höre 1 

ße Stimmen, die un ausſprechlich ind. Wie? u. 


Von dem Me ſſer feindlicher Verleumdung. 
graben — Doch das Blut der Nuſchuld bringet 
25 Krauß, und auf! dem Kranze ſpeſeßen Rofen 4 


Hinauf, die Palmen winken uns, die kobgeſänge | 
tönen; Fuͤrchtet keine Hoͤhlen des Betrugs, da 


Treu und Einfach, iſt mein heiliger ane 
niemand kennt ihn, als der ihn enge 


Geduld, Lieb und Hoffun ung; 1 
Auf dieſen Zweigen bluͤht allein der Krantz, u 
Den dieſe Königin von a Vene Er 2 | 


VER De u 


8 


FR + * Ira 3 
„ 8 


| 13 


dd eee 
‚ee. 81% 5 
jener Welt, En die Schrift, wird mat 


8 weder freien, noch ſich freien laſſen; ſondern 
die Menſchen werden ſeyn, wie die Engel 


Gottes. Da iſt Liebe, reinere Freundſchaft; ohne 


die Bürden der Erde; wirkſame Thaͤtigkeit mit 


glücklicher Eintracht; harmoniſch, überall Wahr⸗ 
heit, überall Güte und Schoͤnheit, BR als ie 
Er geben kann. 4 


Halte alſo dieſe Lebenszeit vor einen Mart ort 


oder eine Wanderſchaft, wo es Gedraͤnge, Diebe, 


Spiele, und Muͤh die Mengen giebt. Je früher 
2 weg seh, je wa ne du die 6 Her ⸗ 
erge: 


Dir wehet nun gewog'ner Wind, vom * und 


x Me 5 fo reißet nun, und eilt, mit ſchnellen Fluͤ. 
geln fort; nach vieler Müh ſeht ihr das beßre Land, 
den güt ' gen Himmel, der ſich hellt. Die Liebe 
leite euch begluͤckt dahin. Ihr Redlichen, die ihr 


mit manchem Leid erfüllt verzaget nicht, u. wagt 


die Reife 5 00 das Leben. Nur zent eits des ee 
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Ne. 319, Mit Begleitung der Muſtk. 


Teyd begluͤckt ihr Guten! Blühet im Zirkel 
des Hauſes Gottes — Die Blume der Froͤ⸗ 
lichkeit ſey euer, ſamt der herzerquickenden 


| REN ing Euer ſeynd fie, dieſe achten wonen, 


ſchoͤner Menſchen ehrenden Gefuͤhle. 


Hoͤchſtes Schoͤn, in deinem Schooß zu liegen, | 
deiner Bruſt ſich iñig anzuſchmiegen⸗ ſanft umſchürzt 
don Freundes Arm. Roſen ſchoͤne bluͤhet hier, 


ſtrahlet dir o gute Harmonie. Was du ſuchſt ſey 


dir gewaͤhrt; was die Bruſt mit Sehnſucht ſchweln. i 


und dein trunkenes Aug erhellt, ſey dir gewährt. 


Was umringt mich? was vor ein Gedraͤnge? 
| Ehe es ſtroͤhmen Chor-Gefänge, in der Fluch heran: 
Suͤße Wahrheit, in der Bothen heilgen Orden, | 
kritt der Sanger hehre Reihn. O wie zuͤnd't es 
| O wie gluͤh'ts! — Eja, der hohen Ruͤhrung voll, 

als der heilge Weihgeſang erſcholl: O der Wonne! 

Oddes Hinſthauens ins beßre Land! Wo die achte 
Fruͤhroths Kühle, nicht des Somers Mittags mat ⸗ 


der Schwühle, ausgeſetzt mehr bin. 


Horch! — Es toͤnet ſchon der Schall, der He 
rold des Erloͤſers ruft: Steht auf ihr Jungfrauen, 
der Braͤut' gam kommt; die Sonne ſteigt in ſtrah⸗ 
len- Duft — wonne, wonne! Dich werd ich ver- 
kündigen, Büͤrgſchaft unſerer Errettung. Licht d r FR 
Blinden, Troſt der Bloͤden, dich mein Preiß u 


Ruhm. Freue du Holde, du Fromme und Gute W 
er des Tages dich der dich gebahr.— 


Nuͤtze die flüchtige Lebens Minuten, 3 5 2 


Ringle die Locken und kraͤnze dein Haar, 
Srölichen Blicks und heiterem Muthe, 


rn dein * feſtliches Jah fe | zer 25 
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Nro. 320. Mit Begleitung der Infteumentaf- 
Ben 


choͤn biſt du Harmonie! Die Pracht deiner 
E indung iſt mit großen Gedanken, auf 
deinen Fluren verſtreut. Reitzvoll iſt dein 
blähender Lentz; lieblich winket die ſchoͤne begleite 


rin, die Freude; werth des Standes, wo du blü⸗ 


heſt als Blume im Garten Gottes. 

Himmels Luͤfte, thun deine Erd umathmen; noch 
leiſere Lüfte begeiſtern dich. Reitzend und Liebens⸗ 
würdig blüheſt du auf — Weber Hügel und WR 
entſchwebſt du zu wonnegeftelden. 


Mit unverweiltem Tritt, im Hauch duftender 
Lüfte ſtehſt du da; voller Unſchuld, zart und fanft, 
wie ein Frühlings Sproße. Schoͤuer als Roſen 


am grünen Buſch! Jugendlich ſchoͤn iſt dein Bor- 


über gehn. Schön wie ein feſtlicher Tag, voll hei⸗ 
terer Luft, voll Einfalt wie die Natur; weich zu 
Empfindungen, bei den holden Berſammlungen. 

O, du die froͤliche Hofnung, umlaͤchelt in feft- 
licher Morgenroͤthe, ſchwebſt du dem Tage voran, 
wo die Kühlungen der reinen Lüfte dein eilendes 
Blut durchweh'n. Schöner als die Som̃er Nacht 
biſt du, wenn Thau hell wie Licht aus deinen Lo⸗ 


cken trifft. Du duftender Balſam der wuͤrtze Blu- 
mee, die in der Abendluft daͤmpft. 


Roſen Knospen gehen dir auf, die mit ſanftem 


| 8 ; Duft dich umſtroͤhmen. 


Singe deine ſüße genußvolle Lieder, daß die fro⸗ 
hen Huͤgel umher ertoͤnen. Kronen des Siegs 


warten dein o ſchoͤne Harmonie: am großen Feſt 


wirft du trijumphiren und deinen Sabbath feyren 
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Nro. 321. Einſetzung des ewi nig ges 
Jie, auf dem * fut gehe | ung N 
8 (In Muſik geſetzt) „ 
ee fer Chor. (David. 5 RN 
rum empoͤren die Mationen ſich?— 9 ö 
denken die Volker fo vergebliche Dinge! 
Der Erden Koͤnige ſamt den Fürſten v 
eint, ben ſich wider Gott, und ſeinen Gefatb⸗ 5 
ten. Ihre Feſſel laßt uns ee weg von uns 
ſchleutern ihre baude | 
Zweiter Chor. „ 
Ihrer lacht der im Simmel thront het ſpot 
tet der Herr. Er wird einſt mit ihnen reden in 
„feinem Zorn; mit glühendem Eiſen, wird er fe 
rec... 
5 Baß Solo. (Gott der Vater. 5 
Ia, ich habe meinen König geſalbet aus 30m 
i meinem heiligen berge. . 
| Dritter Chor. (Der Meſſias. 8 = 
Den Nathſchluß Gottes, will ich verkündigen. g 
Er ſprach zu mir: Mein Sohn biſt du, dich 
hab ich heute gezeugt! bitte von mir, ſo will ich dir 
geben, die Nationen zum Erbeigenthum — Dein 
ſoll biß ans Ende alles ſeyn: Mit ſtaͤhlernem Scep⸗ 
ter zerſchmettere, wie irrdene W ET, 
| fie, Die 50 dir widerſetzen. f Ras 
Alle Chöre. FE 0 
Wohlan denn Koͤnige, werdet flug. gat euch 1 
unterweiſen ihr Regenten auf Erden. Voll Chr | 
furcht dienet dem Herrn, zitternd verehret ihn! 
Gebet dem Sohn den Huldigungs Kuß, daß er 
nicht zuͤrnet, daß ihr nicht fo plotzlich zu Grunde 
geht; den bald, bald entbrennt fein Zorn! Glück · 5 
ſelig i wer ihm vertrauet. 95 Dirt. * 


r 1 * 


„ e e 


b 
ſchwebt auf Fittigen des Windes, dein Gott 
o Harmonie! und die ſtille Luft antwortet: 


ich bin der Athem des Herrn, das Leben fei- | 
Fader Gegenwart. 
Wir hoͤren Lobgeſänge — Ey doch, wie auf der 
s lechzenden Erd, der fallende Thau, dich labt o Har⸗ 
monie, daß deine Kinder neu erquickend jauchzen, 
daß deine Saͤuglinge bluͤhen wie die Roſen: Ja, 
| froͤlich blüheft du, du erquickende Au, die voller 
A ehren rauſcht. 
O du Garten der Aninuth, wo eine Blume ſich 
frdlich der andern vermaͤhlt. Du Pforte des 
| . Heiligthums, darinn man anbetet und feyert: wer 
nlag deinen innern Glanz in feiner Schöne beſchrei⸗ 
a Die Turteltaube girrt, und die Schwalbe 


bu cht es nach: wir haben unfre Neſter funden, 


Unſte Haͤuſer, wir wohnen bey Gottes Altar, und 


| 2 genen unter dem S Schatten feiner Flügel in füllen | 


Ruh: — In ſtiller Ruh der Nacht. Da kraͤhete 
a “a der Hahn, der Erwecker der Morgeuroͤthe: "3 
5 T hut auf die Pforten, die Thoren der Welt: 
5 L der König der Ehren herein: ſtebt auf ihr 
Kinder des Lichts, und preiſet ihn: der König der 
Ehren iſt da! 
u Sey e lſo ſtets im Nufall auch voll guten M aths; 
ie Zeit bringt Wunder an den Tag — unzaͤhlbar 
fd die Güter die du hoffen Fanft, von deinem Gott. 
Dein geheimniß verhüllender Vorhang geht auf — 


nie. Wie jauchzt dir die beßre Zeit entgegen, dei⸗ 

ur Herrlichkeiten viel. — Nicht nur daß ich ewig 

; 8 ſondern auch mit dir vereint, Herr zu dir 
ganz er a Ganz mit dir, der lelt vereint 

| r = 
8 * * 


Dein Künftiges enthüllt ſich dir o fehöne Harmo- 


h den Köniz ane mit der Ka damit 
ihn feine Mutter kroͤnet, am Tags ſeiner 
| Briebung — am Tage der Freude ſeines Herzens. 


Von Myr chen und Aloe und Caſt ia duften des 
Bed tigams Kleider. Aus den 0 1 ernen 
Pallaͤſten Armeniens erfreun ſie dich, der Koͤni⸗ 
ge Töchter: unter deinen herrlichſten Schoͤnen, 
6 an die Braut zu deiner Were im en 

old! as, 


RE in mein verliebte 28 rei In den. Garten 
meiner Seelen! Komm, ich ſterbe ſonſt vor Lieb, 
weil du ſehon. ſo lang verzeuchſt t, und die Treue 
haſt probiert! Ob ich auch waß andres e 8 


nm — — 


Nein, nichts will und ſchreyt i in mir, 
Als daß du nicht ferner wiiehſt; | s 
Komm, ich rufe was ich kann: 


Guldne Sonne brich mir ann! 
> 5 8 . 
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Reg 324. 
4 Waden dir feyert Ford A Ge⸗ 


zuvor nie geſungen. Du Er ſtling, und 
Stolz und Wonne der neuen Schöpfung! 0 
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113 die hohen Geiſter und Seelen in heil'ger Staͤrke. 
Da blühende Mutter, du erſcheinſt mit hellem 
13 ſmaragdnem Gewand, ſchoͤn durchwebt und bunt 


mit Farben, deß himmliſchen Bogen Auch in der 


welcher den inet umwallt: Mose noch ratzender 


ter in Philadelphia, o der Blumen tragenden 


= nde deiner Pfleglinge, die am ſaͤugenden 


Buſen der allernaͤb renden Mutter glucklieh find! 


| en Thau. So eng du jezt wohnſt, ſo weit wird 
dein Bezirk ſeyn: Von den beſchneyten Ge birgen 


Siem Zone, des heiſſen Aequators! 


. Er ſteil und keine der Steppen zu ſandig, daß fie 
Be: ite Pflantzen bringen, die dir geeignet ſeyn. 

= Dein Aug überſchaut die weiten Fluren, um⸗ 
Wag lt von ragenden Haynen, ſeltſam gebildetes 
Pflantzen. 
Chor: Deine Ausſicht weit und reich, ee 
Wieß und Frucht Feld durch ein 2 be 
> Keinen Paradieß ie ar | 
. 5 e N 15 


fang, den Schoͤnſten, der deinen Schweſtern 


Seelig preißen fich in deiner Götter Umarmung; 


acht glänzt praͤchtig der Sterne funklende Gurt, 


biſt du am o fenen Tag, wann du im blühenden 
Reitz deiner J: gend deinem B olk erſcheinſt. Zahl ⸗ nn 
los wird ſeyn die Menge deiner Kinder! O Mut⸗ 


Sie trinken der Sonnen Licht und den nächtli⸗ 8 


der nordiſchen langen Polarnacht, biß zur erdum 


Wie groß und weit iſt der Raum ſchon m 
Gefilde der ©: höͤpfung! eine Alpen werden zu 
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” Nro. 325. | 
Wer ie die tief Seimfichteiten 2 der ag 
nie fo ſchnell enthullt? wer hat aus 9) daaß 
und Zahl und Zeiten, Den Tranck 
micht der alle e ſtillt? Warſt du es 
nicht Holdſeelige, die Jeſus hoher Sinn beg ei- 
ſterte, Daß fich die Liebewelt bewegte, und uns 
mit zarter Mutterſorgfalt pflegte. 
Chor: Hoͤret doch, Nranig ſingt; Der Har. 
monien Saiten klingt. 
Wie nahe wird die fchöne Stille — Die Morgen⸗ 
Thore gehen auf! wir ſchauen hin zum nahen Ziele, 
Bald endet ſich der müde Pilger⸗ Lauf — Horch, 
horch, wie das Schlachthorn bruͤllet! wie ſchon 
der Streitwagen rollt und ſchrillet — Drum Har⸗ 
monie, die Abendfloͤthe ſoll blaßen jetzt Des Friedens 
Melodie. | 
Chor: Floͤßt Frieden, Eintracht, Edens Luſt, 
In jede ſauft gehob' ne Bruſt. | 
Triumph, Urania du Himmliſche, kommſt nun 
zurück aus deinen Sphaͤren: Ja, wie koͤnnen wir 
du Liebliche, dich in deiner Schoͤnheit genug ver⸗ 
Ei n: du die goͤttlichſte der Muſen, du wirkt 
Himmels Gluth in unſern Buſen, dir fingen wir 
die hohen Lieder, und werfen uns zu deinen ah 
nieder. 
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Chor: Die Harmonie reicht dir den bas, 
Bewundert deine Lorbeer Reiß, 


Heil euch hehre feyervolle „ A 
Quell, gedankenreicher a alt 
reinen Geiſter Sonne! ge Br ei 
dießes Wonne. 
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. chwing deinen ſehweren Flug o Harne du 
Zeitenmeſſerin, du Ordnerin der rdiſch 
3 humliſchen Dingen. Dein Geiſt wird noch 
über Länder und Staͤdte, und duftigen E und 
03 ſchattigten Bergen je weben! 


1 


= 5 


. Dein Felt iſt groß und weit; auf deiner | Flur 5 
ſingt ſchon früh die angenehme Lerche. Bald wer⸗ 
den ſuchen die Elenden deinen Hayn, und dich fin⸗ 
den im lachenden Thal; wo alle Freuden ſich ſam⸗ 
len, allwo ſchimmert dein herrlicher Strahl begei⸗ 
fſterter Menſchen, vom allbelebenden Licht und er⸗ 
A 1 2 Wärme, 


ben und Bildung. Du Frühling der goldenen 
Zeit, du vollendeſt den Wechſel der Zeit; treibſt 
das Leben an am frühen Morgen des Jahrs, daß 
ar die Erd entſchließt, und die wartende Keime. 


4 . 


. 
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Willig befolgſt du o Harmonie dein Ant, und 
lockſt mit waͤ mender Liebe, glänzend Saaten hervor, 
und brüteſt die ſchwellende Knospen, mit welchen 
8 das Reich der Schönheit und Liebe. 


Sieh hier der Himmel iſt auf Erden, 
och Menſchen ſollen Menſchen werden; 
a ai Wenn Macht und Weisheit ſte regiert, 
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Noch alles erhaͤlt 5 durch dich und de⸗ 
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= 4 5 5 u ſel yöne mes: In dir eh auf die 
5 & 8 B. ume voll Chri Sinne, in fanfter vol⸗ 


ler Pracht; ja, deiner Zeugen Fackel glaͤn⸗ 
n weit und breit: doch nur des  finplen, Haben 
age kann es ſehen. 
rau ſend Proben unverſehrt, ſteht fie zin Stan 
nt det Goͤtter Schoͤnheit da: weil des Verſöhners | 
Wiaort hier wird geehret, ſo wird er jedem Jugend 
Herzen nah; was er der Menſchheit himmliſches 
beſcheret, fein heilig Bild, 3 iſt aller Zeiten Lehre. 


Singt dem erhaben Gott. Menschen Jeſu! 
ſingt! Trauren und Leiden, werden zu Freuden, 
denn er den Sieges. Palm ſchwingt. Gram und 
Sorgen erſinken im Meer, froͤliche Geſtalten glaͤn⸗ 
| gen umher. Singt dem erhabenen Menſchen Be. 
ſeeliger ſingt. * 5 8 
„Din Dem ſoll am Simmel, ‚glängen Har- 
onie! Durch manche Lande fahren wir, und 
sch. affen zum P. radieße jede Wüſteney — Den 
nackten Fe ß zum Rebenhuͤgel — Milch u. Wein, 
und 5555 ig Du “ag rin Has . e Fußtritt ſprie · ö 


wie fügen, 2 mie  erliegen = F a — 5 
Land, geb ich dir als 8 u Ka arg 


En 1255 über er 5 
Bald, bald iſt dein Summit ba, u: 
* Ausgeſtauden hier. | er 
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ald lee König S 1 
B feinen 60. Koͤni gin, und 80. Kebswei dern, Bir 
. der Jungf auen ohne zahl: Aber Eine 

> 1 een iſt ihm die allerſchoͤnſte und Liebſte. re 

“ ne Taube, feine 5 Fromme. Ihr Geruch üb: each a 

Ex alle Gewürz voll Geiſtes. | . 
Ihr Get i lauter Feuer. mit welchem er · . 8 

Sifüe wird. der Tempel im Allerheiligen, zu er⸗ 

en das Horn des Heils am Altar; weiß wie 

Metall; 195 Feuer gemenget, aus dem Trigo⸗ 

no Centri: Dieſe ſchoͤne Jungfrau hat in ihren 

Brüſten blutige Wunden, aus welchen Milch und 
Honig fließet. 

Wie zwey Spangen ſtehen an einander ihre den ⸗ 
den; ihr Hals iſt wie ein heffenbeinerner Thurn, 

Ihre Augen ſo helle wie Hesbon; Ihrer Naſen 

= Geruch wie auf Libanon; der hohe & wen ohnweit 

= Damasten: wie Carmelus iſt ihr Haupt: und das 

Haar ihres Hauptes iſt von Purpur zuſammen ge- 

| = ae | 

Wenn ſie alſo ſchoͤne erſcheinct, ſo freue dich: 

fe hat fie ihre Kleider von ſich gelegt zu ihren Fü- 

ßen, we fche haͤßlich und ſtinkend und giftig. Di — 
= ſe Jungfrau iſt das einige: ſo alles genennet wird: 

= ie iſt ſchoͤne wie Thirza: 0 wie Jeruſalem: 

Pe ie ſchöne Heerſpi zen. Sie iſt die rechte keuſche 


€ elieget verſte gelt und verborgen, den Yntof ie 
di ihrer Hütte, woraus Adam gemacht wor⸗ 
de „ dei ſie ſchlaͤft in der zwiefachen Höhle, in dem 
Garten Abrahams; deñ fie iſt eine Göttin vieler 
= de ae Scheue dich nicht ſie anzu⸗ 
> ven f a, er! wortritt, obigen 00 m t wie d 


Bu 329, N rungen am Saunen. 
G0 1 82 2. (Mit Muſtk.) „5 


W bt heut der Feier⸗ Klang 1 de 
rauſcht der Heere Hochgeſang, Alen 
Nachtigallen Schlag? Jetzt hoͤher und 


jetzt tiefer! Wen meynen dieſes Lobes Preiße? — 
Dich meynen ſie, o du ſchöͤne Harmonie! Heil 
Dir, dir huldigt die Natur Gehorſam Himmli⸗ 


ſche, von deinem Götter Schwur, huͤpft luſtbe⸗ 
aach der Wald, hüpft luͤſtern rings die Flur. 
Und alle die in niſter müden Kreiſen, rings um 


das Herz des allmelodiſch ae wer e 


wei zaͤumt? wer baͤndigt fie? 
‚eher: Du thuſts, o fehöne Goran. 


2 ria. 
Sy den Stroͤhmen welche luftig. her ben 


* 
«F9 Löftlein welche duftig, durch die grüne Flu⸗ 
zn ren wohn; bey den Amgrantnen Matten, 


bey den er luden Bluͤthen Schatten, wo ſich fe 
e Se ‚len Mien; ewig ji ung und hitumliſch hen 


3 Bey den Mannen die ſo furchtbar funklen. dort⸗ 
her wo die ernſte Walder dunklen: Bey den Treuen 1 
die für Lieb erblaſſen, u. doch jet in genen drr. g 


ten Vüſchen raſten. 
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Die lange Stürme ſind verbrillt, des ments 
Range glänkt enthüllt; Der Wolken Schläuche 


ſind g geleert, Des ti Antlitz ie! 3 | 
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teſt mich vom herben Harme, du letzteſt mein ver⸗ 
| ſcchmachtend Herz: — Seh mir gegruͤßt Al 
I 1 des Friedens, wohin kein Gram ſich naht kein 
| Schmerz. 
Recitativ. . 
Taumel der Welt, ich habe dein füt! Thoren 
* Beim! Betaͤubend Getümmel! Klingen 


? ich haſſe dich! Gift iſt dein Kuß; Gift dein Ge⸗ 
nuß! Lauter Lug, ſchnoͤder Betrug! Larve, 


75 ſonder BR und That, ich habe dein ſatt. 


12 2 3 


Fu 
4 4 Spelchſt du Widerſprecher! Hier find Roſen! 
Ha, der Dornen Neſſeln find noch mehr. Hier 
© er Graß und Mooß dich drinn zu lagern! Ja, 
1 | a. drunter zuchtet Natter Brut. Sich’, wie wallt 
deer vollgekoͤrnte Waitzen! ‚Schön, wie wiegt der 
Wind den Diſtel bart! Hier vom Blumenbeete 


. re Hi Morrte. Ba, und N 8 des a 


=. © 15 alte voll re fa: 15 lade Busche: gruͤ. 


E we Flle voll Wieſen und Bache; duftendes 
FB: Beilchen. al, Haͤufling und Nachtigall — Noch 
% ein weilchen 
bin A ind ONE e 3 


— ey mir r gegrüßt Aſyl des Friedens, wohin: 
kein Gram fich wagt kein Schmerz; du 
nahinſt mich ſanft in deine Arme, du heil⸗ 


der heuchlenden ſchmeichlenden Welt! Laſt mich, 


ein kleines weilchen, ein e ? 


Doch die ane Todes Wolke bill meinen 
Get nicht ein, ſondern goͤnnt mir in der — | 
Schöner Engel gern zu ſeyn. RN 


Din. 331. Meynachts- ante. 3 
In Muſik geſetzt. 
ach fühle fo nach der Begeiſt rung Gluth, Ven 
Chriſtus dem Knaben zu Bethlem; Von 
| Chriſtus dem göttlichen Lehrer — Vom Him- 
ir erkohrnen göttlichen Sohn: Und wie uns nun, 
jetzt ſo nah' iſt Er, Die Verheiſſung konnte nicht 
bergen; Der himmliſchen Lieb erbarmendes Guth, 
Laßt ſeh'n uns den göttlichen Knaben. 
2. Die Naͤhe Gottes mit heiligem Schauer, Ich 
ſchweige und bleibe zurücke, Im wunder der ber- 
ſitenden Thraͤne, Staunend vor der erhöhteren Wuͤr⸗ 
de, Des Gott erfuͤllten großen Kindes: Ich will 
dich umarmen, du Guter! der ſprudelnden Freuden 
find jezt und fo viel, Zum Lobe du bethlehems Knabe. 
3. Nun freut ſich der lechzende Sünder hier, 
Und lallet freudeweinend Vater, Und zittert vor 
Wonn aus dein Staube. Schau hin zum Sohn 
mit heitrem Ang'ſicht, Und hör’ es wie in mir der 
Glaube, Aus dem Geiſt in meinem Herzen ſpricht. 
O des groͤſten himmelvollſten Auftritts, Auf den 
ſich freute Gott und Menſchheit. 
4. Jahr tauſende waren vorüber gerollt, Und 
ſiehe der Verheiſſene kam! Der Meſſias der Er- 
loͤſer kam! Er lag in der Krippe zu Bethlehem: 
Arm war ſeine Mutter ſein Vater trug des 
Zimmerers Beil und Meßſchnur — Der Engel 
died hoͤrten die Großen nicht. Nur ban, r 
den Weihgeſang. 4 1 
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Nur 332. Scfingn mit Sant am chene. 


Jer Schall von Sobosfang ertönt, im Feld, i 
im Thal, im Wald und Gebirg allzumal! 
Das Geftade der Fluͤſſe halle! Das 

N Meer dumpfbrauſend wallet, des Unendlichen Lob 
und Herrlichkeit: Denn euch iſt heute der Heiland 
geboren, welcher iſt Chriſtus der Herr vom Va⸗ 
tier erkohren. 

| 


Ihr Engel ‚fingt ! euer Getön ſchallet vom Him- 
mel herab! In heit' rer ſtillen Nacht rufet der 
Strahlen Laut hoch und hehr! Es rauſchen die 
ö Hayn' und die Baͤche lispeln es nach: Mit empor 
wer Ihm angehört, und preißet die heilige Sach. 
Die Luft wehe unſern Geſang zu dem Bogen mit 
hinauf, zu der großen Engelwolke, die uns zeigt 
die Huld, deßen der uns ſchuf. Dank dem Herr 
llichen, unerreicht bleibt, bleibet der Aufſchwung 
des Geſanges von uns: Und doch ſinge im Entzuͤ⸗ 
cken, du heilges Chor die Geburt des Sohns! 
Empfang' Ihn, und preiß Ihn, du leuchtendes 

Chor!“ Freudig und Ernſt, mit Entzuͤckung, fteig’ 
mit der Palme empor! Frage Zionitin: wer iſt 
der in Windeln gewickelt? Es iſt Gott! ſo rufen 
wir alle; alle ſo mit uns ſind rufen: Es iſt Gott. 
f Wie vereint, leuchten die Sterne vom Himmel 
Rs Mr königlich ſchwebt i im duftenden Licht der Hir- 
tenſtab. — 
lichen Schmuck, ſchwebe empor, du Jung- 
frau Gottes ins heilige Chor! Genieße die Freu⸗ 
Br den A kühlenden Nacht, und ſchaue der Armuth 
göttliche Pracht: Heilige Nacht voll Schimer des 
Strahls, Im Dämmen und Leuchten des ſchaffen | 
* Ren, Be 8. 8 
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„Ar. 333. Eine O ef 
in Bluͤmlein 95 1 an for 2 
55 Halm ſo ſchlang ſo freudig ſchoß, Des o 
nen Kelches Balſam Duft; Buches 5 
100 und fern die Luft. eh 
2. Es war das liebſte u Flur, E wur | 
das Schooßkind der Natur, gedeih' im Thau und 
i Sonnenſchein. Es war das wunder Blümlein mein. 
3. Wohl hieng mein Herz dem Blümlein nach, 
Ich pflegt's den lieben langen Tag. Und ſtund der 
Mond am Himmel hoch. ſo wartet ich ar 
es noch. a 
A eh bot ihm einſtens gute Macht, Ich e gieng 
ſo bald ich aufgewacht; Ich ſah' und ſucht 1 hin 
und her, Allein mein Blumlein war nicht Be 
Baß Tenor- und Alt Solo. . 
Eine finſtre Nacht — finſter und inet ke — Kein: 
I 2 Blätkteinranfche, kein Bögelein ſchwuͤhl — — Und 
ſſo truͤbe die Luft, fo ſchwühl und Faun Ar 
maus Kind, verlaſſenes Kind! wo biſt du? et 
unn 
Erde du traurige, freundliche . | Ki: 
mich zurück in den hüllenden Schooß. Alles worin 
ich leb und webe; alles wornach ich rang und ſtrebte, 
ſcbeinet mir erbarmungslos. All mein Lieben, 
all mein Leiden, meine Schmerzen! meine 5 reuden, 
alle es ruht in deinem Schooß. W 
Erde dü feindliche, tröftende Feunniche, Ye, 
mich in den rettenden Schoß! 
Recitativ. | | 
Er koiumt, o Gott er kommt! Die Su a 
glängen, die Winde fanfeln, der Himel e 
* erſehnte Braut' gam Eomunnt- | en 
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A met die Thraͤnen, letzteſt das Sehnen, Tilgeſt die 


mich nicht! 75 ale * ermanne 1 duc. en 


ne fliehende * . Gewa 


13 Hoergeweinte füße Stunde, die im u hochzeitlichen 
Ber. Bunde, mich und meinen Freund umſchließt, ſey 
der ſchmachtenden gegrußt Seelige Liebe, lieblich 
wie Mayen Luft, würzig wie Veilchen Duft! ſchoö⸗ 
me Roſe. Heiliger Morgen ſeliger Tag! Trock. 


Schmerzen, liebender Herzen, ſeliger Tag, ja, 18 Et. 
* leger . 5 1 
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N. 334. Ein Pfatı, in Muſik geſetzt. 


ions Tochter, höre! und ſchaue her, und nei⸗ 
ge dein Ohr! Vergiß dein Volk und vaͤter⸗ 
lich Hauß, ſo wird der Koͤnig an deiner 
Schoͤnheit ſich vergnuͤgen; denn er iſt dein Herr, 
Ihn muſt du verehren. Die Tochter Tyrus fort 
zu dir mit Geſchenken; die Weite um Vage er 
ditten ſich deine Gnade. | 


Ganz herrlich iſt des Königs Tochter innerlicher 
Schmuck, von goldenem Gezier, ihr Auffer Ge⸗ 
wand! In geſtickten Kleidern, wird ſie zum Koͤ⸗ 
nige geführt: Nach ihr die Jungfrauen, ihre Ge⸗ 
ſpielin: Im freudigen Jubelgeſang, ziehen fie ein- 
der, und gehen in des Königs Pallaſt. 


An deiner Vaͤter ſtatt, ſollſt du Söhne ek 
und fie zu Fuͤrſten ſetzen im ganzen Land. Wir 
werden deinen Namen Jeſu Jehova preißen, 55 
alle Zeiten hin. 


Darob werden die Völker und Nationen dich lo „ 
den, immer und ewiglich. Wer will alſo ſcheiden 
mich von der Lieb die ewiglich, Als ein Siegel 8: 
mir ſte t, und aus Gott in Gott N 5 


* „ „ ger 


goes HH 0 


Nro. 33% ' 
en als ich wünſchte zu e den Geſang, 
* 8 von der goldnen Zeit, weckte mich ein ſanfter 
gLaut; er fang die anbrechende seit, des Blu⸗ 
men⸗ Frühlings, vom Reich Gottes. Fühleft und 
ficheft du, die waͤrmenden Strahlen der ruͤckwaͤrts 
kehrenden Sonne? Ey ja, wie fich freut die Mut- 
ter bey ihrer Kinder Entwicklung. 

Es oͤffnen ſich die Kelche der Blüthen, und 
ſthmuͤcken die braͤutliche Liebe: Waͤrmere Lüfte um⸗ 
armen den üppigen ſchwellenden Frühling. Blu- 
men oͤffnen ſich der allbefruchtenden Liebe; braͤutlich 
prangen ſie in weiß und roͤthlichem Kleide, unter 
ſanft wechslender Wonne; laue L Lüfte befoͤrdern ih⸗ 

ren geheimen Bund: 

Von ambroſiſchen Geruͤchen, und ſtaͤrkenden 
Düften, iſt fie Wonne trunken, biß voll bereichbar 


ift der Liebesbund, der noch getrennten. Aber ſchon 


entfaltet ſich der Palmen Bluͤthen Trauben, im 
Schatten entbehrender Wüſte, friedlicher Huͤtten⸗ 
Bewohner. | 
Die fruͤhbluͤhende Hyazinthen, und die ſtlberſter⸗ 
nende . zeigen beſcheiden an die Zeit! 
Du ſanfter Laut, ſinge fort den hohen Geſang! 
2 Reich ſeyd ihr an Pflantzen, von mancherley Kraͤf⸗ 
ten. Quellentrunkene Thaͤler, und ſonnigte Hügel, 
im Lande des Friedens: Reinere Lebensluſt und 
roſenfarbene Geſundheit! würziger Pfazenduß 55 
5 Tamfänleht euch in der Kühlung. 


Ihr Kinder des heil'gen Geſchlechts, alles wid⸗ 


. rige loͤßt ſich nun auf, in dem ſüſſeſten Wohllaut; 


wo in den hoͤchſten Triumphen, das muͤtterliche 
er geſehen und erreicht wird! f 


60 . „ 4% = 


NMro. 336. NE. 
| NA glich TEN erfcheinft 
ih du heut in vollem Reitz, des Herzens wert), | 
das Gott zur Liebe ſchuf! Laut erfeholls 5 
. in Kläften und allen Labyrinthen: Harmonie. 
Aus veſter wurzel, daurender Stamm, erhebſt 
du dich! Dein Adlerblick weckt Geiſtes Kraft, 
Muth und Flame; dein ſteiler Pfad ſchwaͤcht den 
Muth, Dir nicht. 4 
T.aief und ſtill ſtroͤhmt der Strohm, voller Ex ⸗ 
| guß! Wie glüht dein Herz dir o Harmonie, be! 
feines Namens Schall! Du Geweihte, wir ent. | 
| flammen mit dem Feuer das zu Gott ſteigt! | 
Maäʒit Entzücken, wall' ich in deinen Gärten; ne a 
Ekraͤntzet ihr Haupt! Wie glantzvoll der Quell traͤuft⸗ 1 
a Mit wonnetoͤnen, erſchalle dein Freudenlied!i 
Ei Stroͤhm' hin mein Herz, und ſchwebe der ſchoͤn· 
* ſten Goͤttin nach! Alles ſtaunt, die Felskluft 
Mi hallt, die wog ertoͤnt! Die waſſer en dein 
Mame lebt, o ſchoͤne Harmonie a 
Himmliſch Bild, komm, und ſchwebe mir vor 
dem trunkenen Blick. Begeiſterte, ſchoͤpf du aus 
der Freude tiefſten e Verlier dich in 
der wonne. Was hoͤr ich? Geſaͤnge des hoͤhern 1 
Flugs. Im Lautmaaß toͤnts, im Hayn und im 
Strohm. 5 ſtaunſt, wie erhaben es erſcholl, der 
Propheten Geſang; wie er entflamt! Der Bach 
und der wald fie: unt: wie es braußt, wie es ſchallt, 
wie es tönt auf der Hoͤh — wie einſt in Moria der 
S ahnen laut vom Hoſtanna bebte. Wie erhoͤht 
die Bewunderung den Geiſt! welehes Gefuͤhl amt 
in ihm! welcher große Gedanke hebt ihn? Weißt 
du etwas ſeeligers ? Nenne cs. Die 3 1 | 


„ 
„ 55 
* 4260 vl e, f . br 

2 285 u 


— ee — — 
— ——— — 8 — 
: 2 So = 5 : 
0 ar - 3 5 
1 ‘ % 
j 4 


. een. 2. 
BASS; 


— 


ä Ten 


— — ———— — — Me 
Le en 
83 1 * re ne Ziege 
i 3 N 
M x . 
| Di 
X 


1 Von reinem Ouell des Lichts, 
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it im Gefilde fi fichr und reift das Herze 
oſaun und Harfen tönen: Hört uns, wir "la 


a 


3 ei 


+ 


„ 


af 
0 N KR u 
> 8 
—1 
> 


| >) 7 dein ee werde) 
Sprang luſtig der Olymp, 
Sprang thaubeperlt die Erde: 
Rings reihte ſich der Sterne guldner 3 
Im Geiſterreich der Harmonien Chören; 
Fur das Vollkommene ſich begeiſtern, | 
Für das Vortrefliche entbrannt; 
Sich jeder niedern Luſt bemeiſtern, 
Iſt eignen Werthes Unterpfand. 
Ihr Lieblingen der Harmonien hienieden, 


| '4 * Fun werdet begeiſtert und innig zufrieden; | 


Nun erleuchtet ein hoher Glantz, 


f . - er 11 92 855 1 
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Himel an; eilt, euch im Glautze zu ver — 85 
von der erhabenen Feier am Thron: O Hurmolnie, 55 
du kommſt von der Geduld feigen Vas; in aa 2 


e e 
Nro. 3388. 


ey des Mondes blaſſen Srahlen die wie 
Silber deine Fluthen mahlen, waͤhrend dei⸗ 
ne Bruſt, brünſtig ihr entgegen be „ 


Wahrend ringsum heilges Schweigen — 
Bey den himmliſchen Corallen, Bey den flimernden 
Kriftallen, Die von tröpflenden G woͤlben fallen, 4 
Jeglicher erſtarrt zum Edelſtein! 5 | 


Mit Inbrunſt nach dem Guten trachten, Dem 
Schoͤnen ſich bewundernd nah n; Nach dem Tine 
endlichen verſchmachten, Iſt 9 1 der Derrd⸗ | 
Ange Dahn. | 


eh den Watt ern die dein Bette ſchwellen; Beh 
den Stroͤhmen, Baͤchen, Seen, Quellen; 
Flut. u. Sturm gehorchen deiner Stimme! Nette | 
dann du Freundliche! Rette mich von böfer Men- 
ſchen Grimme, Von des Meeres Ungeheuer! 
Von des Abgrunds Abendtheuer! 5 


Leite mich Göttin mit Feb Hand, | 
Leite mich Schöne zu dem winke nden Strand? 
And fen wie Morgenroth ſo hold: 
Arglos wie ungefaͤlſchtes Gold: i 
Fehllos, wie ungeſonnter Schnee, 
Faſtraͤfich, wie eine lie. a 
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underbau, Tempel Gottes, voll vom 
Hauche Gottes; beſeelt von Leben u. Stim⸗ 
Ar men. Ein Geweihter Geiſt belebt dich o 
* Harmonie! Der giebt dir Maaß und Zahl, drauß 
waͤchſt ein Bau der Harmonie auf, der großen 
F Gon Vereinigung. 


Stimmen der Einmuth und des Einklangs tönen? 
Die Töne ſchweben auf den Fittigen der Schöpfung, 
die Lüſte rauſthen in Wehmuth erfebutternder Ges 
walt; jetzt wieder in fanft wehenden Tönen begeiſter⸗ 
ter Menſche nſtimmen: Zum Himmel heben ſie ſich, 
auf Wolken ruhen ſte. 


a Halleluja Es ſteigt auf das Opfer der Andacht, 
| * Erd und Himmel wird ein Chor. Des Himmels 
Thor hat ſich eroͤfnet, Halleluja! Die harmoni⸗ 
ſchen Geiſter freuen ſich, ſie genießen, was ihr Herz 
verlangt. Einigung, Unſchuld, ſpielen in Lieb und 
Anmuth! O der weite S e. der uns ergreift, u. 
in das Meer der Ewigkeit traͤgt. 


Fühlſt du den Hauch des Geiſtes, der die verei⸗ 
* nigten Seelen und Hertzen regt? Daß du anſtimen 
wirſt deiner Schöpfung Lied, im reichſten Maaß 
der vollen Vereinigung, biß alle Seelen ſich in rei⸗ 
ı ner Andacht zum Himmel heben; und der Morgen⸗ 
ſtern trat er und ward zur Pecs ae x 
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Nu. 340. Die Zutunft des Sem. 


2 eilige Hocherhabener! | rer 
Schon wallt die Morgenröthe einher, 
wvrkün igt den großen Tag; Schon wehen 
und außeln die melodiſche Lüfte der Frühe. O 

Begeiſterung! Harmonie, ſie erhebt dich. Scin N 
feeuriger Liebesblick ergießt fich in dein Aug. Deine 
Scel wird Gluth — Wie er a an der 
Quelle ſanftem Getos! ja | 


J hoch erſehallt es! Der wor kit i pen 
EQeͤſten allen: Er iſt es! Das Herz der hörenden 
| klingt, Harmonie zum vollen Saitenklang: Ein hei⸗ 
llliger Funke berührt dich; Entzuͤckung athmet dein 
Sefübl, was ſiel ste du in der lichten Wolke, mit 
gt iubldnem Sauinz J Je ſu in den Langgehoften! 


Welch Entzücken, o der Aussicht! 9 Zion d da | 
feral lt dein Frühling, der uns ewig bluͤht. Viel 
Blumen blühn dir in dieſem heiligen . aber | 
Die Schöoͤnſte iſt dir nur Eine. I 


Strahlen Freuden der Entzückung k. treffen mi 
Pair du wandelſt im ı Sofengefild ! Es rauſcht 
der Strohm mit ſüßem Schall: Hel wie Kristall? 


ſinge an dieſem Frühlings Morgen deine Sehe 0 | 
Aten, | a . ’ S 3 er 2 55 } 


Nun veicht dir dein Freund, us b | N 
den kühlenden Läbe San $ be 
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Men. 341, 
3 Lie Schönheit a alles Schoͤnen it Jeſus Chri⸗ 
| ſtus, dein Seelenbraͤutigam: wie der Mer- 
ENT genftern tritt Er hervor, und wud zur Mor⸗ 
geurdͤthe, ja, zur Morgen⸗Sonne dir: Die Un⸗ 
ſterblichkeit iſt feine Kron, fein Kleid, die Aumuth: 
Sauͤß und huldreich ſpricht fin. Hr ind; Er nur Er 
iſt die 1 der Freude, die Al genugſan keit. 
Er iſt dir nah und fern, von allem Hohen das 
5 d ſchſte; von allem Innigen, das Junigſte: der 
3 choͤpfung Meiſter; die Er in zarter Milde ſtreng 
regiert: mit ſußer Geberd de ſpricht er: Sohn, 
| Coder Tochter,) Gieb mir dein Herz! 
In Laß mich alſo Schoͤnſter dir ſagen, Dir ſingen: 
DO, drucke mir dich ſelbſt ins Herz, daß jeder Bu⸗ 
Er ſem Schlag es heb', und mich eriüre, daß ich dich, 
uur Dich in Allem ſeh So laß nun mir dein 
| 4 Bild im Herzen zuruck, daß ſo oft Aich ſehe den 
Morgenſtern erklingen, ich ſpreche: : Der Schönen 
Schoͤnſter kommt, die Mutter aller Gnaden komt 
| 23 8 hervor, vom Aufgang Neue hat mein Herz be⸗ g 
. | 
IR; Borch! horch, die Lerch am Simmel eher ſingt! 
Die ſchoͤne Sonn geht auf: 
N, n allen Blumenkelchen trinkt, 
1 Sie ſchon ihr Opfer auf: 5 > 
Das Fruͤhlings Kadspehen fr eundlich winkt ; 
% nd thut fein Aeuglein auf; | 
Was hold und lieb iſt lieblich ble. 
SUR, . es Kind wach auf! wa bau, wachauf 
Wems liebt zu fol 5 nach, 35 
5 Wil ſtimmen fein sin fein ein, Im Che der En⸗ 
AR : Komm hieher, kom hieher, kom I ieher! 
8 5 er 8 wohl! 9 AM * es le ea 
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Nr. 185 


N Wahrheit, du Ke nigin vom Gi ſenle 

„ dich, und mit dir kome Gerechtigkeit, und 

Schaam und Treue der Erde wieder, und 
die entflohne Einfalt; Wer dich verehrt o Göttin, 
der traͤgt Redlichkeit in der Bruſt; Deiner warten 
wir, die Zeiten der letzten nahn! 

Du Führerin der Irrenden, du zerſtreueſt die Ne⸗ i 

bel! Wenn unſer Tritt ſinket, reichſt du uns den 
Arm. Dein trüͤbes Gewoͤlck Zion zertheilt ſich nun, 
denn unter dir wohnet der Herr, der Edle; auf deſ⸗ 
ſen Scheitel der Strahl der Majeſtaͤt, gertlichen 
Glan HRS. 
Bald wird Er ſegnen Provinz en und Länder! ; 
Die beßre Menſchen werden gehorchen, gebeugt 
Bu fie ſuchen, ihr verlohrnes Gluck, an den ſtu 
fen 1 5 Throns. Heil dem Erbarmer, der uns 
dieſter und Pfleger ſezte.!“ Heil der Stunde da 
wir A feiner Fahne ſchwuren, und der Puls voll 
Liebe das erſtemal ihm ſchlug! 

O Tag des Lichts, du edler hoher Tag! Deine 
Größe iſt Glückſeligkeit der Volker; Wohnung der 
Huld iſt dein Herz; dein Volck wohnet gern in dei⸗ 

er Naͤhe. Dein Geiſt bringt Weisheit u. Freund⸗ 
Who in die Hütten der Guten: Unſere Blüthen 
velken ni cht, und die Zweige 0 er n nicht zur Erde: 8 


Die Jungfrauen klagen nicht, und die Jünglin⸗ | 
ge find froh; denn deine ſchöͤne Geſtalt hat fie ein⸗ 
genommen du Edler! O du der Mienfe hei Zierde! 1 


Theucer Jeſu! x | 
* 1 * are Ra 
ee 
W 1 
N if 15 N 1 8 8 
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Neo. 343, 
die fo truͤbe die gut, fo ſchwüuhl ib Drii- 
ckend! wenig roͤthliche Sternen funkeln 
e mühſam durch die ziehende Wolken; wie 
wird mir beklommen und Augſt! Wo biſt du? 
Allein im Wald, im Dunkeln. in tiefer Stille? — 
Ach, dieſe Kirchhofſtille! Fort, fort Geaͤngſtete, 
fort! Umſonſt, vergebens! Noch aͤngſtlicher die⸗ 
fe Stille, Arme, Verlaſſene! Letze mich, labe 
mich, ſterbe mit Luſt! Welche ſtime dieſe? Seit 
der Nacht ſchon ſchallt fie durch den Wald, fo gir⸗ 
rend, wie ein verwayftes Taͤublein, oft laut und 
ſchneidend — Ha Tochter des Jamers, wer biſt du? 
Du haſt mich recht benannt Fremder; wohl bin 
ich eine Tochter des Jammers geboren, gewidmet 
in Jammer mein Leben zu vertrauen: Aber du frem⸗ 
der Mann, wer biſt du? Ein ſonderbares eigenes 
Weſen; gewiß, du machſt mich fürchten, u. machſt 
doch auch, daß man dir traue! Ä 
Biſt du ein Bothe des Himmels? Im Himel 
iſt Friede; möcht’ ich dir ihn bringen! Friede mir, 
Geneſung der Herzkranken: Sey mir willkommen, 
iſts dein Beruf, das Elend auszuſpaͤhn — ſo komſt 
du für die rechte Thuͤr; Aber mich duͤnckt, du biſt 


n 


8 ‚aber ich kann jetzt wieder weinen — kann hemmen | 
| 4 des verzagten Klage, und lindern des Verlaſſenen 


955 fur dein . * 3 


4 
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Bes Schmerzen anderer — Ich war hart, 


Schmerz, zur Wonne meiner alten T Tage, iſt vr Er 


Here 


Nie. 344. a 3 725 
auf r nach den Dent maln des hei bunden. 


aft Du Lergeſfez der Deinen 0 Herr, die jam⸗ 
merd ſchmachten in Feſſeln? Zion, vergiſ⸗ 
ñeſt du jener unſchuldigen Schaar, eines Re⸗ 
ſtes der Heerde, die ſonſt in ruhigen 2 Thaͤlern vor 
dir weidete: Jetzt fremd, und wie entfremdet von 
Dir, nimmt du den Frieden nicht an; mit dem von 
jeglicher Seite ſte dich grüßen; ROH: Ba ein 
ae eiber fie treibt: 
Ach den Gruß eines Sklaven; der noch in den 
Feſſeln zu hoffen waget! Es rinnen die Zaͤhren 
nach Zaͤhren hinab, wie der Thau von Hermon, in 
naͤchtlichen Tropfen hinab rollt: Glücklich, konnt 
er ſie nur weinen in deinen Schooß! Koͤnnte mit 
ihrem Bade nur deine noch veroͤdete Hügel 
ten! — Und dennoch nein! Sinket die 29 —— | 
ihm nicht — Es wird doch noch kommen die Harfe 
des Danks, und der Freude für mein Hertz! | 
Denck ich deiner Erloͤſung, 7 heilge Erin, bir 1 
lige Hallen! wo ge ſichtbar ef 
wos die azurnen Thore des Himmels ſich nimter ver 
8 5 lieſſen: dan wird ergießen ſich unfer Her „ wo 
der Geiſt des Herrn ſich auf der Juͤnglinge 5 
aan Schaar wird ergieften. Seelige Zeit, 
Seeliger Ort; wo der srrbifehe Them dem Herrn 
wieder heilig, nur ihm dem beſten Jeſu Bert: 
und nicht mehr ſoll er entweiht w r vor = 
nen Knechten. 8 hr 
Wir ſehen den Tempel des G11 e en . 
Die Lade des Bundes geſetzet darein, N 
Im Heiligthum Blitzen und Stimmen ofehhen, 


Wel unf er en Prieſter da gehet hinein. i 

N = Re! * 5 f N Rs 2 88 N 
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Die reineſten Opfer dem Vater zu bringen; 
* 1 ſeiner Erbarmung zu dringen. 


ge ſey dem Ewigen Gott! Ihm nabet wer 

Ihm gehorchet; wer ihm danket genießt 2 fach 
des Gebenden Huld. Wie der Athem, der in 
uns zieht, das Leben erweitert; wie der Athem den 
wir wieder verathmen erquicket: 


Seinem Knechte, dem waͤrmenden Oſtwind hat 
Er geboten, daß er des Haußes Flur koͤſtlich belege 
zum Feſt; mit ſmaragdenen Tapeten. Er hat der 
Wolke befohlen: daß ſie mit Ammen Bruſtkraͤuter 
und Pflanzen erzieh': zartgeborne Kinder, zum 
f neuen Jahre des Frühlings. 


Da bringt er den Blumen ein Kleid, egen den 
grunen hut — feine Rechte verwandelt den Saft des 
Rohrs in Zucker; hebet den Dattelkern, ſprießet zur 
Palm empor. Wolken und Wind, und Himmel 
und Mond und Soße beeifern ſich, zum Din für 
dich; ; Dien ie mit ihnen o Menſch! 


AQAunur der Menſch von reinem Sergen, 


her ſtehn am Lande, 


Be Begier entfagend ; . 
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N ch Jehova Rees - De die erfibaf- 
| G fene Welt, Allmaͤchtig weis’, und uner⸗ 
| forſcht erhält: Der gnadevoll zu feinen Mens 
ſthen kam; Deß Menſchen Leib, und Sterblichkeit 


annahm; der ſte die e ewig iſt, die = N der 
Sund, und ihrem Tod! 


= Gott der Geiſt. Gott ee Die ue bör⸗ = 
tens als er ſchwur! Es hoͤrts um fie die ſchauernde 

Natur: Sie fallen auf ihr Angeſicht und beten an, 

Mit Wonn und Dand und Freudenthraͤnen an: 
Gott iſt die Liebe, Wars von Ewigkeit — Du Liebe 
ſehufſt die Welt, das Werk der Zeit; 7 Die Seb if 
Got, Jehova Zebabth. e =. NIE 


Gott ſchwur, fo wahr ich leb Ich will den < Tod 8 
des Suͤnders nicht; Du Staub bekehre dich: So 4 
lebſt du und dein Gott, dein Gott 5 . rer 


Die Duelle rinnt, es träuft der 
cket uns, es traͤnkt die Au. Der W das 
der Wald das Feld; der Erdkreiß, dad ı 8 
erhält, Iſt ſchöͤn, iſt Seegen, iſt beſtreut, Ally. 
mächtiger mit Fruchtbarkeit: Wir leben gern, des 
= Lebens ii du linderſt und N 1 Fe: 


* 3 a a BR ER 
. N 
ER 
NN 5 S 
FR e ie 


5 


8 8 ve 


* eee e 7 een eee Ye Ta 7 a r 
P * 1 N ö * 1 
0 — \ 1 = 


0 2 5 


e 242 0m 


Aro. 34 > . 

dre Gott mein Rufen, vernimm mein Gebet; 
von meinem Innern her rufe ich zu dir, da 
oft mein Herz unmaͤchtig zaget. Führe mich 


8 — einen hohen und ſichern Felſen; denn du Jeſu 
De biſt meine Zuflucht; eine ſtarke Feſte vor 


eind, immerdar werde ich in deinen Zelten 


kahn und unter deinen Fluͤgeln Zuflucht finden: 


Ku” 


Denn mein Gelübde der Uebergabe an dich Herr 


hoͤrteſt du. Du giebſt denen die dich ehren ein ſchoͤ⸗ 
nes Eigenthum zurück, du wirſt der gottesfürchtigen 
Leuben verlangern; ihre Jahre werden bey dir Jeſu 
Jehova von ewiger Dauer ſeyn, Laß Güte und 
Treue mich bewahren, ſo will ich Dir immer Lob⸗ 


fingen, und Dir taͤglich meine Gelübde bezahlen: 
Ithova errettet das Leben feiner Verehrer, und alle 
rauen, fi vom Strafurtheil fre: 


Wo abe die verkehrte Sinnen, 


Bar. 5 Auf lauter Thorheit ſind bedacht, 


Da muß wohl Lieb und Fried zerrinnen, 


Und was die Seel hat vor ſich bracht, 
. Warum man hat die Vielheit zwar erwaͤhlt, 


Wenn bey der Luſt der einge Schatz doch ro 


— 2 


wenig als der Sonnen Bl icken, x 


a hn alle Wärme können f yn, 
So wenig kommt auch ohn erquicken, 
Der ſuͤßſte Freund gezogen Au, A 
Drum wer ſich nur nach dieſem Schatz mh | 
1 8 er bleibt fi Dan, um alles 8 er: 
er © rn nun hats nicht mehr Noth, 


1 A ; Ei tus iſt! mein Gott. 


er 
5 a 
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in der vertrauten Verſammlung der Pi 


| J preiſe Jeſu . von gane en 


ten, und in der Gemeine. Groß ſind die 
Werke Ichova, Die fie betrachten, finden daran 
all ihr Bergnuͤgen. Fürtreſtich und herrlich iſt was 
er thut, feine preißwuͤrdige Güte ſteht ewig 5 
Er hat ein Denkmal feiner Wunder geſtiftet; g 
und barmherzig iſt Gott: Er giebet Beute feinen 
; Verehrern; er gedenket ewig an feine nungen: 


Mächtige Thaten läßt er fein Voll fehen; was 


Er thut iſt Wahrheit und Recht. Huͤlfe ſendet er 


ſeinem Volk, unbeweglich feſt ſind ſeine Geſetze, ſie 
werden beſtehn in alle Ewigkeiten, ſie ſind gemacht 
nach Wahrheit und Recht. Huͤlfe ſendet er ſeinem 


Volk, er haͤlt ewiglich ſeine Berheiſfung. Herr- 
lich preißwuͤrdig iſt fein Name die hoͤchſte Weisheit 
iſt Gottes Verehrung, die edelſte Klugheit 55 denen, 4 


Die fie ausüben; 7 Lob ar irn ac 


2 
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Mirjam und Debora ſangen gegen einander bey Golga⸗ 


tha: als fie den Mittler am Erenze ſahn: 


er: 
S 
7 


Debora: 

chönſter unter den M. enſchen er war der 

Schönfte unter allen; aber jezo entſtellt hat 

dich der blutige Tod! N 
on: Zwar es weint mein Herz. und file 
bes Trauren umringt mich; aber er iſt der Schoͤn⸗ 
fie, vor allen erſchaͤffenen, der Schoͤnſte: ſchoͤuer 
als alle Söhne des Lichts, wenn fie ſtrahlend vor 


N Andacht beten zu dem Unendlichen, noch ſchoͤner 
jlezo in feinem Blut. 


Deb. Trauert Cedern, auf Libanon ſtund ſie, 


im Schatten der Muden; aber fir iſt zum Creutz 
‚gehauen, die schone Ceder: 


Mirj. Trauert Bluinen im Thal, er ſtund am 


* laufenden Bach der Dornbuſch, aber er iſt jezt um 
* des getttichen Haupt zur Krone gewunden. 


Deb. Unermüdet faltet er feine Haͤnde zum 


Vater, für die Sünder; unermuͤdet betraten feine 
Fuße der leidenden Hütte, nun find fie durchgraben, 
gern 2 


and und Fuͤß mit eiſernen Nagel verwundt. 


a) Mirj. Seine göttliche Stirn, die er in Gethſe⸗ 
: mane, in den Staub hin nieder drückte, von der 
ſcchon Schweiß mit Blute gemiſcht ran; aber jetzt 
hat ſie noch die Krone. Die blutige Krone durch⸗ 


graben 
Deb. Ach ſein Auge verliſcht, u. ſchwerer ath⸗ 
met ſein eben; bald nun wage er zum eee mat i 


* s DER Ber 
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Miri. Todes Blige bedeckt b die geſunkene Wangen | 
1 885 bald, nun bald ſinket ihm fein Hauft, | 
das lezte mal nieder. a | 
Deb. Die du droben den hiunmliſchen ſtrahlſt, 
Itruſalem weine Wonne, bald iſt des Opfers Stun⸗ 
de voruber. | 
Mirj. Die du die groſe Sünden biſt, Jeruſa⸗ 5 
lem auf Erden, weine dein Elend, den bald fordert 
ſein Blut: ſein Blut von deine n. Händen der Wehen 
Deb. Still ſtehen die Sterne: 
198 Dir Still ſteht die Erd: n 
a ra Ae we | 
Denn es ift Jeſus als Sacher ins een. | 


90 eingegaugen, e | 


Nee, 350, | | we * : 
29 8 und T Troſt über den „tn. Sa 


Si | Klage. ash 
Jion „Zion erst $ Leide, weg mit — Te | 

. G. une trau'r im rauen a Kleide, 
( fkauf dein Gold geringelt Haar, deñ er ſchwebt 
Er ſchwebt am Ke euze, der dir Freund 150 7 ie 
ſter war. „ ͤ 
Troſt. Raff dich auf du hoch Sten dein | 
Frei und und Tre ſter leder noch, jauchze Frolocke dun 
innig Geliebte, Er ſtarb um dich und lebet noch! “| 
Klage. | 
2: Haupt r voll Schweiß voll Blat und Wunden, A 
| 


Haupt oll Dornen ganz umwunden, wo iſt blieben 
wie verſchwunden, deiner Schoͤnheit Roſenlicht? 
Leichenbläßfe deckt die i | Tod ee 
dein Angeſicht. e | 


| 23323232 30 


IE Troſt. Schau ihm erglühet die S Strahlen Wan⸗ 
1 he, fein Anrliz leuchtet Sonnenroth! Zertretten 
| ppelt die alte dau Zerſchmette rt roͤchelt der 
ieſe T Tod. f | 
Klage. Air 
3. 8 Steen im „ Nachtgefife Held voll 
Würde Held voll Milde, welche Fauſt die freche 
Wilde, hat dir Hand und Fuß durchbohrt? hat 
ie 10 hell geſchlifnem Stahle, deine Seite dir durch⸗ 
bohrt? 
Troſt. Haͤnde und Fuß ſind loß vom Draht 
15 die Wunden werfen Strahlen Glanz, wie ſthim⸗ 
mern die blut'gen Naͤgelmale, wie . der rothe 
1 * ri | | 
et 
1 Ach wie tief wie ſchwer cken. trauert, 
= janmert, ſchluchzet ſchweiget, Zions Tochter denn, 
es neiget, Jeſus ſchon fein Haupt und ſtirbt, Erde 
* bebe Himmel weine, ach der Liebe Jeſus ſtirbt. 
Troſt. Freue dich Himmel jauchz', o Erde, er 
13 hat dem Tod die Macht geraubt Tri iumph er hebt 
Aus hüllender Erde, wie hell, wie (hinanern 1d fein | 
Wa r 1 
RER Zion Zien trage g aide, ie mit en | 
E Gold und Seide, trau'r im haͤrnen Büßer Kleide, 
Mauß dein Gold geringelt Haar, denn er eee | 
1 Er ſtarrt im Grabe, der dir Freund und Tröster . 
ö u: war. iz g 15 = 
3 Troſt. Kaffe Dich auß du Ti ener, dein 
dene und Sa lebet noch, 1 1 . | 


* 
* 
ee 
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Alle Töchter der Migera, Alle Blumen in dent 13 | 
been born, fanden wartend, Auf die königliche Roe. 


2. Und da gieng fie majeſtätiſch auf, auf ihrem enden 
Throne, Rings um ihren zen 8 Stund der 
Dornen ſcharſe Wacht ACH en 


2 Und ſte blickte lieblich nieder, „Sie gebildet von der Lie⸗ 
be, Und die Blumen alle neigend, Gruͤßen fie mit ſtiller 
Ehrfurcht. 

4. Die bewundert ihre Schönheit, Jene liebet ihre Güte, 
Dieſe buhlt um ihre Gnade, Hundert neiden h Reitze. T 


5. Sumf end kam die frohe Biene, Lüſtend auch nach ihrem 1 


Buſen, Doch ein Blick verjagt den Räuber, Und verſchloß | 
den keuſchen Buſen. | we 
6. Und die Nelken ſtehen neidig, Prinzeſſinen 1 Be⸗ 
blüte, Die Jesminen deren ee Sriſche ſelbſte ihre 
euchelt. | 
t 7. Die Narziſſe bey der Ouelle, Die nur fe, ſich nicht 


mehr ſtehet, Und die Lilie der Une ir Schmschtend in ei 


der Liebe Thranen. | ? 5 55 


8. Syazinthen, nein und die andere ihrer Glei⸗ 

chen, Sproͤde Tulpen die nicht duften, aber ange und a 

ſtolzieren. | 
9. Alle ſtehen alle wart ten, Welche geen fie erwähle, 


und ſie waͤhlt das ſtille Veilchen, Aller Blumen Erſtgebor⸗ | 


Ne. 
10. Das im Sraße ſich verhüllet, und ſchon eh' es da ik 


duftet, duftet frühe Lentz er 9 die en 8 


ler Schweſtern. 


11. Und ſo blk im grünen Frühling, Unsre les: eig | 


derkehret, Singen alle klein und große, Nur WE 
and die ir | 1 1 „„ 
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3 n Welz und eh keine Scher 
SS; 0 die Bloͤße, mißgeſchafner Seelen zu, 
bi it die erſte Quelle, jedes Unglücks das 
©) droht, Unſchuld bietet auf der Stelle, Eugel⸗ 5 
u in aller Not 2 8 
Ja der erſte Schritt iſt alles, o iſt dieſer 
ac than, dann ſo nimmt des nahen Falles, ſich 
dein Schutze eift kaum mehr an, drum beleuchte 
deige Wege, die mit Vorſicht und Verſtand, ſtey 
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Kr Alles iſt wahr, alles iſt ganz, alles iſt 
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Welt- Miers Güter ir entgegen wälzen, wann der | 


Heeren decken dir die Ebene; Midians U. G 
ſehnelle Saufen, alle aus Saba kommend, Gold n. 

Weyrauch tragend, verkündigen fie des Swigen 

Ruhm. Hades Heerden ſammlen ſich zu dir, Ye | 
bajoths Widder find. deinem Dienſte dect: Dang Er 
wird gezieret mir wohlgefällig nein Altar! ſo 
ſchmück ich ihn, den Tempel mei ee 
fagen \ 1 du: wer ſind jene, die wie Wollen 
ſchnell, wie Tauben zu ihreim Neſte Manz Pr 


8 25 
De ce Wr fr * 
ER en 3 ME 
„ 1 
* 2 22 SR: ? 
9 


N * >. 0 . ZI 
L — 
2 2 * 


8 ‚a werden 15 Köſten Volker ſich ſehuen, 
l Heil zu finden: Tarteſus Schiffe gehn Voran; 


Bringen dir de ine Sohne aus entftraͤten Landen, 
in Geſchenk mit ihrem Gold und Silber 

1 fühle wie in fuͤſſen T aumen, | 

uſte Lüfte! lun mich weht, 


un ich un 
0 1 ld jetzt in Jeſn ſtehn ; 
Amen ich Lebens Fe) tinte, 
Am Bach Asus Bumaeht W en er 
We. 256. SER 1 > I . ER S 5 Me | N 


7 5 Nu harmonisch es Kegeln e, 


deinen Weg und verfolgt ihn: 


Nnte nehmen, daß es werden die Zeiten preißen. 
fe murren, und verkennen deine Gaben, de⸗ 


® 85 Tugend, 55 Bosheit der Welt zu ſchwach ge⸗ 
gen dieſelbe. Der Adler ſchwingt ſich in die Wol⸗ 


1 der nieder, ſo glaͤnzt deine Tugend, du ſchreiteſt 


Edens Bäumen, 


5 2 81 fo: weit und zart! Der Nechtſchaffene 12 


borgenes erforſeherſt du, wunderwürdiges iſt de 


d höher glaͤnzeſt du bey den Beßeten im Himmel 
10 vie auf Erden; du erkennſt dich in den erwaͤhlten 
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